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Hatte  (lie  jiigcndliche  Konigin  von  Westplialcu 
sclion  wiilireiul  ihrer,  in  dcin  ersten  Bande  dieses  Werkes 
geseliilderten  Laiifbalni  auf  dnrnigem  Pfade  zu  wan- 
deln,  — CS  inag  mir  an  den  von  Dornbergselien  Aiif- 
stand  im  Jahre  1809,  der  sic  zur  Flucht  naeli  Strass- 
burg  vcranlasste,  iind  an  den  Einbruch  Sebills  in  das 
westphjiliselie  Gebiet  erinnert  werden,  — so  waren 
jenc  Erlebnisse  doch  nur  ein  schwaebes  Wetterlcucbten 
gegenüber  den  verbeerenden  Gcvvitterstürmen , welcbe 
in  den  Jabren  1811 — 1810  das  Konigspaar  Jérome 
und  Katbarina  erwarteten.  Die  Sebilderung  dièses 
Zeitramns  bildet  den  Inlndt  des  zweiten  Bandes. 

Im  November  1811  bracb  in  déni  Seblossc  zu 
Casscl  ein  grosser  Brand  ans,  der  mcbr  als  die 
Iliilftc  dcsselbcn  zerstorte,  und  den  Konig  selbst  in  die 
îiusserste  Lebensgefabr  braclite,  und,  noeb  cbe  das  Jabr 
zu  Ende  ging,  solltc  Katbarina  cinen  weiteren  „effroi 
mortel“  durebzumaebcn  baben,  indem  der  Oberststall- 
meister  ibres  Gemabls.  Morio,  in  ibrer  Niibe  ermordet 
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wurde.  Damais  sdirieb  sie  in  düstercr  Stinnminp:,  wie 
voni  Hcimwoh  gcpcini}^,  ilircm  konifrlichen  \'atcr  fol- 
gendc  rührende  Zeilen; 

„I1  est  bien  vrai,  mon  cher  père,  (jiie  dej)nis  mon 
„mariage  maints  et  maints  fâelienx  événements  ont 
^troublé  ma  trampiillité,  mais  ils  tiennent  tienrensement 
„iV  des  causes  étrangères  à mon  intérieur,  <lont  rien 
„n’aurait  altéré  le  repos  et  le  bonheur,  si  nous  vivions 
„dans  nn  temps  plus  traïuiuille  et  au  milieu  d’un 
„pays  depuis  longtemps  soumis  à son  maître. 
„Sous  ce  rapport,  mon  cher  père,  vous  êtes 
^infiniment  plus  heureux  que  nous  ne  jiour- 
„rons  jamais  l’être,  régnant  sur  ces  bons 
„.Souabes,  depuis  bien  du  temps  attachés  il 
„notre  maison  et  naturellement  d’un  caractère 
„franc  et  doux;  notre  position  ne  peut  abso- 
„lumcnt  SC  comparer,  et  souvent  aussi  je  me  suis 
pConsoléc  de  la  mienne  en  pensant  aux  avantages  de 
„la  vôtre,  car  il  m’est  bien  plus  facile  de  prendre  mon 
„parti  sur  des  événements  personnels  (pie  sur  ceux  cpii 
„touchent  les  personnes  (pic  j’aime  et  ipie  je  chéris.“ 

Wiihrend  eines  seeliswüchigen  Sommeraiifenthalts, 
den  Katharina  in  jenein  Jahre  in  Ems  genominen,  be- 
sHchte  sie  aueh  mehrmals  das  beuaehbarte  Landgiit 
des  Freiherrn  von  Stein  zii  Na.ssaii.  Die  Hedeiitiing 
dieses  hervorragenden  Staatsmannes  scheint  sic  jedoeh 
nicht  erkannt  zu  haben,  sonst  lîinde  sich  wohl  nicht 
in  ihrem  Tagebiiche  nachstehender  Eintrag  voin  30.  ^lai 
des  genannten  Jahres: 

„Nous  avons  jiassé  notre  .soiri'e  à Nassau,  eam- 
„pagne  (pii  appartenait  autrefois  à monsieur  de  Stein, 
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„ ministre  d’Etat  en  Prusse,  niais  qui  a été  séquestrée 
ndejuiis  la  dernière  guerre  avec  l’Autriehe,  à cause  des 
„lil»elles  (m’il  avait  écrits  contre  plusieurs  princes  de 
„la  Confédération  du  Kliin.  Il  tue  paraît  inconeevablc 
„que  riionimc  qui  a une  fortune  aisée  et  un  beau  nom 
„saeritie  tous  ecs  avantages,  tontes  ses  atfectioiis  pour 
„ intriguer,  et  c'est  bien  là  le  cas  de  monsieur  de 
„Stein.“ 

Das  niiehste  Jalir  brachte  den  vcrbiingnisvollen 
russisehen  Feldzug.  Kcinig  Jérome  batte  bei  seincr 
Anwesenbeit  in  Paris  ini  Jlonat  Miirz  1812  den  Kaiser 
vor  den  Selnvierigkcitcn  und  Gefabren  eincs  Krieges 
mit  llnssland  ernstlieb  gcwarnt,  aber  darauf  die  liarsebe 
Antwort  erbalten:  „Vous  me  faites  pitié,  c’est  comme 
si  l’éeolier  d’IIomére  voulait  lui  apprendre  à faire  des 
vers.“  Übrigens  konnte  Na|)oleon  selbst,  naeb  einer 
Anfzeicbnung  der  Konigin  Katbarina,  niebt  umbin,  bei 
seinem  Rückzugc  aus  Kussland  in  Warsebau  sieb  also 
zu  iiussern:  „Le  sublime  touebe  à l’absurde,  c’est  à 
la  iiostéritc  à juger  si  j’ai  commis  une  faute  en  allant 
à Moscou. “ 

Konig  Jérome  reiste  am  5.  April  1812  zur  Armce 
ab,  kebrte  aber  bekanntlicb  sebon  am  lO.  August 
wieder  naeb  Cassel  zuriiek.  Über  die  Dauer  seiiier 
Abweseubeit  war  Katbarina  „à  la  tête  du  gouverne- 
ment“,  cino  Aufgabe,  wclcber  sie  sieb  ebenso  besebeiden 
als  gewissenbaft  unterzog.  lleznglicb  des  Sebieksals 
der  westpbiilisebeii  Armée  sebrieb  Napoléon  seinem 
nruder  Jérome  am  2:5.  Dezember  1812  folgende  wenige 
Zeilen  — (phrase  terrible  par  son  laconisme):  „ — Il 
n’existe  plus  rien  de  l’armée  westpbalienne  à la  Orande- 
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Armée.  “ Wie  maj:i:  da.s  edic  Herz  Katharinas  bei  dieser 
trn,‘<tloscn  Xadiriclit  jçcbliitet  baheii!  llir  Tagebiicli 
voin  Jalire  1812  seldiesst  mit  deii  bezeiclmeiideii  Wortni: 
„Jamai.s  année  ne  s’est  terminée  ainsi,  et  jamais  nou- 
„velle  n’a  commeneé  sons  de  plus  mallieurcux  aus- 
„pices.  Dieu  veuille  (iii'elle  ebaiige  de  faee!“ 

Doeb  braelite  noeb  am  20.  Xovember  1812  der 
Selnviibisebe  Jlcrkur  ans  Cas.sel  folgendeu  Heriebt: 

8e.  Majestüt  der  Konig  von  We.stphalen  liatten 
dureb  ein  Dekret  vom  25.  Februur  1810  verordnet, 
dass  auf  dem  Konigs  l’iaze  der  8tadt  Kassel  ein  ehernes 
Stand  llild  8r.  Majestiit  des  Kaisers  Xapoleon , zum 
Zeiiguiss  der  Dankbarkeit  Westplialens  fiir  seinen 
Stifter,  erriebtet,  und  dieses  Stand  Itild  am  12.  Xov. 
1812,  dem  Jalires  Tage  der  l’ntcrzeielinung  der  We.st- 
pliiiliscbcn  Konstitution  , bcendigt  und  autgestellt 
werden,  der  Keinigs  l’iaz  von  diescm  'l’age  an  den 
Xameii  Xapoleons  l’iaz  erlialten,  und  die  Statue  des 
Kaisers  das  Werk  des  X'ational-Kunst-Fleisses  seyu 
sollte;  da  aber  diescr  letzte  Theil  der  Absieliten  Sr. 
Majestiit  noeb  niebt  erfûllt  werden  konnto,  so  baben 
Se.  Majestiit  diese  Huldigung  der  olïentlieben  Dank- 
barkeit gegen  Ibren  erbabenen  Hruder  nielit  liinger 
versebieben  wollen,  und  ist  demnaeh,  den  Hefeblen  des 
Konigs  zufolge,  ein.stweileii  eine  Ilild  Siiulc  von  Mar 
mor  auf  diesem  l’iaz,  der  sofort  dureb  den  grossen  Xamen 
Xapoleon  bezeiebnet  werden  wird,  aufgericbtet,  und  die 
Einweibung  auf  den  bestimmten  Tag  vor  sieb  gegangen. 

F.benso  entbielt  dasselbe  lîlatt  noeb  am  ilO.  X'o- 
vember  naebstebende  Festberiebte  ans  der  westpbiili- 
seben  Kesidenz  : 
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Kassel,  dcii  IG.  Nov.  Gostcrn,  clcn  15.  Nov., 
um  (j  Uhr  Morgens,  vcrkündi^tc  dcr  Kanonen-Doinicr 
daH  Geburts  Fcst  Hr.  Jlaj.  des  Konif^s.  Um  1)  Uhr 
be{;abeii  sich  siimtliche  koiistituirte  Behordeii  in  die 
katliolisehe  Kirelic,  woselbst  ein  Iloch  Anit  imd  ein 
Te  Deiuii  niitten  in  eincr  zaldreicben  Versaniinlung  ab- 
^‘siingen  wurde.  Uni  12  Uhr  wurde  eine  zwcitc 
Artillerie  Salve  gegeben.  Der  Napoléons  Plaz  war 
mit  Festons  und  Laubgehiingen  verziert  worden. 
Ilaufenweis  stromte  das  Volk  herbei,  und  crgab  sich 
dort  aller  Freude,  welehc  dieses  vornehmstc  National 
Fest  stets  in  so  hohem  Grade  crweckt.  Hier  waren 
Maste  aufgeriehtet,  dort  wurden  in  Buden  die  in  ciner 
Tags  vorher  gezogeuen  Lotteric  gewonnenen  Ess  AVaaren 
ansgetheilt.  Um  G Uhr  ertünte  von  neuem  der  Donner 
des  Gesehiizes,  und  bald  darauf  waren  die  ganzc  Stadt 
und  die  Vor  Stiidtc  auf  das  pnichtigste  erleuehtet. 
Vor  allen  zeielineten  sieh  ans  der  Palast  der  Stünde, 
das  Hôtel  des  Ministers  Staats  Sekretiirs  und  der  aus- 
wartigen  Angelegenheiten , und  Sr.  hochrûrstliehen 
Gnaden  des  Fürst-Bischoffs,  Gross-Almoseniers  der 
Krone.  Der  Napoléons  Plaz  bot  ein  glanzendes  Sehaii- 
spiel  dar.  Tausende  von  tarbigen  Lami)en,  gereihct 
in  Lieht-Festons  und  Gehiingen,  l)ildoteii  einen  sehiin- 
niernden  Kreis  um  den  Brnnnen,  auf  dent  die  Bild- 
siiule  Sr.  Maje.stat  des  Kaisers  Na|)oleon  sieh  erhebt. 
Eine  ungeheiire  Men.schen  JIcnge  erfiilltc  die  Strassen, 
die  otientliehen  Pliizc;  mehrfach  wiederhallte  der  Jubel- 
Huf:  Es  lebe  der  Konig!  Nicmals  zeigte  Kassel  eine  so 
zahlrcichc  A'olks  Meiige.  — Ausser  den  Gast-Miilern  bei 
jedem  Staats  Minister,  wozu  die  vornehmsten  Staats  Be- 
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aniten  ilircr  rospcktiven  Departements  cin^eladen  waren, 
famlcii  noeh  amlcre  Imlie  Vorf;niif;unp:en,  sowolil  von  den 
Oftizieren  der  JS’ational-t tarde,  als  von  anderen  Klassen 
(1er  Stnats-Bürfîer  statt,  uiid  übcrall  wurde  die  (lesund- 
lieit  des  Kelicltten  Monarelien  mit  jener  Inni^kcit  dar- 
g^ehraelit,  worin  ani  lierzlichsten  sieli  die  Licbe  imd 
Treue  der  Unterthanen  ausspriclit. 

Kassel,  2!î.  Xovember.  Gestern,  uni  12  Ulir, 
iniisterte  der  Küniÿï  im  Oraiifreric  l’alast  die  zn  Kassel 
anwesenden  Kavallerie-,  Infanterie-  imd  Artillerie-Depots 
der  Westphiiliselien  Armoe.  Se.  Maj.  hatten  diesen 
l'af^  bestimmt,  um  dem  dnreli  ein  Konifrliebcs  Dekret 
vom  15.  August  d.  J.  erriebteten  Hcj^ment  der  Kii- 
nij'in  seine  Fabnen  zii  ertbcilen,  imd  rieliteteii  dabei 
Iblgende  Worte  an  das.selbe:  „Oftizicrs,  IJnter  Ofliziers 
„iind  Soldateii  ! leb  {relie  eueb  diese  Fabnen;  die, 
„welebe  ieli  enren  tapf(>rn  Brüdern  anvertraiite,  liaben 
„mit  lînliin  an  den  fernen  l’fern  der  Moskwa  p:e\vebt. 
„Seb\voret  naeli  ibrem  Reispiel,  den  eiiri{ren  tren  zu 
„seyn,  iind  sic  bi.s  auf  den  letzten  Rluts  Troplen  zu 
„vertlieidi{;en.“  Der  einstimmige  Riif:  „Wir  seli\voren!“ 
ertënte  liierauf  miter  einem  grossen  Znlauf  von  Zu- 
seliaiiern,  welelic  die  Selionlieit  dieser  Ceremonie  melir 
noeh  als  die  Selionlieit  des  AVetters  augezogen  batte. 

.\m  ll.Jan.  1813  sehreibt  Katliarina  ilirem  Vater: 
„Mon  très  elier  père,  j’aeeepte  avee  une  vraie  reeoiiiiais- 
.sance  raiigure  que  vous  me  donnez  d’une  année  jilus  heu- 
reuse que  eelle  qui  vient  de  s’écouler  ihre  HoÜnuiigeii 
sollten  sieh  nieht  crfiillen,  sondern  ^l’année  1H13  devait 
être  la  dernière  de  rcxistence  du  royaume  de  Westphalie.“ 
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Dciin  — wolclie  rasclie  Wciulung  der  Dingo!  — 
solion  arn  10.  Miirz  IHDî  vcrliess  Katharina  infolgc 
dor  AniiiiluTiuig  nissisolior  Tntppen  ihro  Rosidenz  Ca.‘ü<ol, 
uni  sic  nie  inclir  zii  botrotcn. 

3 La  proKcncc  de  la  Reine  an  milieu  d’une  eonr 
toujours  en  campagne  et  toujours  menacée  eût  été  un 
grand  embarras  et  un  amoindrissement  évident  de  l’ac- 
tion militaîre“,  und  Kaiser  Napoléon  batte  'erkliirt, 
j,(iu’il  approuvait  le  départ  de  la  Reine,  si  l’Empereur 
•Mexandre  ou  le  général  Koutousoff  entraient,  soit  à 
Rerlin,  soit  i\  l)resde“. 

Am  27.  Oktober,  wenige  Tage  naeli  der  Keblaebt 
bei  Iiei]izig,  folgte  Jérome  seiner  (leinaldin  naeb;  er 
spraeb  sieb  damais  dabin  ans:  „!Si  mes  troupes  avaient 
été  tidéles,  Cberniebew  n’emportait  pas  ses  oreilles. “ 
Er  batte  seinem  Rriider,  dem  Kaiser,  die  Rereitwil- 
ligkeit  ausgedrnekt,  naeb  der  Abreise  der  Konigin 
sieb  in  Magdeburg  einzuseldiessen  „poiir  y détendre 
„ee  dernier  Imulevard  de  la  \Vestpbalie“ , aber  „l’em- 
„pereur  repoussa  cette  idée  eoinnie  n’étant  ]ias  en 
„ rapport  avec  la  nature  du  danger,  l’en n cm i dc- 
„vant  disparaître  dans  un  mois  comme  la  f’u- 
„mée!“ 

Naeli  ilirer  Ankunft  in  Frankreieb  im  Monat  Miirz 
181  il  batte  Katbarina  vom  Kaiser  das  .Sebloss  Meudon 
bei  l’aris  als  Residenz  aiigewicsen  erbalten;  als  jedoeb, 
naeb  aebtmonatlieber  'J’rennung  von  seiner  (Jeniablin, 
aiieb  Jérome  wieder  in  Erankreieli  eiiitraf,  wurde  den- 
selben  Compiégne  als  kiinitiger  Aiifentbaltsort  bestimmt, 
woselb.stam  là.  Novemlier  die  Wiedervereinigung beider 
Eliegatten  erfolgte.  — 
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In  (lcr  Vorrede  zuiii  ersten  Bande  dièses  Werkes 
ist  angedentet  worden,  wie  ungliieklieh  Katliarina  da- 
rüber  war,  duss  ilir  Miitteri’rcuden  wiUirend  der  erston 
Jahre  ihrer  Ehc  versagt  bliebcn.  Naeli  der  Xieder- 
kuuft  der  Kaiserin  Maria  Louise  im  Jalire  IHll  sclirieli 
sic  die  Worte  nieder:  „Que  je  lui  envie  ce  bonheur! 
Toutes  les  couronnes  ne  sont  rien  en  eoini)araison 
d'une  satisfaction  aussi  eoni|)lète.  — Que  n’ai -je  le 
même  l)onbeiir  d’être  mère!  Queliiuefois  je  désespère 
de  jouir  d’une  pareille  satisfaeti(ui.  Cette  idée,  (pii  me 
(piitte  rarement,  jette  bien  de  l'amertume  sur  mon 
existence;  je  n’en  ai  de  repos  ni  jour  ni  nuit  . . . 
si  l’on  savait  le  mal  (pie  l’on  me  fait,  (piaiid  on 
parle  d’enfants  devant  moi  ou  ([iiaiid  je  vois  une 
femme  enceinte,  je  suis  sûre  (pie  j’inspirerais  de  la 
pitié  !“ 

Endlieb,  aber  erst  naelidem  sic  deii  'riiroii  ver- 
loren,  konnte  Katliarina  ilirciu  Vater  in  eiiieni  Briefe  von 
.Stains  bei  Taris,  wo  sic  ihrer  Cesiindlieit  wegen  von 
Comiiiègne  ans  sieli  niedcrgelassen  batte,  aiii  14.  Ja- 
niiar  1S14  beriebteii,  dass  sic  seit  zwei  Monaten  gliiek- 
lielie  Aiissiebten  aiif  Xaebkommensebaft  balte,  mit  dem 
Anfügen,  dass  sic  sieb  überzeiigt  balte,  er  werdc  an 
diesem  „bonlieiir  inattendu^  iind  an  dieser  pbicn  beii- 
rciise  nouvelle^  warmcii  Anteil  iiebmen.  Ein  Liebt- 
strabl  in  ihrer  sorgcnvollcn  Lagtt!  „C’est  aussi  la 
seule  chose  consolante  (pic  je  puisse  vous  mander  sur 
notre  position  actuelle"  fiigt  die  imgliicklicbc  Fiirstin 
ihrer  Mitteiliing  bei. 

Konig  Friedrich,  welclier  friiber  oft  deii  innigsten 
Wiinseh  aiisgesprochen  batte,  ans  ihrer  Ehe  hervor- 
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gegangpiie  P^nkel  hegriissen  zu  dürfcii,  erschrak  jetzt 
üluT  (liose  Freiulenbotficliaft  sciiicr  Tochter.  Iii  eineni 
in  (loin  Xapoleonisclicn  Hausarchivc  befindlichcn  Hriefe 
an  Katbarina  erwidert  er  ibr  u.  a.  folgcndes: 

„Ma  cbcre  fille,  j’ai  reçu  le  21  février  votre  lettre 
„du  14  janvier,  par  laquelle  vous  m’annoneez  votre 
„gro88esse;  je  ne  puis  vous  dissimuler  que  cet 
„c vénem en t,  qui,  il  y a quelques  années,  m’au- 
„rait  fait  le  plus  grand  plaisir,  dans  les  cir- 
„eonstances  du  moment  me  cause  de  vives 
^inquiétudes  et  augmente  beaucoup  celle  que 
„me  cause  votre  avenir,  que  je  nepuisentre- 
„voir  comme  heureux.  Mes  sentiments  pour  vous, 
„ma  chère  enfant,  ne  sauraient  changer,  mais  ne  peu- 
„vent  malheureusement  influer  sur  votre  sort,  quoi(pie 
„sflrement  je  ne  néglige  rien  pour  le  rendre  moins 
„triste.  Je  rencontre  des  obstacles  (pii  sont  étrangers 
„et  à vous  et  à moi;  en  attendant,  comptez  .sur  moi 
„et  ma  tendresse  paternelle  !“  — 

Am  31.  Miirz  1814  ergab  sicb  Paris  den  \'er- 
biindeten.  Am  2.  April  wurde  Napoléons  Enttbronung 
und  wenige  Tage  daranf  die  Wiedcrherstollung  der 
Konigswürde  in  der  Ilourbonschen  Familie  von  den 
Siegern  wie  von  den  Repriisentanten  der  Nation  er- 
klîirt.  .\m  11.  Ajiril  untcrzeiebnete  Napoh»on  seine 
Thronentsagung  nnd  den  Vertrag,  der  ibm  die  Insel 
Elba  mit  souveriiner  Gcwalt  cinnininte;  am  28.  Ajiril 
schitfte  er  sicb  unweit  Fréjus  nach  Elba  ein.  Die 
Kaiscriii  Joséphine  überlebte  diese  Katastrophe  ihres 
friiheren  Gatteii  bekanntlicb  nur  wenige  Woeben;  sie 
verschied  den  29.  Mai  desselben  Jahres. 
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Jerome  untl  Kafliariiia  verliessen  Paris  am  29.  Miir/. 
und  begaben  sieli  ini  Oefolgc  der  Kaiscrin  und  Re- 
gentiii  Maria  Louise  iiaeh  Rlois;  Jérome  blieb  bei  ilir, 
als  sie  am  K).  April  in  Orléans  einzog  niid  verliess 
diese  Stadt  erst  am  12.  desselben  Monats  in  dem  Mo- 
ment, wo  Maria  Louise  naeli  Rambouillet  gebraelit 
wurde,  um  mit  ilirern  Vater,  dem  Kaiser  von  Oster- 
reieli,  zusammenzutreft'en  und  von  diesem  ihre  niielistc 
Zukunft  bestimmen  zu  lassen.  — 

Dass  Jérome  miter  den  gegebenen  l'instanden 
ausserlialb  Frankreiehs  ein  Asyl  siiebtc,  war  selbst- 
redend,  und  dass  cr  liiebei  in  erster  Linie  an  AVürt- 
teinberg  daelite,  war  begreiflieli , demi  „il  ne  restait 
„rieii  au  roi  Jérôme  de  ses  grandeurs  passées  (pie  sa 
„ parenté  avec  la  maison  de  Wiirttemberg  et  avec;  la 
„tamille  impériale  de  Russie;  en  effet,  la  reine  Catlic- 
„rine,  tille  du  roi  régnant  de  W'iirttemberg,  était  eoii- 
„sinc  germaine  de  l’empereur  .\lexandrc.“ 

So  wandte  sieli  dcnn  Katharina.  da  Pflielit  und 
Elire  sie  iiotigten,  von  Erankreieli  sieli  zu  entfernen,  am 
9.  April  1814  an  iliren  Vater  mit  der  Hitte,  sie  und 
iliren  Gemalil  wenigstens  fiir  die  niielistc  Zeit  bei  sieli 
aiitziinelinien.  Dies  war  jedoeh  niebt  naeli  dem 
Simie  des  Konigs  Friedrieli  ; er  wünsebte,  dass  Katlia- 
rina,  wie  es  eben  Maria  Louise  getban,  iliren  Gatten 
verlasse  und  allein  in  dire  Heiinat  ziirüekkelire.  Mit 
diesem  Vorseblagc  begann  der  Konflikt 
zwiselicn  Vater  und  Tochter.  Graf  Wintzinge- 
rode  und  l’.aron  Linden  liatteii  mit  ilireni  Zuspriiclie 
keinen  Ertblg,  es  gab  lebliafte,  ja  stürmiselie  Verliand- 
lungen  und  ebenso  gestaltete  sieli  die  gegenseitige  Kor- 
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rcspoiulenz  zwisdicn  Fricdricli,  Katliarina  und  Jérome 
in  den  Monaten  April  und  Mai,  und  wenn  Katliarina 
ausfiilirte,  dass  IMIicbt  und  Ehre  ihr  gebieten,  Jérome, 
dem  sic  gegen  ibren  Willen  ans  Griinden  dor  Politik 
angotraut  worden  sei,  der  aber  nunmebr  7 Jabre  ibr 
fllück  begrüude,  im  Unglüeke  niebt  zu  verlasson,  so 
orwiderf  Künig  Friedrieb  in  dem  denkwürdigen  liriefc 
vom  20.  April  1814,  dass  cr  in  keiner  Weisc  sie  zu 
dieser  Ebe  gczwungen  babe;  cr  misstiaut  den  Worteii 
der  Konigin:  „Je  imrte  à mon  mari  tous  les  senti- 
ments réunis:  amour,  tendresse,  cstime“,  er  bezweifelt, 
da.ss  die  Ebe  jemals  eine  gliiekliebe  gewesen  und  er- 
innert  daran,  dass  Jérome,  wclebcr  sieb  wiederbolt 
auf  die  „lois  de  la  morale  et  les  obligations  <pie  les 
époux  eontraetent  au  pied  des  autels“  berief,  im  Som- 
mer 1813  selbst  an  eine  solebe  Trennung  von  seiner 
(lattin  gedaebt  babe;  „Croyez,  ma  fille,  que  ce  ne  sera 
„pas  à soixante  ans  que  j’aurais  voulu  souiller  mes 
„cbeveux  gi'is,  en  vous  faisant  une  proposition  que 
„vous  regardez  et  que  vous  me  dites  être  contre  l’bon- 
„ucur  et  vos  devoirs;  vous  avez,  ma  fille,  méconnu 
„uu  tendre  père,  vous  avez  méconnu  ses  bonnes  inten- 
„tions  ])our  vous,  pour  l’enfant  que  vous  iiortez.  Je 
„ vous  le  pardonne;  une  passion,  ipielqne  inconcevable 
„qu’elle  me  soit  après  tout  ce  <pii  aurait  dû  la  dé- 
„truire,  vous  domine,  vous  rend  injuste  jiour  tous,  jiour 
„pére,  frère  et  famille,  et  aveugle  jiour  vos  propres 
„intérêts.“ 

Jérome  erwiderte  bierauf  in  cinem  durebaus  eigen- 
biindigen  Sebreiben  vom  3.  ]\lai  in  sicbtbar  erregtester 
Stimmung  u.  a.  folgendes; 
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„Votre  Majesté  sait  mieux  que  personuc  que  je  ii’ai 
„ nullement  recherché  la  main  de  sa  fille  et  que  j’ai 
„autant  que  possible  retardé  cet  hymen.  Cependant, 
^depuis  sept  années,  je  fais  son  bonheur  et  elle  fait  le 
„mien;  V.  M.  sait  mieux  que  personne  que  cette  al- 
„liancc  ne  m’a  procuré  aucun  avantage  politique;  j’ai 
„fait  votre  fille  reine  et  V.  M.  elle-même  a été  faite 
„roi  par  l’empereur  mon  frère.  Dans  le  temps  de  ma 
nprospérité,  a-t-elle  jamais  songé  à séparer  sa  fille  de 
„moi?  ...  Je  puis  ajouter  avec  vérité.  Sire,  qu’ayant 
„ mieux  que  personne  apprécié  les  grandes  (pialités  qui 
^distinguent  V.  M. , j’ai,  dans  des  circonstances  plus 
„ heureuses,  tâché  de  lui  être  utile  ainsi  qu’à  sa  fa- 
„millc;  un  jour  viendra  peut-être  où  il  ne  lui  sera 
„plu8  permis  d’en  douter  . . . Les  malheurs  peuvent 
„abattre  et  changer  une  âme  faible,  mais  ils  ne  i)euvent 
„rien  sur  moi.“ 

Eiuc  Ausglcichung  der  Gegensatze  war  uicht  zu  cr- 
warten,  und  so  entschlossen  sich  Jérome  und  Katharina, 
zuniichst  einzeln  sich  nach  der  Schweiz  zu  wenden.  Wic 
Katharina  auf  dieser  Keise  von  dem  Grafen  Maubreuil  und 
seincm  Hegleiter  Dasies  auf  franziisischem  lloden  bei 
Fossard  überfallcn  und  ihres  Geldes  nnd  Schmuckes  bc- 
raubt  wurde,  wie  letzterer  zuei'st  spurlos  versehwnnden 
ist  und  daim  angeblieh  in  der  Seine  wieder  gefunden 
worden,  ist  im  Laufe  dieses  Werkes  des  niiheren  cr- 
ziihlt.  Fine  vollstiindigc  Zurückgabe  der  Diainanten 
crfolgtc  er.st  auf  Hefehl  Naiioleons  wiihrcnd  der  Cent 
jours;  Katharina  konntc  sich  übrigens  mit  Maria  Louise 
triisten,  an  welelier,  ehe  sic  Frankreicli  verlicss,  cin  gc- 
wisser  Dndon  im  Aiiftrage  der  provisorisehen  Hcgic- 
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riing  in  Frankreicli  iihnlichen  Unglimpf  und  Raub  aus- 
geiibt  batte.  — Von  dem  berücbtigten  Grafen  Mau- 
breuil  wird  ans  dcm  Jabre  1827  noeh  folgender  wei- 
terer  Skandal  berichtct: 

„C’est  le  20  janvier  1827  que  le  nom  de  Mau- 
brcuil  retentit  pour  la  dernière  fois  avec  un  éclat  scan- 
daleux et  sinistre.  Cet  anniversaire  de  la  mort  de 
Louis  XVI  ctivit  l’occasion  d’une  cérémonie  expiatoire, 
célébrée  dans  l’église  Saint-Denis.  Les  princes  du  sang, 
les  grands-officiers  de  la  couronne  et  tous  les  grands 
dignitaires  de  l’Etat  y assistaient.  Au  moment  où  l’as- 
semblée (juittait  l’église,  ilaubrcuil,  fendant  la  foule, 
s’approeba  du  prince  de  Talleyrand  et  lui  appliqua 
un  souftLît.  Le  i)rince  tomba,  presque  sans  connaissance, 
sous  la  violence  du  coup.  Maubreuil,  arreté,  fut  condamné 
à cinq  ans  de  prison,  réduits  à deux  par  suite  d’un  appel. “ 

Am  30.  April  1814  kam  Katharina  in  Bern,  von 
Jérome  bereits  dort  erwartet , an , beide  Ebcgatten 
verweilten  daselbst  eincu  Monat  und  begaben  sich 
dann  mit  Genebmigung  der  Kaiserl.  Osterr.  Regierung 
auf  das  Scliloss  Eckensberg  bei  Griitz,  wosclbst  sie 
am  lü.  Juni  eintrafeu.  Eincr  Eiuladung  des  Kaisers 
Alexander,  sich  in  Russland  niederzulassen,  waren  sie 
an  sich  geruc  gcfolgt,  alleiu  der  kiirpcrliche  Zustand 
Katharinas  gestattete  einc  so  beschwcrliche  und  weitc 
Reise  niebt  mehr.  Der  Aufenthalt  zu  Eckensberg  ge- 
staltetc  sich  fur  das  westpbiiliscbc  Konigspaar  zu  einem 
besonders  angcnclimeu  dureb  cinen  fiinfwüchigen  Be- 
sueb  Elisas,  Jérômes  Schwester,  Grossberzogiu  von 
'l'oskana,  über  deren  plützlicbe  Xicdcrkuuft  auf  der 
Riickreise  nacli  Bologua  in  den  folgenden  Bliittern 
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niilicres  crziihlt  ist.  Ain  17.  Augiist  verlics!8  Katliariiia 
Scliloss  Eckonsbcr^,  uni  sicli  nadi  Triest  /.ii  begelion; 
ani  20.  (lenscllicn  Monat.8  traf  sic  dort  cin  uiul  sclion 
ani  24.  konntc  Jerome  ülior  ilire  glüekliche  aber 
seliwcre  Entl»iiuliin}ï  von  einem  rrin/.eu  an  Kouif^  Friod- 
ricli  beriebten.  — Uni  die  Mittc  Oktobers  spraeli  Ka- 
tliariiia,  welelie  bald  iiach  ilirer  Xiederkiiiift  eine  zwar 
kiir/.e,  aber  leliensfrefalirlicbe  Kraiikbcit  durclizuinaelien 
batte,  denWiiiuscdi  ans,  das  iIirnicbtziitrii{;lielieKlinia  von 
Triest  mit  dcinjenigeii  von  Holoj'iia  oder  Uom  vcrtanselieii 
zn  dürfeii,  allein  Fiirst  Mettoriiieli,  der  dariiber  j;ehürt 
wnrde,  erwiderte:  „i[nc  Sa  Majesté  remperenr  François 
désirait  voir  ajoiiriier  le  voj'aj^e  en  (jiiestion  jnsqn’à 
la  fin  dn  Coiij'rés“  nnd  somit  blieb  das  Koiiigspaar  mit 
dem  jniif'eii  l’rinzen  bis  Mitte  Miirz  181  ô rnlii}'  in 
Tric.st  wülinen. 

Am  18.  September  1814  batte  Katbariiia  ibrem 
Tagebuebe  folgeiide  Worte  eiiiverleibt;  „Oii  dit  qu’au 
„Congrés  il  sera  question  d’éloigner  rempereur  Napo- 
„léon  de  l’île  d’FJbe,  où  on  le  trouve  trop  rapproché  des 
„eôtes  d’Italie“  — es  kam  jedoeb  niebt  zn  einem  soleben 
Hcscblnsse,  vielmelir  verliess  Napoléon,  seineiu  Oliieke 
vertraneiid  nnd  die  Faigliinder  tansebend,  am  2(1.  Febr. 
181.')  die  Insel  Klba,  landete  am  1.  ]\nirz  in  Cannes 
nnd  erreicbte  obnc  Blntvergiessen  am  30.  Miirz  Taris. 
Dnreli  diese  Nacbriebteii  in  110011.40  Anfregniig  versetzt 
glanbte  Jérome  nnnmebr  seiner  „patriotiscbeii  Tfiiebt“  ge- 
niigen  nnd  sieb  ebesteiis  mit  Napoléon  vereiiiigen  zn  sollen. 
Fr  entf'criite  sieb  am  24.  Miirz  bcimlicb  ans  dem  llat’en 
von  Triest  — iiber  seine  gefabrliebe  Ueisc  ist  nnteii 
S.  170  n.  tr.  niiberes  er/.iililt  — nnd  beteiligte  sieb 
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spiitcr  an  der  Sclilacht  bci  Waterloo,  in  welcher  er 
vcrwundet  wurdc.  Bei  dem  Entweichcn  Jérômes  ans 
Triest  mnsste  Katliarina  dazn  beliilflich  sein,  die 
osterreiebische  l’olizei  zu  tünscben.  Es  wurdc  die 
Nacbricbt  verbreitet,  Jérome  sci  todlicb  erkrankt  „et 
„il  fut  même  décidé  (juc  la  reine  donnerait  officielle- 
„ment  avis  au  fcouvcrneur  de  Trieste  de  l’état  presque 
„ désespéré  de  son  mari.“  Die  List  gelang  zwar,  aber 
nacb  diesen  Tausebungen  war  es  aucb  der  Polizei- 
bcbiirde  niclit  zu  vcriibcln,  dass  sie,  uni  niebt  liinger 
diipiert  zu  werden,  dreister  wurde,  die  Kiinigin  bei 
Tag  und  bei  Nacbt  aufs  scbiirfste  beoliacbten,  ja  selbst 
einmal  eine  Lciter  am  Hanse  dcrsclben  aufpflanzen 
Hess,  um  von  aussen  durcli  die  Fenster  zu  crsjmlicn, 
was  im  Innern  der  Biiume  vorgebe.  Die  Künigin  schreibt 
dariiber  ilircm  Gemalile  folgendc  Zcilen:  „I1  vient  de 
„sc  imsscr  le  comble  de  l’indécence  : un  agent  de  police 
„a  mis  une  échelle  contre  la  porte  de  la  maison,  jiour 
^regarder  à travers  les  vitres  et  voir  ce  ipii  s’y  jiassait. 
„Nos  gens,  s’en  étant  aperçus,  ont  voulu  le  chasser,  il  a 
„tout  de  suite  tiré  son  couteau,  appelé  du  secoure  et 
„une  douzaine  de  ses  sbires  sont  accourus;  beureuse- 
„ment  que  ces  messieurs,  entendant  le  bruit,  sont 
„ venus  au  secours  de  nos  gens  et  ont  dispersé  les 
„ sbires.  “ 

Auf  Weisung  des  üsterreiebiseben  Kabinets  batte 
Katliarina  nunmehr  Tric.st  zu  verlassen,  und  zuniiebst 
in  Oriitz  ibren  Aufentbalt  zu  nehinen,  wosclbst  sic  am 
7.  April  aiilangte.  — 

Man  kanu  sicli  denken,  welcbc  Eindrücke  aile 
diese  Vorkommnisse  bei  Ktinig  Friedrich  bervorriefen. 

II 
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„ Pourquoi  n’avoir  pas  attendu  avec  tranquillité  à Trieste 
„des  résultats  qui  étaient  à i)révoir?“  sclirieb  cr  vor- 
wurfsvnll,  und  entrüstet  iiusserte  cr  sieh  gegcn  Katlia- 
rina  über  „eet  éloigueinont  clandestin,  contraire  à sa 
parole  donnée,  cet  abus  de  contiancc“,  indeiu  cr  anfiigt: 
„Mon  coeur  paternel  a été  profondément  affligé  de 
voir  (pie  vous  avez  participé  jmr  jilusicurs  fausses  dé- 
marches et  tentatives  à la  conduite  irrégulière  de  votre 
époux  ; les  mesures  de  précaution  (pie  le  gouvernement 
autrichien  a dû  prendre,  avec  tout  ce  (jifelles  ont  ou  de 
désagréable  pour  vous,  en  ont  été  les  suites  nécessaires,  et 
je  me  sci’s  des  expressions  de  la  communication  ipi’on  m’en 
a faite,  en  vous  disant  ici  (pie  c’est  aux  égards  seuls  de 
l’empereur  Frau(;ois  pour  moi  (pic  vous  devez  de  n’eli  jias 
avoir  ressenti  de  plus  désagivables  encore.  Votre  transla- 
tion à IJrümi,  l’i'tat  de  surveillance  dans  lequel  vous  vous 
y trouvez,  tout  cela,  je  le  reconnais  parfaitement,  est 
indispensable,  mais  en  meme  temps  m’aflecte  sensible- 
ment, et  je  regarde  comme  une  nouvelle  preuve  de 
l’amitié  qui  me  lie  à rcmiiereiir  Fram,'ois  que  Sa  Ma- 
jesté Impériale  m’ait  offert  de  vous  remettre  à un  tendre 
père  et  au  sein  de  votre  famille.  “ 

Ziigleicli  kiindigte  Kiinig  Friedrich  scincr  Tochfer 
an,  dass  er,  im  Einveniehmen  mit  dem  iisferreichischen 
Kabinct  Herrn  und  Fraii  von  (îeismar  abgesandt  babe, 
uni  Katbarina  nacli  Württcmberg  ziirückziiliringen  : 
„Voiis  y jouirez,  dans  le  château  de  (ioeppingen, 
d’une  retraite  douce  et  tranquille  avec  une  existence 
conforme  l’i  votre  naissance  et  aussi  libre  (jiie  vous  le 
déterminerez  vous-mCme,  en  vous  eiiqu-cliant  de  vous 
faire  du  mal  à vous-même  ou  aux  autres.  Toutes  les 


Digitizad  by  Google 


Vorredc. 


XIX 


j)crsonncs  de  votre  famille  viendront  vous  y consoler 
et  vous  prouver  que,  si  dans  des  moments  d’oubli  et 
d’emportement  vous  avez  pu  vouloir  renoncer  i\  eux, 
leurs  coeurs  ne  vous  ont  jamais  été  fermés.  C’est  un 
père  tendre  mais  juste  (pii  vous  parle  en  ce  jour,  qui 

vous  conjure  de  suivre  la  voix  de  la  raison  et  de  la 

nécessité,  (pii  vous  cn{,'a"c  à ne  pas  vous  exposer  aux 
inconvénients  d’une  résistance  inutile,  car  le  parti  (pie 
je  vous  propose  est  décidément  jiris,  rien  ne  peut  le 
faire  elianger;  nous  agissons  de  concert,  moi,  ma  fa- 
mille et  U's  souverains,  mes  alliés.  Venez  dans  le  sein 
de  votre  famille  pour  le  temps  seulement  que  durera 
la  crise  actuelle;  après  cela  vous  êtes  libre  d’aller  où 
vos  sentiments  vous  aiiiiclleront.  V’ous  regarderez  mon- 
sieur et  madame  de  (icismar  comme  chargés  spéciale- 
ment de  mes  volontés,  et  j’attends  (pic  vous  les  rece- 
vrez comme  j’ai  lieu  de  l’exiger.  Je  me  suis  servi 

d’une  main  étrangère  pour  vous  écrire,  me  sentant  trop 
ému  pour  ne  pas  devoir  craindre  ipie  mon  écriture  ne 
fût  illisible.  Adieu,  ma  chère  fille,  (pie  Dieu  vous  bé- 
nisse et  vous  guide,  pour  ipie  vous  preniez  le  bon  parti 
et  suiviez  la  voix  de  votre  bon  pérc.“ 

Xach  einer  lîeihe  stürmischer  und  leidensehaft- 
licher  Scenen  fiigte  sich  cndlich  Katharina  mit  fol- 
gendeni  fcierlichen  Sidiwure  : 

„.\vant  (pic  j’entre  dans  vos  Etats,  mon  cher  père, 
veuillez  bien  entendre  la  répétition  du  serment  (pic  je 
fais;  (pi’aiicune  force  ne  me  séparera  du  roi  mon  époux, 
(picl  ((lie  (misse  être  son  sort.  Je  me  fie  à votre  |»a- 
role  donnée,  c’est  celle  d’un  roi,  c’est  celle  d’un  (lère. 
„I,a  mort  ou  mon  é(»oiix“  est  la  devise  de  ma  vie.“ 
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Kathariiia  kain  am  2li.  Mai  frliicklidi  in  rîiip- 
pingon  an,  und  in  dcin  ersten  von  ilireni  nnninelirigen 
Aufenthaltsortc  an  ihrcn  Vator  gcriclitcton  Hriefe  iinsscrto 
sic  sicli  ganz  gcriihrt  iibor  aile  die  giitigen  Auf'incrk- 
sanikciten,  die  Kënig  Friedricli  lici  Einriclitnng  des 
Seldosses  fiir  sie  an  don  Tag  gelegt  liabe  : „jc  ponrrais 
être  i)cinéc  seulement  (jiie  vous  ayez  mis  tant  de  luxe 
j)our  recevoir  votre  fille“,  und  von  dem  erstmaligen 
Zusammentreffen  mit  Friedrich  beriebtet  sie  ilirem  Oe- 
maldc:  „mon  jjère  a été  fort  ému  en  me  voyant,  moi 
„et  le  ]>etit;  il  a été  mieux  que  Je  ne  in’y  attendais, 
„et  cette  seule  entrevue  (pie  nous  ayons  eue  Jiiscpia 
„l)résent  s’est  bien  |)assée“.  Allein  der  Friede  war 
von  kur/er  Dauer.  In  der  Naelit  vom  2il.  auf  den 
24.  Juni  lic.ss  Friedrieti  Katliarinas  secrétaire  des  com- 
mandements V.  Stoelting  plotzlicb  verliaftcn,  und  bei 
Fini  über  die  (îrenze  schatt'en;  derselbe  war,  niclit 
olinc  Orund,  wie  aufgelangene  Hriefe  beweisen,  be- 
seliuldigt,  den  Plan  gebegt  zu  haben,  Katliarinas  Solin 
zu  entfiibren.  Katliarina  geriet  über  diese  Verbaftung 
in  die  hoclistc  Aufregung  und  vcrlangte  die  Entfernung 
des  von  Friedrich  zum  grand-maître  ihres  Ilauscs  er- 
nannten  Oenerals  von  Hrusselle,  dessen  fortwiibrende 
Cbikanen  sie  nicht  liinger  melir  ertrage.  Konig  Fried- 
rich wies  dieses  Yerlangen  sehr  scharf  zurück  und 
fiilirte  zugleich  Klage  über  die  lectrice  der  Konigin, 
Madame  de  Saint-Hrice,  wegen  ihrer  verdiiehtigen  Kor- 
respondenzen  nach  Frankreicb.  — — — 

Am  18.  Juni  wiirde  die  Volkcrsehlaeht  bei  Water- 
loo geschlagcii;  in  der  Xacht  vom  20.  auf  den  21. 
desselben  .Monats  kehrte  Napoléon  ohne  lleer  in  seine 
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Hiuiiitstiidt  zuriick,  T:i{^  darauf  orfol};tt‘  seine  zweite 
Alnlaiikuiif',  am  8.  Juli  v.og  Ludwij;  XVIII.  uiid  dcr 
kiiiiiglielie  Ilof  wieder  in  die  Tiiilericn  ein,  ain  15. 
{^inf'  Napoléon  an  Ilord  des  Ik'lleroplion , uni  als  Gc- 
f'anfrencr  naeli  St.  Ilelcna  alijjefiilirt  zn  wcrdcn.  Der 
Konigin  Kafliarina  war  ain  ;10.  Juni  die  falselic  Nacli- 
rielit  voin  Todc  des  Kai.sers  zugekoninicn,  so  dass  sic 
sieli  veranlasst  suh,  ihrem  Vater  folgende  Zeilen  zu 
selireiben  : 

„J’espère  que  les  marques  extérieures  du  respect 
„qiie  je  dois  à la  inéinoire  du  elief  de  notre  famille, 
„en  portant  le  deuil  pour  lui  et  en  le  faisant  prendre 
„à  toute  ma  maison,  ne  vous  déplairont  pas.“ 

Jérome  liielt  sieli  naeli  der  Küekkelir  vom  Selilaelit- 
felde  von  Waterloo  versteekt  liald  da,  liald  dort  in 
Frankreieli  aiif;  man  verinutete,  er  sei  von  den  Hoy- 
alisten  „taeitement  désigné  en  ipialité  de  victime 
^expiatoire,  parce  (pie  la  mort  du  duc  d’Kiigliien 
^attendait  encore  une  veiigeanee.“  Jedenfalls  liiitte 
aller  der  rolizeiminister  Foiiclié  liiezii  nielit  gern  die 
lland  gelioten;  er  li(*ss  Jérome  selion  am  20.  Juni  fol- 
gendc  Zeilen  ziigelieii: 

„l*rinee.  La  Commission  du  Gouvernement  a pensé 
„(pi’il  était  eonvenalde  à la  trampiillité  de  l’Ftat  et  à 
„la  vôtre  (pie  Votre  Alte.sse  s’éloignât  de.  Paris.  Je 
„siiis  chargé  de  vous  en  faire  l’invitatioii.^ 

Xacli  lîingerem  Fniherirren  liegali  sieli  Jérome 
von  der  Stadt  Niort  ans,  \vo  er  sieli  lür  einen  Weiii- 
liiindler  ausg(‘gelieii,  der  eine  Sendung  naeli  .\merika 
vorliereitete,  wiederum  heimlich  naeli  Paris  iiiid  ver- 
liandelte  dasellist  mit  déni  wiirttemliergiselien  Gesandten 
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(Iraf  Wint/.iii^erode  «Cfjoii  eiiier  Vcreinigmi^  mit  Kn- 
tliariiia  auf  dcm  SL-ldossa  zu  r!(tj»|)in{,'cii.  Die  Ver- 
liaiidlungeii  fiilirteii  bald  ziiin  (*r\viiiiscliti‘ii  AbucldiiKse 
and  am  22.  August  kam  Jérome  iii  (î(>pi)ingeii  an 
nacli  einer  Treimimg  von  fiinf  ^lonaten.  Dass  der 
IlaCtlii'tVld,  dcr  franziisiHchorseit.s  gegen  iim  aiisgcstellt 
war,  niclit  ernstlicli  vollzogen  werden  snllto,  wlieint 
fesitznstelien  ; die  Jlémoires  Itemcrken  lileriilær: 

^Arrivé  au  pont  de  Keld,  et  quand  il  eut  fait  un 
l)as  au  delà  de  la  frontière,  Jérôme,  en  se  retournant, 
apen^iit  nn  officier  de  gendarim>rie  fram,'ai.‘«.  Cet  offi- 
cier, se  déeoiivranf,  lui  dit:  „ J'avais  ordre  d'arrêter 
„ Votre  Majesté.  Je  rendrai  conn)fe  au  ministre  de  la 
„poliee  (pu:  j’allais  le  faire  au  moment  où  Elle  a mis 
„le  pied  sur  le  ferritoiro  allemand.  Je  souliaite  au  Koi 
„un  bon  voyage  et  i)lus  de  bonheur  qu’il  n’en  laisse 
„eu  France  derrière  lui.“  Il  a été  reconnu  depuis  (pie 
Fouché  avait  organisé  cette  jtoursuite  siinnlée  pour  se 
mettre  à couvert  vis-à-vis  du  gouvernement  royal,  et 
pour  se  soustraire  à rodieuse  obligation  d’arrêter  le 
Hoi  et  de  livrer  sa  tête  à des  vengeances  (pii  ne  l’au- 
raient sans  doute  pas  épargnée.  “ 

Es  batte  den  Ansehein,  da.ss  der  Aufentlndt  zu 
(îüppingen  JêTome  wohl  gefalle,  wenigstens  iiusserte 
er  sieh  am  2t>.  August  IHlTj  einem  Heriehte  des  Ce- 
nerals  von  Ifrussellc  zufolge  gegen  letzteren  also: 

„.Si  .Sa  àlajesté  le  Koi  de  Wiirttemberg  avait 
„;KH)(i(H)  hommes.  Madame  sa  tille,  mon  épouse,  ne  se- 
rrait pas  à Ooeiipingen.  Je  suis  pénétré  des  bon- 
„tés  de  .S.  M.  ainsi  que  de  celles  de  .Son  Al- 
„tesse  .Sérénissime  le  i’rinee  KoyaD. 
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Allcin  (1er  Aufrntlialt  dasclbst  daucrte  nur  bis 
10.  Hc'ptombor,  an  welcliein  Tagc  in  (îeiniissiu'it  oincr 
Wcisung  Kitnig  Frieclricbs  die  Übcrsicdelung  nadi  dein 
•Seblosse  Ellwangen  stattf'and,  wosclbst  Jérome  und 
Katbarina  bis  7.  Aiigust  ISKi  verl)liei)eii.  Es  beginnt 
nun  „l’affairc  d’Ell\vangen“  mit  ail  don  angeb- 
lielien  „i)ci-sécutions  furieuses^,  über  wclcbe  die  Mé- 
moires du  Roi  Jérôme  im  7.  Bande  von  S.  205 — 288 
ebenso  ausfübrlicb  als  erbittert  sich  verbreiten.  Schon 
das  dortige,  hcrrlicb  gelegene,  Seliloss  wird  in  jener 
Publikation  als  einc  „ forteresse  entourée  de  hautes 
„murailles  et  située  dans  une  eontrée  sauvage  et  in- 
„aceessible“  be/eiebnet,  vviibrend  aiidererseits  Katba- 
rina ilircm  Vater  am  10.  September  sebrieb: 

„Ee  château  est  beau  et  la  vue  en  est  ad- 
„mirablc,  le  cabinet  <iuc  j’occupe  est  un  pe- 
„tit  bijou;  l’on  me  dit  cpie  pendant  votre  séjour  ici 
„vous  l’avez  halnté  et  y avez  même  constamment  tra- 
„vaillé;  c’e.st  ce  cpii  me  le  rend  plus  cher  et  plus  agré- 
„able  encore.  “ — 

Die  Idée  Jérômes,  zu  Lebzeiten  Kiinig  Frii-drichs 
in  Württemberg  einc  Zuflucht  zu  suchen,  war  von  .\n- 
fang  an  einc  unglüekliche;  er  benmte  diesen  Ent- 
sehlii.ss  aueh  sehr  bald  und  trug  schon  im  Oktober 
1815  seinem  koniglichen  8eh\viegervater  den  Plan 
vor,  Württemberg  wieder  zu  verlassen  und  in  Rom 
oder  in  .\merika  den  Aufcnthalt  zu  nehmen.  Er  batte 
gelmll't,  in  Württemberg  frci  leben  zu  konnen,  wiih- 
rend  Kiinig  Fricdricb  nach  den,  den  .\lliierten  gegen- 
über  übernommenen  Pfiichten  ihm  die  strenge  Über- 
waehung  niebt  ersparen  konnte.  „Cc  n’est  pas  un 


Digitized  by  Google 


XXIV 


Vorrede. 


asile  que  j’ai  donné  à votre  éponx,  mais  une 
prison  d’Etat,  plus  douce  <|ue  ne  l’aurait  été 
la  forteresse  de  Wescl“  s<-lirieb  Koni}?  Friedricli 
an  Katliarina  und  liei  einer  anderen  Oclej^eidieit  gah 
er  folgende  Erkliirung  ab: 

„La  situation  dans  la(iuelle  ont  dû  se 
trouver  j u s (j u ’ à p r é s e n t J é r ô me  Ho n a p a r t c 
et  ma  fille,  qui  a voulu  identifier  absolument  sa 
position  avec  celle  de  son  époux,  n’est  ])a8  le  ré- 
sultat de  ma  seule  volonté;  eux  n’ont  pu  y in- 
fluer non  idus;  elle  est  fondée  sur  un  arran- 
gement pris  entre  les  4 i)uissances  d’Au- 
triclic,  dcHnssic,  d’Angleterre  et  de  l’rnssc, 
pris  entre  elles  et  avec  moi;  c’est  la  consé- 
quence nécessaire  des  engagements  (luc  j’ai 
contractés  vis-à-vis  d’elles,  et  par  lesquels 
je  devais  surveiller  le  frère  de  Napoléon  et 
le  tenir  circonscrit  dans  les  bornes  pres- 
crites. Les  promesses  de  Jérôme  Honaparte  ne  j)ou- 
vaient  ni  ne  devaient  diminuer  les  précautions  néces- 
saires ou  remplir  les  obligations  (pic  j’ai  contractées; 
lors  même  (jue  les  assurances  et  les  promesses  du 
frère  de  Napoléon  auraient  encore  mérité  la  croyance 
(pie  les  expériences  de  Trieste  rendaient  au  moins  dou- 
teuse, mettre  dans  des  circonstances  pareilles  à la  dis- 
position de  (picbpi’un  qui  se  trouvait  sans  surveillance, 
en  bijoux,  vaisselle  ou  argent,  la  valeur  d’un  demi- 
million  aurait  été  une  imprudence  aussi  ridicule  (pi’im- 
pardonnable.“ 

Zeitweise  sclieint  übrigens  aucli  Jéromê  diesen 
Verpflicbtungcn  Konig  Friedrielis  den  Alliierten  gegen- 
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über  hillif'f  |{eelinuii‘j:  {^ohafïcii  /ii  IiuIkmi,  wic  or  donu 
an  doiisoll)on  am  ‘22.  Oktobor  1815  u.  a.  folgcndc 
Zoilen  riobtoto: 

„lVuf-otrc  que  la  politique  et  la  position  géogra- 
pliique  dos  b^tats  de  V.  M.  la  forcent  il  prendre  ecs 
mesures  violentes  et  îi  me  ravir  le  premier  de  tous 
les  biens,  la  liberté  et  l’indépendanee  dans  l’intérieur 
de  ma  maison  et  dans  radministration  de  ma  fortune, 
indéi)endanee  (pie  je  ne  puis  abandonner  sans  me  dé- 
clarer interdit,  fou  ou  déshonoré.  Dans  cet  état  de 
choses,  Sire,  comme  je  ne  puis  croire  (pie  V.  M.  nous 
traite  ainsi  de  sa  jiropre  volonté,  je  la  siip|die  de 
vouloir  bien  jiermettre  (pic  nous  puissions  nous  rendre 
chez  une  puissance  (pii,  tout  en  nous  surveillant,  puisse 
au  moins  nous  faire  jouir  des  mêmes  avantages  dont 
jouissent  mes  frères  aînés  à Komo  et  en  Amériipie, 
ainsi  ipie  mes  soeurs  en  Aiitricbe.“ 

Die  8timmiing  wiirde  allmalilicb  eine  inimer  ge- 
reiztere,  die  Friktionen  melirten  sicli  iind  Jérome  wic 
Katbarina  crkliirten  ibre  laige  fiir  derartig  „insiippor 
table“,  dass  selbst  (1er  Tod  vorziizielicn  soi.  Aiicb 
Konig  Friedrich  scheint  es  geniig  gehabt  zii  haben, 
iür  aile  „méiiagements“,  mit  welchen  er  nacb  seincr 
Ansicht  die  gemeinsam  mit  den  .Vlliierten  getrotl'cnen  Ver- 
einbariingen  aiisziiniliren  b(.*strcbt  war,  iiiirFndank  einzii- 
ernten;  er  ergritf  daher  gerne  die  diirch  die  Intervention 
seines  Sohnes,  des  Kronprinzen,  im  Mai  181 G sich  dar- 
liietende  flelegenhcit,  uni  mit  Ziistimmiing  (1er  Verbiin- 
deten  dein  westphiilischen  Konigspaarc  dicerbetenel’lier- 
siedeliing  nach  Osterreich  zu  erleichtern,  nach  demselben 
Lande,  das  Katharina  ein  Jahr  ziivor  mit  den  bittersten 
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Klagen  über  die  „nie8uro8  rigourcu8os“  der  dortigcn, 
gie  „ absolument  coimnc  des  i)ris()niiior8“  bcbandelnden 
l’olizci  und  mit  den  Worten  vcriasscn  batte:  „Je  eompte 
„sur  la  protection  du  ciel  et  sur  le  bi*nheur  de  l’Em- 
„pereur,  bonheur  ipi’il  a i)ayé  par  une  année  de  caj)- 
„tivité,  et  (jui  nous  vengera  des  actes  violents  et  ar- 
„bitraires  (pi’on  s’est  permis  contre  sa  famille,  actes 
„bien  dignes  des  Néron  et  des  Tibère,  et  (pii  sont 
„ exécutés  par  ordre  de  souverains  qui  se  disent  jiro- 
„fesser  des  idées  libérales  et  i»hilantbropi(pies.“ 

Die  verbündeten  Miiclite  liatten  gegen  den  ge- 
planten  Wolinortswechscl  nichts  einzuwenden,  nur  das 
iistcrreicliisebe  Kabinet  stelltc  dazu  in  kategoriseber 
Weise  naebstebende  Ilcdingung: 

„Le  traité  de  Fontaineldeau  ayant  été  annulé  de 
fait  par  la  déclaration  du  13  mars  1815,  le  gendre 
de  iSa  Majesté  ne  peut  conserver  le  titre  de 
prince,  il  moins  qu’elle  ne  daigne  lui  con- 
férer cette  dignité.  En  reprenant  le  nom  de 
comte  de  Harz,  il  s’exposerait  également  à 
des  réclamations  officielles,  pénibles  pour 
lui  et  embarrassantes  pour  nous,  de  la  part 
du  Souverain  légitime  de  scs  anciens  Etats. 
Il  nous  paraît  donc  nécessaire,  pour  obvier 
à ces  inconvénients,  que  le  Roi  donne  à son 
gendre  un  nom  et  un  titre  quelconques,  qui 
ne  rappellent  pas  une  époque  dont  on  dési- 
rait pouvoir  effacer  jusqu’au  souvenir. 

Infolge  dieses  Verlangens  des  (•sterreieliiscben 
Kabincts  ernannte  Konig  Friedrich  seinen  Sclnvieger- 
sohn  am  1.  .\ugust  1810  zum  Fiirsten  von  Montfort, 
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cr  liofftc  tür  (liescn  Dicnst  Jiiif  Dank  roi-lincii  zn 
dürfeii,  eiii  soldier  ist  ihm  aber  aucli  liiefiir  nicbt 
gewonleii. 

Ain  7.  Aiif,'iiKt  verliess  Katliarina  mit  ilirem  Ge- 
nialilc  (las  .Sdiloss  zu  Ellwangon,  naclidcm  sic  kurz 
ziivor  noch  i»i“n<()iilieli  ilirom  Vater  la-liewolil  ! jçosagt 
liattc.  Sic  alinto  niclit,  dass  es  eiii  Abseliied  fiir 
iinmer  war.  In  Haimbnrg  tiei  Wien  batte  sieb  die  Këni- 
gin  Karoline  von  Nea|»el  (comtesse  de  Liiama)  naeli  dem 
tragiselicn  Endc  ibres  tîatten  niedergelassen  ; dortbin 
begal»  sicb  aueli  das  westjdiiilisebc  Kënigspaar  zu- 
niiebst.  Am  27.  September  beriebtete  Katliarina  erst- 
mals  iiber  dire  Xiederlassung  daselbst  — es  waren 
die  letzten  Zeilen,  die  Kënig  Eriedrieli  von  ibr  erbielt. 
Am  ëO.  OkbduT  181C)  sebloss  dessen  lür  die  (îestaltiing 
Wiirttembergs  so  entselieidende  Uegieriing.  Die  mit 
gniidigster  Ermiielitigiing  Seiner  Majestiit  des  Kënigs 
Karl  von  Wiirttemberg  in  niebt  ieriier  Zeit  bevor- 
stebende  VerëHentliebung  (1er  miliUiriselien  und  poli- 
tiselnm  Korrespondenz  Kënig  Eriedriebs  mit  Napoléon 
wird  in  weiteren  Kreisen  aiitbentisebc  Aiiskunrt  da- 
riiber  geben,  nie  der  boebbegabte  Eiirst  in  den  sebwie- 
rigsteii  Zeiten  der  Xapoleoniseben  Gcwaltberrsebal't  als 
ebenso  kliigcr  wic  energiseber  .Staatsmann  sieli  be- 
wiibrt  bat. 

Mit  dem  ebeii  erwiibnten  Mriete  vom  27.  Sep- 
tember  seldiesst  der  gesamte  Uriei'wecbsel  zwiseben 
Kënig  Eriedrieli  and  Katliarina,  soweit  er  sicb  in 
dem  Gebeimen  Këniglicben  llaiisarebive  zn  Stutt- 
gart befindet,  und  eben  damit  aueb  dii’ser  zweite 
Ibiiid  ab. 
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Ek  ist  (laiiiit  dits  lud  Entwerfuiij,^  des  Planes  /u 
déni  vorlie{;enden  Werkc  Hrsprnnf,dieli  gesteekte  Ziel 
erreielit.  Allein  dureli  das  hiildvollc  Znvorkonimen 
Seiner  Kaiscrliclien  Ilolicit  des  Prinzen  Napoléon  liât 
sicli  unvcrseliens  die  Anf'frahe  enveitert.  Dieser  liolic 
Hcrr,  welelicr  selion  nninittelliar  naeli  déni  Erselieinen 
des  ersten  Ilandes  déni  Werke  seine  voile  Aiil'nierk- 
sanikeit  selienkte,  liât  niinilieli  die  fïewogenlieit  ge- 
haht,  zur  \ ervollstiindigiing  des  veroffentlicliten  Brief- 
weelisels  zwiselien  seiner  vcrewigten  Erau  Mntter  und 
déni  Kiiiiig  Eriedridi  iiiir  ans  déni  napoleoniselien 
Hansareliivc  zn  Praiigins  aiii  Geiifersee  gegen  2')((  Briefe 
Eriedriclis  an  Katliarina  ans  den  Jalireii  17U4— 1S14 
fiir  den  Alidrnek  zur  Verfiignng  zu  stellen.  Diesellien 
sind  naliezii  ansnalinislos  in  déni  (Jeli.  Kiinigl.  llaiis- 
areliive  in  Stuttgart  liislang  iveder  in  Koiize[)ten  noeli 
in  Abselirit'ten  vertreten  gewescn  und  liefern  nianelien 
denkwiirdigen  Beitrag  teils  zur  Ocseliiclite  des  würt- 
teniliergiseheii  Uegentenliaiises,  teils  alier  auch  zu  den 
politiselien,  geistvoll  und  eingeliend  besproelienen  Ereig- 
nissen  in  jcnen  stiirniiselien  Zeiteii  der  napideoniselien 
llerrseliaft.  Als  Envidernngen  auf  die  in  den  zwei 
ersten  Biindeii  veroflientlieliten  Briefe  Katliarinas,  welelie 
liiiulig  dadureli  erst  réélit  verstiindlicli  iverden , fiillen 
sie  eine  von  déni  Herausgeber,  und  wolil  aueli  von 
aufnierksanieii  Lesern  bislier  vielfaeh  enipfnndeiie  Lüeke 
ans.  Sie  iverdcn  in  eiiieni  nielit  sebr  nnifaiigreielien 
dritten  Bande  in  nalier  Zeit  znr  Piildikation  gelangen 
und  Aile,  ivelelie  sicli  fiir  das  AVerk  interessieren,  mit 
Gefiililen  warnisten  Daiikes  gegen  Seine  Kaiserlielie 
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Holieit  fiir  dicse  so  crwiiiisclitc  Boreiclicning  uiul 
VcrvolIstiiiKligung  crrnlleii. 

Wjis  (lie  in  (1er  Vorrcde  zuin  crsten  Rand  hcrülirte 
uufTnllende  Erscheimuig  l»etrilït,  dass  ans  den  Jahrcii 
IHll,  1H12  iiiid  teilwcise  1818  iialiezii  keine  Original- 
briefc  Kathariiias  an  ilireii  Vatcr  in  déni  K.  Archive 
daliier  vorliegen,  sn  liât  es  sicli  jiingst  lieraiisgcstcllt, 
dass  die  fraglielicn  Hriefe  zur  Zeit  in  dein  napoleonisclicn 
llausareliive  sicli  betinden.  Es  selicint,  dass  Katlia- 
rina  ihrcin  koniglielien  Rruder,  déni  vercwigten  Kiinig 
Willielni,  als  sic  ilui  im  Jalir  1882  in  Livorno  traf, 
den  Wiinseli  vortnig,  jenc  Rriefe  zur  Ergilnziing  ilirer 
eigenen  l'ainilienpapiere  voriiborgeliend  mitgeteilt  zu 
erlialten,  und  dass  naeli  déni  iiii  .labre  1885  crfolgten 
Todc  Katbarinas  die  Zuriickgabe  (1er  Korrespondenz 
in  ^'ergessenbeit  kani.  — 

Obwobl,  wie  oben  bcincrkt,  fiir  die  Hcrausgabc  des 
in  gesebielitlielier  Rezielning  Ubcraiis  ivicbtigen  und  dabei 
sebr  unifangreielien  niilitiiriselien  und  politiselien  Rrief- 
weclisels  zwiseben  Friedrieb  und  Napoléon  ein  besondcrcs 
gritsseres  Work  in  Aussicbt  gcnoininen  ist,  babe  ieli 
es  dcnnoeb  fiir  angezeigt  gebalten,  zur  Orientierung  des 
gcncigtcn  Lesers  iiber  die  Stellung  (1er  beiden  Ilerr- 
seber  zu  einander,  nanientlieb  in  den  kritiseben  Jabren 
1812  und  1818,  einigc  (1er  bervorragendsten  Hriefe 
sebon  in  dii'scin  Werke  einzusebalten.  Sie  zeugen 
niebt  nur  fiir  den  fJeist,  das  staatsniiinnisebc  Talent, 
den  Freiinut  und  die  Willenskraft  Friedriebs,  sondeni 
aueb  fiir  seine  Vertragstreue , die  naeb  der  Ansiebt 
Vieler  nur  zu  weit  gi'gangen  ist.  Aueb  beini  Nieder- 
g.ange  des  .Sternes  des  grossen  Iinperators  bat  Fried- 
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rk-li  iliin  tlic  Troue  bewalirt  and  erst  in  lier  aussorsten 
Xotlajîo  vcnnoehte  or  es  ülter  sioh,  dcin  Kaiser  die 
Niiolifolfje  7M  kündif'on,  uni  Wiirttondterg  zii  retten. 
„Daiis  cet  état  de  elioscs“  — so  sebrieb  Fried- 
rieh  in  déni  lotzten  Ib-iefe,  don  er  überbaupt  an  Xbi- 
jMileon  riolitote,  ani  14.  Oktober  18U>  — „il  ne  me 
reste,  si  je  ne  dois  pas  me  rendre  coupable 
vis-à-vis  de  mes  su)  ets,  qu’à  ebereber  à écar- 
ter d’eux  tous  les  fléaux  et  les  borreurs  de 
la  jruerre,  en  obtenant,  s’il  est  possililo  en- 
core, un  armistice  et  la  neutralité  de  mes 
Ktats.  Toujours  franc  et  loyal  dans  toutes 
mes  démarcbcs,  j’ai  prévenu  V.  M.  I.  que  je 
ne  me  porterais  à cette  démarebe  iiiie  lors- 
(|ue  la  dernière  nécessité  l’exigerait;  il  est 
arrivé,  ce  moment,  et  V.  M.  I.  est  troi»  juste 
pour  m’en  vouloir,  lorsque  je  ne  fais  que 
remplir  mes  premiers  et  pl us  sacrés  de  voi  rs, 
ceux  de  sauver  mon  royaume  d’une  destruc- 
tion certaine.  Mes  sentiments  ne  cliange- 
ront  pas,  mais  mes  démarebes  doivent  sc 
régler  d’après  les  circonstances  impéri- 
euse s.  “ 

I'b>  war  daber  sebr  ungeroebt,  wenn  damais  Na- 
poléon der  Künigin  Katbarina  „avec  amertume  du  parti 
(pie  le  Koi  de  Württomberg  venait  de  prendre  on  pas- 
sant à la  coalition'^  S[»raob  ; aucb  trotfen,  wie  sobon 
in  der  Vorrode  zum  orsten  Bande  bomerkt  worden  ist, 
die  im  Hinlilicke  auf  jonc  Kroignisso  wiibrond  der 
lotzton  Monato  dos  .lahrs  181.‘>  iu  don  Mémoiros  go- 
iiussorton  K lagon  und  N onviirl'e  ülior  dio  „épO(pio  fu- 
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nèbre  de  défaillance,  de  lAehcs  abandons,  de  trahi- 
sonnacb  déni  Voraugescliickten  dcn  Kiinig  Friedrich 
in  keiner  Wcisc. 

Vor/.iigliche  Aufincrksamkeit  dürften  die  zwischen 
Napoléon  und  Friedrich  ini  Januar  1813  gewechseltcn 
Schrciben  vcrdiencn;  nainentlich  die  gcistvolle  und 
offenc  Firwidcrnng  Friedrichs  voni  20.  Januar  auf  die 
ihni , bcziehiingswcisc  seincn  Uutcrthancn , von  dem 
Kaiser  gcinachten  Vorwürfe. 

Ergreifend  ist  hiebei,  wie  Friedrich  die  in  jenen 
schwercn  Zeiten  bewiihrtc  inustcrhafte  Treue  seines 
Volkes,  das,  wie  cr  dcin  gcwaltigen  Einporkoininling 
gcgcnübcr  gcrnc  gcltend  niachte,  soit  800  Jahrcn  an 
das  Hegiincnt  scincr,  des  Kiiiiigs,  Ahueu  gcwohnt  sei 
und  wclchein  er  diese  Treue  mit  iuniger  Liebe  lohnc, 
mit  folgcuden  bezeichnendeii  Worten  anerkennt: 

„Jc  ne  puis  discuter  ici  que  sur  la  fidélité  de  mon 
^peuple  et  de  mes  voisins.  Accoutumés  à la  famille 
„de  leurs  princes,  dont  la  jdiqiart  se  trouvent  les  sujets 
„dci)uis  800  ans,  leur  fidélité  est  à toute  épreuve.  J’ai 
„été  dans  le  cas  de  m’en  convaincre,  lorsque,  dans  les 
^dernières  années  du  siècle  pa.ssé,  le  gouvernement 
^révolutionnaire  de  France  cberchait  à ameuter  les 
„|)eiiples  contre  leurs  souverains;  pas  un  village,  pas 
„un  hameau  du  Wiirttemberg  ne  s’est  prêté  à leurs 
„ désirs.  Dans  le  cours  de  14  années  de  régne,  pen- 
„dant  les([uelles  0 guerres  consécutives  m’ont  obligé  à 
^prélever  des  impositions  extraordinaires,  à faire  des 
„recrutemcnts  considérables,  je  n’ai  éprouvé  aucune  oji- 
„ position,  aucune  résistance,  mais  bien  le  dévouement 
„le  plus  parfait  et  l’obéissauee  la  plus  aveugle.  Voilà 
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j,ik*s  faits  iiuc  Votre  Majesté  Impériale  peut  connaître 
„et  vérifier.  C’est  sur  eux  (pi’elle  jugera  mon  ])euple, 
_(pii,  tout  ]»eii  noml)reux  tpi’il  est,  m’a  donné  des 
„preuves  d’énergie  et  d’attachement  qui  le  rendent 
,,bien  cher  à mon  coeur.“ 

Manchen  Leser  dürfte  es  aiich  iil)erraselien , ans 
eincm  Hriefe  Kiinig  Friedrichs  an  Napoléon  zu  ersehen, 
dass  ersterer  einen  gevvisscn  Le|)pich,  anch  Schmidt 
genannt,  liingere  Zeit  in  scincm  Lande  helicrhergt  liai, 
ohne  zu  ahnen , dass  dièse  mysterio.se  l’ei'sonliehkeit 
hald  darauf  ein  llaui)tgehilfe  des  Oratén  I»osto|)sehin 
heim  Mrandc  Jloskaus  werden  solltc.  - 

Ein  (iegenstand  hesonderen  Stolzes  war  fiir  Kiinig 
Friedrich  das  IJewusstsein,  mit  fast  allen  grossen 
Hofen  Eurojias  in  nahen  verwa  nd  t se  ha  ft- 
lichcn  lîcziehungen  zu  stehen,  es  entging  ihm 
nicht,  dass  er  manche  Kiicksichten  iind  Hevorzugungen 
von  seiten  Napoléons  «liesein  Umstande  zu  verdanken 
hatte.  Mit  Ilochgefiilil  nanntc  er  Kaiser  Alexander 
seinen  Nefi'en  und  nicht  seiten  wandte  er  sich  in 
sehwierigen  Lagen , teilweise  im  geheiinen  Auftrage 
Napoléons,  nach  Hussland,  sei  es  an  Kaiser  Alexander 
selhst,  sei  es  an  die  Kaiserin-Miitter,  und  diese  hohe 
Intervention  dürfte,  so  lange  Napoléon  und  Friedrich 
in  freundlichcin  Verhiiltnisse  mit  lîussland  stundeu,  die 
Interessen  Friedrichs  und  seines  Landes  iifters  geftlr- 
dert  hahen.  Er  hat  daher  auch  nur  mit  iiusserstem 
Widerwillcn  an  dem  Feldzugc  gegen  lîussland  teil- 
genommen.  Ebenso  liât  Katharina  in  ihreu  ver- 
schiedenen  lledriingnissen  wiederholt  vertrauensvoll  zu 
Kaiser  .Mexander,  ihrem  Vetter,  die  Zutlucht  genommen 
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uiul  bis  zii  ibroni  Tode  sowolil  seine  als  ancb  seines 
Nachfolgers,  des  Kaisers  Nikniaus,  Iioeliherzige  Teil- 
nahine  an  ilirem  Geseliiekc  erfaliron  dürfen,  wie  aacli 
die  Mémoires  anerkennen. 

Mit  Friedrich  teilte  übrigens  sein  ganzes  Land  die 
Freude  iiber  die  bliitenreiehe  Entfaltnng,  welcbe  das 
nissiselie,  vorber  so  eiiisaine,  Kaiserbaus  dem  geseg- 
ncten  llunde  des  Grossfiirsten  Paul  mit  der  tngend- 
reiehen  Prinzessin  .Sophie  Dorotbee  von  Württembcrg 
verdankte,  uiid  wenn  naeli  Friedriebs  Tod  eine  sciner 
Enkelinnen  gleiebfalls  in  jenes  bobe  Ilaus  cintrât  und 
sicb  dort  dureh  ihren  Geist  bald  eine  berv’orragende 
.Stellmig  crraiig,  so  nabm  aiieli  daran  Württemberg, 
welebem  diireb  iliren  gewiebtigcii  EiiiHiiss  in  Kussland 
maneher  Vorteil  ziigewaiidt  worden  sein  dürfte,  innigsten 
Anteil.  Andererseits  entsandte  das  Kaiserbaus,  Emi)fan- 
gcncs  reieblieb  vergeltciid , im  Laufe  der  Jabrzebntc 
ans  versebiedenen  Generationen  drei  erhabene,  mit  den 
trertlielisten  Geistes-  und  IIerzensgal)en  ausgestattetc 
(îrossPiirstinnen  naeb  Württemberg,  um  aïs  Zierden  des 
Tbroncs  oder  wenigstens  demselben  nabe  steliend,  den 
Besten  des  Yolkcs  in  AVerken  stets  opferbcrciter 
Niichstenlicbe  und  in  Verfolgmig  der  cdelstcn  Lebens- 
ziclc  voranlcucbtcnd,  dem  dankbarcn  Lande  zu  unver- 
giingliebem  .Segen  zu  gereieben.  Miigen  iliese,  vor 
mebr  aïs  100  .labren  gekniipfteu  verwandtsebaCtlieben 
Bande  der  beiden  boben  Regentenbiiuser  ibnen  aueb 
femerbin  ungctriibtes  Gliiek  l)ringen! 

Aueb  mit  dem  grossl)ritanui8cbcn  Ilofe  stiind 
Friedrich  in  freundlielistem  Verlialtiiisse , wie  er  demi 
Z.  B.  im  Monate  Jiini  ISliî,  als  er  in  Erlisebaftsange- 
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lepciiheitcn  den  Orafoii  Oallatiii  nacli  London  sjindte, 
an  don  Kaiser  Xapoleon  u.  a.  fol<;ende  Zeilen  rieh- 
tete:  „Jc  serais  eliariné  de  faire  aussi  en  eette  oeea- 
„sion  (iuel(|nc  chose  (jui  pût  être  af,Tcalde  à Votre 
^Majesté,  si  elle  le  juge  à propos^  — eine  Verniittlini';, 
wozu  jcdoeli  der  Kaiser  jenen  Zeitpunkt  nicht  fiir 
pelcfjen  eraelitete  and  wclelie  er  in  naelisteliender  Weisc 
ahlelincn  zu  sollen  f^laubte; 

„Je  ne  pense  pas  <pi’on  soit  dans  le  cas  de  faire 
avec  succès  des  ouvertures  de  paix  à l’Angleterre,  fpii 
a décliné  celles  (pie  la  Russie  et  la  Prusse  lui  ont 
proposc'cs,  et  (pii  jiaraît  résolue  à faire  la  paix  sur 
d(’s  principes  ipie  ces  puissances,  (pi’on  ne  sonp(,‘on- 
nera  jtas  de  m’être  fa\'orahl(*s , ont  trouvés  tellement 
absurdes  et  tellement  inadmissibles,  (pi’elles  n’ont  pas 
voulu  même  les  entendre.  Dans  le  moment  de  leur 
enivrement,  ecs  pui.ssanees  ont  jiroposé.  comme  base 
de  la  paix,  le  traité  de  Lunéville.  L’.\ii},deterre  l’a  re- 
jetée avec  indifrnation  (romme  trop  favorable  à la 
France.  L’armistice  n’est  j)a.s  lUH’essairemcnt  suivi  d'un 
conp;r('“s;  je  l’ai  iirojiosé.  mais  cela  n’est  ]ias  encore 
éclairci.  D’ajirés  mes  propositions,  les  envoyés  des 
puissances  bellifrérantcs  y seraient  apjielés  et  jiar  con- 
sé‘(pient  le  ministre  de  Votre  Majc.stc.“ 

Wie  fiir  den  ersten  Raud,  so  sind  aucb  für  den 
vorlicfrenden  die  in  den  Jabren  18G1 — 18(it)  publizierten 
„ Mémoires  et  eorresiiondanec  du  Roi  Jcn'une  et  de  la 
Reine  Catborinc“  vielfaeb  beniitzt  worden,  dieselben 
sind  vortrefVlieb  f'i'sebrieben,  leiden  aber  an  {irosser 
Kinseitifrkeit;  sic  me,ssen  niebt  mit  j;leicbem  Maasse 
iind  werden  dadureb  bei  Reurteiliiii}'  von  Personen  und 
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llamllinifcon  ofters  uuf^crcclit.  ÜberdicH  ist  in  ilincii 
iiur  eiii  Ti'il  tler  entsidicidciuloii  Urkiindon  al)yodruckt, 
cine  lîeihe  der  wiclitif^sïtc'n , zii  (lunsten  des  Künij;s 
Fiiedricli  si)rcclipiiden  Dokmnente  ist  iiielit  beriick- 
sieliti^'t.  Diesen  Maii{,Tl  lial)e  icli  midi  Thunlidikeit 
y.u  heseitip'ii  pcsiidit,  olme  dainit  der  l’ietiit  fcej'en 
lias  wcstjiliiilisdie  Koni^spaar  zu  mille  zu  treteii.  Der 
fe'enei},dc  Leser  wird  bei  einer  unbefangenen  Priifuiig; 
der  hier  ziir  Veriifteiitlicliuiif^  komineiiden , durehaus 
autlientiseben  Sdiriftstiieke  des  Oeli.  Kj^l.  Ilausareliivs 
in  Stnttpirt  die  Überzenfïiui/;;  gewinnen,  dass  bei  Kii- 
nifï  Friedrich , uiifjeaditet  seines  sdiarfen  Vcrstandes 
und  seines  oft  sdirorten  Auftretens  dennodi,  nanient- 
lidi  ini  Verkelire  mit  si’iner  einzifreii  l’oditer,  das 
(îeiniit  nielit  zu  sebr  ziiriiekti'at.  Vide  seiner  IJriefe 
an  Katliarina,  von  deren  zarter  Kindlieit  an,  sind 
siditbar  von  wiirnister  ^'aterlicbe  eiii{;ej;eben,  wic  (lies 
ani  ineisten  ini  dritten  Mande  ziini  Aiisdriiek  koinmen 
wird,  und  wenn  die  Mémoires  über  die  juf;endlidie 
l’rinzessin  u.  a.  in  t'oljrenden  AVorten  sidi  ausserii: 
„La  iiréseiiee  de  cette  jeune  tille  brillante,  instruite, 
„^'aie  fit  plaisir  à son  jière;  il  l’aimait,  jouait  avec 
„elle;  toutefois  ses  caresses  étaient  celles  du  lion  fai- 
„sant  sentir  ses  frritfes“,  so  will  es  mir  selieinen,  dass 
aiidi  die  büdistfïestdlten  Eltern  nur  cine  l’Hidit  er- 
fiillen,  wenn  sic  sdilimmen  (lewolinlieiten  und  Neij;un{^en 
ilirer  Kinder  sdion  in  deren  Jujçeiid  ernst  entfrefrentreten. 
Katliarina  sdiildert  mit  riilimlidier  .Selbsterkcnntnis  sieli 
also:  ^ipioifiue  spirituelle  et  {;entille,  j’étais  cependant 
„trés  volontaire,  très  impérieuse  et  trt's  capricieuse;  il 
„était  imjiossible  de  m’assujettir  ou  de  m’appliquer  h 
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„lii  inoiiulrc  di's  dio8es,“  mid  iiur  zu  leicdit  iUicrlifs» 
sic  sich  aiieli  iiodi  in  spiitcrcn  Jnlircn  „:i  des  eiiipor- 
teineiits  et  violences.“  Die  wiirtteiniterfriselien  Kavii- 
liere,  die  von  Küni},'  rriedridi  Missionen  an  sic  cr- 
lialten  hatten,  wic  z.  15.  (irai'  Wintzinjrcrodc,  die  Frei- 
herren  v.  Linden  nnd  v.  (leismar  wussten  davon 
inandi«Tlei  zu  crziilden  und  tnif'cn  insfresaint  wcnif; 
Lust  <laniadi,  ein  zweitesrnal  mit  iilinlidien  Aul‘triij,'en 
bedirt  zu  werden. 

In  wekdicr  Mk'isc  Katliarina  sdion  als  1 1 jiilirige 
l’rinzcssin  diesen  Kigemvillen  znin  .\usdruck  Itraditc, 
davon  gid>t  eincr  ilirer  Erzidier,  der  spiitere  Kiinigl. 
Württeinbcrgisdie  Odi.  Hol'rat  lîernard,  in  cineni,  ain 
3.  Dczcnibcr  1734  von  Ilayrentli  aus  an  don  danialigeu 
l’rinzen , nadinialigcn  Kënig,  Friedridi  geriditcten 
Sdireiben  cinon  sprcdicu<lcn  15c\vds;  es  (indet  sidi 
darin  folgende  Stdle: 

^Madame  4'rondiin  vous  a rendu,  .Monseigneur, 
^un  grand  service,  en  se  mêlant  de  l’éducation  de  Jla- 
„damc  T ri  nette.  C’est  elle  (pii,  la  jiremière,  a su 
ndoinjiter  son  earaetc;re,  (pii  lui  a ajipris  à ob('4r,  et  (pii 
„a  fait  prendre  à sa  gouvernante  l’autorité  sans  la- 
„(pielle  toute  éducation  ne  jieiit  mampier  d’aller  de 
,,travers.  .Aussi  les  choses  vont-elles  beaueou|)  mieux. 
„Le  bon  Dieu  veuille  (jiie  eda  soit  de  duive! 

„Dans  l’intervalle  du  départ  do  .Mademoiselle 
„.Masson  et  de  l’arrivée  de  Mademoiselle  de  M'aldner, 
Je  me  suis  trouvé  assez  souvent  dans  le  cas,  et  même 
„(pid(piefois  par  ordre  de  son  .Vitesse  Loyale,  de 
„dire  à Madame  'rrinette  ses  petites  vérités.  Madame 
n'rrondiiii  est  venue  ensuite,  et  a encore  rendicri.  La 
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„ princesse,  excédée  de  cela,  dit  un  jour  j\  Son  Altesse 
„Koyalc  Je  déteste  madame  Troncliin  et  nion- 
„sicur  Bernard,  qu’ai-je  besoin  de  tout  ce 
„qu’ils  me  disent?  N’avez-vous  pas  assez 
„d’esprit  pour  m’élever?  Pille  n’a  plus  à se 
^plaindre  de  moi  à cet  é{?ard-lji.  Depuis  l’arrivée  <le 
„sa  gouvernante,  je  me  borne  lui  enseigner  l’iiistoire 
„et  la  géographie  le  mieux  (pie  je  puis.“ 

Wie  reizbar  Katbarina  aueb  in  spiiteren  Tagen 
war  und  wie  (1er  geringfiigigste  Umstand  sic  verstimmen 
konnte,  ergiebt  sicb  u.  A.  auch  aus  einem  eigenliiin- 
digen  Eintrage  in  ilirem  'l'agcbuch  vom  Jabr  1S18; 
sie  reiste  damais  über  Augsburg  und  Ulm  nach  Wild- 
bad,  uni  dasellist  die  Biider  zu  gebrauchen.  In  Ulm 
wnrde  sie  im  Aul'trag  des  verewigten  Konigs  Wilhelm 
von  dessen  erstem  Adjutanten , dem  General  Baron 
Spitzemberg,  erwartet.  IJber  das  Zusammentreffen  mit 
diesem  erzahlt  sie  nun  Ibigcndes: 

„En  descendant  de  voiture  à l’auberge  de  la  lîoue- 
d’Or  à Ulm,  j’ai  trouvé  le  général  Spitzemberg,  pre- 
mier aide  de  camp  de  mon  frère,  qui  m’attendait  de- 
puis trois  jours.  La  première  chose  qui  me 
sauta  aux  yeux  fut  une  énorme  croix  de  la 
Légion  d’honneur,  avec  l’effigie  d’Henri  IV, 
qui  lui  pendait  sur  la  i»oitrine.  Cette  vue  ne 
me  fut  pas  agréable,  non  pins  (pie  sa  pliysio- 
noniie.“ 

Nach  solchen  Vorgiing(m  dürfte  iinmerhin  anzii- 
nchnien  sein,  dass  an  den  lieftigen  Konllikteii  zwischen 
\ ater  und  Toehter  der  ersterc  nicht  allein  die  Schiild 
triig;  iinbestritten  aber  wird  in  aile  Ziikiinft  blcibcn, 
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clans  Katliariiias  Treue  uiid  charaktervolle  Ilaltuiig  in 
(IcMi  Taf,^cn  des  L'nglücks  lU'wuiulcruiif'  verdieiien,  iind 
ihrt^  bekanntc  fiiergiscdic  Erwidcruiig  auf  die  ilir  ge- 
inaclitcn  l’renimiigsvorscddiige  : „!Sirc,  le  mari  (]iie  vous 
m’avez  donne*,  je  ne  le  cjiiitterai  pas  déchu  du  trône; 
j'ai  partagé  sa  icrospérité,  il  m’appartient  dans  son  mal- 
lieur“  eiiicr  dureliaus  edlen  .Seele  entsprungen  ist.  Oline 
Zogern  wird  auch  (1er,  nieht  in  allem  mit  den  Ausfiih- 
rungen  (1er  Mémoires  einvcrsUindene  laïser  in  die  denk- 
würdigen  Worte  des  Kaisers  Xajcoleon  einstimmen: 
„l’ar  sa  belle  eonduite  eette  [(rineesse  s’est  inscrite  de 
scs  propres  mains  dans  rinstoire.“ 

M'ie  wiire  es  (1er  lioehlier/igen  Fraii  zu  giinnen 
gewesen,  wcnn  aueli  sic,  wie  ilir  (Jemald,  naeli  so  vielen 
trübeu  Jaliren  noeli  cines  heiteren  Lebensabeiids  sieli 
liiitte  erfreuen  diirfen!  Jérome  batte  ilir  einst,  am  1 . Xov. 
1S13,  als  er  Kassel  tur  immer  verlassen  imisste,  mitten 
im  Ifnglüek  scinem  Htcrne  vertrauend,  folgende  Zeilen 
geseliriebcn  : „J’arrive  à Cologne  bien  portant  et  avec 
„une  grande  dose  de  courage  et  d’espérance;  tu  vois 
„(pic  je  suis  loin  d’étre  alarmé,  la  fortune  est 
„femme,  dit-on,  elle  nous  abandonne  un  ins- 
„tant,  mais  nous  la  ramènerons  à force  de 
plions  procédés,  plus  fidèle  (jiie  jamais“  — 
und  wirklich  bat  ibm  in  spiiter  Stunde  das  Gluck  noeb 
einmal  geliiebelt  wie  er  geboti't.  .Seine  fîemablin  aller 
sollte  naeb  dem  Hatseblusse  d(*s  Lenkers  der  menseb- 
lieben  Gcsebieke  das  M'iederersteben  der  naiioleonisebcn 
Dynastie  niebt  mebr  crleben. 

Dass  Katbarina  iibrigens  aueb  in  den  seblimmsten 
Tagen,  und  bis  zu  ibrem  Ende  von  dem  wiirttem- 
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l)crfçi«chcii  lîogcntonhause  die  aufnpfcrndste  Haml- 
reidiunj'  erfalircn  durfte,  iiiid  dass  ihr  vcrewigter 
Briider,  wclclier  damais  don  Tlirnn  AViirttembergs  inné 
batte,  einst  seine  Obhut  aucb  aiif  ibre  so  Iioffnnngsvoll 
bcramvaobsende  Doseendenz  crstrcckto,  das  erkonnen 
aiu'li  die  Mémoires  an,  nnd  icli  glanbc  (îrund  zu  der 
Annabmc  zn  habon,  dass  nielit  weniger  das  dermalige 
Haiipt  des  napoleonischen  Hanses  noeh  mit  dankbarer 
l’iebit  der  viiterlielien  Fürsorge  gedenkt,  die  ibm  sowobl, 
als  aueli  dem  f'riihvollendeten  erstgebnrenen  Hobne  des 
Kiiings  .Jérome  wiibrend  ibrer  .Jngend)abre  am  würt- 
temJ)ergiseben  Ilofc  zu  teil  geworden  ist.  — — 

So  milge  demi  aueb  dieser  zweite  IJand  in  die 
OtTeiitlicbkeit  treten  imd  dicselbc  frenndlicbc  und  naeli- 
siebtige  Anfn.alime  finden,  deren  sein  Vorgiinger  iiber 
Erwarten,  nnd  weit  ülier  die  (îrenzen  Dentseblands 
biiians  gewiirdigt  worden  ist.  „Fnrebtlos  nnd  tren“ 
rvar  ieb  von  Anfang  liis  zn  Ende  bestrebt,  die  Fabnc 
der  Wabrbeit  lioebznbalten , nnd  icb  wnsste  mieb 
daliei  in  vollster  IJbereinstimnumg  mit  den  boebberzigen 
Tntentionen  Seiner  Majestiit  des  Kiinigs  Karl 
von  WiirttemJierg,  moines  gniidigsten  Herrn. 

Stuttgart,  1.  .Inli  IH87. 

Der  Herausgeber. 


Digitized  by  Google 


ïiihaltsverzeichnis 

des 

zweiten  Bandes. 


Kapitel  IX. 

20.  Mürz  1811  bis  24.  Dezembcr  1812. 

Gebiirt  des  KOnigs  von  Kom.  — Grosse  Feuers: 
brunst  im  Schlosse  zu  Kassel.  — Ermordnng 
des  westphalischen  Oberststallmcisters  Morio.  — 
Neiie  KricgsbcfurchtungeD.  — Geheiinnisvollc 
Keise  des  KOnigs  Jérome  nach  Paris.  — Vor- 
bereitungen  ziim  nissischon  Feldzuge.  — Abreise 
Jérômes  zu  dcr  .\rmee  iind  Aufentlialt  der  KO- 
nigin  Katharina  bei  dem  Kaiser  Napoléon  in 
Drcsden.  — Die  KOnigin  wird  znr  Regentin 
Westphalens  beriifen.  — Herzogin  Louis  von 
Wllrttcmberg  bittct  den  Kaiser  Napoléon  um 
Schonung  filr  ihr  Landgiit  IVurzau  in  Kurland 
iind  erhiilt  dieselbe  zugesagt.  — Unerwartete 
Rllckkehr  Jérômes  ans  dem  russischen  Feldzuge. 
— Ërkrankung  des  Kronprinzen  Wilhelm  (Fritz) 
von  Württemberg  in  Wilna.  — Lcppich,  auch 
Schmidt  gcnannt,  ein  angeblicher  llauptgehilfe 
des  Grafen  Kostopschin  beim  Brande  Moskaus 

KiipHel  X. 

11.  Jannar  bis  15.  Augiist  1813. 

Trauer  liber  den  Verlust  der  westphalischen  Armée. 
— Angelilichcs  Attentat  anf  Kiinig  Friedrich.  — 
Yertraulichc  Ausserung  des  Kaisers  Napoléon 


1-40 


Digitizad  by  Google 


Inhaltsverzeiclinis. 


XLI 

Scite 

gcgen  Konig  Friedrich  liber  den  V’erlauf  des 
russischen  Feldzngs,  liber  die  weiteren  Kriegs- 
pliine,  liber  die  Beriifung  v.  Steins  durch  Kaiser 
Aiexander,  liber  den  «esprit  de  révolte  et  d’anar- 
chie-*  in  Deiitschland,  liber  die  deutsche  Presse, 
liber  ein  wiirtteinbergisches  Steuerreskript,  liber 
die  Notwendigkeit  des  Abbruchs  jeder  Ver- 
bimluog  Wllrtteinbergs  mit  Hnssland  iind  der 
sehleunigen  vollstandigen  Ergiinzung  des  wiirt- 
tembergischen  Kontingents.  — Freimlitige  Er- 
widerung  Klinig  Friedrichs  insbesonderc  liber 
das  Steuerreskript,  liber  die  V'erschiedenheit 
des  deutschen  uud  des  franzüsischen  National- 
charakters,  liber  die  bewahrte  bewiinderungs- 
wiirdige  Treiie  und  Üpferbereitivilligkeit  des 
wilrttembergischen  Volkes,  liber  die  lilngst  an- 
geordnete  Überwaehung  bezw.  Aiifhebung  aller 
geheimen  Geseliscbaften,  seibst  der  Freimaiirer, 
liber  die  Kontrollierung  der  Universitiit  Tll- 
bingen  durch  einen  Kurator,  liber  die  Bezie- 
htiiigen  7.U  Utissland  nnd  endlich  liber  die  ver- 
haltnismiissig  ganz  ungeheurcn  Verliistc  Wiirt- 
terabergs  iin  russischen  Feldznge,  sowie  liber 
(lie  zu  Wiederherstellung  der  Triippenmaeht  ge- 
troffenen  Massregein  und  die  entgegenstehenden 
Ilindernisse.  — Geburt  des  Prinzen  Aiigust  von 
WUrttemberg.  — Kaiser  Napoléon  bezeugt  dem 
Kbnig  Friedrich  aufs  neue  seine  freundschaft- 
liche  Wcrtschiltzung.  — Kônigin  Katharina  ver- 
lilsst  Cassel  wegen  der  Annilhcrung  nissischer 
Heeresabteilungen  nnd  erhalt  ihre  liesidenz  im 
Schlosse  zu  Meudon  bei  Paris.  — Tod  der  Her- 
zogin  Angusta  von  Braunschweig,  Grossmutter 
der  KduJgin  Katharina.  — Künig  Friedrich  scndet 
namens  seiner  erbberechtigten  Kinder  den  Grafen 
Gallatin  nach  London  und  bietet  dem  Kaiser 
Napoléon  hiebci  seine  guten  Dienste  am  eng- 
lischen  Hofo  an,  der  Kaiser  hiilt  jedoch  zur 
Zeit  aile  Friedensverhandlungen  mit  England 
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Schlosse  zii  Cassel.  — Ermordung  des  westphUlischcn  Oberst- 
stallmeisters  Morio.  — Neue  Kriegsbefiirelitungen.  — Gehcim- 
nisvolle  Reise  des  Kônigs  .lêrome  nach  Paris.  — Vorbereitungen 
zuin  russischen  Feldzuge.  — Abreise  Jeromes  zu  der  Armee  iind 
Anfenthalt  der  Konigin  Katharina  bei  dein  Kaiser  Napoléon 
in  Dresden.  — Die  Konigin  wird  zur  Regentin  Westphalens 
bernfen.  — Herzogin  Louis  von  Württemberg  bittet  den 
Kaiser  Napoléon  um  Schonnng  fllr  ihr  Landgut  Wiirzau  in 
Kurland  und  erhâlt  dieselbe  zngesagt.  — Unerwartete  Rüek- 
kehr  Jérômes  aus  dem  russischen  Feldzuge.  — Erkrankung 
des  Kronprinzen  Wilhelm  (Fritz)  von  Württemberg  in  Wilna.  — 
Leppich,  auch  Schmidt  gcnannt,  ein  angeblicher  Hanptgehilfe 
des  Grafen  Rostopschin  beim  Brande  Moskaus. 

Monsieur  mon  frère,  eoimaissiint  la  |)art  (|ue  Votre 
Majesté  i)reinl  à tous  les  évènements  (lui  peuvent  m’in- 
téresser, je  ne  diffère  point  à l'informer  (pie  rimpéra- 
triee,  ma  très  eliére  épouse,  tient  d’aecouelier  très 
heureusement  d’un  jnime  ipii,  par  sa  naissanee.  a rei,n 
le  titre  de  roi  de  Home,  .le  ne  doute  point  ipie  \’.  M. 
ne  iiartaj^e  la  satisfaetion  (pie  j’éprouve  par  suite  d’un 
événement  si  intéressant  pour  ma  famille  et  pour  le 
honlieur  de  mes  peuples.  Elle  n’ignore  pas  eomhien 
je  suis  dis|)osi'‘  à m’intéresser  à tout  ce  (pii  peut  lui 
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KOnÎK 

ricb  un  KuiNer 
Napttleon. 

23.  Milrx  ir<ll 


(‘•tre  afrivîililc.  cl  avec  un  véritahle  pl.-iisir  ijuc  j(> 
saisis  cette  occasion  de  lui  renouveler  les  assurances  de 
la  sinecre  estime  et  de  la  jiarfaite  amitié  avec  Ics- 
iiuelles  Je  suis, 

monsieur  mon  t’rciv. 
de  V.  M. 

li“  Itoii  frère 
Xapoléon. 

Monsieur  mon  fren'.  \'otre  Majt“stc  Imitèriale  rcnil 
|iarfaitement  justice  aux  sentiments  i|ui  m'attaelient  à 
elle,  en  étant  convaincue  de  la  satisfaction  cxtrèMiie  (|ue 
J’ai  ciiroiivée  en  apprenant  riicureux  événement  de  la 
naissance  du  roi  de  lîome.  Les  liantes  destinées  de 
M.  I.,  le  bonlieiir  de  son  vaste  empire,  la  tran- 
(piillité  du  continent  de  rKurope  sont  irrévoeal dément 
assurés  jiar  cette  naissance,  (pii.  en  faisant  Jouir  V.  M. 
I.  des  douces  sensations  paternelles,  a rempli  son  es|ioir. 
Tant  de  grands  intérêts  fonelient  de  trop  prés  tons  ceux 
qui,  comme  moi,  lui  ont  voué  un  attaeliement  sans 
bornes,  |ioiir  ne  pas  autoriser  jdus  particuliérement  à 
en  réitérer  les  expressions.  C’est  pour  cet  effet  ipie 
J’ai  eliarfré  mon  jrrand  écuyer,  le  comte  de  Corlitz,  ipii 
aura  l’Iionneur  de  lui  remettre  celle-ci,  d’être  l’inter- 
]iréte  de  mes  félicitations  les  jdus  sincères  et  de  mes 
voeux  les  plus  empressés  pour  le  parfait  rctalilisscnicnt 
de  S.  ,M.  rimpératrice-reinc.  la  conservation  et  le  lion- 
liciir  dn  roi  iiouveau-nc.  lîecevi'/.  encore  l’expression 
de  ma  frratitudo  pour  ratfention  que  V.  M.  I.  a eue 
de  me  ilonner  aussitôt  connaissance  de  cet  heureux 
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vvêiu'incnt  et  veuille/.  en>ire  sans  eesse  à la  haute 
eoiisidératioii  et  à l'amitié  inaltérahle  avee  lesi|uelles 
je  suis. 

monsieur  mon  frère. 

(le  V.  .M.  I. 

le  1)011  frère 
FrhUfic. 

.Mon  très  cher  iière,  le  roi  vient  d’arriver;  il  ne  Kôuigm  Kü- 
sarretera  let  <|Ue  i|uarante-liuit  lieiiirs  ])oiir  les  l»usser„j^ 
avee  mon  frère.  Vous  vove/  (lUe  etie/  moi  la  peine  et 

‘ 2S,  Juni  ISU. 

le  plaisir  se  touelient.  .le  vais  revoir  le  roi  et  perdre 
mon  frère;  je  vous  a.ssiiri'  ipie  la  satisfaction  (pie 
j'èjirouve  n'elfaee  pas  le  eliafrrin  de  me  séparer  de 
Frit/.,  ainpiel  on  s’attache  de  (dus  en  plus  en  le  voyant 
davantafre.  .le  ne  saurais,  mon  cher  père,  assez  vous 
remercier  de  la  honfè  (pie  vous  avez  eue  de  consentir 
à son  voyajre.  et  si  vous  imiiviez  jiifrer  de  toute  la 
.satisfaction  (pie  j'en  ai  èproiivc'c.  vous  vous  en  trouveriez 
r(*eom|)ensè.  .Feu  ai  eu  heaiieoiip  aussi  à faire  la  eon- 
naissanee  de  foute  la  maison  de  Nassau;  e’est  une  fa- 
mille bien  respectable.  Vous  avez  jm  en  jujrer  par  le 
due  de  Na.ssaii  liii-mème.  et  iiar  une  des  soeurs  d’Kmmy. 
la  princesse  d'.Anlialt.  Cet  automne,  la  princesse  de 
AVied-lliinekel  compte  aussi  aller  la  voir;  j(‘  suis  eii- 
ehantt'c  de  lui  savoir  (piel((iies  jouissances  pour  son 
pauvre  coeur  si  oppressé. 

.le  ne  |)iiis  encore,  mon  cher  père,  vous  parler  de 
l’ert’et  des  ('aux . m‘  les  ayant  pas  prises  pour  cause 
de  maladie,  .le  ne  puis  pas  non  plus  vous  parler 
nouvelles,  ne  sachant  rien  dans  ce  petit  coin  reculé 
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du  iiutiido;  mon  frère  vous  dira  (|Ue  l’iiii|iêrjdriee  m’a 
env'oyê  le  portrait  du  roi  de  Kome  et  vous  en  i)arlcra 
en  détail.  Veuillez  me  donner  bientôt  de  vos  nouvelles 
à Cassel. 

(’atheriue. 


KOuigin  Kti- 
ihariiui  un  Kô> 
nîtf  Friedrich. 


Mon  très  elier  père,  j’ai  voulu  vous  éerire  liier. 
mais  eela  ne  m’a  pas  été  |»ossible  à cause  de  l’extrême 


Cusscl, 

20.  Kovhr.  1^»H. 


fatifrue  (pie  j'éprouvais  des  visites  que  j’ai  reçues  le 
jour  de  la  Sainte-Catlierine,  et  quoique  le  jour  de  ma 


fêt('  ne  soit  |ias  eélèbre.  beaueou])  de  personnes  ee|)en- 
dant  sont  venues  me  tèmoijrner  hier,  de  préférence,  la 
part  (|u’elles  prenaient  au  malheur  (pii  nous  est  arrivé. 
Il  m’est  impossible,  mon  cher  |»ére,  de  vous  dire  eom- 
ment  le  fmi  a jiris  au  châbmu');  la  eho.se  jiaraît  vrai- 
ment inerovable  vu  l’heure  on  il  s’est  déclaré;  il  était 
minuit  et  demi  ; tout  le  monde  était  couché  dejniis 
l»eu  de  temps;  le  irrand  maréchal,  dans  l’appartement 
(liupiel  le  feu  s’est  manifesté,  ayant  voulu  faire  bas- 
siner son  lit  (car  il  est  malade i une  demi-heure  aujia- 
ravant,  on  n'a  pu  trouver  de  feu  dans  le  chritcau  jiour 
remplir  la  bassinoire,  lîref,  le  feu  s’est  déclaré  avec 
une  telle  violence,  ipie  le  roi,  dont  la  chambre  à 
coucher  était  au-des.sus  des  appartements  du  frrand  ma- 


r('chal,  a |)ensé  être  étouffé  dans  son  lit  jiar  la  fumée; 
heureusement  qu’il  a comme  machinalement  sonné  son 
valet  (le  chambre,  dont  l’entrf-e  dans  la  chambre  a 
coujié  la  colonne  d’air;  il  est  venu  tout  de  suite  me 
chercher  et  m’a  conduite,  vêtue  de  ce  (pie  j’ai  trouvé 


*)  Siehe  den  Ausziig  ans  Katharin.v.s  Tagebucli  aiif 
nacli.ster  Seitc. 
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.«(•lis  ma  main,  dans  la  maison  qu'ocfUiK'  U*  faraud 
(■(•uyt'r,  oii  je  suis  restée  de|»nis  ee  temps,  la*  t’eu  a 
reeoniineneé  eett<*  nuit  à dt'ux  reinâses  diftérentes,  à 
l’aile  droite  du  elifiteau,  mali^ré  les  préeautions  (|u’on 
avait  prises.  Cependant  il  a été  éteint  le  soir.  Tous  nos 
meubles  ont  été  brisés;  eettc  perte  est  immense  pour 
le  roi.  Le  t'eu  avait  une  si  {grande  vivacité,  le  vent  le 
eliassait  si  fort  sur  les  trois  antres  ailes  du  ebriteau, 
ipi'on  a eni  bien  faire  de  le  démeubler.  .Mais  vous 
juge/,  bien,  mon  elier  |)ére,  i|u’au  milieu  de  la  nuit, 
à la  vue  d’un  feu  liorrible,  on  n’a  pu  y mettre  ordre, 
aussi  la  moitié  du  ebâteau  est  en  eemlres,  et  le  reste 
dévasté  de  manière  à ne  pouvoir  même  j)enser  à le 
réparer.  Nous  allons  nous  loger  à Cassel,  dans  l'iiôtel 
du  eomte  de  Fiirsten.stein , ijui  est  eelui  des  affaires 
étrangères,  ear  il  est  impossible  de  prendre  un  i)arti, 
tpiand  ils  offrent  tous  rineouvéuient  d’une  dépense  de 
]»lusieurs  millions. 

Nous  n’avons  pu  nous  loger,  pendant  l'iiiver.  à 
Xa|)nléonsliolie,  le  ebâteau  étant  troj)  froid  et  les  mé- 
deeins  s’y  étant  o])posés.  .le  suis  bien  ])einé(*,  mon  eber 
père,  de  toute  rimpiiétude  (pu*  cet  évènement  va  vous 
causer.  .\u  milieu  des  miennes  celle-là  a été  une  des 
))rineipales.  Veuille/,  im*  donner  bientiât  de  vos  nou- 


velles. 


Catherine. 


Über  dieso  Feuersbrunst  enthillt  das  Tagebueh  der 
Kdnigin  Katharina  folgende  Anfzeichnungen; 

Cette  nuit,  à minuit  et  demi,  le  roi  est  venu  me  24, 
réveiller,  eu  me  disant  (pie  le  feu  était  au  (*liât(*aii, 
je  n’ai  eu  que  le  temps  de  passer  une  redingote,  et 


Novcmber 
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cVst  <Mi  paiitoiitlcs  (|iu‘  je  suis  venue  ù i)ied,  aeeuiii- 
papiêe  du  roi,  du  jréiiéral  llaiumersteiu.  aide  de  eaiiip 
du  jour,  et  île  deux  {Tardes  du  corps,  depuis  le  eliâteau 
jusipi’à  llellevue,  où  demeure  le  {rraiid  éeuyer.  la»  roi 
est  retourné  tout  de  suite  au  eliâteau;  il  a déjtlové,  eoiiiine 
à son  ordinaire,  la  bonté . la  {jénérosité,  la  {rrandeiir 
d'âine  et  le  ealine  de  son  earaetére.  Kntin,  il  a mieux 
aimé  tout  perdre  ipie  d’avoir  à pleurer  la  mort  d'un  de 
ses  sujets.  Le  roi  et  moi,  nous  avons  sauvé  mes  dia- 
mants et  notre  arfrent,  le  reste  a été  plus  ou  moins 
abîmé,  |terdu,  volé.  La.  moitié  du  eliâteau  a été  la  proie 
des  Hammes,  l’autre  du  |iilla<re.  Kntin,  on  ne  le  recon- 
naît ])lus.  l,e  t’eu  a eommeneé  dans  les  eliamlires  du 
{rrand  maréelial . au-dessous  de  la  eliambre  à eouelier 
du  roi.  Ce  ipi'i!  y a de  fort  extraordinaire,  e’est  ipie 
dix  minuti-s  avant  ipie  l’ineeudie  ne  .se  manifestât, 
l'adjudant  supérieur  du  palais,  un  fumiste,  le  eapitaini' 
des  {Tardes  et  plusieurs  autres  jiersonnes  eliar;rées  de 
faire  leurs  rondi's  toutes  les  nuits  au  eliâteau.  avaient 
été  dans  cette  même  eliambre.  Itien  plus,  le  {rrand 
maréelial,  se  trouvant  ineommodé.  voulut  faire  bassiner 
son  lit.  La  femme  ipii  en  fut  eliar{rée  ne  trouva  de 
braise  nulle  |iart;  il  fallut  en  aller  elierelier  dans  la 
cuisine,  et  dix  minutes  après,  non  seulement  tous  les 
appartements  du  {rrand  maréelial  étaient  en  feu,  mais 
même  ceux  du  roi.  ipii  lieureusemeiit,  ne  pouvant  dor- 
mir et  se  sentant  déjà  as|diyxié  par  la  fumée,  prit 
maeliinalement  le  cordon  de  la  sonnette  pour  sonner 
son  valet  de  chambre.  l»ans  l’intervalle,  le  dan{rer  de- 
venait de  seconde  en  seconde  plus  pressant.  Le  roi, 
n’ayant  jms  la  force  de  se  lever,  .se  laissa  {rlisser  de 
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son  lit.  et  e’est  ninsi  ijiie  le  valet  de  elianilire,  en 
ouvrant  la  i»orte . le  trnnva  à demi  mort,  l/air  et  de 
l)rom(tts  seeonrs  Ini  tirent  reprendre  se.s  sens  en  peu  de 
minutes.  En  revenant  à Ini , sa  première  pensée  fut 
d'alU'r  appeler  lui-même  ses  f^ardes  du  eorps,  erovant 
flans  le  premier  moment  (pie  eetait  une  êeliaurtourét* 
pour  l'assassiner,  ainsi  (pie  moi.  A|irès  avoir  donné  les 
ordres  les  plus  précis  pour  ne  laisser  entrer  ])ersonne, 
le  roi  alla  lui-même  tout  seul  au  eorps  de  (rarde  du 
eliAteaii  et  fit  la  même  défense.  Ilenionté  chez  lui. 
il  réveilla  son  aide  de  eani|i  de  service.  Il  n’avait  )ias 
voulu  l'éveiller  tout  de  suite,  ne  se  liant  pas  extrêmement 
à lui.  .Vjirés  avoir  donné  tons  ses  ordres,  il  vint  me 
trouver  et  m’emmena  (liez  le  .urand  (Viiver.  I{evenu  au 
eliâteaii.  à elieval  avec  eimpiante  jrardes  du  eorps,  il  vit 
liien  (pie  ce  ii’i'-tait  autre  eliose  (pi'mi  incendie.  Ee  ^^rand 
maréelial  a tout  perdu;  il  ii’a  pu  se  sauver  (pie  jiar 
iiiK'  de  ses  fenêtres  donnant  au  rez-de-eliaiissée,  et  enve- 
loppé dans  la  redinpite  de  .son  valet  de  eliamlire. 

.le  puis  dire  (|iie  Je  ni'  me  suis  pas  etfravée  une  2&. 
minute,  et  (pie  Je  n’ai  perdu  ni  mon  calme  ni  mon 
saii”:-froi(l  dans  la  terrilile  eatastroplie  d’iiier.  ,1e  n’ai 
frémi  (pi’à  l’idée  du  dan^rer  (pie  le  roi  a eoiirii.  Heu- 
reusement personne  n’a  |iêri.  l'eiix  (pii  sont  blessés  le 
sont  l(’‘p’‘renient.  .\insi.  de  ee  (•('’ité-là , nous  pouvons 
remercier  la  rrovidenee. 

On  fait  tous  les  [iréparatifs,  dans  la  maison  du  comte  2n. 
de  l’ürstenstein,  jioiir  (pie  nous  puissions  nous  y lo”;er. 

Nous  sommes  allés  eoiielier  dans  la  noiivellemaison;  j. 
elle  est  |ietite,  mais  e’est  {gentil. 


Novcmlior. 


Xuvoinl»er. 


I>e/eml»er. 
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.Mon  tiTs  clior  il  (•lait  de  mon  devoir  de  vous 

rassurer  siir-le-eliani]),  car  dans  le  premier  inonient 
même  d’effroi,  j'ai  sonjré  tout  de  suite  à rimiiiiêtiide 
i|iie  vous  en  é|pronveriez.  .le  vous  remercie  de  la  tendre 
sollicitude  que  vous  nous  en  témoi^rm’/.:  lieureusement 
la  santé  du  roi  et  la  mienne  ne  se  sont  nullement  res- 
senties de  l’accident  l'Aclienx  (pie  nous  avons  ('■prouvé. 

liO  roi  vous  remercie  intiniim'iit  de  l’offre  (pie  vous 
voulez  liien  nous  faire;  mais  il  ne  peut,  sous  aucun 
ra|>port,  soufrer  à rebâtir  un  cliâteau  dans  les  temps 
actuels;  ni  l'état  des  finances  ni  les  circonstances  ne 
le  permettent.  Quant  au  peu  de  meubles  (pii  nous  restent 
et  (pi’on  a restaurés,  il  n'y  en  a encore  (pie  troji  pour 
meubler  les  (piatre  ou  cinq  cliambres  (pii  comimsent 
maintenant  rappartement  du  roi  et  le  mini  ; de  nou- 
veaux meubles,  (piels  (pi'ils  fussent,  nous  embarrasseraient 
donc  extréiiiemenl,  car  nous  ne  saurions  où  les  placer. 
Le  roi  et  moi,  nous  n’en  .sommes  pas  moins  reconnais- 
sants de  votre  offre  <rracieiise  et  pleine  de  bonté; 
daifrnez.  mon  elier  |»ére,  en  afrréer  partieiiliérement  ma 
reeonnaissanee.  .l'ai  ret-u  ('fralement  de  irniiides  jireiives 
d'intérêt  de  toute  la  famille  impériale;  madame-niére. 
mes  belles-soeurs,  m’ont  envoyé  les  jdiis  joli(*s  choses 
de  toute  es]i(‘ee  pour  m’allé'frer  le  poids  des  |iertes  (pie 
j’ai  faites.  .le  ne  jniis  dire  combien  j’ai  été  touelu'e  de 
ces  manpies  d’intérêt.  f.,e  cardinal  Feseli  a offert  au  roi  de 
disposer  de  tout  son  riche  ameublement,  qui  est  de  ]ilu- 
sieiirs  millions;  vous  .sentez  bien  mon  très  cher  père,  que 
le  roi  ne  l’a  pas  accepté,  mais  il  est  toujours  bien  doux  de  re- 
trouver de  pareilles  preuves  d’attachement  dans  sa  famille. 

Cafherinc. 
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.Mon  très  c-lu-r  père,  ,jp  ne  puis  (pi'êtrc  pxtrènio- 
imnit  spiisihio  ù tous  les  voeux  (pie  vous  foruiey,  pour 
iiioii  l)oulieur,  et  je  me  Hutte  (pi’ils  me  iiorterout  l)ou- 
heur,  les  rej^arduiit  eomme  nue  l)éué(lietiou  luiteruelle. 
.le  vous  supplie  de  me  eoiiserver  des  seiitimeuts  sans 
lesquels  je  lie  saurais  me  trouver  eiitièremeut  heureuse; 
il  est  bien  vrai,  mou  elier  jière,  que  depuis  mon  ma- 
riage, maints  et  uiaiuts  taeheiix  événements  ont  troublé 
ma  tranquillité  f),  mais  ils  tiennent  heureiismnent  à des 
eauses  étraiifjéres  à mon  intérieur,  dont  rien  n’auniit 
altéré  le  repos  ni  le  bonheur,  si  nous  vivions  dans  un 
temps  plus  tramiuille  et  au  milieu  d'un  pays  depuis 
loiifctemps  soumis  à son  maître.  Sous  ce  rapjiort,  mon 
cher  |)ére,  vous  êtes  intiniment  plus  heureux  (pie  nous 
ne  pourrons  jamais  l’être,  réfrnant  sur  ces  bons  Soiiabes. 
depuis  bien  du  temps  attachés  à notre  maison  et  naturelle- 
ment d’un  caractère  franc  et  doux;  notre  position  ne 
peut  absolument  s(>  conqmrer,  et  souvent  aussi  je  me 
suis  consohV  de  la  mienne,  en  pensant  aux  avaiitaftes 
de  la  vfitre,  car  il  m’est  bien  jilus  facile  de  prendre 
mon  parti  sur  des  événements  personnels  (pie  sur  ceux 
(pli  touchent  les  jiersonnes  (pie  j’aime  et  (pic  je  chéris. 

Le  roi  me  charjre  de  le  raiipeler  à votre  souvenir, 

et  je  vous  prie  de  |)ivsenter  mes  respects  à iiiainan  et 

de  croire  (pie  ma  tendresse  iioiir  vous  éfrale  mon  très 

iirofoiid  respect.  ^ , . 

tatlieruie. 

t)  Zii  diesen  „fâcheux  événements'  gehürte  auch  die 
Ermordung  des  K.  westphaiischen  Oberststallmeisters  Morio, 
worQber  die  Kdnigin  Katharina  in  ihrem  Tagcbiicb  am  Schlusse 
des  Jahres  1811  in  nachstehender  Weise  sich  tiussert; 


Ka< 

thnrinu  an  Kô* 
nif?  Friedrich. 

Casscl, 

17.  Jan.  laii. 
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iif«.mwr  .II*  vicn.x  d’avoir  un  effroi  niorlel.  .l'étais  traiii|iiille- 
iiient  à écrire  dans  mon  ealiinet,  à une  lieure  de  raprés- 
diner,  i|uand  tout  à eoup  un  affreux  tumulte  s’est  t'ait 
nitendre.  et  des  cris:  à l'assassin!  à l’assassin!  et  j'ai 
Ml  entrer,  de  tous  côtés,  une  t’ouïe  de  monde,  de  sol- 
dats. de  militaires,  dans  notre  maison,  .l’ai  cru,  dans 
le  ]»reniicr  moment,  i|Ue  le  roi  avait  été  la  victime  de 
quelijue  scélérat.  Ainsi.  |dus  morte  que  vivi'.  je  me 
suis  itrécijiitée  vers  le  salon  de  .service,  pour  savoir  si 
mes  Imrrildes  conjecturi's  étaient  t’ondées.  Heureusement 
«pie  ees  messieurs  ont  pu  me  tranipiilliser  sur  le  compte 
du  roi.  Mais  en  même  temps  ils  m'ont  appris  l'assassinat 
affreux  du  p:raiid  éciiver.  C’est  un  maivclial  ferrant  «pii 
a commis  ce  crime.  Il  le  méilitait  depuis  deux  mois, 
(>t  il  attendait  pour  le  eonsommer  «pie  mon  ^rand  niaitn*. 
.M.  de  tîilsa,  se  trouvât  ave«'  .M.  .Morio.  Il  en  MUilait 
principalement  à i-e  dernier.  Le  jrrand  écuyer  iMinsiiltait 
volontiers  ( ül.sa  sur  tout  ce  «pii  a rapport  aux  clievaux. 
(ülsa  étant  réellenieiit  coiiiiaissmir.  .Mais  s’étant  plaint 
plusit'iirs  fois  de  ee  «pie  les  cln'vanx  du  roi  se  lih'ssaieiit 
facilement.  Cilsa  crut  en  v««ir  la  raison  dans  la  maniéri' 
«l«)iit  «m  les  ff'rrait,  et  il  le  «lit  au  ^rraiiil  écuyer.  Ce- 
lui-ci l<‘  jiria  «le  s'iuf««nner  s’il  ne  p«iurrait  pas  ai'oir 
un  autre  maréclial.  sans  |i«>iir  cela  renv««yer  celui  «pi'«ni 
emitl«>yait.  (Misa  lui  «m  rec«unnian«la  un  «le  llan««vre. 
Cela  a telU'inenl  Idessé  rani«itir-pr«i|ire  «le  cette  liéte 
téroce.  «pi’il  a tramé  eet  indipriu'  assassinat  et  a eon- 
s«nnnié  .s«>n  crime  pendant  «pi«‘  le  frraml  écuyer  et 
(Misa  étaient  aux  écuries  «U  «pfils  parlaient  d'un  iniuvcaii 
«■lieval,  «l«»nt  le  frrand  écuyer  MUilait  faire  ra«'«piisiti«in. 
r.ii  t«>niliant.  le  jrraml  écuyer  dit:  ..le  suis  un  homme 
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mort;  cVst  Lc|iap‘  i|iii  m'a  assassiiiô.-  Le  socond  l■oup 
<U“  pisfoK'f  «pu-  (•(“  forta-iiô  a firô  ôtait  df-stinô  à M.  <U- 
(ülsa.  C'ost  mi  palflrmiKT  ipii  l’a  m.ii  ; mais  um*  ciel' 
ijiiil  portait  dans  sa  iioclm  a amorti  la  liallo.  Kntin. 
l’on  a niroro  trouvô  doux  iiistok-ts  sur  lui.  (pii,  à co 
(pi’il  dit.  l'taicnt  di‘stinôs  pour  Ini-mômc,  mais  on  no 
lai  a pas  laissô  U*  tcmiis  de  s’ni  servir.  Il  vient  d’ètri' 
arrêté  dans  notre  maison,  .le  vais  voir  la  |ianvre  temme, 

(pli  doit  être  dans  un  état  etlVovalile.  .le  reviens  à l’ins- 
tant d(‘  clu'/.  cette  jiainre  madame  .Morio.  Il  _v  a lieu 
d'(‘sp((ir  |ionr  son  mari.  Il  paraît  (pie  l’épine  du  dos  a 
été  t’racassé'e.  car  les  jandies  sont  alisoliinient  paralysées. 

Le  p'and  écuyer  est  an  pins  mal.  L’on  a l’ail  venir  ac’  iio/..nii..r. 
deux  lialtiles  médecins  de  (iëttiii'ren.  .Madame  .Morio 
vient  d’être  transportée  dans  notre  maison;  son  (l('■ses- 
poir  est  à .son  conilile. 

Le  fîrand  écuyer  est  mort  hier  soir,  à six  heures,  luvomiMT, 
.le  ne  puis  exprimer  ipie  i’ailtlemeni  ce  (pie  cet  évéïu'- 
ment  a (Ui  d’atl’reiix  jioiir  moi.  C(‘tte  impression  ne 
pourra  s’etl’acer  de  loiifîtemps.  Il  laisse  sa  temme  ;;rosse 
de  trois  mois,  pour  la  première  t’ois  depuis  (piatrc  ans 
de  mariafre.  .\iissi  étaient-ils.  l’iin  et  l’autre,  au  conihle 
du  Itonlieiir.  Voilà  à (pmi  il  tient,  dans  ce  monde;  à 
un  til.  au  iiioiivemeut  d'une  arme  plus  rapi(h‘  (pi'iin 
éclair.  Oii  a rendu  les  derniers  devoirs,  aiijourd'liiii  à 
midi . au  frraiid  écuyer.  I.’on  dit  (pu*  la  cérémonie  a 
été  fort  lielle.  Le  discours  (pic  le  ministre  .'siiimoii  a 
prononcé  pour  cette  occasion-là  est  simple  et  lieaii. 
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Konigiu  Kii> 
thuriiiu  an  KO- 
tiiK  Friotiricit. 

('a»8t*l. 

«.  Febrnar 


.Mon  tiTs  cIkt  pore,  je  siii.-;  hien  recoiniiiissiiiite  de 
l'ort're  pleine  de  bonté  ipie  vous  me  tuiles;  il  m'est  si 
doux  de  retrouver  le  eoenr  d’un  père  duns  eelin  (pie 
je  n'ai  janiais  eessé  de  eliérir  avee  t(»ute  la  tendresse 
liliale  dont  mon  eoenr  est  suseeptible,  mais  je  ne  puis 
eneore  vous  dire  s’il  nie  sera  jiossible  d’en  protiter,  les 
événeinents  ont  eneore  tro|i  d'ineertitiide.  I)’a|irès  les 
nouvelles  du  roi,  la  f^uerre  paraît  [dus  ipie  probable, 
niais  le  inonient  n’en  est  pas  eneore  tixê.  ( bi  assure 
(pie  l’Aiitriebe  et  la  lUissie  seront  pour  nous;  dans  ee 
cas,  rAlleimifîne  n’en  serait  pas  le  tbéAtre,  et  nous 
pourrions  être  trampiilles  à ('assel.  ('ei»endant,  eoinine 
l’inipératriee  se  rapjiroebera  eertaineinent  des  lieux  où 
elle  pourra  avoir  t’ré'ipieiniuent  des  nouvelles  de  l’eni- 
liereiir,  je  sais  (pie  leur  iirojet  est  de  m’appeler  ]irés 
d’elle;  mais  si  je  restais  libre  de  mes  déinarehes,  le 
roi  et  moi  ))rofiterions  de  vos  bontés,  et  me  saeliant 
alors  à portée  de  reeevoir  vos  .soins  et  vos  eonsolations, 
mon  mari  le  livrerait  alors  avec  jdiis  de  séeurité  aux 
soins  (pli  l’oeeiiperont. 

Vous  aurez  sûrement  appris  iiii'iine  brifrade  des 
ebevaiix  de  l’empereur  se  trouve  iei. 

.le  suis  bien  lieiireuse  du  moins,  au  milieu  des 
impiiétiidcs  du  moment,  de  vous  savoir,  mon  eber  père, 
mieux  portant.  Veuillez  eontinuer  à me  donner  l’réipiem- 
ment  de  vos  nouvelles.  Ia*  roi  me  eliar^je  de  le  rap- 
jieler  à votre  souvenir;  eroyez  (pie  vos  bontés  ne  sont 
pas  perdues  pour  moi,  ([ue  je  suis  di*;ne  de  les  apjiré- 
eier,  ('t  (pie  je  les  reeonnais  jiar  un  liien  tendre  atta- 
eliement. 

Catherine. 


Digitized  by  Google 


24.  Februar  1812. 


13 


.Mon  trôs  clior  jitTc , je  .sons  niioiix  (jiio  iiorsunno  K(mi«in  k« 

. 1 1 ' <1  1 X • tliHrhiu  un  Ki*^- 

tont  ce  que  ce  moment  n de  )»cmnle  ]»our  vous,  et  je 
puis  (rmitant  mieux  le  eoinpreinlre  nue,  imrtiiL'eunt  les  * 

' -U.  tVlir.  IHIJ 

re^Tols  et  les  iin|uiétu(les  ([ue  vous  éprouverez  au  départ 
lie  mon  frère,  j'y  joins  mes  peines  personnelles  de  ee 
que  je  serai  épdement  séparéi'  du  roi  et  que  j’aurai 
à trembler  ]»our  un  mari  et  jiour  un  fréri*.  Cependant 
ne  erovez  pas,  mon  cher  père,  que  je  me  montre,  en  eette 
eireoiistanee,  ou  éfriïïste  ou  ])Usillanime  ; je  sens  trop 
eombien  il  est  essentiel  à la  jrloire  des  prinees  et  peut-être 
à leur  existence  )trés<'nte  et  future,  de  se  montri'r  dans 
des  instants  pareils  et  de  prendn*  une  part  active  à 
leur  |)ropre  cause,  pour  ne  retenir  en  aucune  façon  le 
roi;  l'opinion  de  reni|K'reur  est  d'ailleurs  si  prononcée, 
qu'ils  ne  peuvent  se  disjumser  avec  lionneur  de  suivre 
son  exemide. 

(pliant  à moi,  mon  cher  péri*,  je  ne  juiis  encore 
rien  jirononeer  sur  mon  séjour  pendant  la  {guerre,  mais 
je  tAeherai  de  faire  tout  ee  que  vous  ajiprouverez  vous- 
même.  Je  me  rappellerai  toujours  de  vous  avoir  oin 
blâmer  la  itrineesse  héréditaire  de  Weimar  jiour  avoir 
quitté  son  pays  au  moment  où  elle  aurait  dû  y rester. 

La  conspiration  qui  a éclaté  dans  le  moment  de  la 
dernière  campagne,  avait  alors  nécessité  mon  départ, 
mais  le  pays  étant  aujourd’hui  ))arfaitement  tranquille, 
le  roi  et  moi  désirons  donner  à ses  habitants  une  preuve, 
de  eonlianee  en  y prolongeant  mon  séjour  le  plus  j)os- 
sible;  il  n’y  aurait  (pu*  la  volonté  bien  déterminée  de 
l’empereur  qui  |)ourrait  me  forcer  à le  quitter,  et  dans 
ee  cas  je  i*rois  ipie  ee  serait  pour  aller  rejoindre  l’im- 
pératriee,  si  surtout,  comme  on  le  dit,  elle  vient  à 
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Ktmi^in  Ka- 
thuriiiH  un  Ko< 
niu  Fri«‘<lrieli 

•.»  Mût/  1S12 


.Mii  voncc.  \ tins  vtivf/.  mon  Hier  piTo.  t|iif  tout  <rci 
i‘st  cncori'  inu'  livpotlu'-sc:  pciit-ôtro  iriiiiroiis-noiis  p:is 
la  frtu'm'.  IViit-ôtro  poiirrai-jo  irstor  dans  lo  pays? 
.Mais  dans  tous  lus  cas  je  ne  jiuis  oublier  la  projwi- 
sition  (pie  vous  avez  daipiê  me  taire;  elle  est  trop 
elière  à mon  coeur  et  m'ins]ure  une  trop  véritable  recon- 
naissance pour  s'etl'aeer  jamais  de  ma  mémoire.  Tu  tles 
jours  les  plus  heureux  de  ma  vie  serait  sans  doute 
celui  où  je  pourrais  vous  revoir;  mais,  mon  elu'r  père, 
je  voudrais  tpie  cela  lut  dans  tpieltpie  eonjoneture  heu- 
reuse. et  non  dans  celle  ipii  nous  menace,  .le  vouilr.iis 
vous  voir  heureux,  c'est  mou  premier  désir,  il  m’ae- 
eompafjnera  ma  \ie  entière,  de  même  tpie  celui  de 
vous  voir  a;rréer  mon  profond  respect. 

Catherine. 

.Mon  très  cher  père,  je  suis  aujourd'hui  dans  la 
(louleur;  mon  mari  est  jiarti  cette  imitM;  son  dé|»art  a 
été  entièrement  inopiné,  et  ni  lui  ni  moi  n'avons  pensé 
(pi'il  dût  être  aussi  prochain;  le  t|Uartier  p'méral  de 
ses  troujies  est  à Halle  en  ce  moment. 

t^uehpies  heures  :ivant  tpie  son  départ  fût  décidé, 
nous  avions  reçu  un  courrier  de  mon  frère,  ipii  nous 
demandait  à nous  voir  en  passant  pour  .se  rendre  à 
(lobouifr.  et  à rester  un  jour  ou  deux  avec  nous,  avant 
une  sé]iaration  dont  on  ne  peut  jamais,  dans  les  eir- 
eonstanees  actuelles.  pré\'oir  le  terme,  et  afin  aussi  de 
se  concerter  avec  le  mi.  puistpi'ils  muiI  courir  à peu 
prés  les  mêmes  ehanei's  et  la  même  carrière.  \'ous 

‘)  .Sicile  Nalieros  in  dein  Tagcbuchsausziige  .viif  niiehster 

.Seitc. 
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sentez  Itieii , mon  elier  |tère.  (|iie  nous  nvons  été  très 
contents  de  eette  |iro|M)sition  de  mon  frère.  .Fe  n'niirnis 
jiimnis  i»ris  sur  moi  de  la  faire;  mais  |»iiis(|ne  l’ordre 
de  sa  marein*  lui  permet  de  s'arrêter  ici  (pieliiiies  ins- 
tants. mon  coeur  vole  aii-devant  de  moments  aussi  doux, 
d'autant  tpie  j’ai  besoin  d<“  ei'tte  consolation,  .le  n’ai 
pas  mandé  à mon  frère  le  départ  prèei|)itè  du  roi. 
dans  la  crainte  (pie  mon  courrier  ne  le  mampiât.  Le 
roi  n’aurait  pas  mampié  de  vous  prévenir  de  son  départ 
et  de  l’arrivée  de  mon  frère  ici.  si  ees  deux  nouvelles- 
là  ne  fussent  arrivéï's  si  inopinément  et  à deux  lieiires 
l’une  de  l'autre.  L'obscurité  la  plus  profonde  réjrne 
encore  .sur  les  projets  actuels;  la  f^randeiir  des  préjia- 
ratifs,  l’ijrnoranei'  du  but,  mettent  en  (b'dianee  les  plus 
babiles  politi(iues.  Comme  femme,  je  ne  puis  me  compter 
de  ce  nombre;  mais  tout  ce  (pi(>  je  sais,  c’est  (pie  je 
voudrais  bien  atteindre  à une  trampiillité  un  |»eu  du- 
rable: l’âme  se  fatijriu'  ivellement  de  la  continuité  de 
l'ineertitude  et  de  ne  pouvoir  jamais  compter  avec  cer- 
titude sur  le  lendemain:  il  n'y  a (pie  le  souvenir  de 
votre  attaebement  et  de  vos  bontés  (pii  ]ini.s.se,  dans  ees 
tristes  instants,  ranimer  nn  peu  mon  eoiirajje,  et  j'ai 
besoin  (pie  vous  m'en  donni(‘z  de  fré(|iients  ténioipiafres. 

Catherine. 

('ber  (liese  geFieiiiniisvolIe  Heise  des  KOnigs  .lérouic 
iiach  l’.vris  entlialt  d.a.s  Tagelnich  (1er  Kilnigin  Katb.vrin.v  fol- 
gende  Notiz: 

Le  roi  \ient  de  recevoir  un  courrier  de  l’empe- 
reur. (iiii  lui  mande  de  venir  à Paris  dans  le  plus  .strict 
ineojrnito  (lasser  deux  ou  fnûs  jours  au  plus,  et  de 
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l'iiiiv  partir  si's  liafjafjcs  ot  sa  iiiaismi  niilitairc  pour 
Halk*.  Li‘  roi  doit  fairt'  croin-  ipic  «-’ost  pour  Halle 
(pi’il  (“sf  |)arti.  Il  ])araît  (pu*  IVinix-rt'ur  veut,  pour  cette 
entrevue,  le  plus  faraud  secret,  .le  ne  puis  exprimer  à 
(piel  |)oint  cette  nouvelle  m’a  troublée.  Le  f'êiiéral  Van- 
damme  est  arrivé  ici.  il  commande  sous  les  ordres  du 
roi.  Le  prince  de  Xeueliatel  a dit  au  fïénéral  Van- 
damme  (lu’il  ne  croyait  jias  (pie  la  fruerre  eût  lieu. 
L’empereur  a dit  au  général  Vandamme: 

«D’une  fa(;on  <m  de  l'autre  je  veux  tinir  l'aftaire; 
,,ear  entin  nous  devenons  vieux,  mon  cher  Vandamme. 
.et  je  ne  v<‘ux  pas,  dans  mes  vieux  jours,  (pi’on  jmis.se 
,,me  donner  nn  coup  dans  le  ilerriére,  ainsi  je  promets 
.bien  de  tout  tinir  d'une  manière  ou  de  l’autre." 

Le  roi  jiart  à l'instaut;  je  ne  puis  <lire  la  situation 
dans  lacpielle  je  me  trouve;  elle  est  des  jjliis  eriielles 
et  des  plus  i)énibles.  Que  Dieu  me  donne  des  foris's 
pour  la  supporter  avec  calme. 

9.  Miir*  Comme  il  paraît  <pie  l’empereur  met  la  derinére 

importance  à ee  (pi’on  ne  sache  j»as  pue  le  roi  est  allé 
à l^aris,  je  n’ai  pu  en  avertir  mon  frère;  il  viendra 
donc,  à ee  ipie  je  supj)ose,  le  Kî  ou  le  14;  sa  présence 
fera  diversion  à ma  i)eine,  j'en  ai  véritablement  besoin. 
Toute  la  c(tur  if^nore  ipie  le  roi  est  allé  à Paris.  La 
Prusse  a ratifié  le  traité.  Aux  alarmes  et  à la  conster- 
nation (pli  réjenaient  à lîerlin  a succédé  la  joie,  le 
jilaisir;  je  doute  ipie  cela  dure  loiifrtemps.  l’ne  jiartie 
de  la  •ïarde  est  luirtie  aujourd'bui  ; l’autre  ])arf  demain. 

10.  Marz  Tout  le  monde  jiarle  du  départ  du  roi  pour  Paris. 

Le  frénéral  Vandamme  l'a  dit  publiipiement.  Il  jiaraît 
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que,  dans  cette  eireoiistance,  les  lioinines  ont  plus  parlé 
(pie  les  femmes.  Cet  exemple  <‘st  liien  fait  pour  veiijrer 
notre  sexe,  aussi  j’en  jirends  note,  et,  dans  roeeasion, 
j’en  ferai  mon  profit. 

Mon  très  cher  ])ère,  je  voudrais  liien  vous  tirer 
de  robseiirité  dans  laipielle  vous  êtes  ploiifté  et  me 
rassurer  en  même  temps  que  vous  sur  les  événements 
«pli  se  jiréparent.  Croyez,  mon  elier  jiére,  «pie  je  suis 
très  sensible  surtout  à rattaelieinent  si  tendn*  dont 
vous  daignez  me  «l«)iiner  «lans  ee  moment  des  preuves 
si  sensibles,  et  «pi«‘  je  suis  ineaiiable  «l’iisn-  eiivei-s 
vous  de  dissimulation,  non  plus  «pie  mon  mari.  ,)e  vous 
«lonne  ma  parole  «pie,  jiistpi’à  pivsent,  mon  mari  «P 
moi  n’avons  pu  form«‘r  aiieiin  plan  sur  ma  «lestiiiatioii 
«•Il  cas  de  };uerre.  Il  est  vrai  «pu*  le  roi  vient  «!«•  fair«‘ 
un  voya{r«‘  sur  le«piel  il  m’a  r«‘eoniniandé  le  .s«-eret,  et 
de  telle  sort**  «pie  je  n’ai  même  jias  osé  lui  é«*rire 
jiisipi’î’i  l’arrivée  «le  son  premi«*r  e«iurri«'i* 't.  .le  l’ai 
re«,*ii  ee  matin:  il  me  mande,  en  «leux  umts,  «jii’il  est 
on  ne  peut  idiis  «*«»iitent  «l«*  s«in  v«»yap*,  mais  «pie,  vu 
le  p«*ii  de  sûreté  de  la  eorrespondanee.  il  remet  à son 
retour  à m’en  expliipier  le  résultat,  .le  ])«*nse  «pie  j’ap- 
|irendrai  alors  ee  que  je  pourrai  devenir  ]M*n«lant  la 
eampagne,  et  je  m’emi»resserai  «1«*  vous  le  «lir«*.  Les 
on  dit  sur  ee  «pie  f«*ra  l’impératriee,  sont  très  divers: 
les  lins  disent  «pi’elb*  restera  à Caris,  les  aiitn's  «pi’elle 
viendra  eu  Allenia{;n«*,  «piebpies-iiiis  même  prétendent 
«pi’elb*  viendra  ici  on  à Mriins\vi«*k  ; je  n’en  sais  pas 

')  Siehe  den  Ausziig  ans  dcin  Tagcbuche  Katliarinas  auf 
nftchstfolgender  Seite. 


Kéinigîu  Ka- 
tharina  un  KO- 
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plus  <|iic  le  piililic,  (pli  prôteiid  aiis.si  ipioii  arraiifrc  à 
Dresde  un  palais  pour  l'eiMpereur  d’Autrielie.  Voilà,  mou 
elier  père,  toutes  mes  nouvelles. 

Je  suis  liieii  ilésolée  de  n'avoir  pas  vu  mou  frère: 
j'avais  un  extrême  liesoin  de  lui  parler,  de  le  revoir, 
et  je  suis  |iersuadèe  ipie  l'empereur  lui-même  n'aurait 
])as  trouvé  mauvais  iju'il  se  ffit  détourné  rie  rpielrpies 
lieues  jauir  me  proeur<-r  cette  satisfaction. 

.l'espère  que  le  irri  .sera  ici  dimauelie,  s'il  n'arrive 
rien  de  nouvt'an. 

datlieritte. 


KOnitriii  Katbarina  bemerkt  in  ilimn  Tagcbiiche,  dass 
Konig  Friedrich  ihr  die  Gebeiiiihaltiing  dieser  Reise,  obwohl 
sie  d.azu  aufs  strengste  verptlichtet  gewesen,  sehr  verilbelt 
liabe.  Die  betreffende  Aiifzeicbnung  laiitet  also: 

27  Aj.rii  isia.  .le  ne  sais  rien  de  nouveau  ilii  tout;  j'ai  appris, 
de  troisième  main,  rpie  mrm  père  me  boudait,  parce 
t|ue  je  ne  lui  avais  pas  manrlê  le  vovaire  ilu  roi  à 
l’aris.  Si  c'est  vrai,  eomme  jeue  puis  en  douter,  parce 
tpie  depuis  plus  de  rpiatre  semaines  il  n'a  pas  répondu 
à eiin|  ou  six  de  mes  b-ttres.  jr'  trouve  sa  conduite  uii 
peu  extraordinaire.  Comment  un  ]HTe.  rpii  doit  aimer 
une  tille  rpii  ne  lui  a jamais  causé  un  moment  de 
peine,  peut-il  exifrer  dr>  connaître  dt‘s  secrets  (pie  cette 
tille  n'est  pas  maîtresse  de  divulguer  et  rpii  ne  sont 
pas  les  siens':'  Comment,  dans  un  moment  de  peine 
pareil  au  mien,  peut-on  avoir  rpielrpie  ressentiment 
contre  moi  'r*  (juoirpie  sa  conduite  soit  injuste,  je  ne 
puis  me  dissimuler  rpi’elle  me  peine  vivement.  .Malgré 
cela,  j<“  n’oublierai  jamais  le  respect  rpie  je  lui  dois. 
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■Moiisii'iir  mon  iii)|)ifiiinit  (lans  ce  moment  K«ni«  Frio.i- 

(|im  \ ntro  .Majesté  Imiiériale  va  i*a.s.ser  par  les  x'p,,]””,, 

(le  la  ('onf'édération  |ioiir  se  rendre  à Dresde,  je  m'em- " 

|»resse  de  lui  exprimer  par  eellc-ei  les  vcteiix  (pie  je 
fais  pour  le  succès  le  plus  lieiireiix  de  s('s  projets  . . 

V.  M.  1.  connaît  depuis  loiifrtemps  mon  attaelmnuMit 
pour  elle,  ainsi  elle  voudra  liien  y trouver  une  nou- 
velle preuve  de  la  sincérité  de  ce  sentiment.  Sur 
ce  etc. 

Frédéric. 


.l'ai  re(,ii , mon  tn'-s  elier  pén'.  avec  une  vive 
satisfaction,  votre  lettre  du  l.ô  mai.  (pie  M.  de  Hoth- 
mer  ma  remise  liier.  et  j’aurais  liien  disiré  pouvoir 
vous  dire  plus  t('d  (pie  je  suis  arrivi'-e  ici  dans  la  nuit 
du  17  au  IS;  mais  j’ai  d(’•jà  pris  dix  fois  la  plume 
sans  avoir  pu,  jiisipi’à  jiréseiit.  parvenir  à achever  ma 
lettre.  N’oiis  le  concevrc/.  aisémimt,  mon  cher  )iére. 
si  vous  daifrnc/.  soufrer  (jiie  la  réunion  des  dirtérent(*s 
cours  m’entraîne  à d(*s  devoirs  (pii  ne  me  laissent  pas 
une  minute  à moi.  Ktant  venue  ici  pour  voir  reinpe- 
reur  et  l’impératriee.  je  jtasse  aussi  la  plus  friande 
partie  de  mon  tmnps  avec  eux,  (d  vous  a|»prendr('y,  sans 
doute  avec  jdaisir  (pi’ils  m’ont  reipie  à merveille. 

I,’eni]iereur  est  venu  me  voir  le  lendemain  de  son 
arrivée,  (d  est  resté  plus  de  trois  (piarts  d'heure  ehe/ 
moi.  .l’ai  doue  pu  ce  (pii  s’ajipelh'  causer  avec  lui,  et 
ma  satisfaidion  a été  extrême  d(‘  voir  (pi’il  approuve 
le  zèle  (pie  j’ap|)orte  à me  hien  aeipiitter  de  mes  nou- 
veaux devoirs*)  et  rpi’il  daifrne  le  compter  comme  un 


Küuigiii  Ktt> 
tharina  an  K^- 
uig  Pneilricli. 

I>ri‘s<ieu. 

23.  Mai  I8]2. 


’)  Vergl.  hiezii  die  Bemerkungen  auf  S.  21  f. 
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moyen  de  remiihieer  les  lumières  qui  peuvent  me  mun- 
(|ucr.  L'impèriitriee  ne  s’arrêteru  iei  qu’une  (piinzaiiie 
de  jours,  et  puis  elle  ira  à Praj^iie  voir  famille;  je 
erois  (ju’alors  je  retournerai  à (’as.sel;  j’attends,  pour 
en  sjivoir  l’époipie,  des  nouvelles  de  mon  mari;  dans 
tous  les  eas,  veuillez  m’adresser  là  vos  lettres. 

J’ai  été  bien  eneliantèe  uvant-liier  dn  bonbenr  de 
revoir  mon  oncle  Eugène  ; il  est  venu  me  surprendre, 
et  je  ne  .saurais  vous  rendre  à (piel  jioint  sa  visite  m’a  fait 
jdaisir;  j'ai  fait  tout  ee  que  j’ai  pu  pour  l’engager  à in’ae- 
eorder  quehpies  instants  de  plus  ; mais  il  est  pressé  de  re- 
tourner à Carlsrulie,  à cause  de  la  santé  de  ma  tante. 
Vous  sentez  bien,  mon  très  cher  père,  qu’aj)rès  lui 
avoir  demandé  de  vos  nouvelles  bien  en  détail,  une 
seconde  (piestion  a été  pour  ma  tante  Louis.  J'ai  été 
bien  satisfaite  de  ce  qu'il  m’a  dit  de  sa  santé,  et  e’est, 
je  erois,  aujourd’hni  la  principale  cliose  qu’on  puiss(‘ 
désirer  pour  elle. 

L'empereur  ni’:ivait  parlé  de  son  entrevue  avec 
vous  à Wiirtzbourg;  j’en  ai  eu  une  aussi  inopinée,  en 
passant  à Weimar,  avec  ma  cousine  la  grande-ducbesse. 
(pli  est  venue  d’uiu'  manière  très  aimable  à ma  ])or- 
tière,  et  avec  laquelle  j’ai  |»assé  une  demi-heure.  Veuillez, 
mon  cher  père,  excuser  le  désordre  d’une  lettre  écrite 
à l)âtons  ronq)iis;  il  me  semble  (pfelle  doit  vous  servir 
de  preuve  (pie,  dans  tous  les  instants,  je  me  ferai  de 
mes  devoirs  envers  vofis  mon  bonbenr  et  ma  plus 
douce  satisfaction. 

('athevine. 
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In  der  Nacht  vom  5.-6.  April  war  Kdnig  Jérome  zur 
Armee,  znnâchst  nach  Glogan  abgereist.  Wahrend  der  Ab- 
wesenheit  ihres  Gemahis  war  Kdnigin  Katharina  zur  Regentin 
Westphalens  berufen.  In  weich  bescheidener  Weise  dieselbe 
sich  flber  ibre  Fahigkeit , eiuer  so  verantwortungsvollen 
Stellnng  zii  genilgen,  ausgeaprocben  bat,  ist  schon  in  der 
Vorrede  znm  ersten  Band  dieses  Werkes  Seite  VIII  bis  IX 
erzablt  worden.  Àhnlich  schrieb  aie  am  6.  April  an  Kaiser 
Napoléon  ; 

„Sirc,  je  in’eini)res8C  d’iiimonecr  à Votre  .Majesté 
le  départ  du  roi  pour  filo^au , ainsi  (pie  le  portaient 
vos  instruetions.  C'est  hier  au  soir  (prU  m’a  quittée, 

et  je  serais  iiieon.solable  de  eette  séparation,  si  le  sen- 
timent de  son  devoir  et  de  sa  j,doire  ne  venait  me 
soutenir.  D’après  les  intentions  de  V.  AI.,  il  m’a  laissé 
la  direction  sui)érieiire  des  affaires  en  son  absence,  et 
voulait  y joindre  un  titre  que  j’ai  refusé,  m’étant  tou- 
jours fort  éloignée  des  affaires  publiipies.  .le  n’y  re- 
elierehcrai  jamais  aucune  satisfaction  personnelle,  mais 
seulement  le  désir  de  répondre,  autant  (pi’il  .sera  en 
moi,  à la  contiance  dont  V.  Al.  daij!;ne  m’honorer  et  à 
cette  preuve  flatteuse  de  celle  du  roi.  .le  ne  m’attribue 
en  aucune  faejon  la  .satisfaction  (pie  cette  disposition  a 
inspirée  ici;  mais  les  craintes  (pie  ces  deux  absences 
du  roi  y avaient  imnluites  sont  dissipées  par  les  soins 
(pi’a  pris  le  roi  d’assurer  la  tranquillité  de  son  royaume 
pendant  son  éloijfiiement.  .'>ix  mille  hommes  de  troiqies 
\vest])haliennes  sont  restés  à (’assel.  L’esprit  y est  très 
bon,  surtout  de|)uis  (pi’on  y est  rassuré  sur  les  évém>- 
ments  et  les  troubh>s  (pie  pouvait  occasionner  l’absence 
du  roi. 

( ’omine  l’on  dit  (pie  V.  Al.  doit  se  rendre  à Dresde, 
et  (pK)i(pi’il  soit  pcut-tMre  i»résompfueux  de  l’entretenir 
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d’on  dit,  j’espôiT,  Siro.  qiio  vous  n’y  verre/,  que  le 
désir  liien  exensalde  d’oser  vous  y faire  ma  eonr.  si 
vous  daifrnez  le  permettre.  .le  sais  liien  empressée  de 
vous  ténioifrner  ma  reeonnaissanee  pour  vos  bontés,  et 
de  vous  assurer  que  Je  m’efforeerai  de  les  mériter  par 
tout  le  zèle  et  les  soilis  (pie  J’aiiporterai  à m’aeipiitter 
des  aliaires  dont  vous  avez  daifrné  me  eliarp’r. 

.le  sais  etc. 

Catfhrine.“ 


Kaiser  Napoléon  antwortete  hierauf  der  Kdnigin  in  nach- 
stehender  Weise  ; 

_ Madame  ('t  elnVe  belle -soeur,  je  re(;ois  votre 
lettre.  ,Ie  vois  avec  jdaisir  la  manpie  de  eonfianee  (pie 
vous  a doiiné*e  le  roi,  en  vous  laissant  la  direetion  des 
affaires  jieiidaiit  son  absence.  Si  Je  vais  à Dresde,  Je 
ne  vois  pas  d’ineonvénient  (|iie  vous  y veniez,  .le 
serais  eliarmé  de  vous  y voir  (»t  de  vous  renouveler  les 
assurances  de  l’.attaeliement  que  Je  vous  j)orte.“ 

Die  Kdnigin  kam  am  17.  Mai  in  Dresden  an,  gleichzeitig 
mit  dcm  Kaiser  and  der  Kaiscrin,  und  blieb  daselbst  bis 
Napoléon  zur  Armee,  und  Maria  Luise  nach  Prag  abgereist 
waren.  Katharina  batte  gehofft,  in  Dresden  ihren  Gemahl 
wieder  zu  sehen.  «Sire,  ne  faites-vous  pas  venir  Jérôme  ici, 
pour  que  je  puisse  le  voir?*  frug  sie  den  Kaiser  bei  ihrer 
ersten  dortigen  ünterredung.  Dieser  aber  erwiderte  kurz  : 
„0h  ! Oh  ! vous  allez  voir  que  je  ferai  déranger  un  de  mes 
généraux  d’armée  pour  une  femme.* 

Die  Kônigin  bemerkt  in  dem  Tagebuchc  zu  dieser  un> 
freundlichen  Ablehnung  ihrer  Bitte; 

.,.Ie  ne  jnis  eaeher  (piel(|iies  larmes,  qui  ni’éebap- 
«péront  à cette  ré])onse,  car  c’était  la  sonie  espérance 
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_i|iio  Je  ennservüis  de  le  revoir  iivant  le  eoiiinieii- 
><'enieiit  des  liostilitôs.  Cette  espéranee  tut  vaine. 
_eoinnie  tant  il’antres  l’ont  été  dans  ma  vie." 


Mon  très  elier  père,  je  m’empresse  de  |>artafrer 
a>ee  vous  les  premién's  nouvelles  un  peu  intéressantes 
(pie  J’ai  r.vucs  touchant  les  grandes  aft’aires  du  roi. 
Hier,  une  lettre  de  lui  dn  17  Juin  m’est ' parvenue;  il 
se  porte  très  bien,  et  me  mande  d’.Vufrustmvo,  d’où  il 
m’écrit,  (pi’il  va  se  midre  à Crodno,  et  rpie  l’empi'renr 
a pa.ssé  le  Xiémen,  le  24  Juin,  à Kimim,  d’oii  il  mar- 
chait en  dilifrence  sur  Wilna.  .le  Joins  ici  la  copie  mot 
pour  mot  des  détails  (pi’il  me  donne. 

..I.e  vice-roi  passera  le  Xiémen  sous  deux  on  trois 
.Jours,  et  nous  serons  après-demain  devant  tîrodno. 
.où  nous  passerons  aussi  ce  tlenve. 

,,  D’après  les  manoeuvres  de  l'empereur,  les  Kusses 
.sont  en  mauvaise  jiosition,  et  tout  ce  (jui  est  au-dessus 
.de  Wilna  et  devant  nous  Jus(prà  la  Dalicie,  aura  de 
.la  peine  à arriver  au  secours  de  ceux  (pie  l’empereur 
.va  (■•(■raser.  Les  .\utrichiens  marchent  aussi  à frrands 
.pas  (M  dé'Jà  ils  sont  liés  à notre  droite. 

.Les  lettn’s  de  Varsovie  portent  (pie  la  l)i(‘te  s’i’st 
.ouverte  h'  2><.  sous  le  nom  de  Conrédération  p(doiiaise. 
..le  ne  vous  envoie  pas  les  deux  discours  (pii  y ont  ('té 
.lirnnoncés,  parce  (pie  Je  ])résnme  (pie  vos  ministres  vous 
.les  auront  envoyés.  Les  dames  (pii  se  trouvaient  en 
.^rrand  nombre  à cetb'  séance  mémorable  ont  pris  snr- 
.l('-chanip  la  cocarde  blanche  et  roiif^e,  et  le  soir  ont 
.paru  (.*11  socûMé  en  habita  la  polonaise  dans  ces  di'iix 


Kii' 

tharina  au  Kii- 
iiiK  Friedrich. 

N a poleonshdlio . 
.Tuli  ISli. 
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^couleurs.  Toute  lu  ville  a été  illiiniinée,  et  le  peuple 
-était  au  eonible  de  refferveseence.  Dans  les  rues  ou 
.,aj>er(;oit  de  nouveaux  transparents  aux  armes  réunies 
.,dii  {'rand-duelié  et  de  la  Litliuanie.“ 

.le  ne  vous  envoie  ))as,  mon  cher  père,  la  proela- 
matioii  de  l'empereur  à son  armée,  paree  que  je  pré- 
sume (pie  vous  l'ave/.;  mais  si  les  détails  que  je  vous 
doune  vous  étaient  ineonnus  et  s'ils  pouvaient  vous  in- 
téresser. je  me  ferais  un  vrai  plaisir  de  continuer  à 
vous  donner  tous  ceux  (pii  me  parviendront. 

.le  n’ai  toujours  pas  de  nouvelles  de  Fritz,  ce  qui 
me  fait  n’-ellement  de  la  |»eine;  veuillez  m'en  donner, 
et  ne  doutez  pas  plus  de  ma  reconnaissance  ipie  de 
tous  les  sentiments  res](cctueux  et  tendres  (pie  mon 
coeur  vous  a voués. 

Catherine. 

ucrzoRiu  Lmii»  Siic.  permettez  à une  mère  de  jiorter  scs  tendres 
ion  pour  le  l)ien-ctre  de  ses  enfants  devant  le 

.vapoieon.  tiViiie  (Ic  Votrc  Majesté  lmiK'‘iiale.  L’empereur  .\lexandrc 

Klrchheini, 

■ja.  Juu  1812.  H p’ïitilio  U*  (Im*  mon  ojxuix  lamu  i*  ....  lon^qu’il 
était  encore  à son  .service,  ainsi  (pie  moi  et  nos  enfants, 
de  la  terre  de  M'urzaii  en  Courlande  pour  en  jouir 
piMidant  .00  années  sans  rétrihution  (pielcompie  et,  après 
ce  terme,  la  i»ossession  en  doit  être  continuée  à nos 
héritiers  moyennant  le  |)ayement  annuel  d'uue  somme 
lixée.  Nous  avons  joui  jus(pi’à  présent  sans  interruidion 
des  revenus  de  cette  terre,  même  depuis  (pie  le  duc, 
mon  époux , a (piitté  le  service  de  lîus.sie  et  pendant 
la  fîuerrc  de  ISOÏ.  Les  armes  victorieus(‘s  de  V.  M. 
1.  l’ont  rendu  maître  de  la  Courlande,  et  la  terre  de 
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\\’ur7.au  SP  trouve  par  eonsêqueiit  ocpupée  par  ses  troupes. 

Jle  sera-t-il  permis  d’espérer  que  vous  voudrez  bien, 

Sire,  la  mettre  à eouvert  des  suites  ([u’eiitraîne  pres- 
fpie  toujours  une  eonquête  et  sauver  par  la  puissante 
|)roteetion  de  V.  Jl.  I.  cette  j)ossession  do  sa  destruc- 
tion et  notre  famille  d’une  perte  d’autant  jdus  sensible 
•pie  c’est  sur  elle  (pie  rejiose  la  plus  fîrande  partie  de 
la  fortune  de  nos  enfants.  Le  roi,  mon  beau-friTe,  a 
bii'n  voulu  me  donner  l’assurance  (pi’il  intercéderait  en 
ma  faveur  auprès  de  V.  M.  T.  et  j’aime  à me  flatter 
(pie  les  liens  d’amitié  qui  subsistent  entre  V.  M.  I.  et 
le  roi,  me  sont  un  sfir  {garant  de  raccomplissement  de 
la  demande  (pie  je  |»rends  la  liberté  de  lui  adresser. 

.le  suis  avec  les  sentiments  d’iin  attaclieinent  resjiee- 
tueux.  Sire,  de  V.  M.  I. 

la  très  dévouée  cousine 

Henriette,  duchesse  de  Württemberij. 

.Monsieur  mon  frère,  la  ducliesse  Louis,  ma  belle-  Kricd- 

soeur,  m’a  prié  d'intereèder  auprès  di‘  X'otre 
Imjiériale  en  faveur  de  la  demande  (pi'elle  lui  adresse  23.  .luu  isia. 
[anir  a.ssurer  le  sort  de  sa  terre  de  Wurzau.  située  en 
Courlande  et  soumise  maintenant  aux  armes  victorieuses 
de  V.  M.  I.  .le  la  |»rie  de  vouloir  bien  y avoir  l’fîard 
et  de  me  donner  par  là  un  motif  de  plus  à ma  sincère 
reconnaissance.  Sur  ce  etc. 

Frédéric. 

yons  .savez  ]»eut-etre  déjà,  mon  très  cher  pere,  lc„,„j„„  „„ 
retour  du  roi,  (pii  est  arrivé  ici  dans  la  nuit  du  ] 2. "’s 
.le  n'ai  pu  vous  l’écrire  dès  le  lendemain,  car  vous  ju^ez  h A.igu.(  isu. 
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(|UC  i'iii  {'U'  (lo|iiiis  fn-s  itcciipôc , iinn  sonlciiifiit 
(lu  jiliiisir  (le  iiic  n“trniivcr  nvi'c  lui,  mais  aussi  du  soin 
(k‘  lui  rnidiv  compte  de  toutes  U's  attaires  dont  il 
m’avait  cliar;rêe  en  son  absence.  Sa  santc*  avait  beau- 
coup soulVert,  aussi  je  l’ai  trouva'  mai{;ri;  cepc'iidant. 
comme  cet  état  n’est  (pi  une  suite'  des  t’ati;;ues,  j’espère 
(|ii('  (piebpu's  jours  de  repos  b'  n'incttront  entièrement. 
Il  n’a  pu  me  donner  des  noiivelb's  de  mon  frère,  car 
il  en  était  trop  éloigné.  .le  vous  prie  doue,  mon  clu'r 
père,  d’avoir  c('tt('  bonté,  car  je  suis  réellement  imjuic'te 
de  son  silence. 

Veuille'/,  aussi  avoir  la  bonté  de  m’excuser  aupre's 
di'  maman  ; si  je  ne  lui  écris  pas  aujourd’bui , je'  le 
ferai  certainement  aux  premiers  jours. 

!.('  roi  me  cliarfr»'  de  le  rappe'ler  à votre  souvenir; 
veuillez  me  eonscrve'r  b'  ve'itre;  si  b'  plus  ti'iidre  attache- 
ment peut  m’en  rendre  difrne,  je  dois  abn-s  avoir  la 
certitude  de  le  posséder. 

Catherine. 


h'uiiiT  .vaiM.-  Monsie'ur  mon  frère,  je  fais  donner  des  ordres 

a II  duc  de  Tarente',  fjui  est  en  (’ourlande,  pour 
simiietijit.  q|„.  1;,  terre  eb'  Wur/.au  seeit  traité'!'  avec  les  ménafre'- 

24.  Auffunt  IMVi.  , lit  1 • 

monts  ;iu\«|Uols  a droit  iiiadamo  la  durliosso  Louis, 
belle-soeur  de  \dtre  .Maje'sté.  Sur  ce  e'te. 

NupoUon. 

K.iiiiif  Knr.i.  Monsieur  mon  frère' . j’ai  ree.-u  la  b'ttre'  (pK' 

Votre  .Maje'sté  Impé'iiab'  a bie'ii  voulu  m'adre'sse'r 

>apolcon.  •’  * 

l'j  Sept.  ISIS.  CH  date  du  24  aofit  e't  la  remere'ie  bie'ii  sincêrenu'iit 
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(le  i'(‘  (lu’i'llc  a hicn  voulu  avoir  ('frard  à nia  demando 
au  sujet  de  la  terre  de  Wuiv.au.  V.  M.  I.  peut  eouee- 
voir  à (|uel  point  j’ai  dA  ("'tre  afl'ecté  par  la  nouvelle 
de  la  maladie  de  mon  fils  le  prince  royal , la(|uelle  a 
telh'immt  (‘té  en  aufcmeiitant  (|u'il  n’a  pu  (piitter  Wilua 
(lue  le  10  de  ee  mois.  Si.  d’un  côte*,  je  dois  avoir  K's 
jilus  vives  iiKiuiétudcs  sur  sa  santi',  de  l’autre  mes  re- 
fjrets  sont  tout  aussi  vifs  de  le  voir  par  eette  cruelle 
maladie  hors  d’i'tat  de  eomhattre  sous  les  yeux  de  V. 

M.  I.  et  de  lui  prouver  rinviolaliilité  d('s  sentiments  (|ti’il 
partajre  avec  moi  et  (pii  rattachent  à \’.  M.  1. 

Mr.  le  due  de  Ihissaiio  a U'mioifrin'"  une  atl'i'ction 
et  doiiim  des  soins  si  (h’^lieats  à mon  fils  le  prince  royal 
pendant  le  sc'joiir  (pie  sa  maladii'  l’a  ohli<;(>  de  faire  à 
Wilna,  (pie  je  dois  avoir  le  désir  de  lui  en  jirouver  ma 
reeoniiaissanee.  l’oiir  cet  effet,  je  voudrais  lui  donner 
la  décoration  de  mon  ordre  de  l’aifrle  d’or,  si  V.  M.  I. 
veut  hieii  lui  accorder  la  iiermission  de  l’aceeiiter,  ce 
(pie  je  lui  demande  iiistamment.  Sur  ce  etc. 

FrédMc.. 

Mon  très  cher  père,  nous  sommes  de  retour  à la  KiinitOn  k»- 

Mil  *1*  1 1 > • 111  tlifirina  un  Kü> 

vilU»  (Ifpuis  iInnîUK'lio;  In  saison,  (|Uoi(|UO  hrllo  <‘*H’oro, 

est  trop  froide  pour  nous  iiermettre  de  ri'ster  plus  loiiir-  e»»«ei. 

(i.  Oktob.  1H12. 

tem])s  à Xaiioleonshëhe.  .le  jirésume  (pie  vous  rentrerez 
aussi  hientfit  à Stoutt^art. 

Vous  aurez  eu,  je  jieiise,  tous  les  détails  possihles 
sur  la  prande  afi’aire  de  Moja'fsk  et  la  jirise  de  Mo.scoii; 

.s’il  est  vrai  (pie  cette  malheureuse  ville  soit  réduite  en 
cendres,  la  ruine  et  la  désolation  d’un  si  frrand  nombre 
de  familles  forcent  de  jj^éniir  sur  nos  projires  victoires. 
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Kiicorc,  KÎ  l'on  pnuviiit  cupcTi'r  (|uc  tiuit  (i’cvéncnioiits, 
si  destriictenrs  en  meme  temjis  (|it’ils  sont  hrillants, 
nimèneront  la  paix,  on  y trouverait  une  séenrité  pour 
l'avenir,  et  nous  «levons,  sous  tous  les  rapimrts,  désirer 
ardemment  le  retour  de  remj)erenr.  Il  a é-té,  mon  très 
cher  jière,  très  eontent  de  votre  armée,  et  vous  savez 
sans  doute  aussi  qu'il  a rendu  ])leine  justice  à la  va- 
leur et  à la  bonne  eondiiitc  de  la  n«*»tre.  Il  a même 
dèsijiçnè,  im  jour,  i)our  la  pmle  de  sa  ])ersonne,  les 
grenadiers  et  le  T"*  de  lipie  west])lialiens. 

.le  présume  (pie,  lorscjue  ma  lettre  vous  parviendra, 
vous  aurez  revu  m«m  frère;  j'attends  de  ses  nouvelles 
de  .Stoutt^^art  avec  bien  de  l’impatienee,  et  surtout  l'as- 
siiranee  «pi’il  se  trouve  remis  «le  sa  loiif^ue  et  doulou- 
reuse maladie. 

Le  roi  me  eliarjce.  mon  père,  de  le  ra|q»eler  à 
votre  souvenir;  veuillez  ])enser  «piebpiefois  à toute  la 
tendresse  «pie  je  n’ai  cessé  d’avoir  pour  un  père  chéri, 
l't  a;rré‘ez  avec  bonté  mon  tn'-s  profond  respect. 

Catherine. 


Kïinig  Krird- 
rich  a»  Kniacr 
Napoléon. 

24.  Oktnbfr 
1H12*). 


.Monsieur  mon  frère,  je  viens  de  voir  dans  le 
■Moniteur  et  d’autres  papiers  publies  les  essais  «pi’iin 
homme  «pii  y est  nommé  .Schmidt  a faits  à Moscou 
sons  les  auspices  du  f'ouverneur  llostopeliin  ]K)ur  con- 
struire uni*  machine  destructive  et  exécuter  un  projet 
atroce  et  abominable.  Il  m’a  été  facile  de  reconnaître, 
même  sous  une  fausse  dénomination,  l’homme  dont  il  est 
ipiesti«m.  «pli  se  minime  Leppieh  «d  «pii  a sé*j«uirné 


*)  .Sifhe  die  Bemerkiingen  zii  diesein  Schveiben  auf  S.  33  ff. 
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quelque  temps  (Inus  ce  pnys-ei.  ('oiiime  il  se  pourrait  faire 
(pie  \Otre  Majesti'  Tinpi'-riale  ffttinfornHVde  la  iiiarelie  (pie 
cet  individu  a suivie  pn'aTdemmeiit,  il  m’importe  trop 
(pi’elle  soit  aussi  inforiiu'e  des  mesures  ([iu‘  j’ai  prises 
à son  (‘frard  et  des  soins  (pie  je  me  suis  doiiiu's  jiour  (pie 
M.  I.  en  eût  eonnaissanee.  Pour  eet  eft'et.  je  joins  ei- 
a|irès  un  pr(!>eis  de  l’histoire  de  I.eppieli,  en  tant  (jn’elle 
regarde  ee  iiays-ei.  V.  M.  I.  voudra  Itieii  voir  dans 
cette  eoniinunieation  une  nouvelle  ])reiive  de  mon  at- 
taelienient  pour  elle  et  des  sentinumts  iiiviolahh's  (pie 
je  lui  ai  voués.  Sur  ee  etc. 

Frédéi'tc. 

Précis  de  l’iiistoiri'  d(*  Lep|)ieli. 

Il  y a à |)eii  jirès  deux  ans  (pie  deux  artistes,  nom- 
més l’nn  Kreii/er,  miisieien  et  eompositeiir . l’autre 
Leiqiieli,  méeanieien  et  inventeur  d’un  nouvel  instrii- 
nieiit  de  miisiipie,  a|ipelé  par  lui  paniindodieon , arri- 
vèrent à Stouttfrart  ('t  demandéiTiit  à produire  devant 
le  roi  le  résultat  de  leurs  expérienei's  mélodi-méea- 
iiiipies.  Le  eomiiositeiir  Kreii/.er  était  di-jà  e(mnii  avan- 
tafreiisement  jiar  jilusieiirs  opéras  et  est  d’ailleurs  un 
homme  fort  honnête  et  d’un  earaetén'  doux  et  très 
éloifrné  de  toute  intrifriie.  Li'iqiieh,  né  à Wiirtzhourf;. 
s’é'tait  d’ahord  voué  à la  menuiserie,  mais  ayant  trouvé 
occasion  de  s’instrniri'  partieiilièrement  dans  la  iinVa- 
iii((iie,  il  abandonna  son  premier  métier  et  passa  en 
Aiifîleterre,  où  il  sé-joiirna  (pielqiies  années  pour  se 
perfectionner  dans  son  art,  ensuite  il  jirit  du  service 
dans  un  des  eorjis  étrangers  formés  au  eommeneeincnt 
de  la  "iK’rre  ipii  eut  lieu  ajirc's  la  paix  d’.Vniieiis.  Peu 
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;i|in'*s  il  t|iiitt:i  l’.Viifjlctm-c . n’_v  tmiiviuif  pas  son 
compte  et  alla  à \’ieniie.  on  il  avait  déjà  t'ait  un  .<»>- 
jour.  lairs  de  la  première  t'ormation  ..der  Larnhyelir", 
il  _v  entra  comme  ot'tieier  et  (piel(|iie  temps  après  il 
fut  placé  comme  ofticim-  dans  le  rèf;iment  de  Kinskv 
clievan-lèfjers  et  y parvint  an  frrade  de  capitaine  en 
second,  l'ne  mauvaise  aU'aire  lui  lit  ipiitter  le  servic<- 
et  reprendre  son  in-emier  métier  tle  mécanicien.  I.e 
^^'■nie  extraordinaire  rie  cet  liomnn»  lui  lit  faire  en  peu 
rit'  tenijrs  tle  jrrands  projLrrés  dans  cet  art  ainsi  rpie 
dans  différentes  sciences,  surtout  dans  la  chimie.  Il 
|irr)posa  à une  ;;ranrle  puissance  de  l’Europe  des 
moymis  destructifs  pour  l’espèce  humaine  à employer 
dans  le  cas  d’une  fruerrr'.  .Mais  ces  proprrsitions  furent 
rejetées  avec  indifrnation.  .Mécontent  de  voir  ainsi  dé- 
jouer ses  irrojets,  il  s’occupa  de  la  confection  d<‘  l’ins- 
trnment  ci-dessus  nommé,  et  ne  pmivant  en  jouer  lui- 
même,  il  fut  r liarmé  de  rencontrer  à la  tin  de  l’année 
ISIO  le  compositeur  Kreu/.er  à Munie;  il  l’enpigea  à 
fairt'  avec  lui  h*  vtnap'  de  Paris  pmir  y ])roduir<’  son 
instrument,  ("est  à son  passafje  à Stmittgart  i|ue  le 
roi  le  vit.  au  r-oinmencemmit  di*  l’année  1 81 1 . U paraît 
(pie  les  succès  du  pamnélodicon  ne  ré|tondirent  pas  à 
l’attente  de  Eeppich,  jiarce  rpie  dt'jà  alors  il  s’occupa 
de  l’idée  de  construire  un  hallon  muni  d’ailes  dans  le 
ffenri'  de  celles  des  oiseaux  <‘t  par  là  capable  d’être 
dirifré  à volonté. 

Il  passa  pour  cet  efl'et  un  contrat  ilans  toutes  les 
formes  avec  un  riche  propriétaire  des  anciens  J’ays- 
I5as,  habitant  une  terre  considérable  non  loin  de  Liéjfe, 
et  ce  fut  en  ce  lieu  rpi’il  se  rendit  vers  la  fin  de  1811 
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et  (lu’il  s(‘  sépara  du  coinpositi-iiv  Kirii/.er,  (pii  de 
l*aris  revint  à Stoiittpirt,  où  il  est  à prissent  maître  de 
la  (diapelle  du  roi.  Lep|)ieli  ne  troina  pas  idiez  le  |iro- 
pri('‘taire  des  l’avs-llas  les  seeonrs  pi’*euniaires  dont  il 
avait  Ix'soin  i>oiir  la  eonstrnetion  de  son  liallon.  Ajiivs 
un  s('-jour  de  plusieurs  mois  il  se  liroiiilla  av(>e  lui  et 
revint  au  eommeneement  de  1812  à Stoiittjrart.  on 
pendant  plusieurs  mois  il  s’oeeiipa  de  jiert'eetionner 
les  détails  de  son  ballon  à ailes.  .Vu  mois  de  mars 
1812.  il  demanda  au  roi  la  ])erniission  de  eonstruire 
un  frrand  ballon  aéro.statiipie  muni  d’ailes,  moyennant 
l(‘s(pu‘lles  il  pourrait  être  dirip-  à volonté  et  rendu 
assez  considérable  |)our  porter  une  pnidole  capable 
de  renfermer  jusipi’à  20  |)ersoimes.  Le  roi.  ipii  alors 
ignorait  l’iiistoire  de  I.eppieb  et  ne  le  eonnaissait  (pie 
par  son  panmélodieon  comme  un  artiste  et  imTanieien 
distinjriié.  ne  crut  jins  devoir  lui  refuser  de  faire  à ses 
frais  des  essais  di-jà  entrepris  ni  diH'érents  autres  en- 
droifs.  Il  lui  permit  même  de  se  servir  pour  si's  tra- 
vaux d’iiiK'  jiailie  du  vieux  château  inhabité,  situé 
prî*s  de  Tiibin^iie.  Il  se  passa  plusieurs  mois,  pendant 
lesipiels  on  n’entendit  jiresipie  plus  parler  du  succès  de 
l’entreprise,  lorsipie  par  des  rapiiorts  .secrets  le  roi  fut 
averti  (pie  l’ouvrafre  de  Leiipieh  avam.ait,  mais  (pi’il 
lui  donnait  selon  toute  apparence  iim'  destination  très 
différente  d(‘  celle  (pi’il  avait  manifestée  d’abord.  On 
fut  informé  (pi’il  s(‘  faisait  de  jrrands  amas  de  ma- 
tières combustibles.  vitrioli(pies  et  aiitiTs,  (pu>  la  dé- 
|tense  montait  dans  ce  moment  à plus  de  1(MM)  louis 
et  (pie  probablement  il  ni  faudrait  tout  autant  encore' 
pour  aelu'ver  l’oiivrajre.  L(‘])pieh,  par  liii-même  dénué 
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(le  moyens  pécuiiijiirc's  .«Jut'Hsauts,  avait  troiiv»*  du  crédit 
clic/  (iucl(|ucs  iicf^ociants  sous  le  cautiouiicuient  d’une 
personne  doniicilicc  hors  du  royaume.  Touti^s  ces 
indications  attirèrent  l’attention  du  roi , et  il  or- 
donna au  ministre  de  la  police  de  taire  les  n*- 
elierelies  nécessaires  et  sur  le  point  où  (Hait  jmrvenu 
l’oiivrafre  entrepris,  et  surtout  sur  le  but  (jue  l.eji- 
])icli  se  proposait.  Les  rajiports  du  ministre,  fondés 
sur  les  reelierehes  de  plusieurs  savants,  membres  de 
runiversité  de  ’l’iibingue,  prouvèrent  d’un  (•('ité  la  pos- 
sibilité du  sueeès  de  l’entreprise  et  en  meme  temps  son 
daiifrer  allant  dir(*etement  à soustraire  Lepjiieh  et  ceux 
(ju’il  voudrait  s’associer  à toute  inspection  de  jadiee  et 
à toute  sujétion  aux  lois,  ainsi  (pi’à  mettre  entre  les 
mains  de  cet  homme  et  de  ses  adhérents  des  moyens 
extrC'inement  daii{;ereux  jiour  la  tranquillité  publique 
et  dont  les  eons(‘(|uenees  seraient  inealeiilables.  Il  n’en 
fallut  lias  davantaf’v  jxiur  euf^afrer  le  roi  à ordonner 
la  destruction  momentanée  de  tout  ce  (pie  Lejiineh 
avait  déjà  confectionné,  (‘t  en  im^’-me  tcm|)s  à bannir 
de  ses  Ktats  un  homme  (|ue  ses  talents  autant 
(liie  sa  mauvaise  tt^-te  et  son  imafîination  ex- 
altée pourraient  rendre  danf;ereux.  .Mais  le 
roi  se  plut  en  même  temjis  à donner  une  preuve  nou- 
velle et  non  é(piivo(pie  de  son  attachement  pour  la 
]icrsonnc  et  les  intért'ts  de  l’empereur  Napoh’on,  en 
or  do  n liant  à s on  ni  i ii  ist  re  des  rel  a t ion  s ét  raii- 
jîères,  le  comte  de  Zeppelin,  de  faire  part 
à l’envoyé  de  France  du  résultat  des  re- 
cheriHies  faites  contre  liCpiiieh  et  des  me- 
sures ordonnées  par  le  roi  à son  éfrard.  I/C 
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tiM'uif  ili'  .“OU  rtait  tixr  de  iiiiiuitT»*  n 

pouvoir  jittiMHlrc  Im  ivpoiisc  n (•(‘ttc  (•oniniiinicjition. 
Coiniiu*  il  ii’ni  vint  pas  et  ipii’  In  ininistn'  <li‘  rraiicc 
m*  iiarnt  uictfrc  aiicniif  iniportaiicc  à l’onvcrtim*  <pii 
lui  ôfnit  faito.  Ia‘|i)iii'li  (|iiitta  le  royaiiim-  <‘t  su  roinlit. 
à fv  i|ii(‘  l’on  assure,  à \ ienn<‘.  .Mais  profitant  <lu  délai 
iiu'on  lui  avait  a<Tordé  pour  arranp'r  s(>s  affaires  pé- 
eiiniaires  à Stoiitt;rart.  il  s’y  ])résenta  elit'z  le  liaron 
d’Alopéns.  envoyé  de  Kiissie.  ipti  sans  ilonti*  s’arraiifrea 
avee  lui.  |)aree  ipie  ee  ministre  Ht  ))artir  peu  de  jours 
après  un  des  niendires  de  sa  léjration  sous  prétexte 
d’emporter  ses  areinves.  menaeées  par  la  vraisemblanee 
de  la  ;;uerre.  mais  en  effet  pour  se  rendri*  à \'ilna 
auprès  de  l’empereur  Alexanilre,  d’où  on  le  vit  rewnir 
ilans  un  très  court  délai  avee  des  somnu's  assez  fortes, 
dont  monsieur  d’.\lo|K-us  .<e  servit  pour  payer  les  dettes  de 
l.eppieli.  (pie  l’on  apprit  en  nn'‘'ine  temps  être  lui-méme 
traité  au  mieux  à \ ilna.  \dilà  le  résumé  de  ee  (pii 
est  eonnii  ici  au  sujet  de  cet  liomme.  (pie  les  papiers 
liidilies  viennent  de  nous  dénonc(‘r  sous  le  nom  d(‘  Smitli 
comme  autmir  d'une  entreprise  aussi  fémérairi'  (pie  féroce 
.sous  l('s  aiisiiiees  du  gouverneur  l»ostopeliin.  I.e  mi  nu't 
trop  d’intéTêt  à voir  rein|>ereiir  Xa|>oliMin  eonvaineii  (pie 
dans  aiieiine  occasion  il  ne  né'glige  rien  de  ee  (pii  peut 
lui  proiivi'r  la  loyauté  et  la  sincérité  de  ses  sentiments. 
p(Uir  ne  pas  désirer  ipie  S.  .M.  I.  soit  informée  exacte- 
ment de  la  conduite  (pie  le  mi  a tenue  en  cette  occitrnmce. 

Vorsteliendes  Schrciben  Kfinig  l'riedrichs  ist  von  déni 
Iler.'msgcber  diese.s  Werkes  sclion  iin  .I.ilir  188.5  in  (1er  be- 
sonderen  Beilagc  des  Staats.anzeigers  fiir  Wiirtteinberg  (Nr.  1.')) 
mit  folg(‘iider  Kinleitnng  veriilTentliclit  worden: 
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Ia‘ P picli . «Mucli  Sclnnidt  f'ciiiiinif,  (1er 
liclic  II  îi  U |i  tf;c  11  i 1 t'i*  des  (!ral'i“ii  K<tsto|iscliiu 
Itciiii  lira  11  de  .Mo.xkaiis  iiii  .Seiitcnilior  1812. 

l)k*  _Allfr«'iiit‘iiu*  Zcitiiii^ï"  voiii  111.  OkloluT  1812 
liraclifc  miliT  aiidt*rcn  Xacliricliti'ii  ans  liiifislaiid,  widclu* 
sii*  ans  rran/iisisidiiMi  (^ladlcii  imd  zwar  tcils  ans  d(Mii 
Journal  do  rKiniiiro,  t<âls  ans  doin  .Moiiitoiir  solniplto, 
iiaolistoliondo  Mittoiluiijr : 

^Dor  Moiiitonr  liofort  tolfrondo  nocli  iiiclif  bokainito 
.. Puldikationon  dos  (Jouvonionrs  liostopsoliin,  dio  sioli 
„iiiolit  Wi'iiifror  als  dii'  friilioron  diiroli  iliroii  soltsainon 
„Stil  aus/.oiolinon,  imd  doron  Eolitlioif  or  vorliiirfrt  . . . 
..111.  (Ilioriii  kiinilij.d  dor  <!mivornoiir  oiiioii  llalloii  an. 
„doii  or  maolion  liisst.  I nfor  diosoin  Vorwando  liatto 
_or  oino  .Moiifïo  l’onorwork  inid  Konorworkn-  /.iisannnon- 
«pdiraolit,  iim  dio  llrandwork/.oufïo  /.ii  vorl'ortifion, 
, doron  nian  sioli  naoldior  ziir  .Vnziindinijc  <Ior  Stailt 
_hodionto. I Ziir  Xaoliriolit  von  Soito  dos  (îonoral^oii- 
_vonioiirs  von  .Moskan.  lOlnio  Datnni,  alior  iin  .\iifrusf 
.orsoliionon.  I Dor  Kaisor  liât  niir  dio  Sorjro  dor  \'or- 
_forti^'iinfr  oinos  Halloiis  anvortrant,  dor  stark  f>vnuj; 
_soin  wird.  uni  àO  Monsolion  zii  frafïon.  dio  ilni  in  allon 
_ lliolituiifron.  mit  inid  jcofron  don  Wind  loiton  wordoii. 
_Ilir  wordof  oinos  Tafi:os  orfaliron.  was  ans  diosoin 
_l5allo  ont.^tolion  wird  imd  oiioli  dariilior  i’roiion.  Wonii 
_das  A\’ottor  niorf;oii  odor  iiltornior<;on  ;rut  ist.  wcrdo 
_ioli  Uni  lioi  niir  proliioroii.  loli  lionaoliriolitip“  oiioli 
_davon,  daniit  ilir  lioi  soinoni  .Vnliliok  niolit  jflaiilit. 
_or  koimno  \om  Iliisowiolit.  lin  (îo^oiitoil  ist  or  zii 
..soinoni  \'ordorl)oii  fjoinaolit." 
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I )fs;;lciclu‘n  ontii.-iliin  ilie  ...Mlfrciiii'im*  ZiMtuiijr" 
im  lUiittc  VOMI  20.  nktolicr  1812  (Iciii  .loimial  de 
rKm|iirc  die  imcld'idfrt'iidc  \vi‘it('n‘  Xofiz : 

_Xacli  llrii'l'i'ii  ans  .Mnskau  war  dascllist  in  dnr 
_cr>itt‘ii  Wtiidn*  dcK  .imdiis  )(“inaiid  anfrckoiniiu'ii  diT 
_sidi  SHiinidt  naiintc,  imd  von  Würy.lnirf:  };el»iirtiji: 
_sfin  wollte.  Dinsi'r  .Mann,  dc-n  man  ans  trit'tifrnn 
.lîrnnilcn  tnr  lâncn  Kn^liindcr.  nnd  .snini'ii  Xanmi  tnr 
.anjrnnoinincn  Idclf , war  von  cincin  .\djntanten  des 
-h'iirsten  von  Oldeidiurjc  lief;leiti‘t . tler  aindi  einen 
_t'alsclien  Xainen  iTdirte.  Üeide  lie/.ofren  ein  llaus  zn 
.IVoronzof.  vier  M'erste  von  Moskan , anf  der  .Strasse 
_nacli  Kaliipi.  fn  kurzeni  waren  nher  âOO  .\rbeiter 
_in  riieseni  Hanse  versaminelt.  inan  .stidlte  Waelien 
_vor  die  'l'idiren,  nnd  verliot  jedein  rreinden  den  Kin- 
„tritt.  I lie  1 Mrekforen  ilii'ser  W’erkstiitte  tdrderten  eine 
■ ini'relienre  Menjr«“  Kis»‘nt'eils|r!ne,  nnd  liei  déni  Faliri- 
-kanten  l’reiter  wnrde  tnr  -l.'iOOO  Knliel  X’itriolël  be- 
.stellt.  l’reiter  inaelite  seine  erste  laet'ernn^.  nnd  er- 
.bielt  2OO0Ol»’nliel  bar;  die  zweite.  \on  1 TnM)  l’t'nnd. 
.liefjt  noeli  in  seiner  Falnik , etwa  40  W'erste  von 
..Moskan.  znr  Disposition  des  Donvernenrs  Kostopseliin. 
.Dieser  erliess  ain  4.  Se|»tenda>r  eine  llekaniitinaelimif:. 
.da.ss  (las  \dlk  iilier  (4ne  F.xplosion  niidit  erselireeken 
.solle.  die  ain  t'ol^renden  'l’a^e  stattliaben  kitnnfe;  es 
_sei.  sa;rt  er.  die  l’robe  einer  znr  \ernielitnnjr  der 
.t'ranziisiselien  .Irniee  ertiindenen  .Masebine,  nnd  der 
.l'àt’olf'  s«‘i  sielier.  Die  ^laseliine  \\îir  inst  ain  S. 
.t'erti'r,  nnd  inan  iirobierte  sie  ani  niinilielnni  'l'af^e; 
_ab(‘r  diese  .\rt  von  Itallon  erliob  sieli  iiiidit  von  d(‘r 
_Frde.  Xnii  liiess  es,  man  arbeite  an  \'eriinderniif:en. 
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_iiii(l  wciiijrc  'l'îlfïo  ii:iclili(T  (‘vt'iilinMi  dit'  Kiinvolinor, 
„<Inss  iiiim  dim's  l’rojekt  anl'^'e^cbcii  liatto.  uni  s'u-li 
_niit  (1er  \’cTlortifîuu;î  von  ^^■tl(■r^v^•|•k  /n  An/innlniif; 
.(lcr  Stiidt,  falls  nnscro  Aniu’u  vor  dorsidlu'ii  (Tscliiinie, 
_'/.n  liwcliiifti^ïcn.  (iodaclitor  Scliinidt  sclieint  ans 
_Wion  mil  l‘iisscn  und  Kri'ditlirici'cn  ant^okoniinon  /ii 
_scin,  die  ilini  der  nissiselie  .Minister  lieiin  iisterreielii- 
_s(dieii  Mole  initfîefrelien  liatte.  Kr  verliess  Moskaii 
_erst  2 l»is  'l’ajre  naeli  déni  lainnarselie  der  fran- 

„/osifieIien  .Vnnee.“ 

In  déni  Selirit'telieii.  das  (irai'  Hostopseliin  miter 
déni  Titel  _Iai  vérité  sur  riiieendii'  de  Moseoir  iin 
.lalir  lS2i)  /.U  l’aris  ersclieiiien  Hess  und  worin  er 
Xa|n>leons  Anneelierielite,  welclie  deii  (irafen  als  l’r- 
lielier  des  fri-ossen  Urandes  lie/.eieliiieteii,  zii  widerlejreii 
siiehte.  ist  der  Xanie  _Selmiidt"  aiieli  envaliiit;  es 
tindet  sieli  da  t’ulfrende  Stelle:  _ I2incendie  ii’ayaiit 
..Jamais  été  orfranisé  ni  iiréparé,  les  matières  eoni- 
„lnistil)les  de  Seliinidt  rentrent  dans  le  néant.  Cet 
-lioimne.  «pii  prétendait  avoir  trouvé  le  moyen  de  dirijjer 
_les  liallons,  s’oeciipait  à en  eonstriiire  un,  et  par 
_(‘sprit  de  cliarlataiierie  il  exiffeait  le  .secret  de  son 
..travail.  On  a donné  trop  d’importance  à l’iiistoire  de 
_ce  liallon  iiniir  jeter  du  ridicule  sur  les  Hiisses  . . . 
..et  on  n’aurait  jamais  |»ersiiadé  à un  lialiitant  île  .Moscou 
_(|iie  ce  ."'cliiuidt  détruirait  l’armée  t'ram,-aise  avec  un 
.liallon.  . . .“ 

Déni  Orat’en  l>osto|i.scliin  ist  es  niclit  f;elmifren. 
allscitiir  von  der  ^Vallrlleit  seiner  nelmu|)tunp:en  zii 
iilierzeii^l’en.  l'.in  .Sdirittstidlcr  sajrt  vielnielir  üHer  die 
enviilinte  .Scliritï  : _ka  vérité  sur  l’incendie  de  Moscou 
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a olisciirci  toute  la  vérité  sur  cet  évéïieiiieiit"  midI  eiii 
aiiderer  pHielitef  ilieseiii  l’i-teil  l)ei  mit  deii  Worteii: 
_l)aiis  la  vérité  du  comte  lîostopeliiiie  tout  est  con- 
traire à la  vérité." 

Im  ( îofreiisat/.  zu  deii  I5eliau|»tim;;cn  Uostopscliiiis 
cr/.iildt  t'criK'r  d«*r  .Manpiis  de  Cliamluay,  dass  eiii 
Holliiiider,  iiamciis  Smid.  sidi  liei  dem  Fürsteii  Ha- 
jrratiim  eiii^et’midcii  halte  mit  der  N'ersiclienmjr,  er 
liesit/.e  ein  (ielieimnis,  iim  die  t'ranzësi.sclie  Armec'  zu 
veriiicliten.  Der  l•'remde  sei  sot'ort  iiacli  l’etershurfr 
uml  voit  (la  an  lîostoitscliiii  ^ewiesen  wordeii  mid  im 
haute  des  .Monats  .liili  in  Moskaii  einp-trotten.  Dort 
lialu'  er  znerst  an  eincm  ausserp'wiilinlicli  jrrossen 
Mallon  }rearhcitet;  als  ahcr  Napoléon  nacli  der  Kin- 
nalime  von  Smolciisk  p‘p‘ii  .Moskan  jjezoffcn  sei.  Iiabe 
li’ostopschin  anf^etanp-n.  ernstlich  t'iir  diese  Hanptstadt 
zu  tÜrcliten  iind  den  Kntscliluss  pdasst.  wenn  diescllie 
in  die  lliiiide  des  Krohercrs  t'alle,  sic  den  Klammen 
preiszupdien.  _Smid  Int  donc  cm|»lové  à tain'  cons- 
truire des  torches,  des  t'usées,  des  mèches  et  antres 
matières  incendiaires. - 

.Vn  eincr  andern  .'^telle  hemerkt  der  Manpiis  de 
Chamltrav,  da.ss  nach  der  allp'meinen  .Vnsicht  der 
l'.inwolmer  .Moskaus  der  Mallon  nnr  ein  'rrii^hild,  di(' 
Itrandstort’e  Smids  Hanittheschiit'ti^unfr  p'wesen  seien.  — 
riier  die  l’i'rsënlichkeit  dieses  \ ielp'iiamitt'n  Schmidt 
aussert  sich  cndlich  Schnitzlcr  in  seincni  hckanntcn 
Werke  _liostopchine  et  Kontousttf,  l’aris  l.Sti:’.-  Pd- 
P'ndermas.sen  : ,On  varie  sur  la  personne  du  eonstriie- 
_teur  du  hallon.  le  nommant  tantôt  Smid  on  Schmidt 
_i—  W'olzop'ii  dit  h'  docteur  .Schmidt,  mécanicien  et 
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„niadiiiiist('  alU'iiiiiiHl  i tantôt  Fraïujnis  la'ii|iicli,  et 
>en  faisant,  les  ans  nn  .Viifîlais,  les  autres  un  Ilollamlais 
.,011  eneore  un  .Mleinand.  Selnniilt  était  un  itseudonvine, 
.,son  vrai  nom  était  la'iipieli,  et  il  était  Allemand  de 
-nation,  non  pas  un  .\ii}^lais  s(>  disant  .\llemand.  Le 
-fait  lui-méme  de  la  eonstruetion  d’un  ballon  (>st  po- 
-sitif,  et  ec  ballon  était  bien  une  maeliine  de  <ruerre: 
-l’empereur  .\lexandre  en  parle  en  ce  sens  dans  une 
-lettre  à lîostopeliine,  oii  il  est  dit  de  Leppieli  ipie  _il 
-est  indispensable  ipi'il  eondiine  ses  mouvements  avee 
-le  f'énéral  en  <dief"  et  d’ailleurs  le  .Moniteur  universel 
-a  reeueilli  trois  b'ttres  du  même  Leppieli  ...  Il 
-s’afrissait  iiositivement  d’un  aérostat,  ayant  piuir  desti- 
-iiation  de  seeonder  les  opérations  de  Kontousof,  mais 
-dont  le  eonstriieteur.  ipii,  en  détinitive.  axait  man(|ué 
-Son  but,  s’em]iloya  ensuite,  à ee  ipi’il  ]iaraît.  à scM'vir 
-les  projets  ineendiaires  de  son  jiatron." 

l’iei  (1er  wellfreselnelitlieben  Medeutuiifr  des  lîrandes 
(1er  Metropob*  des  alU'ii  .Moskoviterreieln's,  an  welelien 
sieli  (1er  vernielitende  lüiek/.uj:  di'r  nunmelir  (1er 

IVintenpiarticre  beraubten  i^rossen  .\rm(‘e  und  die 
M’iederkelir  der  l'reilieit  tÜr  das  unterjoelite  Festland 
von  Fnro]ia  knüpft,  diirfte  déni  (ieseliielitsfrennde  jede 
aiitlientiselie  Xaelirielit  iiber  die  l’ersonen  (‘iwünselit 
sein,  welelie  bei  dieser  Katastroplie  eine  liervorrafrende 
üolle  frespielt  liaben.  Ijiie  solelie  wird  naeli  déni 
Voraiisfreseliiekten  eiiu'in  Meelianiker  namcns  Selimidt 
oder  Leppieli  von  vielen  ziijreteilt.  welelier  frelii'imnis- 
V(dl  kiirz  vor  déni  frros.sen  Freifrnisse  idützlieli  in  Kiiss- 
land  erselieint  und  bald  daraiif  ebenso  raseli  wieder 
verselixvindet.  (dim*  da.ss  bis  jetzt  iiber  seine  l’er.son 
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iiiid  inshcsondero  übor  sein  \orl(dii'ii  irfroml  ctwii.s 
Niilieros  in  die  Ortcntliclikcit  ^ednnifcon  wiirc.  Kiii  in 
dm  K.  Ilaus-  iiiid  Stiiatsiirclnv  /.ii  Stiittfrart  jiinpit 
froinacliter  Kiind  pol»t  nun  diesfalls  aii.'<nilirlicli('  Kiiiido. 
In  oinoni  an  d(*n  Kaiser  Xapolmi  jrericlitedMi , voin 
24.  Oktobor  1S12  dati('rten  Sclnvilten  niiinlicli  vcr- 
hreitef  sicli  Kilni^  Friedrieli  von  AVnrttnnbcrjj  iin  cin- 
zeliien  iibcr  die  ilini  .‘«'it  naliezn  zwci  .lalircn  wold- 
l>»’kannt(“  l’ersünlidikoit  Loppielis , w olclien  (T  liin- 
frore  Zoit  wîilirond  dess(>n  Anfrntlialt.s  in  WinttfinlKTfjr 
batte  l)eobaebten  und  sebliesslieli  wefren  der  Itedenk- 
lielikeit  seiner  Kxperiinente  ans  déni  Lande  liatte  aus- 
w’isen  lassen . nnd  es  verriii  den  Siliart'ldiek  des 
Kiinifrs,  dass  er  den  Kaiser  Napoléon  einif^e  Zeit.  elie 
Leppieli  von  Hnssland  fïewnnnen  wurde,  auf  letzteren 
als  einen  Mann,  _qne  ses  taliaits  autant  ipie  sa  nian- 
^vaise  tête  et  son  iinafrination  exaltée  pourraient  rendre 
«dangereux"  ant'inerksani  ^eniaebt,  beziebunp<\veise 
vor  ilini  ^ewanit  batte.  Der  von  Kiinif;  Friedrieli 
dnreb  Vermittliin^  di'r  t'ranziisiselien  (îe.sandtscliat't  ain 
Ilotlaprer  zn  Stutt^jart  jrefjebene  M'ink  blieb  von  Napo- 
léon nnbeaelitet;  erst  in  Moskan  sollte  ilini  der  Naine 
Lejipicli  in  inif^ealinter  verliiiiifîiiisvoller  M'eise  wieder 
be-egnen. 

Einc  Antwort  des  Kaisers  Napoléon  auf  dièses  Schreiben 
liegt  nicht  vor. 


Mon  très  elier  pere,  e est  en  ni  aeipnttaiit  d un  ,i„.rina  au  ko- 
devoir  aussi  doux  que  Hier  à iiion  coeur  que  je  bénis 
la  l’rovidenee.  ipii  me  conserve  un  père  que  je  eliérisa*.  i>e«. 
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plus  i|iic  iiioi-iiiûim’.  Lu  pmiiicr  <!<•  iiu‘s  \'o«’iix  est  de 
pouvoir  lu’ni  .MC(|uittur  pcuilunt  do  loufjuos  unucos.  .le 
ii’ui  pas  le  lioidicur  .jusipi’à  pivsnit  do  ooimaîtro 
l'ainour  inatoiuol,  mais  jo  sais  quo  jo  serais  l)ion  lioii- 
roiiso  do  rolnaivor  dans  d’aiitros  ôtros  les  soiitimoiits 
do  toiidri'sso  «pio  mou  otuMir  vous  a voués  ; j'oso  os- 
péror,  mon  ola*r  poro.  «pio  vous  y troiivoroz  aussi 
iiuolipio  douoour;  jo  puis  m(“  romlro  oo  téiiioifrmifro 
(pio  j’ai  toujours  tàolio  do  môritor  vos  liontés,  ot  j’oso 
osporor  n’avoir  jamais  rien  tait,  du  moins  volontairo- 
inonl,  (pli  l>ût  vous  déplaire,  ("est  donc  avec  oontianoo 
(pio  jo  puis  vous  domaiidor  la  oontiimalion  do  oos 
niôinos  liontés  ot  do  votre  liém'-dictioii  iiatornollo,  por- 
siiadé’o  (pi’ollo  me  |»ortora  Itonlioiir  ou  im'  oonsorvora 
ooliii  dont  jo  jouis;  car  si  jo  oonsorvo  tous  roux  (pio 
j’aimo,  il  me  restera  pou  do  ohoso  à soiiliaitor. 

Vous  savez,  mon  olior  péro.  le  retour  do  rompo- 
roiir;  jo  vous  avoiii'  ipio  ji‘  suis  liioii  ('iioliantéo  do  le 
savoir  à l’aris  et,  pour  le  inomont  du  moins,  loin  d(‘s 
dangers  d(‘  cotte  torrildo  pierre,  .le  tdrim'  les  \doiix 
les  plus  ardents  pour  le  rétalilissoniont  do  la  paix: 
d'oIK'  seule  dépend  non  soiilomont  notri'  hoiili  uir,  mais 
aussi  notre  repos  ot  notre  trampiillité. 

Le  roi  me  oliarp-  do  vous  oit’rir  ses  tolioitatioiis. 

I’ormott(‘z-nioi , mon  très  olior  péro.  do  vous  ré- 
itérer tous  les  voeux  (pie  jo  lie  oossorai  do  Idrnu'r  pour 
vous  et  (pli  ('•pilent  au  moins  mou  très  profond  respect. 

Catherine. 
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KAPTEL  X. 

Traiier  iiber  dcn  Veilust  (1er  westpliiilisclien  Armée.  — An-  ii.  .inumir  i.i» 

gcbliches  Attcnf.'ït  .nif  Kiiiiig  Friedricli.  — Vertr.aulicbe  A"»"’-' 

Ausserung  des  K.iisers  Napoléon  gegen  Kdnig  Friedricli  iiber 

den  Verlaiif  des  nissiscbeu  Feldziig.s,  iiber  die  weiteren  Kriegs- 

pliine,  iiber  die  Berufiing  v.  Steins  diircli  Kaiser  Alexander, 

iiber  den  , esprit  de  révolte  et  d’anarchie'*  in  Dentscliland, 

iiber  die  dentsebe  Presse,  iiber  ein  wiirtteinbergisches  Steuer- 

reskript,  iiber  die  Notwendigkeit  des  Abbriichs  jeder  Ver- 

bindnng  Wiirtteinbergs  mit  liiissland  nnd  der  schleunigen  voll- 

stiindigen  Erganznng  des  wiirttembergisclien  Konlingents.  — 

Freimiitige  Erwiderung  Kiinig  Friedrichs  insbesonderc  iiber 
das  Steiierreskript,  iiber  die  Versebiedenbeit  des  deutschen 
iind  des  franziisiseben  Nationaleharakters,  iiber  die  bewiihrte 
bewnnderungswiirdige  Trene  iind  Üpferbereitwilligkeit  des 
wtirttembergiscben  Volkes,  iiber  die  lilngst  angeordnete  Fber- 
wacbnng  bezw.  Aiifbebnng  aller  geheinien  Gesellscbaften, 
selbst  der  Freimaurer,  iiber  die  Kontrolliernng  der  l'niver- 
sitât  Tiibingen  durch  einen  Kurator,  iiber  die  Hezielnmgen  zu 
Kussland  und  cndlioli  iiber  die  verhiiltnismilssig  ganz  unge- 
lieuren  Verinste  Wiirtteinbergs  im  rnssisclicn  Feidznge,  sowie 
iiber  die  zn  Wiederbcrstellung  der  Truppenmacht  getrottenen 
Massregein  und  die  entgegenstebenden  Ilindcrnisse.  — Geburt 
des  Frinzen  Angiist  von  Wiirttcmberg.  — Kaiser  Napoléon 
bezeugt  dem  Kiinig  Friedrich  anfs  nene  seine  freumlschaft- 
lichc  Wertschiitzung.  — KOnigin  Katharina  verliisst  C'assel 
wegen  der  Anniiherung  riissiscber  Ileeresabteiliingen  nnd 
erhillt  ihre  Kesidenz  ira  .Schlosse  zn  Mendon  bei  Paris.  — Tod 
der  Herzogin  Aiigusta  von  liraunscbweig,  Grossmutter  der 


Digilized  by  Google 


42 


11.  .JanuHr  1813. 


Kollifrhi  Ka- 
thariiia  an  Kfi- 
iiiff  FHi‘flricli. 

11.  Januar 


KOtii^in  Kiitli.ii'inn.  — KOiiij;  Fricilncli  si-ndct  iiatncns  seiiicr 
crhbcrcchtigten  Kinder  den  Grafen  Oallatin  nach  I.ondun 
und  bietet  dem  Kaiser  Napoléon  liicbei  seine  giiten  Dienste 
ain  unglischen  Hofu  an,  der  Kaiser  huit  jcdoch  znr  Zeit  aile 

rriedensvcrliandlnngen  mit  Ivnpiand  fiir  iinnifiglich. 

Mon  trè.'!  dier  ]k'tc,  j’accopte  avec  une  vraie  re- 
eoimaissanee  l’aufriire  (jiie  vous  me  (loniie/.  (riiiu*  année 
jilns  lieiireiist'  i|iie  celle  (jiii  vient  île  s'écouler.  I.,es 
pertes  ipii  vous  alHigent  sont  inallieurensenient  eoin- 
iimnes;  pas  une  nation  n'a  été_  exeni|)te  île  eala- 
niités,  tontes  sont  épileinent  ilans  le  ilenil  ; mon  mari 
a jierilu  aussi  Ueauemip  île  monde;  le  peu  d’oftieiers 
ipii  restent  et  que  les  maladies  on  les  Idessures  ont 
rappelés  ici  donnent  des  détails  qui  font  frémir  *i. 

Kntin,  mon  elier  père,  pour  se  consoler  de  tons 
ces  mallienrs.  il  faut  s'arrêter  aux  nouvelles  dn  jour, 
qui  sont  tontes  à la  paix. 

Ci‘  pas.sajre  snliit  dn  froid  an  iléj^el  rend  ici  tout 
le  monde  malade.  J'ai  payé  mon  tribut  par  quelques 
jours  de  tiévre  et  un  ixros  rlinme.  mais  je  me  trouve 
lieancoup  mieux  aujourd’liui  et  mon  premier  soin  est, 
mon  elier  père,  de  vous  répéter  que  jamais  eoeur  ne 
fut  plus  dévoué  et  qu’il  est  iui|iossilde  d’ajouter  à mes 
sentiments  pour  un  |K’re  que  je  ia‘  cesserai  d’iionorer 
et  de  eliérir. 

Le  roi  vous  remercie  de  votre  .souvenir  et  me 
cliarfre  de  ses  compliments  pour  vous. 

Catherine. 

')  Kaiser  Napoléon  selirieb  an  KOriig  JiToine  am  23.  Dc- 
zember  1812  ,11  n’existe  plus  rien  de  l’année  westplialienne 
à la  Grande-Arnaée“  (Phrase  terrible  par  son  laconisme). 
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Mon  tW‘s  ( lier  ih'to,  je  rrrois  à riiistant,  par  votre 
lettre  <lii  10,  la  enntirmatioii  d'ime  nouvelle  i|ui  m’a 
Jetée  (lés  hier  dans  les  pins  vives  alarmes.  Mon  pre- 
mier mouvement  a été  de  vous  é'erire  une  seconde 
lettre,  mais  j’ai  craint  (pie  peut-être  vous  n’eussiez  des 
raisons  |iour  tenir  cet  attentat*)  .•iceret;  alors  Je  me 
suis  adressée  à ma  tante  Emmy  pour  avoir  des  détails. 
Je  remercie  la  l’rovidenee.  (pii  m’a  conservé  un  père 
(|Ue  Je  n’ai  Jamais  cessé  de  chérir  au  delà  de  toute 
expression;  J’envie  à vos  autres  enfants  d'avoir  pu 
vous  t('-moif,''ner  dans  cet  affreux  moment  toute  la 
tendresse  et  la  douleur  dont  mon  coeur  est  |iénétiv. 

J’espére,  pour  la  Justilieation  des  Wurttemherfjeois. 
(pie  ces  monstres  ne  sont  jias  de  notre  pays.  .Mi!  si 
Je  ismvais  me  consoler  d’une  Pmtative  aussi  liorrilde. 
ce  serait  Justement  par  l’idé-e  (pi’elle  ne  |»eul  être  (pie 
la  suite  d’une  passion  et  d’une  affreu.se  venjreanee 
liersonnelles. 

Le  roi,  ipii  en  est  très  affecté,  vous  écrit,  mon 
cher  père,  pour  vous  le  ténioi;;ner. 

^’euillez  nous  en  faire  donner  tous  les  di-tails; 
croyez  (pie,  malgré  l’aliseiiee.  mon  coeur  a toujours 
été  prés  de  vous,  et  (pi’entin  rien  ne  peut  ajouter  à 
ma  viv(>  ti'iidresse,  dont  Je  me  trouverais  si  heureuse 
de  vous  donner  des  témoifrnap-s. 

(Àtflieniic. 


')  Sielic  (tic  Beinerkiingcn  aiif  (1er  iiiichstfolgendcn 

Scitc. 


Koliitfin  Kh- 
thurina  au  Kü- 
iiÎR  Krictlric!i. 

12.  JiiiiuHr  1H13. 
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Cher  (Ueses  ange  b lie  lie  Attentat  iiu'ige  hier  t'olgeiulcs 
beraerkt  werden: 

In  <I(T  NiU'Iit  vntii  7.  mit'  ilcii  S.  .laniuir  181,4  ist, 
wic  ilmiials  iltl'nitlieli  vorkiinrligt  wiinle,  in  dent  .lagd- 
standf.  welclior  iinfcni  dor  Strassc  /wiscliiMi  .Muit  iind 
l’icidcislicini.  OlaTaints  Marliacli  fiir  Kiinig  l'ricdrifli 
zn  ('iii(‘r  mit'  den  S.  .laniiar  ang:(‘(ii(lnot(‘n  ,)agd  n- 
ncldet  uiirdiMi  war,  dasjcnig:i‘  Itrctt,  wnrauf  der  Kniiig 
wiilircnd  des  Altseliicssens  sicli  lict'midcn  liaheii  wiirdc. 
losgcrissen  nnd  nnter  dassidlie  cin  langliclier  mit 
l'idviT  •ri'fiilltcr  Saek.  4*/i  l’fund  st-liwcr,  mdist  ('inein 
l''cin'rstalil,  fincni  Stiieki'  liinglirli  jrescliiiittencn  Zunders, 
ciiicni  l-'eiUTstcinc  nnd  einnii  l’îickelini  gclegt 

wonli-n. 

Kcin  .Mcnsfli  zncit'cltc  an  l•ilu•ln  .Mordansclilagi' 
mit’  das  la-lam  des  Kilnigs,  es  wiirde  sntort  ein  Siiezial- 
grerielit  lieniten  iind  aiif  die  Kiitdeekiing  des  Tliiiters 
(due  l’»elolinini}r  vnii  KHHt  Dnkaten  misgesetzt,  indein 
ziigleieli  déni  Angelier  \'erselm'eigiing  des  Nainens 
nnd,  tvenn  er  sellist  ein  Mitgeliill’e  liei  déni  t'revel- 
liat'teii  l'nterneliinen  gewesen  wiire,  vüllifre  Strat'losig- 
keit  ziigi'sieliert  wnide. 

Die  rntersiieliiing  wiirde  selir  eit'rig  lietrielien  nnd 
selmn  mn  T.  .Miirz  konnte  di'r  l'olizeiniiiiister  («rat' 
'J'aiilie  miter  anderem  liilgeiides  lierielileii  : 

„Die  erliolieneii  siimtlielien  rmstiinde  nnd  das 
..iiniimwiindene,  otVene  nnd  reiimiitige  (iestiindnis  der 
.entdeekten  'l'iiiiter  setzeii  es  misser  alleiii  Zvveit’el. 
_dass  liei  dem  ganzen  ziir  Anzeige  geliraeliten  Vnr- 
-gaiig  im  ki'miglielien  .lagilstaiide  aiieli  nie  lit  die 
.entf’eriitest  e .Vbsielit  vorlag.  das  e i n e ni 


Digilized  by  Google 


12.  Jnmiar  1813, 


4') 


_j(‘(|pii  \V  iir  t tiMn  l)c  ifror  so  tiMiro  IjpbfMi  Kiipr 
_K  (îii  i j;l  i cil  O 11  Miijcstiit  in  (Jcfnlir  zii  scfzcii. 
_o(lcr  sicli  jiii  Allcrliiiclist  Dent  frclicilifrtcii  IVrstni  ver- 
-frrcircii  zii  wollcii." 

.Die  Alisiclit,  ciiic  so  wiclitif^c  Aii- 
.zeijre.  diircli  wclclic  c i ii  c d r o li  c ii  d c 
.Ivcliciisfjcf’iilir  von  dcni  frcliclitcn  iintl 
.verdi  rtc  11  Hc^cntcMi  n li{;c  wcnilct  wer- 
_d('ii  solltc.  cin  a ii  sjcczci  c li  ii  c tes  N’i'r- 
.dienst  s i c II  z ii  (‘ru  crlicn,  iind  einc 
.dicscin  îi  njjcincsscnt'  MeloliniiiifC  zii  (>r- 
.linltcn,  Icitctc  die  Tliiiter.  nnd  lie- 
.stiinnite  sic,  jene  \'orriclitiin^eii  ini 
..Ijifrilstîinde  zii  ninclien.  Joli,  (ieorj:  Mrii'- 
.j;el.  Iliir{;er  nnd  IJiiiier  in  .Miirr,  der  niiinliclie, 
.welclier  die  erste  Aiizeij;e  des  \'or};iinfrs  ilein 
.Selinltlieisseiinnite  in  .Miirr  erstnttete,  niid  seiner 
.Selnvester  Solin,  Joli,  (ii'orf^'  Wnlil,  ,ü:leielit'idls 
.von  .Miirr,  sind  die  lieiden  IVrsonen,  welelie,  von 
.l{iiliinsnelit  nnd  (lewinnsnelit  verleitet.  den  nn- 
.■rliiekseli^en  (iediinkeii  tnssten,  die  in  déni  Jaird- 
.stande  entdeekten  \orrielitnii}ren  zn  tretlen. 
.Krsterer  verfiel  aiif  dieses  Mittel.  sieli  eineii 
.Xanien  nnd  (îeld  zn  verseliatten.  nnd  wnsste  Udz- 
.teren.  einen  jiilirif^eii  Menselien.  zn  liestiinnieii. 
.iliin  in  Vollzielinnjr  seines  Planes  lieiznstelien." 

Das  Spezialfîerielit  lieantrafrte  lioelisten  Drts  wefren 
.eriniiiiis  laesae  inajestatis"  ain  1.  A]iril  18115  in  aiis- 
ttilirlielier  I5e^-rnndnnjr  fnr  Mriep'l  eine  8iiiliri<;e.  tlir 
Walil  eine  Jjalirifre  Znelitliaiisstrat'e;  Kiliii^'  Frieilrieli 
veilTi;;te  iedoeli  ani  14.  Ajiril.  dass  lieidt*  lni|nisiten 
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_iilisfriilicn<lo  vtiii  aller  weitcn'ii  Strate  aiif  e\vi*r  üiis 
(leiii  Këiiip-eielie  zii  verliaimeii  seieii." 

Itei  (leiii  Küiiijre  liet'  eiiie  f^rosse  Aii/.alil  voii 
Selireilieii  aller  Art  von  I5(‘liünlen  imd  l*rivateii  ein. 
u'orin  zmn  Teil  die  iilterseliwiinj^lielixten  (iratiilationeii 
ziir  Lelu'ii.srettmij;  darjreltraelit  wiirdeii.  Der  l)esondei> 
erre^te  luid  eitVip'  Ttarrer  von  l’ieidelslteiin  lieantragte 
soldrt  dit*  ICrrielitniifr  einer  ( iranitsiinle  mit  tolfreniler 
Antselirift  ; 

Ijrnivomos  terrai*  v(*nans  liie  l!t*\  l-'rid(*rieits 
Kvitat  (|nassns  insidiasi(nt*  loei. 


Voii  lien  noch  vorlie{;endeii  (lliickwiinschen  moge  einer 
hervorgehoben  wenlcn,  welcher  von  lier  damais  sclion  lioch- 
betagten  Markgriitin  Karoline  Sopbie  von  Brandenburg-Bay- 
reuth,  einer  Tante  der  ersten  Gemaliliu  des  Kdtiigs  Fried- 
rich, mit  zitternder  Iland  niedergeschrieben  worden  i.st  and 
aiso  laiitct; 

\ otre  Majesté! 

•le  ne  |niis  jiasser  .sons  silenee  le  tendre  intérêt 
1(111*  je  prends.  Sire,  à et*  ijiii  a rapport  à Notre  .Ma- 
jesté. .le  frémis  an  danger  ijiii  vous  menai;ait;  non 
eertes,  ee  ne  sont  pas  des  .Vllemands,  et  eneore  moins 
des  Wnrttemliergeois,  tmijonrsattaeliés  à leurs  souverains, 
i|lii  peuvent  avoir  en  l'idée  d’atroeités  pareilles.  Laissons 
ee  prixilége  à des  nations  oit  l’immoralité  et  la  reli- 
gion ne  sont  |ilns  rien!  .le  souhaite  ipie  la  santé  de 
\'.  .M.  ne  sonlfre  pas  de  eette  altération,  j’en  snis  en- 
eore tonte  renversée.  Üeeevez  doue.  Sire,  mes  voeux 
sineéres  et  bien  zélés  pour  votre  eonservation  et  eellc 
de  vos  prinees  et  de  la  reine,  et  rendez-moi  la  justice 
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dV’tiT  |K‘rsiiii(li''  t|iu‘  jf  suis,  tiiiif  i|IK‘  je  ilovnii  (‘iicoiv 
véf'ékT  dans  n-  iiioikU*. 

Sin*, 

d.‘  V.  M. 

la  très  atlacluV,  dêvoiuV  tante 
('(truline  ' 

l’rineesse  de  IJronswiek, 
.Maifrrave  de  I5a\ leiifli. 

Erlaiifr,  ee  lit  janvier  lîSli». 


Monsieur  mon  t'irre,  selon  l’usafîe  (|iie  j’ai  toujours  Kui.<-r  xapn- 

...  T 1 . ^ . ...  . Icoii  au  KAiiîk 

])rati(|Ue  dans  les  eireonstanees  importantes,  je  ‘'nus 
devoir  taire  eonuaître  à Votre  Majest»'  la  situation  de 

If*.  Jaiiiiar  lHi:i 

nos  affaires.  M.  a api»ris  |iar  l(>s  rajipoils  <|ui  ont 
été  imldiés  les  victoires  ipie  j’ai  oliteniies  sur  l’arméi* 
russe,  .le  ne  l’ai  pas  rencontrée  une  seule  fois  ipie  je 
ne  l’aie  liattiu*.  Sa  cavalerie  et  son  infanterie  se  sont, 
en  ^rênéral.  mal  montrées.  Ses  eosaipies  sont  les  seules 
de  s(“s  troupes  (pii  aient  luen  fait  dans  le  "enre  de 
fruerre  ampiel  ils  sont  |»ro|)r(‘s.  Après  les  eondiats  de 
Smolensk  et  la  bataille  de  la  Moskwa,  je  suis  entré 
à Mo.seou.  .le  trouvai  dans  cette  jrrande  ville  abon- 
dance de  toutes  choses,  les  maisons  toutes  meublées, 
des  provisions  partout  et  les  habitants  dans  les  meil- 
leures dispositions.  Mais,  viiifrt-ipiatre  heures  après,  le 

')  Caroline  Sophie,  Prinzessiii  von  Braunschwcig,  geb. 

1737,  vermiUilt  1759  mit  .Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg- 
Bayreuth,  gesL  1817,  81  .Jahr  ait  Sie  war  die  .Sehwester 
des  Herzogs  Caris  II.  von  Braunschweig,  des  Vaters  dcr 
ersten  Geinahlin  Kdnig  Friedrichs  von  Wilrttemberg. 
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t'oii  t'cliitii  iMi  deux  ciKlrnits  <‘ii  iiir-nn'  tcin|»s.  l/os 

riclics  inapisiiis  t'iiri'iit  la  proie  des  Haimiies.  Ia“s  né- 
•roeiants  et  toute  la  classe  uioyeime.  voyant  leurs  de- 
meures en  cendres,  prinait  la  t’iiite.  se  dispersèrent 
dans  les  liois.  et,  a|très  (piatre  jours  d’ertorts  prodi- 
gieux. mais  inutiles,  Moscou,  ipu*  nous  ne  pftmes  sauver, 
n’exista  plus. 

(Irainl  immlire  il’lialiitants  des  villafjes  m’avaient 
demandé  un  décret  ipii  leur  donnât  la  lilierté.  et  pro- 
mettaient de  prendre  les  armes  pour  m<»i.  .Mais  dans 
un  l'ays  on  la  idasse  moyenne  est  peu  nonilireiise  t-t 
lorsipie.  ellVayés  par  la  mine  de  Moscou,  les  liommes 
de  cotte  classe  isans  lesipiels  il  était  ini]iossil)le  de 
dirifrer  ('t  de  contenir  dans  de  justes  bornes  le  nn>u- 
\ement  une  t'ois  imprimé  à de  jrrandes  massosi  se 
furent  éloipiés . je  sentis  ipi’armer  une  |(0|udation 
d’esclaves,  c’était  dévouer  le  pays  à d’effroyables  maux, 
.le  n’en  eus  pas  même  l’idée,  .le  ne  sonjr<‘ai  (pi’à  orfra- 
niser  mon  armée  et  à revenir  sur  la  Dwina.  Dés  ipie 
je  jiijreai  le  moment  op|tortun  pour  le  mouvement,  je 
mareliai  sur  l’ennemi,  .le  manoeuvrai  sur  sa  frauelie; 
je  le  poussai  à 40  werstes,  et,  profitant  de  eet  avan- 
t.'ijre,  j’appuyai  mon  mouvement  sur  .^molonsk.  ,1’arrivai 
le  r»  novembre  à Doropibouj<‘  par  le  plus  beau  teni]»s 
po.ssible.  .le  me  félieit.ais  de  la  situation  de  mes  afî'aires; 
je  n’avais  pas  laissé  dans  les  hôpitaux  plus  tle  f)00 
hommes  hors  d’état  d’etn*  transportés;  je  traînais  tout 
avee  moi;  je  n’étais  plus  ipi’à  trois  petites  journées 
de  .8molensk;  l’ennemi  avait  été  culbuté  à Via/.ma 
et  dispcM'sé  dans  h's  bois;  le  jrénéral-major  ipii  le  eom- 
mamlait  avait  été  jiris.  .Mais,  du  .'>  au  7,  le  froid 


Digilized  by  Google 


18.  .laniiar  1813. 


4‘.t 


ili'viiit  ripnimix;  li's  cliniiiiis  so  cniivrimit  de  verjjlas. 
.le  ilirifr<':ii  le  \ it‘»'-roi  sur  iJoiikovlcliiiui . <‘t . avec  le 
ri'sto  (le  l’annôc.  jt‘  iiii'  portai  sur  la  frramic  com- 
miiiiicatiou  de  Suiolcusk.  -\u  lieu  dc‘  trois  jours,  il  eu 
fallut  ciui|  pour  y arriver,  .le  ])erdis  dans  ees  uiarelies 
(Mn  irou  4 à ‘>  luillt'  elievaux  de  trait  et  de  eavalerii'. 
Le  mal  ii'êtait  rien  eiieore.  Le  viee-nu  était  retenu  j)ar 
les  jriaees  sur  le  Wop.  .Vttatpié  par  U“s  eosaipies.  il 
les  repoussa  avec  uii  frraud  avantage  et  ne  tit  aueiiiie 
perte  eu  liouimes.  Mais  il  fut  obligé  d’abaudonner  une 
partie  du  matériel  à eau.se  du  verglas,  que  la  rapidité 
des  |ieiites  rendait  impraticable.  Ce  fut  là  ipie  j’éprouvai 
les  premières  |u‘rtes  uu  i»eu  sensibles.  Arrivé  à Smo- 
leiisk,  j’appris  (pu*  le  priuee  de  Seliwar/.euberg.  qui 
eommaudait  ma  ilroih* , avait  marelié  pour  eouvrir 
\ arsovie,  au  lieu  de  venir  sur  .Minsk,  et  je  sentis  la 
nécessité  de  me  porter  sur  la  Béréziua . |)oiir  y pré- 
venir l’eimemi.  .le  fis  à regret  ce  mouvement,  (’epeii- 
daut  mou  armée  était  encore  belle;  mes  pertes  étaient 
peu  <le  chose,  et  j’espérais  écraser  les  forces  euueudes 
<le  la  N’olliyuie  et  de  la  Dwina.  Mais  le  froid  aug- 
menta tidlemeut  ipi’oii  croyait  être  au  udlieii  de  janvier 
et  non  au  eommeiieeiiumt  de  novembre.  Eu  peu  de 
jours,  ;>0  mille  de  mes  <lievaux  moururent,  toute  ma 
cavalerie  se  trouva  à |ded:  je  fus  obligé  de  détridri’ 
la  plus  grande  partie  de  mou  artillerie;  je  reconnus 
qu’il  n’était  jiliis  temps  de  manoeuvrer  et  (pi’il  fallait 
me  raïqtroelier  de  mes  arsenaux,  .l’ordonnai  ipi’on  fît 
s;iutiT  Smnleiisk.  opération  dont  le  maré<dial  Xey  fut 
chargé,  .l’arrivai  à Krasiioé.  Les  cosaques,  (pii  s’aper- 
(.iireiit  bientôt  (pie  nous  u’avious  plus  de  cavalerie,  se 
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jHèrtMit  entre  inu*  eoK)iiiies;  les  lioiiiines  (|uittèrent  les 
liiiifîs  inmr  nller.  la  unit,  elierclier  des  ahris  eoiitre 
l'atlVeiise  riirueiir  du  eliniat.  .le  n’avais  pas  de  tnaipes 
à elieval  polir  les  iirotéfjer.  Cependant  l’ennemi  fit  de 
vains  efforts  |)onr  protiter  de  cette  situation  deseliosi-s. 
Il  tilt  constaninient  attai|né  et  liattii  tontes  les  fois 
ipi’il  se  présenta  sériensenient.  Le  maréelial  Nev.  ipii 
était  resté  en  arriére  de  trois  Jours,  marclia  par  la 
^rauelie  dn  |{orvstliéne  c*t  se  réunit  à < ►relia,  sans  avoir 
éprouvé  d’autn-s  pertes  ipie  (■«■lie  du  inatériel,  ((ii’il 
avait  été  forcé  de  détruire,  .le  me  tis  rallier  par  les 
autres  eoriis  resfé's  sur  la  Dn  iiia.  et  Je  niareliai  sur  la 
riéré-y.ina.  ipie  Je  traversai  à la  vue  de  l'ennemi,  .le 
battis  'l'eliiteliapif  et.  après  avoir  dirip'  sur  ll'ilna 
mon  arnn'-e.  dont  Je  laissai  le  eommandement  au  roi 
de  Naples.  Je  me  rendis  dans  ma  capitale.  \'.  .M.  peut 
ap|iréeier  les  faussetés  débitées  |iar  les  bulletins  russes, 
s’ils  sont  |iarveiiiis  à sa  eonnaissanee.  Il  n’y  a pas  en 
une  affaire  on  les  lîiisses  aient  pris  un  seul  eanon  et 
une  s«-iile  aifrie;  ils  n’ont  pas  fait  d’antres  prisonniers 
en  front  de  baiidiére  ipie  des  tirailleurs,  dont  on  prend 
toujours  un  certain  nombre,  alors  même  ipi’oii  est  battu. 
Ma  pirde  n’a  Jamais  donné;  elle  n’a  pas  perdu  un 
s«‘iil  lionime  dans  une  action;  elle  n'a  donc  jias  |)ii 
perdre  des  aifrles,  comme  les  bulletins  russes  le  pu- 
blient. Lors«(U’ils  raeonteiit  ipi’ils  ont  jiris  onze  mille 
liommes  au  maréelial  Ney.  ils  débitent  une  autre  faus- 
seté. Ce  (|ii’ils  disent  de  l’affaire  du  viee-roi  et  de  celle 
de  Krasnoé.  où  la  pirde  aurait  donné,  n’est  ipi’iin 
tissu  d’impostures,  de  platitudes  et  de  fidies.  .'■ians 
doute  beaiieouji  de  soldats,  des  oftieiers.  «les  p'-néraiix 
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iiK'iiif.  .'ioiit  tDiiiliôs  ail  pouvoir  «lo  rfiiiicnii:  mais  ils 
n’y  sont  toinliôs  (pic  parce  cpi’ils  (‘taient  restes  nni- 
lailes.  on  (pie.  eliereliant  à se  soustraire  aux  rifjueiirs 
(lu  froid.  |)ort('‘  siilnteinent  à 24  et  2ii  de^rivs.  ils 
s’fdoifjnaient  des  routes  de  l’armée  et  mareliaient  isoli-s. 
Les  Itusses  ont  profité  de  ces  eireonstanees  imprévues. 
Ils  peuvent  s’en  n'-jonir.  mais  ils  ne  peuvent  assuré- 
ment jias  s’en  ^loriti(>r.  La  frrande  armée,  (pie  j’avais 
laissée  entre  Minsk  et  Wilna.  serait  restée  dans  eette 
ville  et  ses  environs,  si  le  défaut  de  villaftes  en  avant 
de  W'ilmi  et  le  froid  excessif.  |)orté  à 2l>  dejrrés. 
n’eussent  déterminé  le  roi  de  Xaples  à prendre  des 
cantonnements  en  (le(,à  du  Niémen.  Le  Niémen  était 
oeeii|(é  |iar  le  corps  du  due  de  Tarente  et  la  division 
( !randj(*an  ; la  division  lleiidelet.  (pii  n’avait  pris  aii- 
eiine  ]iart  à la  dernière  eainpaj;ne.  (“t  la  division  Loison 
étaient  entre  le  Niémen  et  Kënijrsberfr . où  se  trou- 
vaient le  (piartier  *rénéral  de  l’année  et  ma  jrarde. 
Dix-sept  divisions,  formant  les  1".  2'*.  et 

-,(»"><■  ,.,irps.  sous  les  ordres  du  viee-roi.  du  prince  d’Kek- 
miild.  des  dues  de  Üejrfrio.  d’Fdeliin<r('u  et  de  llellune. 
occupent  les  positions  d’Klliinjr.  de  .Marienliouijc  et  de 
'riiorn.  et.  autour  de  ees  villes,  des  |»ays  tn'-s  lieaiix 
et  très  abondants.  Le  corps  du  prince  de  Seliwar/en- 
berj;  et  le  T**’"',  ipie  eommande  le  {général  liejrnier. 
(•ouvrent  Varsovie,  pendant  (pie  les  Ibivarois  se  réunis- 
sent à l’idotsk  et  (pie  les  We.stplialiens  et  les  M'iirttem- 
berfreois  sont  dirifrés  sur  l’osen.  Dantzifr.  Fdbinjr. 
Kilnijrsberft.  'riiorn.  Modlin  ont  des  imifrasins  bien  ap- 
provisionnés. Kantzii;  seul  a de  (luoi  fournir  aux  divers 
corps  iilH»  pièces  d’artillerie  de  campagne.  La  cavalerie 
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•li'inonhT  s<>  rciKl  dans  les  dv|»ôts  et  sur  l’Odcr.  |Miiir 
y i('c('voir  des  clu'vaiix.  .Mais,  .sans  cnniptor  (‘ctto  ca- 
valerie, la  ^'rande  année,  dans  son  état  actuel,  jn-ésente 
encore  un  etl'eetit' d(*  l’tMHUMl  coinbattants.  l’onr  réparer 
.ses  pertes  et  pcair  la  rendre  heanconp  pins  t'orte  encore 
(pi’elle  n’était  an  eoinineneenient  de  la  dernière  eain- 
papie.  J’avais  déjà  tout  prêts  des  moyens  ipii  inc 
semblaient  devoir  snftire.  (Quarante  bataillons  sont  sur 
roder,  on  j’ai  ordonné  qu’ils  liivernassent.  Ils  vont 
être  rejoints  par  les  troupes  parties  d’Italie,  sons  la 
conduite  du  général  <!rcnicr.  et  (pii  \ ieiinent  de  jias.ser 
en  lîaviére.  et  tbrmeront  avec  elles  un  cor|is  d’armée 
tout  eompo.sé  de  viens  soldats.  s4  bataillons  pris  sur 
les  lüU  bataillons  des  colioiles.  composés  d’hommes 
de  ’2’2  à 28  ans  et  déjà  dejmis  un  an  .sous  les  dra- 
peaux, se  réunissent  à Hambourg;,  pour  Ibriner  uu  corps 
d’observation  de  l’Klbe,  (pii  aura  six  divisions  avec 
l’artillerie  et  les  iMpiipa^es  nécessaires.  40  bataillons, 
(pie  j’ai  ordonné  de  rassembler  à Vérone.  ]iourront.  au 
mois  de  mars,  traverser  le  'l'yrol  et  se  porter  sur  l’Oder. 
Kntin  un  premier  et  un  second  corps  d’obsm'v  ation  du 
b’iiiii.  de  70  à 80  bataillons  eliacun.  .se  t'orinent  à 
l'hl'iirt,  Wesel  et  Mayence.  Ainsi.  in(Ié]»endaninicnt  de 
la  frrande  année,  et  sans  rien  retirer  de  celle  d’Ks- 
pafTiie.  (pli  a un  ert'ectif  de  300  000  lioinmes.  et  un 
présent  sous  les  armes  de  200  000.  j’avais  de  .dispo- 
nibles au  delà  de  300  bataillons,  tous  composés  de 
IVaiK.ais  et  en  ^.Tande  partie  de  vieilles  troupes  (pie 
j’ai  tirées  de  mes  canqis  sur  les  c("(tes  et  di'  mes  jrar- 
nisons  de  France  et  d’Italie,  et  iini  pourront,  ainsi  (pie 
deux  divisions  de  ma  j,mrde.  être  réunis  au  mois  de 
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mars  sur  l'Elho  et  l’Oder.  Avec  cette  force  en  liommes, 
avec  les  revenus  ordinaires  de  mon  empire,  (jui  seront 
|)our  la  i)résente  année  de  onze  cents  millions,  et  ayant 
toute  raison  de  coni])ter  sur  la  tidélité  de  mes  alliés, 
Je  m’étaits  flatté  de  n’avoir  point  à demander  de  nou- 
veaux oflTorts  à mes  i)euples,  dont  l'esprit  d’ailleurs  est 
tel  (pie  Je  n’eus  Jamais  lieu  «l’en  être  j)lus  satistait.  — 
.Mais  cet  état  de  choses  vient  d’être  suhite- 
ment  changé  jiar  la  trahison  du  j;énéral 
d’Vork.  ipii,  avec  le  corps  prus.sien,  fort  de  liOUOO 
hommes  sons  ses  ordres,  a |»ris  le  parti  de  l’ennemi. 
•V  cette  oei-asion,  la  l 'russe  m’a  donné  de  ses  inten- 
tions les  assurances  les  plus  fortes  et  que  J’ai  lieu  de 
croire  sincères:  mais  elles  n’empêchent  pas  ipie  .son 
corps  de  trou|»es  ne  soit  avec  renuemi.  Les  eonsé- 
i|iiences  immédiates  de  ci'tte  trahison  sont  que  le  roi 
rie  Xaples  a dft  si>  retirer  derrière  la  \’istule.  et  rpie 
mes  ])crtes  s’accroîtront  de  celles  tpii  auront  été  faites 
dans  les  hôpitaux  de  la  vieilh*  Prusse,  l'ne  rie  ces 
conséipiences  éloi^né'es  pourrait  être  riue  la  guerre  s’ap- 
prochât de  l’.\llema;;:ne.  .l’ai  pris  toutes  les  mesures 
convenahles  pour  frarder  les  frontières  rie  la  Confédé- 
ration. .Mais  tous  les  Etats  confédérés  doivent  sentir 
la  nécessité  de  faire,  de  leur  crôté,  ries  eflôrts  propor- 
tionims  à ce  rpie  les  circonstances  exifrent.  Ce  n’est 
P a s s e U I e m r*  n t contre  l’ e n n e m i e x t é r i e u r u ’ i 1 s 
ont  à se  ]»rétnunir.  Ils  (*n  ont  un  plus  daiif^e- 
renx  à craindre,  l’esjtrit  de  ré  vol  te  e t d’a  nar- 
chie.  L’empereur  de  Kussie  vient  de  nommer 
le  sieur  de  Stein  ministr<‘  d’Etat;  il  l’admet 
dans  .ses  conseils  les  plus  iutim<*s.  lui  et  tous  ces 
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iKumncs  (|iii . ;is|iiniiit  ;i  cliaii^îcr  la  t'acc  de  l'Allo- 
iiia;nu'.  cliercliont  dopuis  loiif;tciniis  à y |iarvoiiir  par 
les  lH>ul(‘vers(‘iiu‘iits  ot  les  ivvoliitioiis.  Si  ces  lioinmcs 
|>ciivoiit  nitrctenir,  coniiiio  ils  s’ottom-nait  do  lo  faire’, 
dos  intollip’iioos  an  soin  do  la  ('niifoiloration . ot  y 
sonttlor  ros|)rit  ipii  los  aiiiino,  dos  inanx  sans  noinliro 
ot  sjnis  inosnro  ponvonf  fondro  tout  à oonp  sur  ollo. 
Do  l’ônorjrio  nno  los  sonvorains  vont  dovo- 
loppor  dôponrlont  ot  la  t ra  n i|  n i 1 1 i tô  dos  pon- 
plos  ot  l’oxistonoo  dos  maisons  (|iii  rô^rnont 
sur  los  dive'rs  Ktats  oon foilorôs.  .l’ai  jraranti 
l’oxistonoo  do  lonrs  prinoos:  jo  l’ai  fraranfio  ot  oontro 
leurs  oimoinis  oxtôrionrs  ot  oontro  oonx  ipii,  dans  l'in- 
te’rionr.  vondraiont  attontor  à lonr  autorité.  .lo  roni|)lirai 
nios  oii};:afroinonts.  Los  ■rrands  saorifioos  cpio  j'iinpose’ 
à nios  peuples , los  p-andos  mosnn's  epio  je  viens 
d’ailo])tor.  n’ont  d’antro  Init  ipio  do  los  roin])lir.  Mais 
(piaiid  je  fe'rai  font  pour  los  sonvorains  oonfédoros.  jo 
dois  espérer  (jn’ils  no  s’abandonin’nmt  pas  onx-inôinos 
ot  no  tralnront  pas  lonr  propre  oanso.  Ils  la  trahiraient, 
s’ils  no  oonoonraiont  pas  avec  moi  do  tons  leurs  movons. 
s’ils  no  prônaient  jias  los  mosnros  los  |ilns  oftioaoos 
polir  nu’ttro  dans  le  moilh’iir  état  lonr  infantorio.  lonr 
artillerie,  lonr  oavalorio  surtout,  s’ils  no  faisaient  pas 
tout  00  ipii  déjii’inl  d’onx  pour  ipio  la  >;n(‘rro  soit 
éloifrnéo  di’  l’.Vllomafrno  et  ipio  tons  los  projets  <lo 
l’onnomi  .soient  déjoués.  Ils  los  t ra  h i ra  i on  t on  oo  ro 
on  no  mettant  point  los  aj;i ta  tours  do  tonte 
ospéoo  dans  l’inipnissanoo  do  nniro.  on  lais- 
sant los  fonillos  pnhli<|nos  éfraror  l’opinion 
par  dos  non  vol  los  monsonjréros.  on  la  oor- 
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roin])ro  par  (Io.k  (loctrinos  pprniciciues.  on 
IIP  siirvpillaiit  point  avpp  uiip  iiKiniptp  vigi- 
laiipp  Pt  Ips  prôdications,  pt  l 'piispigiipiiipiit. 
Pt  tout  PP  (iiii  peut  pxprppr  (|Iip1(|11p  int'lupiipp 
sur  la  traniiiiillitp  piihliqiip.  — (V  ipip  jp  vais 
dirp  à V.  M.  pst  dictp  |)ar  la  siiippre  ainitip  (pip  jp 
lui  ]iort(‘.  ('cttp  Ipttrp  ptaiit  d’aillpiirs  toutp  ponfidpii- 
tip||p  dp  V.  M.  à moi  pt  ptraiigpip  aux  poni- 
iiiuiii  pat  ions  du  pabiiipt,  jp  puis  ouvrir  .sans  rô- 
.sprvp  iiioii  popur  à V.  .M.  .Ip  n’ai  pu  voir  sans 
ppiiip  ijpdois  Ip  lui  avoiipn  (|Up.  dans  la  pu- 
lilipation  (|u'p||pa  faitp  pour  ptahlir  iiiipnou- 
vpIIp  pou  t r i Itii  t i o II . pIIp  ait  doniip  àciitpiidip 
i|iip  les  pi  i pon st a iipps  tjiii  rpiidaipiit  pi'ttp 
poutri  1)11 1 ion  iipppssairp  iip  tpiiaipiit  point  à 
pIIp  Pt  (|u’p11p  ait  ainsi  |)arii  voiiloirjptpr  du 
lilânip  sur  la  Kraiipp.  Si  «le  graiidps  portes  ont  pte 
ê)iroiivpps . p’pst  aux  pliances  seules  de  la  guerre 
(|U’elles  doivent  être  inipiifei's.  Les  pertes  de  .M. 
sont  .sensililes  sans  doute;  niais  celles  de  la  France 
sont  piipore  plus  grandes,  f.e  danger  contre  leipiel  il 
importe  le  plus  de  se  préiiiiiuir  c’est  l’agitation  des 
peuples.  Mais  poiiiiiient  espérer  de  la  prévenir,  si  les 
souverains  eux  - iiiêiiies  tiennent  un  langage  propre  à 
l’exciter V I.a  nécessité  de  renoncer  au  poiicoiirs  de 
\'.  M,  aurait  été  pour  moi  une  cliose  moins  péiiilile. 
(jiiaiid.  de  deux  nations  (pii  doivent  être  amies  rime 
est  piipoiiragée.  pour  ainsi  dinv  à jalouser  l’autre,  rien 
ne  la  livre  plus  sûremeiit  à eet  esiirit  d’in(|uiétilde  et 
de  cliangemeiit  dont  les  princes  seraient  les  premières 
victimes,  (’ar  les  instigateurs  des  trouilles,  ainsi  ipie 
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l’.Viitriclio  en  n acquis  la  ccrtitiiilc  liU'.'iciuVllc  a saisi 
les  papiers  du  sieur  (Irüiiiier sont  éfraleiueiit  eu- 
neuiis  de  tous  les  princes  enurédérés.  Leur  liaiue  ii’eu 
cxce|»te  aucun.  Creer  ce  qu’ils  appellent  nue 
-Mlemafriie  est  le  luit  auquel  ils  teiideut.  cl 
ils  veulent  y arriver  ]»ar  rauarcliie  et  li's 
révolutions,  qui.  après  avoir  désolé  les  di- 
vers Etats,  les  laisseraient  à la  luerei  du  jiliis 
fort.  .le  dcinaude  donc  à V.  M.  sans  rap]tcler  le  passé, 
et  pour  ses  intérêts  présnits,  de  rompre  toute  coui- 
luuuieatiou  «‘litre  scs  suji’ts  et  la  lîussii'.  de 
dissiper  ces  associations  <|ui  ii'tiiit  que  le 
désordr«‘  pour  objet,  et  d'inspirer  à ses  su- 
jets «les  senti  ni  eut  s d’amitié  «•  n v «>  r s mon 
peuple,  .le  lui  demandi'  encore  de  ne  rien  ni'frli^'er 
pour  rétablir  son  «•ontinp'iit  sur  !«■  meme  pied  où  il 
était  avant  la  <riierre.  L«‘  ivsiillat  «les  ert'orts  coinninns 
si-ra,  dans  une  s«‘«‘onde  campafrni'.  le  triomplie  «1«‘ 
la  «‘anse  «•ommiin«“,  ou.  si  r«‘nu«‘ini  «b'-sire  prévenir 
cctti-  «‘ampapic  par  «les  n«‘frociatioiis,  nous  aurons,  dans 
la  ;rrandenr  de  nos  préparatifs,  le  tri'b'e  ««‘rtain  d’iiin' 
paix  bonorable  et  sùr«‘.  dont  la  pr«‘miére  «‘ondition 
sera  d«“  maintenir  tout  «•«■  qui  «’xist«‘  <‘t  de  n«‘  toucher 


')  Es  ist  liicr  wolil  lier  hii  .lalir  1777  zu  0.sii.ibriick  ge- 
boreiie  imil  im  .Jahr  1820  gestorbene  Karl  .Justiis  v.  (Jruner 
genicint,  der  berilhmtc  preussischc  .Staatsnianii  iind  heftige 
Kilmpfer  gegen  Napoleon.s  Gewaltlicrr.schaft.  Tra  v.  Gruiicr 
vor  lien  Naclistellungen  des  Ictzteren  zii  retten,  set/-tc  ilin 
bckanntlieli  das  listcrreiehisclio  Kabinet  im  August  1812  ge- 
fangen.  Er  musstc  ein  voiles  .Tahr  in  der  l'estiing  l’etenvar- 
dein  zubringen. 
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en  rii'ii  aux  lois  constitutivos  de  la  Conrôdoratioii , id 
aux  iiitôrùls  do  ses  souverains.  Sur  ce  de. 

Xupolion. 

Monsieur  mon  t'rêre  et  très  elier  l)eau-fils.  iutiiii- 
iiient  sensilde  à raftention  (pie  Votn'  Majesté  m’a  té- 
moifrnée  par  la  part  (pi’elle  prend  au  danjrer  (pie  j’ai 
couru,  je  m’ein)iresse  di‘  lui  en  ténioifrii(*r  ma  reeon- 
naissanee.  .le  d(  sire  (pie  la  l’rov  i(l(‘iie(“  eearti'  d’elle 
tout  événement  senddalile  (*t  la  fasse  jouir  de  la  plus 
]iart'aite  pros)i('Tité.  C('s  voeux  sont  la  suiite  des  smiti- 
nients  (|iie  j’ai  voués  à \’.  M.  et  de  l’inviolalde  atta- 
eliimient  avec  leipiel  je  serai  toujours  etc. 

Fn'i/crir. 

Monsi('iir  mon  t’rére.  le  ministre  de  \'otre  Majesté 
Impériale  m’a  remis  la  lettre  (pi’elle  m’a  adressée  en  date 
du  IS  janvier.  Klle  voudra  liien  recevoir  mes  remi'r- 
eiements  des  détails  (pi'elle  m’_v  a donn(''s  sur  les  évé- 
neiiK'nts  de  la  dernière  eampafriie.  ainsi  (pie  des  me- 
sures (pie  \ . M.  I.  a jiifré  à propos  de  iirendre  pour 
la  eontinuation  de  la  ;ruerre.  .le  n’ai  jamais  douté  des 
;;ran(ls  moyens  (pie  peut  déployer  son  vaste  empire 
ainsi  (pie  des  intnitions  liienveillantes  de  M.  I. 

vis-à-vis  de  ses  alliés  et  eonlédérés.  et  elle  nous  en 
donne  une  nouvelle  lireiive  |mr  les  mesures  (pi’elle  va 
prendre  iioiir  écarter  rennenii  des  tVontiéri's  de  la  t'oii- 
fédératioii.  .le  me  lioruerai  donc  dans  cette  ré|ionse  à 
lui  exposer  sindenieiit  ce  (pii  dans  sa  lettre  porte  di- 
rectement sur  moi  et  mon  pays.  .M.  I.  m’a  donné 
une  preuve  de  sa  eonfianee  intime  |tar  les  eominiiiii- 


Koiii^  KtîccJ- 
rich  ail  Künifi 
Jfrome. 
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ciitioiis  coiifidciiticllcs  cfliiUniiu'H  düim  sa  h'ftrc.  elle 
voudra  )ii<'ii  (juo  j'afrisso  d'après  les  mêmes  sentiments 
dont  je  me  sens  honoré,  et  (pK'  je  lui  parle  avee  tVaii- 
ehise  et  du  coeur,  .l’ai  été  |)rot'ondèment  attlip*  ([u’on 
ait  |iu  donner  près  d’elle  une  interprétation  aussi  fausse 
(pi’èloifrnè*'  de  m:i  fa(,’on  d»' penser  à l’introduetion  des 
édits  linrsaux  i|iie  les  ci  r(r<insta  nees  m’ont 
i>l)li;;é  de  faire  émaner,  .le  crois  ne  imuvoir  mieux 
répondre  à nue  inculpation  aussi  ■jrave  (pi’en  lui  eom- 
mnnii|nant  c(‘s  édits  dans  l'orij;inat  ’i.  Si  V.  Jl.  1.  ne  con- 
naît pas  assez  la  lan^rue  allemande  pour  se  eom  ainere 
par  elle-même  de  la  fausseté  de  l’a.ssertion  par  la<|UelU‘ 
on  a eheiadié  à sur|irendre  sa  relif'itm,  un  tradiietenr 
(pieleoni|Ue  mettra  rinnoe<‘ne<'  de  la  pièce  ('u  évidence. 
Klle  1H‘  contient  pas  un  mot  ipii  puisse  être  interprété 
eontix'  le  pm\ crnement  français.  (”est  plutôt  une  imi- 
tation des  eommiiniiatioiis  cpie  \’.  .M.  a faites  à son 
peuple  et  à rKurojie  des  |»ertes  (|iii‘  nous  avons  éjiron- 
vées  tous  par  h“s  rifrneiirs  d<‘  la  sjdson  et  par  des  causes 
hors  de  l’intluenee  hnmaimx  <,fui>  .M.  1.  me  per- 
mette de  lui  faire  ohservcr  i|iie  ceux  i|ui  lui 
|irésentent  des  rapports  sur  les  ilifférents 
fro  11  ve  r n e me  n t s et  peuples  de  1’ I lemaf;ne  ne 
paraissiMit  connaître  ni  les  uns  ni  les  antres, 
l'n  mot  de  sa  Itouehe.  un  discours  prononcé 
suffit  pour  faire  n.iître  renthousiasme.  je 
dirai  jilns,  jionr  exaspérer  )ires(|ue  la  nation 
française.  11  n’<‘n  est  pas  ainsi  des  .\lle- 

mands.  Naturellement  froids  et  jnjreurs.  ils 

')  .Sielic  liiezu  die  Beiucrkiingeii  .Hiif  S.  62.  fV. 
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cxijrtMit  (le  leurs  ]i ri ii ces  1 u p 1 u s jr i jiii de  traii- 
cliisc  ot  (les  rai  son  11  (Mil  eut  s.  ('on  va  i iieiis  let 
i Is  le  sont  toujours,  lors(|u’ils  riMieoiitreiit  ees 
deux  bases  de  leur  eo ii fia iieei  saiiss'eiitliou- 
s i a s ni  0 r . i 1 s s o n t p r ('•  t s à t o ii  t fa  i r i> . à tout  sou  f- 
frir  et  à po  r t e r 1 e s o f f ra  ii  d es  1 es  )i  1 us  piMi  i II  les 
aux  autels  de  la  jiatrie.  .le  ne  puis  diseiiter 
ici  (|iie  sur  la  fid('*lit('‘  de  ni  on  peuple  et  de 
mes  voisins.  .\  ceoii  t uiik’-s  à 1 a fa  ni  i 1 le  deliMirs 
princes,  dont  la  |iliipart  se  troiiviMit  les  su- 
jets depuis  .'<011  ans.  liMir  fidi'diti'-  est  à toute 
('•priMive.  .l’ai  (‘té  dans  le  cas  de  in’iMi  eoii- 
\aiii(M‘e  lorsiiue.  dans  les  diMiiiiMes  annt’es 
du  si(‘‘ele  |iass('.  I e fîiMi  v e i n (Mii  (mi  t r(‘ vo  I il  t i o n - 
naire  de  France  e li  (mc  li  a i t à aineiitiM-  les 
piMiples  contre  liMirs  simi viMains;  pas  un  vil- 
lafre.  pas  un  li  a ni  ea  ii  d ii  W ii  r 1 1 (mii  luM-fr  n e s’est 
pn'ti'-  à liMirs  di'sirs.  I)ans  le  cours  de  14 
a un  (‘‘es  d(>  ri-jrne.  iiiMidant  les(|iielles  (i  ^ikm-- 
res  eons('“(Miti  V(‘s  iii’ont  olilifrf'  à p r (’“  I (‘ \' im'  des 
i ni  posi  ti  (MIS  e x t raind  i n a i rus.  à faire  des  re- 
(M'ii  t (MU  e U t s eon  si  (1  (M'a  1)  1 es . je  n'ai  (•priMMi' 
a lieu  ne  op]iositioii.  aueiiiie  r(■■sista  nee.  mais 
l)i(Mi  le  di'-voueiiKMit  le  p I ii  s pa  r fa  i t e t l’ o lii’-i  s- 
saiic(‘  la  plus  aviMijrle.  X'oilâ  des  faits  ((lie 
\'.  M.  I.  p(Mit  connaître  et  vi-rifiiM-.  ("est  sur 
(Ml  X (|  ii’el  le  j iifîiM'a  mon  piMiple.  (|iii.  tiuit  |m‘I1 
II  o III  11  riMi  X ((ii’il  est.  m’a  donii(''  des  preiivi's 
d’i’Mierfrie  (‘t  d ’a  t ta  c li  cm  (*ii  t (|iii  le  riMidi'iit 
liieii  cIkm'  à mon  eocMir.  .'^i  les  ('■traiifrers  (jui 
liabitiMit  parmi  nous  \(Mil(Mit  jii;rer  le  j^ou- 
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V {'11101110111  ot  le  pou  pi  O sur  lo  lia  va  r du  go  ilc 
(|Uol»iuos  iiiôooiitents  tels  iiu’il  s'on  trouvo 
toujours  prôs  du  séjour  de  la  ooiir  et  dans 
les  capitales,  ils  seront  sujets  à se  troinjier 
ot  à donner  do  faux  rapports.  .\u  reste,  nial- 
g r é ni  a <•  o n fi  a n o e f o n d é o s u r 1 ' o x p é r i o n o o , j o 
Il  0 1110  suis  j a ni  a i s r e 1 â o lié  sur  les  )i  r é o a u t i o n s 
(|iie  dioto  la  iirudonoo  dans  tous  les  pays. 
Mien  avant  iiu’il  ffit  (|iiestion  dans  lo  Nord 
do  1 ’A  lloinagne  d’associations  sociétés,  j’ai 
détruit  et  surveillé  oliez  moi  tout  oo  nui 
pouvait  avoir  l’air  do  s’on  rapproolier.  jiis- 
«lu’aux  logos  dos  franos-nia».'ons.  L’uni vorsité 
do  Tubingiio  a subi  il  y a doux  ans  iiiio  ré- 
fornio  ooniiiléto.  l' n cura  tour  |i  ré  posé  à oo 
sujet  y oxoroo  iiiio  disoiplino  si  rigoiiroiiso 
iiu’ollo  a écarté  jirosiiiu'  tous  les  étudiants 
étrangers.  Los  ininistros  du  oiilto  sont  éga- 
le ni  ont  surveillés,  ot  je  puis  oortifior  (|iio 
la  différonoo  d’opinions  roligioiisos  (|iii 
existe  outre  une  partie  do  mon  iioiiple  et 
moi  n’ in  fl  lie  nul  loin  ont  sur  son  affect  ion.  .le 
)iiiis  assurer  à V.  ,M.  1.  qu’il  n’oxisto  dans  mon 
pays  a 11  ou  110  ooni  ni  uni  cation  avec  la  liussio. 
ot  qii’ excepté  quelques  lettres  do  rimpératrioo. 
ma  soeur,  à dos  priiioossos  d o sa  fa  ni  i 1 1 o.  qui 
no  ooiitioniiont  que  dos  ténioignag<‘s  rraniitié 
ot  dont  j’ai  ou  oon  ii  a i ssa  noo,  ainsi  iiuo  do  la 
maniéro  dont  olli's  leur  sont  ]iarvonitos.  il 
n’oxisto  a lie  11 110  oorrosptiiida  noo  lo  moins  du 
monde  siisjiooto  avoooot  Htat.  \ . .M.  1.  veut  bien 
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me  (lin*  iliiiis  .*(ii  Icttn*  (|IK*,  si  j'ai  t'ait  des  |H*rtcs  consi- 
(lt'Tal»U‘s.  (rllcs  (I(*  la  l''rauc(*  U*  sont  l)i(*n  davantap*. 
( '(‘|•tailu■m^‘nt  il  m*  peut  _v  avoir  de  doutes  sur  le 
noinhn*.  mais  si  nue  coin  |»a  ra  i son  |M“iit  avoir  lieu 
entre  ees  deux  Ktats.  elle  doit  néeessai renient  ("■tre  rt*- 
lative  à la  iiopnlation  et  à ses  niovens.  Sur 
1 lialiitants.  sur  nu  revenu  de  moins  di*  20  mil- 

lions, j’ai  perdu  140110  Immmes.  tonte  mon  artillerie 
de  .42  pi('*ees,  tonte  ma  cavalerie  et  tout  le  train  de 
ranime,  taisant  4 000  elievanx,  tontes  les  armes,  sur 
2(78  ot'tieiers,  20.’>  . . . entin  tout  le  matériel,  de  ma- 
nière (pi’il  ne  reste  dans  ce  moment  (pie  144  liommes 
arni(*s  dont  on  pni.sse  faire  nsafre.  Les  cadres  mêmes 
des  troupes  ont  été  tellement  dé'triiits  ipi’il  me  iiiampK* 
|dns  de  80  ot'tieiers  impossililes  à reniiilaeer.  Malfrré 
tout  cela,  dés  le  jour  on  le  20'*'"'  linlletin  m’eut  iii- 
l'ornié  des  désastn-s  de  rarmi'*e,  je  n’ai  pas  perdu  de 
temps  pour  remédier  à mes  jiertes  et  pour  n'orjçaniser, 
autant  (pie  mes  moveiis  me  le  permettent,  le  eontin- 
frent  aiKpiel  le  traité  de  eoiifédératioii  iii’olilij'c.  Mais 
tandis  (pie  ji*  m*  rencontre  aneiiiK*  diftienlté  |ionr  les  levi*es 
d'iiommes,  et  (pie  rafrrément  (pie  \'.  .M.  I.  a donné  à 
l’aeipiisition  des  armes  un*  donne  eell(*s-ei,  l’aeliat  des 
elievanx,  le  remplaeemeiit  du  matériel  de  la  cavalerie 
et  de  l'artillerie  rencontre  des  diftieiiltés  pre.sipie  in- 
snrmoiitaliles,  du  moins  dans  les  premiers  moments, 
.le  ne  iMUirrai  avoir  le  nomlire  de  elievanx  iiéees.saire 
(pie  vers  la  mi-mars,  et  alors  seulement  on  pourra 
mettre  les  eonserits  à elieval.  faute  de  selles  et  de 
lirides,  dont  il  est  impossilde  de  lu'iter  davantage  la 
eoiifeetion,  de  manière  (pi’avee  tonte  la  lionne  volonté 
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ft  r»‘ntT"i<“  ima^iiialilt's  il  sera  im|iossil)li‘  de  incthc 
en  nioiivfiiieiit  avant  la  If)  avril  10  Uatailloiis  (l’inlan- 
tario.  làfrimaiits  di*  aavalaria.  '*  liri>radas  d’ailil- 
laria  lâfràra  at  lina  liattaria  ila  10  jiiàaas  d'artillaria 
da  li;;na.  C’ast  siirtmil  la  inani|ii(‘  d’td'tiaiar.‘<  ijiii  ra- 
farda  las  tdrmatimis  at  aiuinal  Jt*  na  vois  aiiaiin  ra- 
inàda.  du  moins  |ionr  la  nioniant.  \.  .M.  I.  sa  aon- 
vainara  |»af  cas  dâtails  (|iia  ja  puis  à jnsta  titra  aspin-r 
à la  aontimiation  da  sa  aoiiHanaa  at  <|iia  rian  n'a  ra- 
lanti  mon  zàla  pour  la  aaiisa  aomnmna  ni  diminnâ  las 
santimants  d’attaaliamant  <pia  ja  lui  ai  vouas.  Sur 
aa  l'ta. 

Frâlrrir. 

Dicse  biirs.iiix*,  wciclie  don  l'nwillen  dos  Kaisers 

Napoléon  eiTogten,  lautcn  folgendermassen: 

.(■  a lia  ra  1 - 1!  asar  i pt , dia  nord  ii  ii  ii;r  ainarall- 
.j;amaiuan  \’annüjrans-.  l5(‘soldiiiifrs-  iiiid  I’imi- 
.sioiisstaiiar  liatr..  il.  d.  :>0.  Daaam  lier  1 S 1 2. 

_ l'ridariali,  von  (îottas  (înadan  Kiiiiij;  von  Wiirt- 
«taiiiliarjr.  soiivaraiiiar  llaiv.ojj  in  Saliwalian  iiiid  von 
_'ri‘ak  at<\  ata.  ata. 

.Liaba  (lafrmia!  l'iii  dan  frrossan  .Viit'wand 
■ lias  t rai  tau  /. ii  kiiiiiiaii,  walalian  dar  diirali 
_dia  11  a lias  ta  11  K r ia  jrsa  r a i ;;n  i ssa  arlittana  ba- 
-daiitanda  \ailust  liarbail'iihrt.  salian  W'ir 
-l  us  «'fz \v  II  iifraii , Il  m so  niali  r zu  a lissarord  au  t- 
.lialian  II  ii  I l'sni  i ttal  11  zu  saliraitan,  als  dia 
...\  iis<;a  bail,  dia  sait  dam  .Vntaiifr  das  ^afranwiir- 
„t  ifra  11  K r ia -rs  a U t' Il  n sarar  .staa  t ska  ssa  lia  t't  an . 
.(lia  jrawillinlialiaii  Kinnalimsiiuallan  arsaliüptaii. 
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.Wciiii  Wir  liiordiircli  l’iisiMii  frutcii  unil 
relit*  Il  l’ ii  te  rt  lia  iieii  un  verse  liiildete  ne  ne 
. I.,a steii  a ii fzn lefreii  jïeiiiît li i fît  si  n d . so  fii li  I en 
.Wir  nnr  zn  selir,  ivie  seliwer  i lui  en  miter 
.d(*n  f;ef;e  II  w ii  rt  i •'en  N »•  rli  ii  1 1 ii  i sse  n diese 
.Ojit'er  werdeii  iniisseii. 

_Wir  lialieii  daller  znm  Meweis,  dass  Wir  die 
.iiotliweiidif;  f^ewordeiieii  Kntlielirnii};eii  mit  ilinen  tlieili'ii 
.iiiid  nielits  fdrderii  ivollen.  was  nielit  niieiitlielirlielies 
.Staatsbediirt’iiiss  ist.  I»e_v  l'nserer  Kilnif,d.  Ilot'lialtimjr. 
.dem  .Marstall  iiiid  deii  iilirifîeii  daliiii  ;reli;>rif;eii  lle- 
.liiirdeii  die  f;nisste  S|)ar.saiiikeif  aiijreordiiet.  niid  aiieli 
_iii  allen  Zweifren  der  Staats-.Vdininistration  snlelie  \ or- 
.kelirniiffen  jretrorten.  wmlnreli  die  .\iispil>en  nnr  aiil' 
.lias  Xotliwendifrste  lieseliriinkt  werden. 

.Wir  siiid  iilter/,eii*;t.  dass  weder  Staats-.Viilelien. 
.deren  verderldielie  l'ol^en  die  Krt'aliriiiif;  ziir  (îeniip* 
.l>estiiti;rt , imeli  eine  Steiiererliëliim^.  die  alleiii  deii 
.dnreli  voranjrepiiifrene  Kriepjjalire  nlineliin  selir  lie- 
.lasteten  ;;e\vëlinlielieii  Steiier-lMUids  triit'e.  déni  Staats- 
.wnhl  iind  der  Driiifflielikeit  der  vnrliejrenden  llediirt- 
.nisse  eiits|)r('elien  wiirde,  and  lialieii  I ns  dalier  ent- 
_selili>ssi*n.  dnreli  eine  allf;enieine  \’erniüjrens- 
.S  te  lier,  in  \ erlii  n d ii  iijr  mit  eiiier  niir  die  liëlie- 
.ren  Klassen  lie t re t'I'e n d e n M(“si>ldiinjrs-  nnd 
.l’eiisinns-Steiier.  der  Staatskasse  dii*  ilir  nëtliijreii 
.aiissemrdentlielii'n  Zntiiisse  zn  verseliati'en . iind  da- 
. dnreli  aile  .Mitfriieder  des  Staats  zn  einer  verliiilt- 
.nissinassijren  Mitleidenlieit  an  den  derinaliir<“ii  Kriejjs- 
.kosten  iinmittelliar  heiznzielien.  n.  s.  iv.- 

Der  Vcrmëfrenssteiier  waren  ailes  (irnndeijreiitnm. 


.'-'Ni  VERsrry^ 
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Kat^(>r  Xu|m- 

li‘oii  Hu  Ku1li^ 

KritMlricIi. 

Vari», 
lû.  Fohr. 
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ailes  Mi>liiliarMTinîip‘ii  imil  aile  Ivapitalien . verxins- 
liclie  wic  imver/.iiislieiK'  imtcrwoilcii.  tlodi  (Imf'teii  vini 
(1er  Smiime  des  Aktivveniiiifreiis  die  Scliiddeii  iii  AW- 
ziifr  "eWraelil  wenliai.  W’er  intdif  imdir  als  100  11. 
\’enni>;reii  hessiss.  war  steiiertVei.  llis  zii  10  000  H. 
miissti‘11  VDii  jedeiii  100  d.  lie/.alilt  wenleii  30  kr.. 
von  lOOOO-  ôollOO  H.  von  jedein  Ilnndert  -IA  kr.,  von 
einein  Vennojren  Itis  aiif  KMIOOO  H.  von  jedein  iinnderl 
1 ri.,  von  einein  N’ennii'reii  iilier  100000  II.  alier  I 11.  iiO  kr. 

Ks  liatten  sonnt 

10  000  II.  à :>0  kr.  voin  liimderl  zii  liezalden  AO  11. 

AO  000  ri.  à 4A  kr. „ liTA  11. 

100  000  11.  à 1 ri.  . 1 000  II. 

1 40  000  ri.  à 1 ri.  :J0  kr '2  100  ri. 

Die  llesoldiinjrs-  nnd  l'nisionssleiier  lietraf  niir 
stilelie  IVr.sunen,  deren  .Vnitseinkmnnien  «nier  l’ension 
in  einein  .lalir  sieli  aiil'  2 000  II.  nder  inelir  lieliet'. 

Ausfreinnnnien  von  der  l5esoldnn;rsslener  waren 
_die  iin  .lalire  1812  ins  l'eld  inarsehierte  Militiir- 
personen". 


Monsi(‘iir  mon  l'rère.  j’ai  reeii  avec  lieaiieoup  de 
salislaetion  la  lettre  ipie  \dtre  .Majesté  m’a  adressée 
pour  m’inidrmer  île  la  naissanee  du  prince  dont  la  prin- 
cesse l'aiil  vient  d’aeeonelier ‘i.  L’intérêt  (pie  je  |irends 
à tout  i|ui  peut  eontrilnier  à la  pros|)érité  de  sa 
maison  me  fait  partajrer  la  joie  ipie  eet  heureux 
événement  lui  fait  é]irou\er.  .le  saisis  avec  plaisir  cette 

')  l’rinz  Augiist  voii  W’fh  ttemberj',  (reli.  1 1.  .laniiar  1813, 
gi'st.  12  .lanii.vr  18.S5. 
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(•«•(•iisioii  pour  n-iioiiv('itT  A \.  .M.  l<-s  jissiimiin-s  de 
la  sincAri'  t*t  <!(>  la  partaifc  ainitii'  a\fi-  les- 

i|Ucll(“s  je  suis. 

.Monsieur  iiiou  frère. 

(!.•  V.  M. 

le  1)011  frère 

Xujioli'oié. 

Monsieur  uioii  frère,  la  lettre  île  \otre  .Majesté 
eu  date  du  8 de  ee  mois  m’a  ètè  remise  par  sou  mi- 
nistre d’Ktat  et  du  ealiiuet,  eomte  de  Zeppelin.  .!<■  l’ai 
lue  avec  plaisir,  (’e  ipi’elle  exiuime  porte  a\ee  soi  la 
eouvietiou  et  ii’a  pu  ipie  me  eoutirmer  dans  l’opinion 
ijiie  j’ai  toujours  eoueiie  de  la  personne  de  V.  .M. 
Klle  peut  être  certaine  ipie  mes  dis|iositious  euvi'rs 
elle  et  sa  maison  smunt  toujours  les  mêmes,  .le  m’eu 
rapporte  à ee  ipie  j’ai  dit  au  eomte  de  Zepjieliu  sur 
ee  ipn  a motivé  sou  vovap-.  \ . .M.  doit  être  persuadée 
de  ce  ipi’il  lin  dira  de  ma  part,  surtout  lor.sipi’il  lui 
parlera  de  mou  estime  et  de  mes  sentiments  pour  elle. 
.8111-  ee  je  ))rie  I tien  qu’il  vous  ait.  .Monsieur  mon  frère, 
eu  sa  .sainte  et  dipie  j;arde. 

I»e  V.  .M. 

le  lion  frère 


.Mou  très  cher  père,  je  m’empres.se  de  vous  in- 
former que  j(‘  eoiiqite  jiartir  pour  l*:iris  après-demain 
10.  l’miipereur  ayant  désiré  ipie  je  ijuittasse  ce  pays 
dès  (pie  les  Üiisses  seraient  entrés  soit  à Dresde  ou  à 
lîerliu.  X’oiis  savez,  sans  doute,  qu’ils  sont  dans  cette 

.5 


Nîi|'0- 
Irnii  liii  Koiiiu 
Frie<lricli 

•JO  Vvhr. 


Kuiiiuiii  Ka- 
tliiiriuu  au  Ko- 
nÎK  Friotlrioh 
ra*-**»*!. 

M.  Mar^ 
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<liTiii)Ti“  ville  (leiiiiis  le  4.  .l'îii  foiijoiirs  rehinlé,  niiisi 
le  roi.  mon  ilépnrl  de  C.i.^sel  dans  la  erainte  de 
jeter  l’alarim\  mais  ee|ieiidant  la  pnidtaiee  vent  ipie 
je  n’attende  pas  iei  les  événements,  l/empermir  doit, 
dit-on.  se  r(mdre  iei.  .\la  route  est  tracée  par  lui-même 
par  Uruxelles.  jiour  éviter  de  me  trouver  au  milieu 
d’une  armée  de  <-ent  mille  Imiumes.  ipii  passe  mainte- 
uaut  sur  la  route  de  l''raneldrt.  Le  roi  r.'.ste  iei  |iour 
la  défense  de  son  |»a_vs. 

.Vussitôt  arri\ée  à Paris,  mon  cher  père,  je  vous 
dounerai  de  mes  nouvelles,  .le  vais  lojrer  à l'iiôtei  du 
ciiniiual  l'eseli.  rui'  du  Mont-ltlaue;  veuille/,  m’extaiser 
auprès  de  la  riâne.  si  je  ne  lui  écris  pas. 

Croye/..  mon  cher  père,  ipi’au  milieu  de  mes  em- 
barras i‘t  de  mou  ilia;rrin  en  me  séparant  de  mon 
mari  dans  de  semldabli*s  eireonstauees . je  pense  à 
l’iinpiiétude  ijue  vous  pourrie/  eu  avoir. 

( ’atheriur. 


Koiiiuiii  Km- 
tliarina  un  KA- 
iiifT  Pripdrich. 

17  Mar/  isi:i. 


.Mon  très  cher  pé:e.  me  voici  arrivée  sans  acci- 
dent à Compiépie.  I.'emp  reur  avait  envoyé  au-devant 
de  moi  jusipi'à  Péronne  pour  me  prier  de  m’y  reposer 
ipielipies  jours  en  attendant  (pi’il  revienne  de  Triauon. 
.l’attends,  d’un  moment  à l’autre,  l’invitation  de  me 
HMidre  à Paris’),  .le  me  porte  à merveille  malgré  les 
tatifriU's  du  voyajre  et  la  tristesse  des  eireoustauei's 
ipii  me  séparent  du  roi.  mais  j’ai  appris  à me  sou- 
mettre avec  eourajîe  et  rési;;natiou  à ce  (pie  Dieu  or- 
donne |iour  nous. 


')  Siehc  hiezii  die  Itouiei  kiiii}'  .aiif  dcr  iiachsien  .Scite. 
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Ml  M.  «If  ^^'illtzillp■r<l(ll^  (|iii  ih’m  remis  vntre 
lettre,  mon  cher  i»ère;  cette  lioiité  de  votre  part  m’est 
très  seiisilile:  veuillez  lui  adresser  celles  (pie  vous 
m’écrirez . parei'  «pi’il  saura  toujours  fiieu  où  me 
trouver. 

.le  vous  (piitte.  mou  cher  père,  pour  écrire  au 
roi.  Il  .sera  encore  plus  seusilde  (pie  moi  à la  petite 
è|ireiive  par  laiptelli'  ou  me  fait  passer  avant  d’arriver 
à rilly.s«'‘e,  et  c’est  à moi  à lui  adoucir  la  eliose  le 
mieux  possible.  Croyez  à toute  ma  tendresse,  mes  i‘x- 
jiressious  sont  trop  faillies  pour  la  bien  rendre. 

Catherine. 


Kaiser  Napoléon  verhehite  der  Künigiii  Katliarina  nielit, 
dass  er  mit  dirser  narli  seiner  .\te»icl(t  verfriiliten  .\breise 
von  Cassel  nicbt  einverstanden  scu.  Kr  riclitete  am  17.  .Marz 
von  Trianon  ans  folgende  Zeilen  an  Katliarina; 

Ma  soeur,  j’apprends  avec  plaisir  votre  arrivi'a'  à 
Com|ii('‘g;u(‘.  .l’avais  pensé  ipie  le  mi  m*  vous  terait 
]»artir  (pie  dans  b*  cas  où  1(>  g;ros  de  l’armée  euuemie 
serait  arrivé  à Merlin  ou  à Dresde.  .Ii>  lui  avais  ex- 
primé mou  opinion  di*  la  manière  la  plus  positive,  en 
lui  disant  ipie  ce  n’était  ipu'  dans  b*  cas  où  l’empereur 
-Ui'xaudre  ou  le  p'méral  en  elief  Koiitoiisotf  serait  ar- 
rivé à Ib'rlin;  mais  il  vous  a fait  partir  lo  sipu'  la 
cavalerie  seiilmnent  y était  arrivia-;  (pu'bpies  jours  de 
retard  auraient  l'té  utiles,  jiaree  ipie  cela  a été  un  ob- 
jet d’iiKpiii'tiide  pour  la  •J-i'*'"''  division  militaire,  et 
même  ici  à Maris,  ,1’ai  pensé  (jiie.  dans  ees  eireous- 
tanees,  il  était  iiréférable  (pu*  \dtre  Majesté  restât  à 
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Kttiimiii  Ka> 
tliuriiia  un  K<>- 
nitf  KriiMiruli. 

il  Màrz 


r>s 

roni|ii»‘pu‘ : ]>îis  «‘iM'orc  aimoiuM''  smi  arrivôi'  à 

l’aris.  elle  ne  iloit  pas  s’y  midiv.  .le  coin|)tais  inoi- 
iiu'iiM"  aller  à ('niiipièfïne  sous  ihui  <le  jours,  mais  ce 
voyap*  étant  im  |iru  retardé,  je  ne  vois  pas  d’iiieonvé- 
ideiit  (|Ue  vous  laissiez  votre  maison  à Compié;^iie  et 
(pie  vous  veniez  ici  lâ  'l'rianoni  avec  une  jtailie  di‘ 
votre  service  d'iionneur;  (|iie  \‘.  .M.  ne  doute  pas  de 
tout  le  plaisir  (pie  j’aurai  à la  voir  et  de  tous  li‘s  sen- 
timents (pie  je  lui  porte. 

Sitjioiroil. 


■Mon  très  cher  père,  deiuiis  (pie  p‘  suis  en  eour.se. 
j’ai  elierelié  inutilement  un  m((nient  pour  v((iis  donner 
de  iiu's  n((uvelles;  je  suis  alhV  à Trianon  le  is  voir 
l’empereur,  .le  n’ai  eu  (pi’à  me  louer  de  sa  iveeption 
ainsi  (pie  de  celle  de  l’impératriee  ; il  similile  ((ii’ils 
veuillent  me  faire  (Uildier  le  court,  mais  ass(*z  dé's- 
afrivalde  séjour  de  romiii(-j;ne.  (’eliii  (pie  remiM'reur 
vient  d(‘  me  fixer  est  a^rré-alde. 

l,e  ehriteaii  de  .Meiidoii‘i  est  tré*s  lieaii.  il  appar- 
tient au  roi  de  Home  et  vient  d’étre  récemment  ar- 
raiip'.  .le  suis  maintenant  tré's  eonteiite  de  me  trouver 
traiKpiille  et  de  |M(iivoir  soip-ner  ma  santé,  (pii  a liesoin 
de  repos. 

.l’ai  re(;ii.  il  y a deux  jours,  des  nouvelles  du 
i((i.  (pli  est  enc((re  parfaitement  traiKpiille;  il  n’y  avait 
pas  le  moindre  nnuivement  dans  notre  voisinafte. 

.l’écrirai  d(‘main  à maman,  ainsi  (pi’ii  ma  lionne 
tante  Knimy.  dont  j’ai  rei  n des  nouvelles  liier  au  soir. 

')  Verfrl.  liiezii  die  Hcmcrkiin>;  aiif  (1er  folgenden  .Seite. 
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\ ^•llilll‘Z.  iiKiii  clicr  iH'i'f.  fidiiiniicr  à m’iHlrfsscr 
vos  lettres  par  M.  de  Wiiity.inpTode. 

. .l'attends  avec  inipatienee  di-  vos  nouvelles,  elles 
sont  dans  tons  les  temps  néeessaires  à mon  lionlienr. 
«•oinme  aussi  e’est  nn  liesoin  pour  moi  de  vous  eon- 
vainere  d«‘  mon  liien  tendre  et  sincère  attaeliement. 

Ciifher'me. 


Aiiliisslirh  (1er  W.alil  (licser  Ueaidenz  .stelien  die  Mé- 
moires du  roi  .téréane  ilhcr  die  W.'iiidlunî'  der  mensrlilirhen 
(iescliicke  l'oigende  Betr-aolitang  an; 

_l.a  reine  s’ètalilit  à .Mendon.  dans  ce  ehâtean 
on.  nn  demi-sièele  pins  tard,  mie  princesse  de  .siaxoie. 
femme  dn  prince  Najioli'-on.  devait  fixer  son  anstèri' 
et  ]»aisilde  résidence,  et  retrouver  dans  les  souvenirs 
laissés  par  la  reine  de  Westplialie  ceux  d’nne  lielle- 
mére  vénérée.  cette  époipie.  la  famille  de  Savoie 
était  dans  l’i'xil;  celle  de  llonaparte  all.ait  l’v  rem- 
placer. alternant  ainsi  tontes  deux  dans  la  faveur  de 
la  fortune.  Jiisipi’an  Jour  on  il  lui  pl.airait  de  les  unir 
rime  à l’antre  an  faîte  des  irrandenrs.  <^hii  efit  pn 
soiipi;onner.  en  ISi:».  |iar  (piels  (ils  mystérieux,  eonraiit 
à traviM's  le  déilale  de  eimpiante  années  de  vii-issitiidi's 
inouïes,  la  destinée  ramènerait  à Mendon  la  postérité 
dn  roi  .lénïme.  devenue  la  deseeiidanee  eommnne  des 
races  |(*s  pins  illustres  et  les  pins  disseinldaldesV- 


Mon  très  cher  père,  j’ai  liien  senti  et  partap-  la 
jieine  ipie  vous  fait  éprouver  la  mort  de  ma  g'rand’ 


Kiiiiififiri  Ktk- 
Tiiiiriii.i  skii  Kft- 

niu  l*ri«Mlriob- 
Mclliiniu 
U \six 
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l,’(“iii|HT<‘iii-  est  |ijirti  hier  il:ms  l:i  unit.  :'i  In 
siiitn  (If  iKMiU'lIcs  ijiii  diit  |»n''ri|iitn  hui  I.rs 

(lis|Kisitiinis  de  l’Aiifriclic  innir  nous  ne  sont  pns  ih-s 
incillonn's.  et  ce  inoinciit  est  ili-s  pins  criti<|n(‘s.  ('«•iii'ii- 
(lant  l'i‘in|iiTcnr  coii.sitm-  tonte  sn  |iréseiiee  il'esprit  et 
tonte  In  rennetê  de  son  ^rnnd  enrnetère.  ,\n  snr|ilns. 
In  eoiitinne<‘  (|n’d  |i<'nt  mettre  dnns  In  nntion  doit  servir 
niissi  n soutenir  son  eonmp-:  les  sneritiees  ijii’on  lui 
t'nit  et  l’esprit  ipii  les  dirip-  sont  inouïs,  il  l'nnt  li'  loir 
pour  le  croire,  .le  vois  nss.’/  sonient  monsieur  de 
Wint/.inpTode.  ipii  est  dn  tivs  petit  immlire  île  een\  <pie 
j’ndmets  ici  et  ipie  j’nime  n y voir. 

.le  vnis  ipielipietdis  \oir  l’emperenr  et  l’impé- 
rntriee.  mon  devoir  et  mon  ineliiintimi  m’y  portent; 
ipieli|iieti)is  nnssi  mndnme-mére.  ipii  me  eomide  d’nmi- 
tiês;  dn  reste,  je  sors  très  peu  et  ne  vois  presipli* 
personne  ici;  W int/.inp-rode  tils  est  je  \ons  le  répète, 
nn  de  ceux  ipie  je  vois  nvee  le  pins  de  plaisir;  mm 
senlement  je  troiuc  dnns  ce  jeune  liomnn*  nn  lion  cnrne- 
tère  et  lienneonp  d’esprit,  mais  j’ai  rie  pins  n\ee  lui  l’nvnn- 
tnp‘  de  pouvoir  lui  parler  en  détail  de  tout  ce  ipn 
vous  eoneerne.  (’roye/..  mon  très  elier  père,  ipie  j’y 
trouve  une  jrrande  doneenr. 

*)  ;\ni  14.  .lanunr  1813  stnrli  ilic  Guiualiliii  des  ller/.t)}îs 
Cari  11.  von  Braiinschweig,  Aiignstc,  Tocliter  Friedrich  Lud- 
wigs %'oii  lirosshritaiinien , l’rinzen  vun  IVales,  geboren 

1737,  venniihlt  seit  17()4.  Die  llerzogin  war  die 

Mutter  (1er  ersten  Geinaldin  des  Konigs  Friedrich  von  IVürt- 
teinbeig  und,  als  Schwester  KOnig  (îeorgs  III.  von  Fngland, 
Tante  der  zweiten  Geiuahlin  Friedrichs,  der  Ktinigin  Char- 
lotte Mathilde  von  Wilrltemberg. 
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Monsieur  iiion  tVére  et  très  «-lier  liejm-|K‘re.  I)’ii))rès 
une  lettre  (|iie  Je  reeois  ù rinstiiut  de  r(‘ni|iereiir '). 
• liitée  d’I’.ifiirt  liier  nuitiu  à 11  lienres,  S.  M.  portait 
son  (|iiartier  p'-néral  à Ki-kartsher^  auprès  d’Aiierstaedt. 
I,e  ]»rinee  de  la  Mosk«a  avait  passé  la  Saule  et  était 
à Xaiiembonrfr  avee  tout  son  eorps.  Le  due  de  Üafïiise 
était  eanipé  en  a\ant  de  Weimar,  le  ^rénéral  (’oini)ans 
était  à la  liaiiteiir  d’KekartsIierjr.  le  jréiiéral  Itertraiid 
à léna  awe  le  d*'"'"  corps;  le  eonimaiidé  |iar 

le  due  de  li’e^'^do.  arrivait  aiijourd’liin  à Saall'eld:  une 
il. 'S  divisions  du  viee-roi  était  le  27  à t^hierfurth.  el 
les  eoinnnnneations  entre  les  deux  années  s’étaldissaient. 
Ainsi  toutes  li-s  forces  de  renipereur  lieiireusenient 
|•a.ssemldé(‘s.  s'ajiproeliaient  viviauent  de  leurs  points 
de  )iassa;re  sur  ITJlie. 

Les  atfaii’es  \ont  épdement  très  liien  du  côté  du 
Hanovre.  Le  frénéral  Sélmstiain  a hatlii  les  corps  de 
|iartisans  ipn  pareouraient  ce  pavs  et  est  entré  le  2<i 
à Lunélfoiirfr:  le  frénéral  \ andannne  a\ee  .'lo  liataillons 
se  porte  sur  llaarlioiirf;-.  Lu  corps  IVaneais  de  1S  Im 
î:m11oiis  se  rassemide  à ( 'assel.  .Ma  preiniéri' division  est 
;'i  Art  •ni,  ma  s»>ra  formée  et  eamiiée  en  avant 
de  ma  résidence.  Un  est  parfaitement  en  mesure  d’ar 
l'éte.'  tout  mouxement  i|ui  se  ferait  sur  le  lias  fdlie. 
.le  m'empresse  axce  liien  du  plaisir  de  taire  part  à 
\ . .M.  de  cet  lieiireiix  déliut  d'um'  eampafrne  ipii  pro- 
met les  plus  frrands  succès,  et  Je  saisis  a\ee  empresse 

')  K.viser  N.apoleon  liattc  in  dic.suni  Briefe  dom  Kiinijr 
•léronie  folgenilc  Wei.sung  erteilt;  ^Knvuyez  un  courrier  au 
roi  de  Wiirttcniberg  pour  rm.striiirc  du  pa»«age  de  la  Saule 
et  de  la  bonne  situation  des  clioses.- 


KtMiÎK  •li'rniiu* 
an  Krieil- 

ricli 

2j.  A|>ril 


Digilized  by  Google 


2.  Mai  iiiid  5.  Jiini  1813. 


K>iiiiu  l’ru'il- 
rich  iiti  Kouiu 

IiU<iwitf9i}iaru. 

•J.  Mil!  l-i:i 
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iiifiit  (•(•tic  (•(■casiMii  |»oiir  lui  rnioim-lcr  rassiiraiin'  di-s 
sciitinicnts  iiiviolalilcs  <ratt;ii  li(‘iiicnt  avec  li'S(|iicls  j(>  suis. 

Miinsioiir  iiion  t'rùiv  et  fivs  dicr  l»-aii-|MTi-, 

.!('  V,  M. 

le  luiii  l'riTf  et  artci'tioiinù 
li<‘aii-tils 

.h'rômf  Xaiioft'oii. 

Monsieur  luon  livre  <■!  très  cher  lieaii-lils.  la  lettre 
i|iie  Notre  Majesté  m’a  ;ulresséi‘  eu  date  du  2!l  avril 
m’est  par\cuu(‘  hier  et  je  lui  en  fais  mes  hieii  sincères 
remereiemeiits,  en  même  temps  (pu*  mes  félieitations 
sur  l(‘s  lionnes  nouvelles  ipi’elle  contient  et  ipd  assurent 
|iarfaitement  la  trampiillité  de  ses  l’tats.  Il  n’est  plus 
à douter  (pie  des  suen’-s  constants  couronneront  les 
entreprises  de  l’empermir.  .le  saisis  avec  (‘mpressemmit 
eett(‘  occasion  jioiir  renouveler  à \ . M.  l’expression  des 
smitiments  d’attachement  et  d’amitié  avec  lesipiels  je 
suis,  monsieur  mon  frère  et  tivs  cher  heaii-tils,  de 
\ . M.  le  lion  frère  et  alti'etionnè  lieaii-père. 

Fn'i/rrtr. 

Mon  très  cher  père,  je  suis  de  retour  de  l’ont 
de|iiiis  avant-hier;  mon  voyap’  aurait  été  li(‘aueou]i 
plus  ;i;rrèalile.  si  le  temps  m’a\ait  mieux  secondée, 
mais  nous  en  a\(ins  eu  ici  uu  dètestahle.  Madann'-mère 
m’a  reipie  à mer\  cille,  elle  est  très  lionne  tinnme.  et 
eomnie  elle  me  tèmoijrue  toujours  hi'aiieoiip  d’amitié, 
je  ue  jiuis  (pie  m’êtn*  très  hien  trouvée  chez  elle, 
.l’espérais  à mon  retour  passer  (jnchpies  jours  ici,  et 
lie  jiartir  (pie  lundi  prochain  pour  Morfontaine.  où  je 
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(•(>iii|)t:iis  passiT  (|iiiiiy.i‘  jours  Hic/,  la  reine  irKspafrm'. 
mais  je  viens  d’apprendre  à l’instant  même  (pie  l'im- 
pératriee  se  projiose  de  s’_v  reiidn*  le  jour  même  que 
j’avais  projeté;  la  dittlenlté  ipie  j’aurais  alors  de  trouver 
des  elievanx  de  jtoste  m’oldifre  donc  à me  mettre  en 
route  dimanelie  proeliain;  je  reviendrai  ici  pins  tôt  <pie 
je  ne  le  croyais.  La  reine  partant  le  14  pour  les  eaux, 
je  eoni|»te  aussi  U>s  |irnidre  à mon  retour,  mais  je  les 
l'erai  wiiir  ici  de  l'orfres.  N'alle/.  pas  vous  iu(|niéter. 
mon  très  Hier  père,  à cause  de  cela,  je  ne  suis  nulle- 
ment malade,  mais  je  les  prends  jionr  mille  petits 
maux  plus  ineonimodes  ipn*  douloureux. 

.l'espère,  à mon  retour.  reee\oir  de  vos  nouvelles, 
et  pi‘Ut-être  en  trouver  ici  ; je  désire,  mon  cher  père, 
vous  eonvainere  que  rien  ne  peut  me  ilistraire  de  \otre 
sonvmiir. 

\’ons  savez,  sans  doute  les  nouvelles;  Haml»onrft 
est  de  nouveau  au  pouvoir  des  l'raneais;  tout  me 
permet  de  prèsairer  ma  proHiaine  réunion  avec  le  roi; 
il  se  porte  toujours  tort  liien  et  me  donne  iVèqiiem 
ment  de  ses  nouvelles. 

Ctiflier/ne. 


.Monsieur  mon  frère,  la  diiHiesse  douairière  de 
lîrnnswiek.  née  princesse  d'.Vnjrleterre.  xrand'mère  de 
mes  enfants,  vient  de  mourir ‘i,  et  son  décès  m'a  été 
annoncé  oftieiellement  par  le  prince,  son  tils;  les  lois 
de  la  tirande-lîretafriie.  ainsi  que  le  contrat  de  m;i- 
nap>  de  feu  la  diiHiesse.  assnmit  une  part  de  sa 

')  Zii  verKieichen  oben  S.  69  iiiid  70  der  Urief  der 
Kdnigin  Kathariiia  an  Koiiig  Friedricli  vimi  14.  -April  1814. 


Kntii^  Kried- 
I ii  h an  Kut»«cr 

N'iiloilooii. 
li  •liiiii  IM3. 


Digiiized  by  Google 


74 


13.  .luni  1813. 


cluf  i'i  mes  ciit'iiiits  (In  cliH'  de  frii  liMir  iik'mv.  iiin  prc- 
mi(■■r(‘  (‘])oiisc.  l'onr  pivlcvcr  cet  lu'Titîip'.  il  lîiiit  <|ii’un 
I'oihU''  (le  [touvoir  se  pivsciitc  de  la  part  de  inc.*;  fils 
à Londres,  cl,  sur  leur  demande,  j'ai  lunnim'-  pour  cet 
etïet  mon  eliamhellan  le  comte  de  (•allatin.  pour  le 
pn’sent  mon  envoyé  pivs  la  cour  de  lîacK*.  mais  je 
n’ai  pas  voulu  laisser  jiartir  cet  afrent  pour  un  jiays 
avec  l(>(piel  Votre  Majesté  Impériale  est  en  jruerre, 
sans  la  prévenir,  iii  lui  faire  faire  au  détour  |»our  se 
rendre  à sa  destination,  et  j’ai  mituix  aimé  lui  faire 
prendre  la  route  direett*.  l’our  eet  elfet,  je  la  pri(“  de 
donner  ses  ordres  à son  ministre  des  relations  exté- 
rit'ures.  afin  (ju  il  fasse  expédier  les  passeports  néees- 
sain's  au  comte  de  <!allatin,  ainsi  (pie  mon  ministre 
des  relations  extérieures  en  a fait  la  demande  à mon- 
sieur 1(*  due  de  Uassano.  tjiioiipie  cette  mission  n'ait 
de  ma  part  aucun  autre  liut  (pie  celui  des  alfaires 
personnelles  de  1111‘s  tils,  je  serais  eliarinede  taire 
aussi  en  cette  occasion  (|U(‘l(|Ue  eliose  (|iii 
pût  lui  é t re  a ,u:  ré  a 11  1 e . si  elle  le  jujrea  |iropos. 
Sur  ce  etc. 

l-W'ih'ric. 


Kuirt«‘r  Najio- 
louii  un  K«'hiiu 
Kriflrich- 

Id  Juni  li-ld 


Monsieur  mon  frère,  j'ai  reipi  les  liptres  de  A otre 
.Majesté  du  .').  du  (1  et  du  7 juin,  .l'ai  donné  ordre  à 
mou  ministre  des  relations  extérieures  de  donner  des 
passeports  à la  ]K‘rsoiine  (pie  ^ . -M-  veut  envoyer  a 
Londres.  .I(‘  ne  peiis(‘  pas  ipi  on  soit  dans  li*  cas  de  taire 
avec  sueeés  des  onv(“rtures  de  jiaix  a 1 .\na:leterre.  (pli 
a décline  e(‘ll(‘s  (pu*  la  lîiissie  et  la  l’riisse  lui  ont 
proposées,  et  (pli  ]iaraît  résolue  à faire  la  jiaix  sur 
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(les  |iriiicijics  (|iii“  irs  |tiiiss:iucfs . (|ii On  ne  s()ii|iriin- 
ncra  |(jis  de  ni't'trc  ravornlilcs,  ont  troiivôs  tHIcnuMit 
alistirdos  et  t<“lleincnt  inadmissildos.  (m'Hles  n'ont  pas 
voidii  niônio  les  cntcnilro.  Dans  le  inoincnt  de  leur 
i-nivn'nicnt.  «•es  pnissaina's  ont  )troposo,  coinnu'  liasc 
de  la  |iaix.  le  traitô  de  lamôvillo.  I/Aiifrlctcno  l'a 
rcjctio  aMT  iinli^nation  coninic  trop  tavoraldn  à la 
l-’rainT.  1/annisticc  n’<‘st  pas  noccssairoincnt  suivi 
d'nn  coiifrivs;  je  l'ai  |troposô,  niais  cela  n'ost  pas  (>n- 
rorc  ('■«■laiivi.  D'apivs  nias  jiropositioiis.  les  cnvovrs  dos 
plli^saln•os  liollip'rantos  y soraiiait  appolos,  et  par 
(•oiisoi|ii(‘nt  lo  ininistro  <lo  \ . .M.  Sur  ce  oti-. 

Xnjxi'fiiii. 

.Mon  trôs  olior  porc,  jo  suis  on  no  pont  plus  in- 
ipiiôto  do  no  pas  roooxoir  do  vos  noiiNollos  depuis  la 
olinto  ([ni'  vous  avez  t'aito  ot  ipio  j'ai  apprise  à Mor- 
t'ontaino  par  les  journaux.  Je  vous  ai  écrit  ilaiis  le 
nioniont  niénio  et  je  mois  axais  instaniinont  prié  do 
ni'éorin-  le  plus  téit  possililo,  et  oopoiulant  je  n'ai  pas 
rooii  do  lettres  do  xoiis.  mon  ohor  péro,  ni  do  inaman, 
ni  do  porsoimo:  il  sondilo  (|u'on  so  soit  ontondii  pour 
me  laisser  dans  cotte  péuildo  inoortitinlo.  i‘t  je  no 
oonoois  rien  à oo  silonoi'.  car  onlin.  iiorsoiino  no  «lovait 
iloiito.’  do  rini|uiétiido  (pio  nous  oaiisi-raif  votre  aooiflont. 

•le  reçois  à l'instant  mémo  votre  loltro  du  14.  oo 
(pli  me  rassure  intininiont.  i|noii|iio  vous  m*  me  parliez  pas 
do  oot  évéïiomont;  je  suis  liion  aise  ipio  mon  t'réro  ot  ma 
liollo-sooiir  assistent  au  niariafro  du  prinoo  do  .Nassau'); 

i’rinz.  (tlerzo);)  Williuliii  von  NNissau,  griniren  17!>2, 
fçcstorben  Dersclln;  vvar  zvveinial  veriniiiilt:  1.  voiii 


an 
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Mt'iitlon. 
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Mt'iiilmi. 

17.  Jiih  1**KÎ 


Tii  1”.  .fiili  1H13. 

••'est  un  ('■vriicninit  ;ui(|iicl  je  |iivn<ls  iimi-tm'iiic  lu'aii- 
foii|i  cU‘  à ciiiisf  (lu  (lue  (le  Nussuii  et  de  ma 

tuiitc  lauiis.  à la(|Ufllc  il  lait  sans  doute  jrraiid 
plainir. 

\ Dus  savez  sûreiiieiit.  iiioii  livs  cher  |iere.  (|uil 
arri\’e  un  aiiiUassad(‘ur  d'.\nf.’'leterr(“.  lord  Addinjrton  ; 
sa  suite  est  d(''jà  arrivée  à (’alais;  e'est.  à ce  (|u'il  me 
seiidde,  un  aelieiuiueiumit  à la  paix  p’aiérale.  Ideii 
vmiille  nous  l'aeeorder  Ideiitôt. 

Le  roi  était  attendu  par  l'empereur  le  IS,  à 
Ih'esde;  je  ne  puis  encore  a\oir  de  ses  nouvelles,  sa 
d('rnièr(‘  lettre,  (pie  J'ai  reçue  hier,  était  encore  de 
lirunswick.  Son  \(iyaf;e  de  l'resde  déterminera  |ieiit- 
étre  mon  retour  à (’assel.  puis(pril  sera  à même  de 
savoir  où  en  seront  les  événements. 

.le  continue  à prendre  mes  eaux  ; Jus(pi'à  présent 
Je  ne  |uds  (Mieore  me  vanter  d'en  être  soulaj;(''e.  car 
de]iiMs  (piehpie  temps  Je  suis  soutirante,  ce  (pie  les 
médecins  attrihuent  au  mauvais  temps  et  à l'.air  vif 
ipi'il  fait  ici. 

l’uis.sions-noiis.  mon  très  cher  père.  aNoir  liieiilôt 
à nous  n'Jouir  d'une  |)aix  solide  et  (pii  nous  permette, 
de  nous  réunir  à ceux  (pie  nous  eliérissous. 

t 'itl/in'iilr. 

Mon  très  cher  père.  J'ai  re(,u  hier  votre  lettre 
du  s par  h'  Jeune  comte  de  W'intzinp-rode  : mon  sen- 
timent est  hien  d'accord  a\ce  h‘  \(‘itre.  et  Je  ne  puis 

■J4.  Jiini  1813  .m  mit  I.oumc,  Tochtcr  des  Ilurzojrs  Friedrich 
von  .Sachsen-Altenbiirt;  ; and  2.  vom  23.  Ai»ril  1823  an  mit 
l’aiiline,  Tochtcr  des  l’rinzen  Paul  von  Wiirttcmhcrft. 
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(|nY‘tri‘  hini  nroiiiuiissnntc  des  sciitiiimits  |):iti*rncls  (|in- 
vous  me  tvinoij'iic/  eu  cliaiiuo  tx-casioii,  mais  il  m’est  mal- 
lieiireiisement  im|>ossilile  de  suivre  dans  ce  moment  mon 
|H'neliant.  i|ui  me  rappelU*  près  de  mon  mari,  pnisipie 
l'empi-renr  lui-même  s’op|)ose  dans  ce  moment  à mon 
retour  à (’assel.  ayant  témoifjné  au  roi.  à Dresd»*,  le 
désir  ipie  j'alti'ndisse  ici  l'issue  des  événenit'iits.  Ils 
sont  de  t'ait  trop  iiu'ertains  pour  risipier  un  pareil 
vovafre,  (pli  m'oidijrerait  peut-être  à ipiitter  de  nouveau 
le  royaume,  ee  i|ui  serait  et  liien  plus  eoftteux  et  plus 
dêsavantafîeux  sous  tous  les  ra]iports  ipie  d'attendre 
eneore  (pielipies  mois  la  tournure  des  eireonstanees. 
.''i  nous  avons  la  paix,  il  est  plus  ipie  jirolialde  ipie 
mon  mari  viendra  me  elierelier  ici;  si  e’est  la  ^tierre, 
je  n'ai  jias  liesoin  de  vous  dire  ipie  ma  |trêsenee  en 
W'estplialie  serait  plus  tpi'inutile;  la  raison  elli'-même 
me  diete  la  patience,  mais  en  même  temps  je  vous 
avouerai  fraiieliement  ipi’elle  a ipielipiet'ois  de  la  peim; 
à jirendre  le  dessus,  et  ipi’il  me  faut  Ideti  du  eourafre 
pour  sujiiiorter  l'istdoment  dans  leipiel  je  vis.  car  la 
position  de  ee  eliâteaii  force  à la  solitude  la  plits 
complète;  peu  de  pms  sont  tentés  de  p-avir  une 
niontafriie  escar)»èe  pour  venir  me  voir,  ce  n’est  donc 
sous  aucun  rapport  rien  d’apèalde.  mais  la  seule  né- 
cessité (pli  me  retient  ici.  Le  roi  aurait  di'siré  autant 
(pie  moi  d’abréfrer  cette  séparation,  ipii,  d'après  sa 
lettre,  ne  devait  durer  (pie  jttsiiii’aii  milieu  de  ee  mois- 
ci.  mais  (pie  des  événements  récents  le  forcent  de  pro- 
loupr  encore,  .b'  vous  remercie,  mon  clier  père,  de 
me  donner  des  nouvelles  de  mu  tant(>  Kiiimy.  car  sans 
vous  j’ifrnorerais  ce  (pi'elle  fait.  ('roye/.  (pic  je  sens 
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OiMrinft  mi  KO- 
littf  Friedrich. 

l'urin. 

16  Au^UMt 


7s  15.  Alignât  ISlIl. 

tout  li‘  jirix  (l(i  rattfiitioii  iiiiv  mmis  avi*/.  ili>  m'ni 
pjiili'r  souvent. 

('atherinc. 

Mon  très  elier  |H‘re,  j<*  suis  anjonni'lini,  là  août, 
à Paris,  pour  les  eêréinoiiies  du  jour;  elles  eussent  été 
bien  plus  graies,  si  les  eireonstanei's  eussent  tourné 
autreineiit ; elles  doivent,  mon  Hier  père,  vous  donner 
la  el(‘t'  de  la  proloiifration  de  mon  séjour  en  l'ranee; 
vous  y verrez  ipie  mon  mari,  ipiebpie  envie  qu'il  en 
ait  depuis  longrtemps.  ne  pouvait  eéder  au  désir  de 
me  taire  revenir,  puisque  ce  n’eût  |ni  être  que  ino 
ment.-inéinent,  et  que  par  la  même  raison  je  ne  iiouvais 
ni  ne  devais  lui  t'oreer  la  main  là-dessus,  t'e  n est  |>as 
une  eonsolation.  mais  e’est  un  motif  de  s<-  faire  une 
raison  que  de  songrer  à la  multitude  de  ;;ens  de  toutes 
les  elas.ses  qui  soutirent  aujourd'liui  d'une  inaniéro  ou 
d’une  antre. 

.le  voudrais,  mon  Hier  père,  pouvoir  mieux  ^ous 
exprimer  eoiiiliini  mon  coeur  \ous  est  tendrement 
attaché  et  vous  faire  trouver  qiiehpie  adoiiei.ssement 
dans  cette  assurance. 

Ctif/itriiie. 
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Sfhwere  V^erliiste  «1er  Wüittembcrficr  t>ei  lîaiilzpn,  Gros«- 
Rosen,  Jfitcrbock  iind  Toi  jîuii.  — Kfinig  Friedrich  wünsclit 
die  weni^en  Reste  seiner  Tnippen  ziiviickznziehen.  — Bayern 
lOat  die  Alliaiiz  mit  Fratikreich  diireh  den  Verirag  von  Kied.  — 
Die  Kosaken  in  Cassel.  — Künig  Frieiirich  kilndigt  dem 
Kaiser  Napoléon  an,  dass  er,  um  Wdrltcmberg  zii  relten, 
Bayerns  Beispiel  wenle  folgen  miissen.  — Jt'Toine  und  Katba- 
rina  in  Conipiêgne  vereinigt  : beide  bitten  KOnig  Friedrich 
uni  encrgische  Vertrcliing  ihrer  Interessen  bei  <lcn  Alliici  tcn.  — 
Erstmalige  Anasiehten  Katharinas  aiif  Mutterfreuden.  — Fm- 
ziig  von  Moiidon  naeh  .Stain»  bei  Paris, 

Moiisifiir  mon  t'ivro.  j ai  rorii  l'ii  «lato  ilo  'i'orgaii 
(lu  1*  s(‘|)t(‘ml)rc  le  ra|i|iort  du  conimaiidaiit  de  mon 
corps  de  troupes . le  lieutenant  gi’-in  r.d  eonite  de 
Frainpieinont,  sur  les  laelieiises  alVaires  (pie  le  4''"’" 
(•ori»s  d'arnu'a',  dont  elles  font  partie,  a essuyf’es  le  B 
et  le  7 de  ce  mois.  Mes  troupes,  ipii  avaient  d('jà  ('ti- 
fort  entann'es  par  les  batailles  de  l’.autzen  etdetiross- 
Kosen.  ont  essiiyi'  dans  l'alfaire  d(‘  .liiterboek  et  c(dle 
pri'S  de  'l’orfraii  des  pertes  si  eonsidiTables . ipie  de 
dou/(“  bataillons  eom|d(‘ts  d’infanterie  il  ne  reste  plus 
que  2<Mlt)  liommes.  dont  on  a fornn'“  ipiatre  faibles 
bataillons.  I.es  deux  ivgiments  de  cavalerie  (pii  (’taient 


is  s?).l,  ISIJ 

l«i»  Jrt.  Febiunr 
1S14. 


Ktinii;  Krird- 
rit-h  {iti  Kiii>>er 

1»  Sept  |M|3. 
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ri-stés  il  ivtti'  jiriiHv  sont  ivdiiils  ;i  22H  rlicvaiix:  <l(* 
piiTcs  (InitilUTic . il  n\  en  ;i  pins  ipic  liiiit  ni 
l’tiil  (le  servir;  une  pièce  est  perdue  et  le  reste  dé- 
UHUitè  il  dû  être  renvoyé  en  nrrière.  |);ins  nu  pareil 
étal  de  elioses,  Notre  Majesté  Impériale  i‘st  trop  juste 
polir  ne  pas  entrevoir  la  nécessité  de  retirer  ces  tristes 
déliris.  atiii  de  ne  pas  perdre  au  moins  les  earires.  sans 
lesipuds  il  est  impossilile  de  rerornier  les  eor|is  ipii 
ont  tant  sourtért.  .le  demande  doue  a\ce  pleine  eoii- 
tiaiiee  à \'.  M.  I.  de  pouvoir  retirer  vers  mes  fron- 
tières ees  restes  de  mon  l•or|ts  de  troupes  et  de  faire 
donner  pour  cela  les  oriires  nécessaires  au  pnéral 
liertraiid,  ipii  eominande  le  d*'""  corps  d’armée.  .le 
crois  n’avoir  |tas  liesoin  de  fidre  vis-à-vis  île  \ . .M.  1. 
l'apolofrie  de  la  eondiiite  de  iiu's  troupes,  ipii  ont  son- 
tenu  jiisipi'aii  moment  de  leur  destruction  par  des 
forces  supérieures  la  réputation  ipi'elles  ont  méritée 
sous  les  yeux  mêmes  de  \’.  .M.  I.  et  le  /éle  avec  le- 
(piel  elles  ont  reni|ili  les  intentions  de  leur  souverain, 
ipii  allèrent  toujours  à )»rouv<‘r  à \ . .M.  1.  la  loyauté 
et  la  sincérité  de  mes  sentinieiits  pour  elle.  .Sur 
ce  etc.. 

Frri/i’ric. 


KOni|;in  K<i- 
thurina  ait  Kh- 
iiiu  Friedrich 
Morfoiiluitie, 
26  Sept. 


.Mon  très  Hier  jiére.  une  de  mes  pins  douces,  eoninie 
une  de  mes  pins  sûres  consolations,  est  de  vous  écrire 
et  de  ni'mitreteiiir  avec  vous  de  mes  peines  et  de  mes 
inipiiétiides.  .l'ai  aussi  l»ien  liesoin  de  recevoir  fréipieni- 
nient  de  vos  nouvelles;  dans  le  temps  où  nous  vivons, 
on  ne  saiinnt  se  rassurer  trop  souvent  sur  le  compte 
de  tout  ce  (pli  nous  est  cher,  .le  ne  puis  à cet  cfjard 
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que  iiu“  louer  <le  l'exio  titiKle  du  roi , il  m’écrit  très 
souvent  et  me  parle  de  sa  position  ; elle  devient  de 
jour  en  jour  plus  eriticpio,  et  si  j’ai  l’espoir  de  me 
réunir  bientôt  à lui,  ee  ne  sc'ra  ]tas  sous  des  aus|nces 
bii'ii  rassurants.  Il  est  environné  d’ennemis  de  toutes 
parts;  il  n’y  a pas  jusipi’à  Mrunswiek  (pli  n’ait  été 
menaeé  par  un  corps  ennemi,  eommandé  par  le  jcéné- 
ral  (V,ernielie\v,  qui  doit  s’y  être  battu  contre  la  divi- 
sion Lemoine;  <'nfin,  le  moment  est  on  ne  peut  [dus 
iiKpiiéPint,  (‘t  je  voudrais  d’une  manière  ou  d’une  autre 
que  les  aft'aires  tussent  terminées,  car  l’incertitude  est 
un  mal  bien  difficile  à suj)porter.  Je  suis,  en  attendant, 
toujours  à Morfontaine,  où  l’amitié  (pi’on  me  téinoig:ne 
m’aide  à sup|»orter  mes  peini's.  Si  vous  v'oyez  ma 
tante  Louis,  dites-lui,  je  vous  i>rie,  (pie  j’ai  rc(,‘u  de- 
puis |HUi  des  nouvellt's  de  sa  soeur  de  b’eussL;  sa 
famille  me  traite  mieux  (pi’elle,  dont  je  ne  retjois 
f'uére  plus  de  nouvelles  que  par  ricochet;  donnez- 
m’en,  mon  cher  père,  de  votre  santé  et  surtout  de  votre 
trampiillité;  croyez  (pie  l’une  et  rautrc  sont  au  jire- 
mier  ran;;  d(‘s  choses  de  C(‘  monde  (pii  m’intéressent 
et  (pie  rien  ne  saurait  ajouter  à ma  tendresse  |)oiir  vous. 

( 'allierhie. 

.Monsieur  mon  frère,  je  me  suis  abstenu  jiisijii’à  koihk 
prissent  de  commiiniipier  à Votre  .Majesté  Impi-riale  ce ““ 

* * • ‘ Nupolool) 

(|iii  m’est  revenu  sur  les  dispositions  de  la  cour  de  oi<«>i> 
Bavière,  (pioiipie  depuis  plus  de  six  semaiims  je  ne 

*)  Louise,  l’rinzes.siii  von  N.-iss-iu-Weilburg,  geboren 
1765,  veriniihlt  1786  mit  lleniricli  XIII.  von  lîeiiss-Greiz,  gc- 
storben  1837. 

6 


Fried- 

Kiti^dr 

I8i:i. 
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sois  )iiis  on  (loufo  sur  sos  iiitontions.  .l’on  nvnis  fuit 
inontion  à o(‘tto  Ô|m)(|1io  pur  t|nolt(Uos  mots  à \’.  M.  I. 
dans  ma  lottro  dn  24  aofit;  mais  oomnu'  ollo  n'a  i»as 
toiuliô  oot  artiolo  dans  sa  rô|tonso.  jo  l'ai  dû  onnn* 
instrnito  ot  satisi'aito  do  ocs  dômarolios.  iinol(|uo  oxtra- 
ordinairos  (|ii’ollos  dns.s(‘nt  me  paraîtro.  Kntin  lo  voile 
est  tomitô  ot  il  m‘  peut  rt'stor  ancnn  doute  sur  l’oxis- 
tonoo  d’une  oonvontion  (pii  imd  la  liavic’-re  à l'aliri 
dos  inonrsions  onnomii's,  oar  môm<‘  l’ontrêo  dans  lo 
Tyrol  »-st  nno  att’aire  eonon't('‘o.  .Si  je  n’ai  aiionn  in- 
térf*t  à t’monoor  mon  oiiinion  sur  oette  détormination 
do  la  eonr  dt“  Mnnioli.  j(‘  no  ]Miis  eaolior  à .M.  I. 
mes  justes  impiiotiidos  sur  an  état  do  oliosos  (|ui  nu‘t 
dans  un  si  jrrand  daiifïor  la  majonre  partie  do  mes 
t’rontiôros  ouvortos  (>t  oxpos(’“os  à l’ontivo  do  elnnpie 
l»arti  ('iinomi  (pii  so  trouvera  snpi’M'ienr  on  t’oroos  à oonx 
(pie  mes  moyens  ('‘puisés  pourront  leur  op]M»sor;  à la 
vé-rité.  les  pnissaneos  o((aliséos  ont  rendu  jus(pi’à  )»ré- 
sont  jnstioo  à mon  oaraotèro  ot  à ma  f'a(.;(m  d’afjir,  on 
ne  me  taisant  auoune  pro|i((sition  analojrm*  à oello 
(pi’on  a re(;no  on  Maviére.  oo  (pio  ’p'  puis  at’tirmor  sur 
ma  jiando,  mais  il  est  à jirévoir  (pio,  si  la  marclio 
annonooo  du  corps  do  Ueuss  à la  suite  do  rarm(‘(‘ 
bavaroise  a lieu,  on  subnuMjîora  mon  pays  (d  l’((n  exi- 
f;era  do  moi  dos  (U'olarations  oontrairos  à ma  t'a(,'on 
de  jienser.  V.  M.  1.  est  tro|(  juste  pour  attendre  (pio 
je  |»nis.se  r(‘‘sister  à iim'  t'oroo  majeure,  ou  livrer  mon 
l>ays  aux  dévastations  et  à la  fureur  do  l’onnomi,  et 
jo  d(‘sirorais  (pio.  dans  oo  cas  mallioureiix,  il  me  fût 
permis  do  no  pas  m’‘frli{.;:(*r  les  soûles  voii's  do  salut  ipii 
me  resti'ront.  Alais  lors  même  (pio  ji*  me  verrai  oldijjé- 
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(le  iiiix  fircniistamrs  iiniH'iicusos,  je  in‘  U‘  t'onii 

(lu'cii  <‘ii  |>ivv»-iiiiiit  \’.  M.  I.  et  1*11  lui  piotcstant 
lira  (|iu'  la  loi  do  la  iiôoossitô  s«'ra  ôloi<rii»‘o . ollo  iiio 
lotroiivora  toi  (|iiVllo  m'a  toiiiours  oonim . tram-  ot 
loyal. 

Il  ost  un  liinit’ait  i|Uo  j'attonds  ouooro  d'ollo  ot 
([uo  jo  lui  douiaudo  avoo  instaia-o.  o’ost  do  |tomiottro 
aux  inallauroux  dôluis  de  nies  trou|M‘s.  réduites  à 
luoins  do  2(Mi[)  liomines.  do  so  rotiror  ot  do  se  raj<- 
imiolior  de  mes  Etats;  eo  ne  sont  plus  que  de  faildes 
oadros.  iuea|ialiles  do  roiidro  des  sorviees  et  *|ui  oopou- 
daut  touriiirout  un  prétexte  <le  me  traiter  Imstilemoiit. 
\'-  .M.  !..  ou  m'aooordaiit  ootto  demaiido.  me  prouvera 
(juo  j'ai  droit  ouooro  do  compter  sur  son  amitié,  dont 
je  ne  démériterai  jamais.  Sur  ce  etc. 

Fn'df'ric, 

.Mon  très  olior  père,  vous  rooovro/  eu  iiiètm*  temps 
mes  lettres  du  2tl  septembre  ot  du  4 courant,  pana' 
que.  ne  voulant  pas  vous  les  taire  parvenir  par  la 
)>osto,  je  suis  oblifjée  d’attimdro  une  oooasion  siirt'  pour 
vous  les  envoyer,  ot  ipio  j'ai  été  |irévonuo  par  le 
oomte  de  Wintzinp'rodo  que  celte  promioro  lettre  ne 
IKUirrait  p.artir  (pie  jeudi  prooliain. 

\ Ous  reoovrez  par  la  même  voit*  les  détails  oi- 
joints  sur  ce  <pii  s'est  passé  à t'assol;  l'intérêt  (pie 
vous  n'avez  cessé,  mon  olior  père,  d(*  jirendre  à mon 
sort  et  :'i  celui  du  roi,  m’ol)li>;e  à vous  envoyer  oett(* 
relation,  (piol()iio  triste  (pi'ollo  soit,  préférant  vous  dire 
les  olioses  toll(*s  (pi'ollos  sont  (pie  do  vous  livrer  à 
vos  propres  oonjeetiires.  Mon  mari  a été  (dilifré  do 
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t'iiirc  sii  retraite  avee  mi  lialiit  sur  le  eor|»s;  tout  e<‘ 
(|u’il  |»ossé(lait  est  vrais(Mul)lahleiiient  au  pouvoir  de 
reniieini  ; il  est  aeeonipagiié  de  très  peu  do  persoiiiies. 
.le  suis  dans  la  plus  fîraiide  iiupiiétiide  sur  le  eoinpte 
de  tous  4-eux  qui  nous  étaient  attaeliés  et  qui  sont 
restés  à Cassel;  aussi,  iiion  elier  père,  me  vois-je  olili- 
fjée  de  vous  prier  de  emninunicpier  tout  eeei  îi  maniai), 
ear  je  suis  dans  rim|)ossil»ilité  de  in’oeeiqier  de  tous 
ees  tristes  objets  loiifjtemps  de  suite. 

.le  rei;ois  à rinstant  un  eourrier  du  roi,  expédié 
!(•  2 octobre  de  Moutabaur;  il  me  mande  qu’on  a dfi 
attaipier  de  nouveau  Cassel  le  :^(l,  et  cpi'il  sujipose 
eette  ville  au  pouvoir  de  rninemi , d'autant  plus  (pie 
raneienne  Hess»*  est  en  pleine  insurreetiou , ipi’il  ne 
eomjite  dés  lors  y rentrer  qu’antant  que  l’empereur  lui 
donnerait  des  forces  suftisantes  pour  le  faire  avee 
succès. 

.8i,  de]tuis  la  reprise  des  bostilités,  il  eût  voulu 
en  accorder  au  roi,  cpii  le  lui  avait  demandé  à Dresde 
(•«•liii-ei  ne  se  sc'rait  pas  trouvé  dans  le  cas  d’aban- 
doniK'r  son  royaume.  I,e  roi,  depuis  lonfrtcmqis,  a pré- 
dit à ri'inpereur  tout  ce  ipii  vient  d’arriver,  et  lui  a 
fait  connaître  le  mauvais  l'sprit  ipii  réfriie  dans  le  jiays 
et  (pli  fait  de  eette  fîuerre  une  fruerre  d’opinion  et  de 
fanatisme,  ce  malbeurenx  jieiiple  ayant  été  exaspéré 
par  la  manière  dont  b*  pmvernemeut  fram;ais  l’a  traité. 

(kitlierine. 


KAihu  Krj**l- 
rirh  un  Kuiscr 

14.  OkiobiT  18):; 


.Monsieur  mon  frère,  ce  (pie  j’avais  prévu  dans 
ma  dernién'  vient  de  se  réaliser:  l'allianee  entre  l’Aii- 
triebe  et  la  Itaviére  a été  publiée.  (pioi(pie  jiis(pi’à 
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pn'scnt  cctti*  (lernitTt*  foiironm*  ne  m'en  nit  fnil  mienne 
eonnnnnientinn,  innis  seiileinenl  eelle  d'iin  nnnistiee  eoneln 
entre  les  p-néninx  sons  une  ilênoneiation  de  4S  heures. 
Kn  eonséiinenee  de  l'nllianee.  les  corps  d'année  eoinhinês 
dn  jrénéral  Wn-de  et  du  prince  de  llenss  se  sont  mis 
en  marche  et  sont  arri\és  avant-hier  le  12  à liatisiionne. 
d'oh  ils  se  portent  ni  difl'érentes  colonnes  sur  Anshach 
et  Ilayreuth.  et  après  leur  jonction  avec  un  corps  con- 
sidérahh'  de  Üusses.  ipii,  sous  h‘s  ordres  du  frénéral 
llennijrsen.  déhouche  par  Ejjer,  cette  armée  ipii  alors 
se  trouvera  forte  au  moins  île  KMlOOO  hommes  se  por- 
tera sur  Wiirt/.liourfr  et  Mamherfr:  le  lt>  de  ce  mois,  une 
colonne  de  troupes  autrichiennes  de  20  0(M)  hommes 
se  trouvera  à huit  lieues  de  mes  frontières  et  le  17 
elle  devra,  par  eonséipient.  les  toucher  en  suivant  sa 
direction  sur  Wurtzhoiirfr.  Votre  .Majesté  Impériale 
verra  par  cet  exposé  tidéle  de  ma  position  et  de  la 
vérité  duipiel  je  me  rends  caution.  i(Ue  je  suis  à la 
veille  de  voir  l’ennemi  entrer  chez  moi.  sans  pouvoir 
m’y  opposer  raisonnahlement.  vu  .sa  très  jrrande  su|)é- 
riorité  . . . Dans  cet  état  de  choses,  il  ne  me 
reste,  si  je  ne  dois  ]ias  me  rendre  conpahle 
vis-à-vis  de  mes  sujets,  qu’à  chercher  à 
écarter  d’eux  tous  les  fléaux  et  les  horreurs 
de  la  fruerre,  en  ohtenant.  s’il  est  possible 
encore,  un  armistice  et  la  neutralité  de 
mes  États.  Toujours  franc  et  loyal  dans  tou- 
tes mes  démarches,  j’ai  i»révenu  V.  M.  I.  que 
je  ne  me  porterais  à cette  démarche  i|ue 
lorsque  la  dernière  nécessité  l’exigerait;  il 
est  arrivé,  ce  moment,  et  V.  M.  I.  est  trop 


30.  Oktober  181.3. 


Ht) 

juste  jMiiir  m’eu  vouloir,  lors(|Ue  je  ne  fuis 
<|iie  remplir  mes  premiers  et  plus  saerês  de- 
voirs. eeux  de  sauv(“r  mou  royaume  d’une 
destruction  eertuine.  Mes  sentiments  ne 
e 11  U livreront  pus.  mais  mes  di’-ma  relies  doi- 
vent se  rêf'ler  d'après  les  ci  reon  sta  n ees  im- 
périeuses. 

.le  me  vois  oldifté  de  réitérer  ici  très  instamment 
la  demande  du  rmivoi  de  ni(>s  troupes:  cette  poifriiée 
d'hommes  ne  peut  être  d’aiiemi  intérêt  jiour  V.  .M.  I., 
mais  donnerait  un  prétexti*  contre  moi.  (>t  je  nu*  verrais 
oldip*  de  désavouer  la  jiart  active  ipi'elles  prendraient 
à la  ^U(*rre.  .le  sais  «pie  je  les  expose  |ieut-être  |»ar 
cet  aveu,  mais  il  est  eonforim*  à ma  manière  il'afrir 
et  j’aime  à eoni|)ter  encore  dans  ee  moment  sur  votre 
;;énérosité,  «pii  ne  les  remlra  pas  victimes  d’un  jiarti 
«pu*  leur  niaîtr«*  lu*  prend  jias  v«>lontair«*ment.  mais  en 
«•«'•dant  à la  f«ir«*e  et  à la  née«*ssité.  l’iiiss«*nt  «les  eir- 
«•oiistanees  [dus  lieiiri*iis«*s  ranu*ner  un  or«lre  «U*  choses 
«a’i  je  pourrais  prtmver  à V.  M.  I.  «pie  nu*s  sentiments 
[Minr  sa  personne  sont  inaltérahh*s.  .'■'iir  «•«*  etc. 

Fréii/fir. 


KoiiiKin  K»-  ^hni  très  cher  père,  il  m'est  imiiossildi*  «le  vous 

tiinrin»  an  Kis  jusnii’à  «pu*l  iioiiit  j«*  sius  atl«*eté«*  «l(*s  iiouvelles 

HÏK  Kriwlrich.  . I . 

Memiuii,  «pu*  VOUS  veiicz  «It*  iiu*  «loniu*r.  D'après  la  «•«miiaissanee 

30.  t^ktohfr  18i:i.  • • • i a i*  i • • ±i 

<|iu‘  I ni  iW  votiv  tngoii  ae  |HMiscr,  jt*  |uus  me  tipirer 
tout  «•«*  «[lie  v«)us  avez  «lit  s«uitfrir  ; resp(’*«*e  «le  e«m;;é 
«pu*  vous  pr«“nez  de  m«>i  p«)ur  un  t«*ni|is  illimité  m’est 
«m  lu*  |K*ut  plus  sensihh*;  mes  lettres  prée«*d«*ntes,  si 
v«uis  les  avez  re«;iies,  «*t  siiit«)Ut  «•«*11«*  du  20  oet«d)re. 
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iloivnit  vous  vonviiincir,  mon  cher  (lue  ma  seule, 
mon  imi(iiie  eonsolation  était  rie  pouvoir  vous  rrttrir 
mon  e<K‘iir  et  rl’être  en  relation  de  ermtianee  avec  vous, 
.le  suis  bien  sûre  aussi  rpien  réHéeliissant  à ma  ])o- 
sitirni,  vous  trouverez  rpie  rinterruptioii  foreét'  de  notre 
correspondanee  est  infiniment  plus  douloureu.se  pour 
moi  rpi’elle  ne  peut  vous  ITdre  à vous-même,  .l’ai  rlii 
moins  l;i  eonsolatirm  de  ])enser  rpie  vous  restez  chez  vous 
aussi  fraïupiillement  rpie  ces  tristes  eireonstam'es  prai- 
veiit  1<>  |»ermettre,  tandis  rpie  mon  mari  t'f  moi  allons 
ètrt'  r-rrants  et  sans  rpi'il  y ait  rien  rie  fixé  sur  notre 
sort  prt'srmt  ni  t'utnr.  .Vssnrément  r-e  ne  sont  pas  h-s  jjran- 
rlenrs  rpie  je  ri'fjretfe;  je  saurai  supporter  aver-  r-rnirafre 
tout  r-e  tpii  me  sera  |tersonnr‘l,  mais  je  ne  saurais,  pour 
le  roi.  fixer  sans  r-tfroi  mes  rr-pmls  sur  l’avenir.  .Ir>  nr« 
vois  aiir  im  rayon  rrespéranee  luire  pour  lui  rlans  les 
évr’-nements  futurs.  Dr*  tptelrpie  manit-re  rpie  tournent 
les  r lioses,  je  ne  puis  };nèrr‘  espérer  tpu'  rpii  rpie  r-r*  soit 
lui  tienne  erjinpte  ries  sar-ritiees  tpir-  lui  ont  imposés 
riionnrmr,  le  sanp:  et  la  reronnaissanr-e.  Lr‘s  antres 
rdierrdieront  à ni  profiter,  mais  personne  ne  soufrera 
à l’ni  rlérlrtinmafrer,  r-t  Dini  seul  r-onnaît  le  sort  ipii 
nous  est  réservé.  Les  hommes  ne  se  font  pas.  ni  fré- 
néral,  une  raison  sur  les  événnnnifs  eonime  les  fem- 
mes; voilà  lr‘s  motifs  et  lr‘s  réflexions  rpii  rnirinit  pour 
moi  Ir*  présent  enr-orr-  pins  |iénil)le,  en  ni'ràtant  la  res- 
soiiree  d’espérn-  dans  l’avenir;  aussi  mVst-il  liien  rlifti- 
r ile  lie  snj»portr-r  les  peines  ipii  m’aei-alilnit.  Consr-rvez- 
moi.  mon  rdier  père,  votre  tnirlrr-sso  paternelle,  je  vous 
ai  toujours  rlit  l'omltini  elle  était  ntVessaire  à mon 
lioiiheur;  je  vous  le  répété,  non  avr-i-  plus  rie  vérité. 
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mais  |H‘Ul-t‘tn‘  d’uiif  maitiètv  |»liis  siaitir.  dans  un 
iiiomcnt  où  je  me  vois  ))rivôc  d’en  naa'voir  les  con- 
solants tcnioi«rna};cs.  N’cnillc/.  rcnn>rci(‘r  mon  t'rcrc  de 
son  souvenir;  dans  ee  moment,  il  m’a  tait  dn  bien. 

|{enonvelez-moi  vos  liénédietions.  j'i-spêre  les  avoir 
méritées,  c’est  dn  moins  pour  moi  nn  souvenir  conso- 
lant; je  puis  alors  croire  <pie  votre  p(>nsée  m’aeeom- 
p:ti;nera  dans  ces  moments  donlonrcMix. 

(Jatherine. 

•Mon  très  cher  père,  mon  pn-mier  méde<Mii  ayant 
olitenn  un  eoiifré  du  roi  |)our  se  rendre  à (’assel,  cela 
me  t’onrnit  une  occasion  Itien  sûre  pour  vous  donner 
lie  mes  nouvelles;  je  suis  si  lieureiise  de  ])ouvoir  eu 
rencontrer  une,  ipie  ji*  la  saisis  avec  un  vif  empresse- 
ment. .le  suis  bien  sûre,  mon  eliei-  père,  ipie  vous 
prendrez  une  part  sincère  an  bonheur  que  j’ai  d’être 
réunie  au  roi,  vous  l’avez  toujours  désiré  et  d’ailleurs 
Mitre  tendresse  m’est  trop  connue  pour  douter  un  ins- 
tant que  vous  partafriez  ma  satisfaction,  il  se  porte 
à mervidlle  et  siqiporte  avec  beaucoup  de  courage  et 
de  fermeté  les  malheurs  actuels;  il  me  charge  de  le 
rappeler  à votre  souvenir.  Il  vous  écrirait,  s’il  n’écou- 
tait que  son  sentiment,  mais  il  espère,  mon  cher  père, 
que  vous  voudrez  liien  entrer  dans  sa  position  et  n’im- 
puter qu’à  elle  le  silence  qu’il  se  voit  forcé  d’observer. 
Il  me  charge  de  vous  demander  si  vous  avez  du  moins 
sous  quelques  rapports  lieu  d’étre  content  de  votre  po- 
sition actuelle.  Il  craint,  parce  qu’il  l’a  ou’i  dire,  que  les 
alliés  ne  soient  pas  pour  vous  ee  qu’ils  devraient  être 
après  le  sacrifiée  que  vous  leur  avez  fait.  Veuillez. 
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iiHMi  cltfr  |h'tc,  nous  doimor  (|iU‘l(jin*s  (lotnils  sur  votro 
sitiiiition  ot  saisir,  conuiu*  jo  l»‘  tais,  les  oeeasions  (|ne 
le  liasard  poiirrait  vous  t'oiiniir. 

fanant  à notn'  position  à nous.  Je  \ous  ai  mandé 
les  raisons  (pii  nous  amenaient  à Compièfrne.  mon  cher 
|MTe,  et  l’ineertitmle  où  nous  étions, pour  tout  le  reste 
de  ce  ipii  nous  eoiieerne;  elle  est  si  jrrande  pour  l’ave- 
nir (pie  j(‘  n’ose  inênu*  l'envisaf'er.  Les  sentiments 
patermds  (pie  vous  m’avez  toujours  ténioijrm’*s  nie 
tramiiiillisent,  il  est  vrai,  e'i'st  sur  eux  (jiie  J(>  compte 
et  niii(|ii(“inent.  .le  nie  peixiiade  (pie.  s’il  est  encore 
(pielipie  Jiistiee  en  ce  monde,  vous  aurez  aussi  (pielipte 
intlncnee  à la  paix  jréiiérale  et  (pi'alors  vous  n’oiildierez 
pas  le  roi.  un  jremlre  ipii  a toujours  eu  pour  moi  K's 
plus  aimaliles  procédés.  Il  me  seinlde  aussi  ipie,  sen- 
timent à part,  il  serait  liieii  injuste  de  le  rendre  vic- 
time de  la  conduite  (pie  la  reconnaissance  et  riionneiir 
lui  prescrivaient  éjralement  et  ipii  était  d'autant  |»liis 
désintéressée,  ipi’il  ne  devait  (rancnn  (mté  en  tenir 
aucun  fruit.  \'oilà,  mon  clier  père . d(“s  motifs  à faire 
valoir,  si.  à la  |mix,  la  voix  d(‘  la  Justice  et  de  la 
rai.son  peut  se  faire  entendre;  au  snqdiis.  c’est  liien 
jdus  |»oiir  les  aiitri's  (jiie  |toiir  moi,  si  Je  fais  des  voeux 
de  ce  j;enre;  lienrense  dans  mon  intérieur.  l(‘s  seules 
clioses  (pli  me  restent  à dé'sirer  sont , (pie  vous , mon 
cher  ]iére.  et  le  roi  soyez  lieiireiix  et  contents. 

Ooy(‘z  à toute  ma  timdresse  eomiiie  au  tn‘‘s  pro- 
fond H’spect 

av(‘c  leipicl  J(>  suis  etc. 

Cntherhie. 
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Ksiiinin  Kii  .Mon  trôs  cluT  ]i(T(‘,  VOUS  rocovcy.  Ifltro  par 

thttrina  an  Ko-  . i t • • i*..^  *i  i»  • .l  ^ ♦ 

nig  Kriedrich  'a'  •..nisinj'on.  auditeur  au  eouseil  d état  et  seere- 

comin^Kne.  ,j,.  l,’.<jatioii  (lii  l'oi  à l’aris.  Vous  l'adressant  di- 

7.  Dexfinb. 

reeteiueut,  le  roi  désire  ipie  je  le  eliarjce  spéeialeiueut 
de  cette  lettre,  parce  ipi'il  est  eliarffé  de  vous  sou- 
mettre ses  intérêts  et  ipie  nous  soiuiues  |iliis  sûrs  ]>ar 
ce  moyeu  ipii‘  cette  lettre  vous  parviendra.  D’ailleurs 
Je  saisirai  toujours  avec  empressemeut  elunpie  oeea.siou 
de  vous  doiiuer  de  mes  nouvelles  et  de  vous  ra|i]>eler 
tous  les  seutimeuts  <pie  mou  coeur  vous  a voués.  Tue 
eoutiauee  vraiment  tiliale  est  le  premier  de  tous  ei's 
si'utimeuts;  c'est  elle  ipii  réveille  mou  eonraf'e  et  ipii 
me  i»eruiet  d'esitérer  ipic  vous  soufrerez  aux  intérêts 
il'iin  freudre  ampiel  votre  tille  doit  tout  sou  liouheiir. 
Je  vous  ai  dit  plu, sieurs  fois,  mou  Hier  père,  eomliieu 
J’étais  pour  mou  compte  éloifruée  de  toute  idée  am- 
lûtieuse.  mais  |)uis-Je  voir  sans  uu  mortel  eluifriiu  (pie 
le  roi  soit  eoudamué  à la  Heur  de  sou  âfre  à une 
telle  inaction?  Da  paix  ipi’on  nous  fait  es|)érer  doit 
assurer  l’i'xistenee  de  tous  les  souverains,  et.  sans 
doute,  après  les  saeriHees  ipie  vous  avez  faits  à la 
cause  des  alliés,  vous  avez  des  droits  à oliteiiir  (pie  celle 
de  vos  proches  lie  soit  point  oiililiia*.  Si  la  iMilitiipie  ad 
met  (piehpies  principes  de  Justice,  ou  ne  pourra  savoir 
mauvais  frré  au  roi  d’une  eoiiduite  (pie  lui  imposaient 
les  seutimeuts  d’houneiir  'ipii  le  distiiifriieut,  et  Je  ne 
pourrais  me  piTsuader  i|ii’ou  voulût  le  rendre  victime  de 
l’iiupo.ssihilité  où  il  s(*  trouvait  d'en  a<rir  eouinie  tous  les 
autres  menilin^s  de  la  Coiifédératioii  du  Kliiii.  l-àiHii 
Je  crois,  mou  cher  jiére,  ipie  nul  autre  aussi  hieii  (pi’iiu 
père  lie  saurait  défendre  ses  intérêts,  et  si  vous  daifruez 
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prciidn»  en  main  ceux  de  vo.><  enfants,  je  ettnsidêrerai 
d'un  (H'il  plus  tramiuilli'  notre  aveulir.  J’aime  à me 
flatter  (|iie  vous  ue  trouverez  pas  de  trop  fjrands  olis- 
taeles  dans  les  intentions  des  alliés  d’après  les  ditté- 
rentes  jiroelamations  ipii  .sont  |)arvemies  jusiiu’à  nous 
et  d'après  lescpielles  le  fcouveruenumt  westidialieu  a dû 
être  maintenu  tel  (pi'il  était  et  sans  ipi’on  y ait  .souffert 
le  moindre  elianfjeimuit. 

(”est  avec  la  eoimaissanee  ef  l’a^irèment  de  l’em- 
pereiir  ipie  le  roi  fait  eette  ilèmarelie  auprès  de  vous, 
et  dès  ipie  vous  nous  aurez  répondu  jiar  l’entremise 
de  monsieur  de  Linsinjren.  le  roi  enverra  oftieiellement 
son  ministre  des  tinanees,  le  comte  de  .Marienrode,  pour 
traiter  de  ses  affaires  auiirès  du  eoiifcrès.  Je  vous  le 
rèpèfe,  mon  elier  iière,  le  roi  ni  moi  ne  doutons  ipie 
.sous  vos  auspiees  ses  affaires  ue  s’arraiifrent.  ef  la  eon- 
fianee  vraiment  filiale  ipie  nous  mettons  en  vous  dans 
eette  eirionstanee-ei  doit  vous  être  frarante  de  notre 
éternelle  frratitiide  envers  vous. 

I.e  roi  n’a  encore  pu  obtenir  d’aller  voir  l’empe- 
reur. (pioiipi’il  ait  fait  tout  ce  qui  a dépendu  de  lui 
|Miur  s’en  rapprocher,  mais  il  n'a  pu  jusipi’à  présent 
réussir.  l’empenMir  ne  voulant  pas  le  recevoir  dans 
le  moment  actuel  comme  roi , ni  comme  i»rinee  fran- 
çais. ce  qui  pourrait  lui  devenir  préjudieialile  en  ee 
(pie  ee  serait  aller  au-devant  d’un  événement  (piel- 
eompie. 

Nous  avons  vu  dans  h's  pi/.ettes  (pie  vous  vous  étiez 
rendu  à Kranefort;  je  désire  bien  vivement,  mon  cher 
père,  (pie  ee  soit  jioiir  votre  satisfaction,  et  je  vous 
sujiplie  de  tâcher  de  m’en  faire  eonnaître  le  résultat. 
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Kôui^  J^rninr 
un  KAnitf  Fru-W- 
rich. 

rompiètfui*. 
ner<‘nih,  IRiS. 


!>L^ 


Je  vous  :ii  ('crit . mon  Hier  |»tTi‘,  par  tous  lus 
moyiMis  (|ui  se  sont  prôsnitôs  et  iiotamimmf  le  18  iio- 
vnnhre  par  mou  pn-micr  môdociii  et  le  28  par  lu 
comte  il'Olierfr,  mou  premier  éeiiyer;  Je  sujipose  que 
ees  lettres  vous  parviemlroiit  lieaue<iu|i  plus  tard  «pie 
eelle-ei.  <‘cs  messitmrs  ayant  éprouvé  des  dit'tieultés 
pour  leurs  passeports;  m’étant  limitée  de  ee  qui  leur 
arrive,  ees  lettres  ne  eoiitienneiit  que  peu  ou  point  de 
détails  d'art'aires. 

La  roi  me  eliarfre  de  le  rappeler  à Notre  souvenir; 
si  ses  procédés  envers  moi  sont  une  marque  de  dété- 
renee  tiliale  euvei’s  vous,  mon  cher  jiére.  vous  ne  pouvez 
alors  douter  de  ses  sentiments,  les  miens  seront  tou- 
jours aussi  tendres  que  respectueux. 

.le  suis  avec  le  plus  profond  respect  ide. 

Catherine. 

Monsieur  mon  frère  et  très  elier  lieau-pére.  Les 
événements  de  la  fruerre  iii’ont  forcé  d’aliandonm'r 
mon  royaume  lors  de  l’approelie  des  alliés. 

f^uelqiu*  pénible  que  me  fût  eette  démarelie,  ma 
qualité  de  prince  fram.ais,  frère  de  l’euqiereur.  et  la 
situation  dans  laipielle  je  me  trouvais  par  là  placé  à 
l’épi rd  de  toutes  les  parties  hellipTantes  ne  me  lais- 
stTcnt  dans  ce  monumt  pas  de  elioix.  .le  pense  que 
les  alliés  doivent  l’apprécier. 

Le  royaume  de  \Vest|)lialie  a été  formé  avec  le 
coneoiii's  de  la  lîiissie  et  de  la  l’rus.se.  il  a été  reconnu 
par  tontes  les  puissances  aetuellement  en  ;;uerre  contre 
la  Krance;  tous  les  actes  émanés  de  leur  autorité  le 
reeonnaissent  comme  existant,  et  en  effet  je  ne  vois 
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point  dans  la  friicrn'  des  alliôs  avec  la  France  en 
()Uoi  ma  t|Malitê  de  prince  tVam.ais  pourrait  intliK'r 
sur  la  (piestion  de  la  conservation  de  mon  royaume, 
même  dans  le  cas  on  la  jiaix  donnerait  lien  à des 
clianfjements  dans  la  constitution  politique  de  l'.MIe- 
maftiie  aux<piels  je  n'Iiésiterais  point  à soascrire.  .Je 
me  flatte  que  ma  manière  franclie  de  penser  et  d’iqtir. 
JISSC7.  connue  de  tons  les  souverains  de  rEiiro|M‘.  doit 
être  pour  eux  la  prarantie  tU*  la  sincérité  de  mon  ad- 
héaioii  à tout  ce  (pii  pourra  être  juf'é  nécessaire  pour 
le  maintien  de  rindépendanee  de  rAllemafîiic,  (pii  |»ar 
cela  pourrait  pour  la  France  même  devenir  plus  in- 
téres.sante. 

.le  ne  me  dissimuli*  |Hiint  (pie  l(*s  plans  i‘t  les 
comliinaisons  (pie  les  alliés  ont  eom^iis  iioiir  atteindre 
ce  luit  seraient  sii.seeptild(*s  d’ajiporter  (pielqiies  clian- 
fteinents  dans  les  liniit(‘s  actuelles  de  mon  royaume, 
et  je  ne  balance  point  à d(*clarer  à N'otre  Majesté  (pic 
j’y  souscrirais  (•gaiement,  eomjitant  assez  sur  leur 
justice  pour  (Toire  (pie  des  indeninité's  convenables 
seraient  ottértes. 

Allié  à Votre  Majesté  par  des  liens  (pii  sont 
chers  à mon  coeur,  je  m’adresse  à elle  dans  cette 
circonstance,  ipii  est  (•gaiement  d'un  intérêt  majeur  poul- 
ie sort  futur  de  la  reine  sa  tille . plein  de  confiance 
dans  ses  sentiments  pour  elle  et  pour  moi,  aliandon- 
nant  à sa  sagesse  les  moyens  ipi’elle  jugera  les  plus 
l»ro|ires  pour  assurer  par  son  intervention  auprès  des 
alliées  la  conservation  de  mon  royaume. 

Dans  le  cas  où.  comme  j'aime  à m’en  flatter. 

.M.  voudrait  bien  seconder  mon  désir  et  intervenir  |(oiir 
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Küfligin  Kh- 
thariiia  au  Kd* 
nîK  Friedricïi. 
Staiiis  bei  l’arin. 
14.  Jannar  1K14. 


iiM's  ilitôrôts.  je  inViiipresserîiis,  jiiissitêf  (|n’elle  m'iiii- 
rait  fait  eoniiaître  ws  intentions,  d'envoyer  auprès 
d'elle  1(‘  eoninnindeiir  .Malelins,  eointe  de  .Marienrode, 
mon  ministre  des  finanees  et  <le  l'intérieur,  ijui  possède 
toute  ma  eonfianee  et  ampiel  je  donnerais  les  jiouvoirs 
nèeessairiN  pour  tout  arraiifrement  «pieleompie  <pie  l'ètat 
aetuel  des  elioses  rendrait  nèees.saire,  espérant  (pie 
M.  voudrait  liien  le  faire  admettre  eomme  mon 
envoyé  extraordinaire,  ministre  plénipotentiaire,  .l'atten- 
drai la  ré|»ons('  de  V.  M.  ])oiir  ordonner  .son  départ. 

Cette  lettre  n'i'tant  à d’autre  tin.  je  |»rie  Dieu 
(pi'il  vous  ait,  monsimir  mon  frère  et  tn'-s  cher  lieaii 
père,  en  sa  .sainte  et  difcm*  j^arde. 

I)(‘  \ Otn'  .Maj(*sté 

le  1)011  frère  et  hi'au-tils 
Jriùme  Napoli'im. 

.Mon  très  clier  père,  il  me  serait  diftieile  di*  mois 
dépiundre  le  plaisir  (pie  j’ai  re.ssenti  en  rece\ant 
aujoiird’liui  \otre  lettre  du  27  d('‘eeml)re,  par  r(mtr(‘mi.se 
du  prinee  de  Xeiieliâtel  ; celle  dont  vous  me  parlez 
du  27  novemlin*.  (pie  vous  m’avez  écrite  de  l■'ran(•- 
fort,  ne  m’est  pas  |)arvenue.  .l’en  veux  d’autant  plus 
à l’empereur  d’Aiitriehe,  (pie  je  sais  (pi'il  est  trop  lion 
|)oiir  ne  pas  smitir  la  douleur  (pi’iine  tille  doit  (“prouver 
d’être  priv('“e  de  toute  noii\elle  de  sa  famille;  j’ai  (“té 
dans  eett(‘  tristi'  position  depuis  le  mois  d’oetobre,  ifriio- 
rant  absoliinu'iit  le  sort  de  tous  les  miens. 

.le  me  sers  de  la  voie  du  prince  de  Xeiieliâtid 
pour  vous  tracer  ce  jieii  d(“  lifriies;  j’espén*  (|u’elles 
vous  parviendront;  ei'la  im*  tient  d'autant  plus  à coeur 
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i|iu>  j’iti  une  l)icii  lictin'iisi-  noiivdlt’  ji  vous  jiimmicfr 
et  ;i  hi(|iu“llf  (■(TtiiiiK'iiH'iit  vous  voiuinv.  Itioii  |»n‘ii(ln‘ 
(liU‘l<(Ui‘  part.  cVst  le  Ixmliciir  iiiatteiidii  (pic  j'ai  dT-trc 
frrnssc  de  deux  mois;  le  roi  et  moi  ne  iiouvioiis  attendre 
1(^  moment  de  vous  en  taire  part,  et  j’attendais  av(>e 
une  vive  impatience  mu'  occasion  tavoraldi'  pour  pou- 
voir vous  en  parler;  enfin  elle  se  pivsenti*,  et  je 
m'empresse  de  vous  la  eomnnmi(pier.  mon  Pmdre  père, 
et  en  nir-me  temps  de  vous  prier  de  bien  vouloir  l’an- 
noneer  à la  reine  et  à la  lionne  Emmy;  toutes  deux, 
je  pense,  l’apprendront  avt‘e  (pielipie  |ilaisir.  (''(‘st  aussi 
la  seule  eliose  eonsolante  (pie  je  puisse  vous  mander, 
mon  ( lier  pi’-re.  sur  notre  position  aetuelli*  ; elle  est 
toiijmirs  la  im'im*  ipie  celle  (pie  je  vous  ai  dt'pi'inte 
dans  mes  lettres  jiréeédentes . si  ce  n’est  (pie  nous 
avons  êt('-  olili<r(‘s  de  (piitter  (’ompii-friie  à cause  du 
froid  exc(‘ssit . (pii  mii.sait  (‘ssentiellement  à ma  sant«‘ 
dans  l'i'tat  où  je  me  trouve;  ce  eliAteaii , tri's  fjrand. 
tri-s  vaste,  n'i'tant  eliaiitfi'  (pie  par  des  cli('niin(''es . ne 
pouvait  ("‘tre  lialiitalile  par  un  froid  de  dix  à douze 
defrrês,  sans  jiarler  d(*s  frais  ('‘iionm's  (pK“  ce  s(’'jour 
nous  occasionnait  dans  un  moment  où  le  roi  ne  retire 
rien  de  eliez  lui.  11  a donc  choisi  le  si'jonr  de  Stains. 
où  nous  sommes  (''tahlis  depuis  trois  jours  avec  (pud- 
(pies  personnes  de  notre  cour. 

Nous  faisons,  h*  roi  et  moi,  des  voeux  hiim 
sincères  pour  le  rètahlissemcnt  de  la  paix;  elle  est 
d'autant  ]iliis  à di'sirer  (pie  rempereiir  est  très  raison- 
nahle,  et  (pie,  si  l(>s  ennemis  croient  la  France  è|iiiis('‘(', 
ils  SC  trompent  heaiicoii|i;  il  iu‘  faut  (pi’iin  mot  pour 
(|u’un  million  d’Iiommi's  soient  sous  les  armes,  et  si  c(> 
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mot  lie  K(‘  (lit  pas,  il  est  à prôsiiim*r  «pio  f't'st  |)arce 
(jii'on  MC  vent  pas  in(‘ttrc  IT.uroitc  en  t'eu,  dans  la 
ferme  persuasion  (pie  l(*s  allii'-s  veulent  viTitalilement 
la  paix,  comme  tout  le  monde  la  veut  et  la  di'sire  de 
ce  c(*>t('‘-ei. 

.resp(*re.  mon  elu'r  |)('-re,  (pie  dans  toutes  les 
cireonstanees,  et  surtout  dans  un  moimmt  comme  eeliii- 
ei,  vous  voudrey.  bien  me  eons(‘rver  vos  bont«'*s,  si  |»rê- 
eieuses  à mon  bonheur  dans  tous  b*s  instants  de  ma 
vie,  mais  si  m'-n'ssaires,  si  indispensaldes  dans  la 
triste  situation  où  nous  nous  trouvons. 

Veuilley  bien  ti-moifîiier  à la  reine  et  à la  bonne 
Kmmy  tous  mes  refends  de  ne  pouvoir  leur  (‘crire  au- 
jourd’hui à toutes  deux,  mais  mon  (dat  me  rend  très 
sourt’rante  et  m’oblifîe  à (piehpies  ménafrement.s.  Dès 
(pie  je  me  trouverai  mieux,  j(‘  leur  (■erirai.  et  ce  sera 
un  vrai  bonheur  (pie  de  jioiivoir  m’entretenir  avec 
elles  d’une  espi*ranee  (pii  fait  tout  mon  bonlumr. 

(’royey.  mon  tendre  jtère,  (pie  les  \deiix  (pie  j’ai 
formés  |Hinr  vous  au  renouvellement  d(‘  rannèe  ne 
sauraient  l'dre  (■jîalés  (pie  ]tar  le  tri's  profond  respect 
avec  leipiel  (de. 

( 'atJu  rinr. 


.Mon  très  cln'r  père,  j'i^''nore  si  vous  avey  re(;ii 
ma  hdtre  du  14  janvier  |iar  l’entremise  du  )irinee  de 
Xeiiehâtel.  )iar  hupielle  je  vous  mandais  ipie  j’avais 
r('(;u  par  la  nu'me  voie  la  hdtre  en  date  dn  27  dé- 
cembre (pie  vous  avey  liien  voulu  m’écrire  (d  par  la- 
(piell(‘  vous  me  mande/,  m'avoir  écrit  plusieurs  fois 
par  l’entremise  de  l’empereur  d’.Vutriche.  Je  n’ai  re(;ii 
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niiciinc  <lf  lettres,  ee  (|iii  me  l'ait  eraindre  i|iie 
celle  dont  je  vous  |)arle  n’ait  été  ))erdne.  Cela  me  con- 
trarierait heaneonp,  m’étant  alors  emi)ressée  de  vous 
a])|irendre  «(ne  la  l’rovidenci‘  a exain'é  nn  de  mes 
voeux  les  |dns  ardents  et  l’espoir  (pie  j’ai  de  me  voir 
mère,  .le  me  trouve  maintenant  à trois  mois  révolus 
de  >rrossesse  et  je  me  jiorte  aussi  bien  (pie  mon  état  et 
les  eireonstanees  janivent  le  permettre.  Dans  la  crainte 
doue  (pie  cette  première  nouvelle  ne  vous  soit  pas 
parvenue,  je  veux  liasarder  celle-ei.  bien  pm-siiadée  (pie 
vous  partagere/,  ma  satist'aetion.  Kn  ert'(*t.  mon  elier 
|M‘re,  ee  bii'iit'ait  de  la  rrovidenee  m’est  comme  un 
frarant  (pi’elle  m’accordera  i'‘};alenient  le  plus  elier  de 
mes  voeux,  (pii  est  de  voir  le  roi  jouir  enfin  d’un  sort 
heureux  et  trampiille:  il  ne  me  resterait  alors  rien  à 
désirer.  En  attendant,  nous  vivons  ici  d'une  manière 
fort  retiré'C.  l’nissé-je.  mon  cher  père,  avoir  toujours 
la  eertitiide  (pie  votre  santé  est  (‘^râlement  bonne  et 
(pic  vous  a^ré'c/.  avec  la  même  bonté  le  tn’-s  profond 
res|ieet  avec  leipiel  je  suis  etc. 

(.'iif/inine. 
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Kouigin  Ka* 
tliiirina  ttu  Kfi- 
nîg  Priedrieh. 

A.  April  1814. 


KAPITEL  Xn. 

Abdankung  des  Kaisers  Napoléon.  — Kdnig  Friedriohs  Ver- 
such,  Katliarina  von  ihrem  Gemahle  zii  trennen.  — Mission 
des  Barons  Linden.  — Lebhafte  Krdrtenmgen  Kônig  Fried- 
riclis  mit  Katharina  und  Jérome.  — Fberfall  Katharinas  bei 
Fossard  durch  Graf  Mauhrenil.  — Raiib  ihres  Geldes  und 
ihrer  Diamanten.  — Kurzer  Aufenthalt  in  der  Schweiz.  — 
Heise  nach  Eekensberg  bei  Gratz  nnd  von  da  nacli  Triest.  — 
Katharinas  Niederkunft  mit  dem  Prinzen  Jérome.  — Ihre 
Errettung  ans  schwerer  Krankheit. 

.Mon  très  i lior  lu'-rc.  j(*  no  sais  .si  caHto  lottro,  (jiio 
j’adrosso  à IVniporour  do  Russie  on  lo  priant  ilo 
vous  la  taire  parvenir,  aura  lo  niènio  sort  (pie  les  doux 
|)rôoôd(*ntos,  ipio  je  vous  avais  adressées  par  l'entremise 
du  prince  d«“  Xeucliâtel.  .le  dois  pr('s(pie  supposer 
«pi’elles  in‘  vous  sont  pas  parvenues,  n'ayant  eu  aucune 
réponse  de  vous;  leur  contenu  nie  paraissait  ce|iendant 
assez  intéressant  ])our  présumer  ipie  j'en  aurais  olitcmi 
une  de  \oiis,  mon  tendre  père,  car  l'espoir  de  me 
voir  bientôt  mère  est  un  événement  qui  ne  peut  que 
vous  touclier  .siMisiblenient . surtout  dans  les  (ûrcons- 
tances  malheureuses  et  cruelles  où  nous  nous  trouvons 
réduits.  Vous  connaissez  la  position  du  roi  et  la 
mienne,  vous  ne  pouviv.  donc  qu'apprécier  les  motifs 
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lie  notre  eondiiite;  les  seiitiiiieiits  (jiii  in'iiniiiieiit  eomiiie 
épouse  et  eoinme  mère  et  l’entière  eontinnee  qne  je 
(lois  avoir  en  vous  me  font  nn  devoir  de  in’adn'sscr 
encore  à vous  pour  vous  reeoininander  le  soin  de  mes 
intèn'ts,  (pn  ne  peuvent  sans  injustice  être  enti(*rement 
écartés,  alors  (pi'il  sera  (piestion  de  traiter  d’une  ma- 
idére  détinitive  d'nn  système  d'é(|nililire  à établir  et 
des  eonditions  d'une  paix  fiènèrale. 

\ dns  avez  jiesé  tontes  l(‘s  raisons  ipii  étaldissent 
nos  droits,  et  j’ose  même  ici  vous  rappeler,  mon  cher 
père,  (pi’nne  des  eonditions  principales,  en  me  faisant 
eontraeter  les  liens  (pn  m’unissent  an  roi.  était  (pi 'il 
eût  nn  Ktat  (pieleoiui  ne.  pourvu  ipi’il  fût  in- 
dè|iendant.  l‘ersonne  ne  |ieut  donc  mieux  (pie  \diis 
faire  valoir  (M's  droits  et  je  me  complais  dans  l’idi'i' 
de  devoir  aux  sollicitudes  de  votre  amour  paternel 
raeeomplissement  de  mes  l(’*j;itimes  esjtéranees.  Le 
Iionlieiir  d’nn  fils  (pii  n'a  cessé  de  vous  donner  des 
témoijrna}res  d’ali’eetion  en  nmdant  votre  fille  la  pins 
heureuse  des  femmes,  et  le  nouveau  lien  (pii  va  nous 
unir  encore  pins  étroitement  doivent  vous  enj;airer  à 
nous  tirer  d’une  jiosition  aussi  art’reiise.  Lutin.  ('»  le 
meilleur  des  |M‘res.  e’(“st  dans  vos  liras  (pie  nous  nous 
jetons  avec  nn  abandon  filial  ipii  ne  peut  être  déni. 

.l'ose  vous  supplier  de  me  mettre  aux  pieds  de 
la  reiii(“  et  de  dire  mille  choses  tendres  à ma  bonne 
tante  Louis;  j’espère  (|iie  toutes  deux  voudront  bien 
prendre  ipiehpie  part  à notre  triste  situation,  .le 
suis  etc. 

Cilflirrllic. 
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K^niuiti  Ka 
tliurtiia  1111  K< 
i)ilf  Kri(Mlri«'li 
ItloU. 

9 April  IHU. 


■Mon  tn‘S  clicr  pcTf,  le  bonlcvcrwiiHMit  total  des 
‘■(‘hoK(‘s  en  Krance  et  ralHlieation  fnnnelh'  de  IVinjiereiir 
Xa|Kdéon  à eet  einj)ire  ayant  provfiqnê  l’einiMTeur  de 
Russie  à établir  un  autre  ordre  de  ehoses,  et  une  autre 
dynastie  paraissant  devoir  monter  sur  le  trône,  le  devoir 
et  riionneur  nous  t'ont  une  loi  de  (piitter  eet  emjiire. 
Nos  refrards  se  jM>rtent  donc  naturellement  sur  vous, 
mon  tendre  père,  et  tout  proscrits  et  exilés  (pie  nous 
sommes,  nous  (‘sjiénms  (pie  vous  voudrez  bien  nous 
donner  un  asib*.  an  roi  et  à moi.  seulement  |iour  les 
premiers  moments.  Ici  nous  attendons  au  sein  de  notre 
famille  b“s  événements  (pii  doivent  fixer  irrévocablement 
notre  sort.  .le  me  plais  encore  à croire  (pie  l’intérêt 
((lie  vous  voudrez  bien  y (irendre  et  l’intérêt  fji'*néral 
((lie  notre  triste  situation  doit  néeessaireinent  inspirer. 
n’(-tant  (|iie  de  trisb's  victimes  d'iiiie  ambition  déme- 
surée et  d'une  politi(|iie  monstnieiise.  nous  feront  obtenir 
(|ii(*l(|ues  dédommafrements  en  .Vllemajrne.  I>e  viee-roi 
d’Italie  devant  avoir  (à  ce  ((ii'on  assure,  par  l’entre- 
niise  du  roi  de  Bavière  son  beaii-piTci  le  duché  de 
.Milan  mi  toute  proprié-té  (loiir  lui  et  ses  descendants, 
je  ne  puis  croire  (|iie  les  allié‘s  fassent  plus  pour  lui 
((!!('  jMiiir  nous,  ne  pouvant  sous  aucun  rajiport  se 
jrloritier  d’être  aussi  bien  allié  ((iie  ma  famille  et  moi; 
entiii.  mon  cher  père,  le  roi  et  moi.  nous  sommes 
bien  eonvainciis  (|iie  nous  ne  (loiivons  remettre  nos 
intérêts  entre  de  meilleures  mains  (jiie  les  vôtres,  aussi 
nous  nous  jetons  dans  vos  bras  paternels  avec  cette 
confiauci'  aveiifîle  (|iie  donne  h*  véritable  amour  filial, 
.l’ai  (>erit  hier,  le  8.  à l empereiir  de  Russie  et  à mon 
frère  |(oiir  leur  (li‘mander  à tous  deux  les  passeports 
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<‘t  iiii  saiit'-foii(lnit  ; lors(|iii’  nous  les  aurons  olitcniis, 
nous  nous  niottrons  tout  «le  suite  en  inaiTlio.  nous  pmi- 
(irftiis  la  route  de  lli'de  et  de  S<diaffliausen.  liO  roi 
s’euipressera  alors  de  vous  envoyer  un  de  ses  aid(is 
de  eanip  |iour  vous  en  instruire  et  pour  vous  dire  en- 
core |)lus  exaetenient  la  route  (pii‘  nous  devons  tenir 
l't  le  jour  de  notre  arrivée  dans  ees  l'^tats.  \’ous  eon- 
eevrez,  mon  <dier  ))ère,  tout  «•»*  (|Ue  la  ])erspeetive  de 
vous  revoir  doit  avoir  de  eharine  pour  moi  et  pour  le 
roi,  (pioi(pie  ee  soit  sans  doute  sous  des  auspices  liien 
peu  heureux  ; mais  votre  coeur  i»aternel  nous  fera 
oulilier  les  peines  sensibles  (pie  nous  avons  éproiivi'es. 

.le  suis  a\ee  le  plus  profond  n‘speet  etc.  (“te. 

( '(itlicrhir. 

.Ma  très  elière  tille,  c'est  dans  les  moments  de 
malheur  (pu*  la  tendresse  paternelle  s'éprouve.  .Iufr(“/. 
ce  (pie  je  dois  n'ssentir  dans  eelui-ei,  où  une  série 
d'événements,  résultats  d'un  caractère  indomptahle,  ont 
anu'iié  la  destruction,  ranéantisseinent  de  sa  famille, 
(pii  entraîne  votre  perte;  c’est  dans  ces  moments  cruels 
(pie  mes  bras  paternels  vous  sont  ouverts;  venez  vous 
y jeter,  vous  y trouverez  tout(‘s  les  consolations,  tous 
les  adoucissements  (pii  sont  à ma  dis)»osition  et  dont 
est  susceptihie  le  tendre  coeur  d'un  père  pour  une 
tille  chérie.  Si  je  ne  |uiis  vous  rendre  une  couronne, 
vous  trouverez  dans  le  sein  de  votre  famille  trampiil- 
lité,  satisfaction  et  ces  doiici's  joiiissanecs  de  l'amitié 
dont  rien  ne  peut  l'jîaler  la  possession,  ('cliii  (pii  vous 
remettra  celle-ci  jouit  de  ma  eontiance;  c’est  pour  cela 
(pie  je  vous  l'envoie,  parlez-lui  de  même. 


Pried* 
ricli  «Il  die 
iiitxiii  Katbarinti. 

Sluittîan, 

12.  April  1H14. 
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.l'ai  cliarfît''  rii  oiitn-  1(>  cdniti*  di‘  W’iiit/.iiip-rtxlc 
ili*  vous  l'airr  des  oiivcrhiros  i»oiir  l'a\cnir. 
aiixiiiifllfs  jo  vous  iMiiijuro  <lc  ne  pas  vous  n‘l’us<'v; 
leur  accoiuplissniu'iit  pont  seul  vous  assurer  une  exis 
teiuM'  eoid'oriiie  à votre  uais.saiiee.  \ ous  vous  i<>  devez, 
vous  le  devez  à l’eutaut  dont  vous  allez  êfe  iiiêre. 
■\u  nom  de  Dieu,  ne  fermez  pas  l'oreille  à la  \oix 
d'un  tendre  père,  (pii  m*  veut  (pie  votre  liien.  (|iii  veut 
et  peut  vous  sauver  de  raliîme  dans  leipiel  nous  toui- 
llerez immampialilement . si  vous  vous  refusez  à ses 
lionnes  intentions  pour  vous.  Si  vous  (‘tes  dans  la 
|io.ssiliilité  de  voir  votre  livre  le  prince  roval . faites- 
le.  écoutez  ses  conseils,  ils  seront  dieti's  par  raniitiè, 
ii(“  les  rejetez  pas  l't  soiifîez  (pie  de  votre  résolution 
dépend  en  ce  moment  le  sort  de  toute  votre  \ie.  .le 
Huis  (“Il  vous  emlirassant  tendri'im'iit.  en  vous  pressant 
contre  mon  eo(“ur  jiaternel . viveim'iit  ému  et  ()iii  ne 
jouira  de  la  trampiillité  (>t  du  lionlieiir  (pu*  (piand  il 
vous  saura  à l'aliri  de  rora,ire.  Pour  la  vie  votre  lion  |iére. 

Fvi'ili-viv. 

Zu  diesein  Briefe  iat  jedenfalls  er.st  in  spiiterer  Zeit  ein 
Blatt  folgetiden  Inhalta  gelegt  worden  : 

.Si  le  roi  .lén'iine  eonsent  de  sa  |iro|ire  volonté  à 
se  séparer  de  la  reine  ma  Hile,  je  |iromets  de  ni'eni- 
p|o_v(“r  efHeaeemeiit  aiijirés  des  empereurs  et  des  rois 
mes  alliés  jioiir  lui  assurer  un  sort  eoiiforme  à la 
difrnité  dont  il  a été  revêtu  et  analofru(“  à celui  de 
son  frère  aîné,  .le  me  eliarfre  entiéri’inent  de  l'étalilisse- 
ment  et  de  l’entretien  de  ma  Hile,  de  même  ipie  du 
sort  d(‘  l'i’iifant  aiKpiel  elle  donnera  le  jour.  Si  |iar 
contre  le  roi  .lén'iiiie  se  refusait  à cette  proposilion,  ou 
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(|iif  iiwi  tille  ne  voiiliU  p:is  y entendn*,  je  dt'vniis  dé- 
eliirer,  (juoiiiiie  à rejrnd,  i|iie  je  semis  hors  d’êhit  de 
lireiidre  :i  l'avenir  aiieiin  intérêt  à leur  sort.  J'ai  eharfré 
le  comte  de  \\'intzin*rerode  père  <le  |»orfer  cette  déi  la- 
ration  à la  eonnaissanee  de  tons  deux. 

Fait  à Sfontfjrardt  ee  11  avril  1814. 

Frcdi'rir. 


.^la  très  chère  tille,  ma  chère,  ma  malhenrense 
entant.  J'appnmds  en  <‘c  moment  ipi'on  vous  a ahan- 
doiinèe,  ipie  vous  êtes  seide  dans  le  malheur;  j'en  hènis 
1 tien.  \ous  voilà  sauvée,  et  je  ne  jierds  pas  un  instant 
pour  ordonner  an  comte  de  ^\  intzin^erodt'  de  se  rendre 
auprès  de  vous  et  «le  tout  arranp'r  pour  vous  voir  re- 
tourner auprès  de  moi  sans  perte  de  temps,  t 'ontiey.-vous 
à lui  ; dès  «pie  je  s«‘rai  int'ormè  «le  votre  dè)»art,  j'«“n- 
vi-rrai  à votre  rencontre  pour  ipi’on  vous  ramène  à un 
père  «pli  vous  attend  à liras  ouverts.  <iue  Dieu  vous 
hènis.se,  vtius  conserve  td  veille  sur  ma  hiim-aimè'e 
tille!  Je  suis  .seul  ici;  si  la  reine,  la  «Inehessi-  Louis  et 
vos  helles-soeurs  étaient  infirmées,  elles  vous  auraient 


Fried- 
rirh  a»  di<^  Kô- 
niffin  Katharina. 

Freudeothal. 
14  April  1M14. 


écrit.  Adii'U,  huit  à vous  pour  la  \ie. 

\’otre  lion  et  temlri'  père 


Fri'dt'nc. 


-Ma  très  chère  tille,  eoniment  vous  exprimer  toute  Kf.niji  erie<i- 
la  tristesse  et  l'attlietion  prot'onde  ipu‘  m'ont  eausi'-es  .“J’* 

vos  d(‘ux  l(‘ttres  dn  èi  et  du  i*  avril,  «pie  j'ai  reipies  s«nt«Knn, 

11..  .1  >1  'l’O* 

par  I «*mper«'iir  «1«‘  Kiissii'  «d  mon  tils.  toiit«‘s  l«-s  «liuix 

à la  t'ois.  Xetes-voiis  |ias  «lijà  ass«-y.  mallnuireiisi-  par 

«les  eir«Minstane«-s  inilè]i«‘n«lanf«‘s  «le  vous,  sans  «pi«‘ 
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vous  av<‘7,  ln'Koin  do  vous  almiidoniier  à dos  illusions. 
il  dos  dossoiiis  <|ui  vous  font  |)ordro  tout  l'ospoir  do 
oonsolîition  ot  do  lioulioiir  dont  vous  pouvez  onooro  être 
susooi»til)lo V l.,os  insininitions  (pfon  vous  fuit  vous  ron- 
dont  inôino  injuste  vis-n-vis  d'un  tondre  jH-ro.  vous 
font  sonp(;onnor  mes  intentions  bionvoilliintos  pour  vous, 
.le  vous  l'ai  ô«'rit.  il  y a déjà  lonstoinps.  vos  interets 
m'ont  toujours  été  eliers,  ji*  les  ai  plaides  partout  où 
je  pouvais,  et  la  manière  dont  reni])erenr  Alexandre 
s’est  conduit  à votre  êpird  a dû  vous  le  |»rouver:  mais 
les  eireonsfanees  ont  liien  elian^ré.  l-a  dêiiosition  de 
llonaparte.  la  proseri|ttion  de  toute  sa  familh',  en  ex- 
elnent  tons  les  membres  de  toute  poss<‘ssion  territo- 
riale ou  souveraineté. 

Telle  est  la  loi  (pi'a  prononcée  la  Kranee  (>t  <|U'ont 
sam  tionnée  toutes  b>s  puiss.anees  alliées,  (.'omment  doue 
peut-on  vous  liereer  d’assnram'es  ridieulesV  11  faut  vous 
soiimettn'  aux  décrets  de  la  l’rovidenee;  e'(‘st  elle  (pii 
en  a décidé,  aucun  Monaparte  ne  doit  jiliis  répier  ni 
en  frrand  ni  en  petit,  c'est  le  but  de  notre  alliance,  et 
nous  sommi's  )n'êts  à sacritier  de  nouveau  tous  nos 
moyens  à obtenir  cette  assurance,  (pii  seule  assure 
notre  liberté  i*t  celle  de  l'Kiirope.  Suivez  l’exemple  (pu? 
vous  donne  la  tille  d(>  l’empereur  Fram,*ois.  Elle  des- 
cend de  plus  liant  (pu“  vous,  elle  est  mère  comme 
vous  allez  l’étre,  et  elle  retourne  auprès  de  son  père,  au 
s(dn  de  sa  famille.  Faites  de  même  et  venez  dans  les 
bras  d’un  tendre  père.  Tl  vous  attend,  il  vous  rei’evra 
avec  tous  les  sentiments  les  plus  affectueux,  il  donnera 
un  (''tat,  un  nom  à l’enfant  (pie  vous  ])ortez,  j’en  serai 
le  père.  Ne  fermez  pas  l’oreille  à ma  voix,  à celle  de 
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vtifir  tn'Tf.  (|iii  vous  coiisiMlUMii  pour  votre  Itien,  pour 
votre  lioimeiir.  Xe  vous  refusez  )ius  aux  soins  amieaiix 
(le  renipereur  Alexandre.  N'enez,  je  le  n'‘p('-te.  au  sein 
de  votre  faniille.  niais  (pii  ne  |(eut  recevoir  un  llona- 
parte. 

.J’(“xi{re.  ma  eliere  tille,  (pie  vous  (.'■coûtiez  avec 
calme  et  sau^r-froid  le  comte  de  Wiiitziiifrerode.  (pii 
vous  remettra  eelle-ei  et  (pie  j'ai  eliarp'  de  vous  faire 
eonnaître  en  d(‘tail  ce  (pie  je  ne  peux  vous  dire  ici 
ipi'eii  i»eii  de  mots  à cause  de  la  diftieiilti'  (pie  j'ai 
de  tieaiieoiip  ('■(•rire.  Mon  tils  m’assure  (pie  vous  vous 
jiortez  liieii  dans  votre  ('tal.  Dieu  en  soit  Imni  ! .Mettez- 
moi  liient(‘>t  à même  de  m'en  eonvainere  moi-même. 
I)(‘s  (pie  je  serai  informé  de  votre  résolution,  j’enverrai 
à votre  reiieontre  le  comte  de  tioeiTiz  et  une  des  dames 
de  la  reine.  .Vdieii.  ma  elière  enfant,  compte/,  toujours 
sur  la  tendr(*s.se  de  votre  lion  père. 

F$-/iU-rir. 


Mon  tivs  elier  père . le  i»rinee  royal  a dû  vous  Kâ- 

dire  (pie  j'étais  arrivi'-e  à l'aris  il  v a peu  de  pairs 
sous  de  bien  mallieiireiix  aiis|iiees.  mais  diri^'ée  par  pso., 
le  (b'sir  d’être  utile  à mon  mari  et  d’assurer  son  sort 
à venir. 

Il  n'y  a pas  de  .saeritiee  (pie  je  ne  sois  prête  à 
faire  pour  son  laailieur.  .le  suis  venue  ici  dans  rinteii- 
tioii  d’obtenir  |M>iir  lui  une  indemiiitê.  un  pays  (piel- 
eoiKpie  et  (piebpie  petit  (]u’il  puis.se  ("•tre,  m’i  nous  puis- 
sions oublier  dans  la  retraite  et  les  f;randeurs  et  les 
roallieiirs  ipii  eu  sont  ordiiiairement  la  suite. 
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J’avais  ru,  ainsi  (|iu*  U*  roi . l’idôe  do  nio  jotor 
dans  vos  bras  ]mtornols  ot  d’attondro  olioz  vous,  aiijirôs 
d’un  ])ôro  (|Uo  j’ai  toiijonrs  tondroniont  oliôri , l'issue 
dos  ôvônoinonts  aotuols,  mais  iino  loUro  trôs  duro,  «jiie 
j’ai  ro(;uo  du  |)rinoo  roval,  aiuiiiol  j’avais  tônioipiô  oe 
désir  ot  (jin  nn^  mandait  ((u’iino  paroillo  domarolio 
pourrait  vous  ooni[iromottro.  nous  a décidés  à diorolior 
ailleurs  un  rot'ufro . car  lo  roi  s<-rait  inoonsolaido  do 
vous  nuiro  dans  la  moindre  dos  olio,s(>s;  aussi  avons- 
nous  rononoé  irrévooablomont  à oo  projet. 

.le  ne  vous  dissimidorai  oopondant  pas  ipio  cola 
me  i»rivo,  ainsi  ipio  mon  mari,  do  la  oi>nsolation  d’aller 
oheroli(*r  prés  do  vous  nn  asih*  sûr  ot  trainpnllo.  dont 
nous  avons  un  si  j^rand  besoin  dans  notn*  mallionronso 
))osition. 

Ce  voyajro  ici  est  atVronx  pour  moi,  oblifjéo  d’y 
entondro  les  propos  les  plus  rév(dtants,  les  plus  oxtra- 
vapints.  contr<“  lo  roi  mon  époux.  Lo  ))rinoo  royal  est 
exaspéré  contre  nous  tous  ot  oontro  lui  |iartiouliéroniont. 
niais  00  (pii  m'a  lo  plus  all’i*ot(’‘o  ot  lo  |ilus  étonnée, 
e’ost  la  proposition  ([Uo  monsieur  do  W’int/.inp’rodo 
s’est  permis  do  me  l’airt'.  ipii  ('st  oolU'  do  me  séparer 
du  roi:  il  m'a  assuré,  mon  très  olior  péro.  ipiollo  no 
vient  pas  do  vous,  et  (|u'il  a osé  me  la  taire  sans 
y être  autorisé;  an.ssi  n’aiirais-jo  jamais  imafriné  ((Uo 
votre  coeur  paternel  l’ont  dictée . et  (pie  vous  eussiez 
pu  lui  donner  nn  ordre  pareil. 

N’ouilloz  jotor  nn  coup  d'oeil  on  arriére;  mariée 
au  roi  sans  lo  oonnaîtro,  viotimo,  à cotte  époipio,  de 
{grands  intérêts  politbpios,  je  me  suis  attaoln’-o  à lui, 
je  porto  aujoiird'liui  son  enfant  dans  mon  soin  ; il  a 
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lait  iimii  lioiiliciir  |M‘iiilaiit  si‘iit  ans  par  <lcs  proct'alrs 
aimables  et  doux,  mais  eût-il  été  pour  moi  le  jiliis 
marnais  des  maris,  m'eût-il  rendue  mallieiirense,  je  ne 
raliamlonnerais  |)as  dans  h-  mallieur,  et  je  ne  méri- 
terais ni  votre  estime  ni  la  sienne  si  j’étais  capable 
d'un  pareil  proeéilé.  .lamais  je  m>  séparerai  mes  in- 
térêts des  siens;  ma  résolution  est  pri.se  irrévoealdement 
là  dessus;  elle  m'est  ins)iirée  par  le  sentiment  et  par 
rimiineur.  .le  le  snivrîu  là  où  le  s(U't  le  eondnira.  n’im- 
porte où,  et  je  vivrai  avec  lui  des  ebétit's  revenus  (pie 
nous  avons  conservés,  si  je  ne  puis  lui  obtenir  une 
indemnité  pour  lui  et  ses  deseendants;  car  pour  de 
l’arjrent,  une  pension  de  la  France,  nous  n'ni  aeei'p- 
terons  jamais:  toute  la  famille  n’a  (pi’iine  voix  là- 
d(>ssus  et  s’est  refusée  à toute  espéei*  de  proposition 
de  ce  «renre. 

.le  me  suis,  comme  vous  le  jiensez  bien,  adressi-e 
pour  toutes  nos  .alfaires  à l'emperenr  .\lexandre,  (pli 
m’a  promis  de  s’intéresser  à ma  mallieureusi'  position, 
et  (pli  me  donne  toutes  b‘s  preuves  d’atfeetion  (pi’on 
peut  attendre  d’un  bon  et  loyal  parent,  .“^i  les  choses 
dépendaient  de  lui , je  serais  bien  sûre  d’obtenir  ce 
(pie  je  demande;  cependant,  mon  très  cher  père,  je  ne 
|iuis  savoir  ce  ipii  va  (“tre  prononcé  sur  mon  compte; 
j'irai  rejoindre  mon  mari  dans  deux  ou  trois  jours,  le 
plus  ti'it  possible',  et  j'abandonnerai  les  événements  à la 
l’rovidenee.  elle  aura  ]ieut-(''tre  pitié  de  moi. 

t^iie  votre  bénédiction,  mon  elier  pén*.  vi'uille 
in’aeeompajcner  en  tous  lieux;  j’en  ai  besoin  pour  ma 
consolation.  .Vous  autres,  pauvres  femmes,  ne  pouvons 
vivre  ni  nous  oeeiiper  eonstamment  de  revers  politiipies; 
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l’aiiioiir  lie  mon  iiniri.  di*  ma  f'amillt*.  assiiriTait  i)liis 
sftrcmtmt  mon  hoiilicur  que  toutes  les  elianees  de  la  for- 
tune. Assurez-moi  doue  di'  votre  tendresse,  mon  très 
cher  père,  et  eroyez  à la  mienne  eoinnie  au  très  pro- 
fond respi‘et  av<‘e  lc(|uel  etc. 

Catherine. 

■Ma  très  elièn*  tille,  ma  sollieitude  paternelle  i)oiir 
vous  ne  mi‘  permet  pas  de  ri'ster  traïuiuille  lor.s»|ue  je 
vous  sais  dans  une  position  aussi  triste  que  fàelieii.si'. 
("est  )»ouniuoi  Je  vous  envoie  mon  eonseilK'r  jirivè 
aetiiel,  le  l)aron  de  Linden,  pour  vmis  oUrir  toutes  les 
eonsolations.  toute  l’assistanee  qui  dèpendeid  de  moi. 
J’ai  pensé  (pie.  venant  direeti'iiient  d’iei,  il  serait  |tlus 
à mênu“  de  vous  parler  comme  moi-même,  de  vous 
faire  eoniiaître  mes  intentions,  mes  conseils  et  mes 
désirs  pour  votre  Itonlieiir.  Il  vous  exprimera  toute  ma 
teiidri'sse.  tout  le  eliap;rin  (pie  J’éprouverai  tant  (pie  Je 
vous  saurai  dans  la  position  où  vous  vous  troiiwz. 
Keoiitez  monsieur  de  Linden,  eroyez  (pie  c’est  moi 
qui  vous  parle  jnir  lui.  ("est  un  tendre  père  (pii  vous 
conjure  de  ne  pas  mèconnaîtri'  ses  soins,  son  amour 
paternel,  et  di*  croire  ipi'il  a votre  liien  à coeur. 
Hendez-moi  assez  lieiireiix  de  pouvoir  vous  si'rrer 
bientèd  entre  mes  bras,  l’our  Jamais  votre  bon  père. 

Frédéric. 

.Mon  tn's  cher  pèn*.  Ji*  viens  de  recevoir  la  lettre 
du  12  avril  (pie  vous  avez  bien  voulu  m'(’‘erire;  elle 
m’est  parveniK'  le  lendemain  du  Jour  où  monsieur  de 
VVint/.iiifïerode  m’avait  fait  faire  les  ouvertures  dont 
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vous  l’iivic/.  cliîirfrv.  .Mes  prémiciitcs  lettres  ont  dû 
vous  prouver  ipiellt's  êtnieiit  in<*s  irrêvoeables  ré- 
solutions. (Quelles  ((u’uient  été  toute  ma  vie,  mou  cher 
|KTe.  ma  tendresse  et  ma  soumis.sioii  à la  moindre  de 
vos  volontés,  vous  ne  pouvez  vous-même  me  blâmer 
si,  dans  une  eireonstanee  aussi  im|iortante,  je  me  vois 
oblifjéi*  de  ii’éeouter  (pie  ce  ipie  le  devoir  (*t 
riioiineur  me  dictent,  l’nie  à mon  mari  par  des 
liens  (pi’a  d’abord  tonnés  la  politiipie,  je  ne  veux  pas 
rappeler  ici  le  bonheur  ipie  je  lui  ai  dû  pendant  sept 
ans.  mais  eût-il  été  pour  moi  le  plus  mauvais  des 
éjioiix,  si  vous  ne  eonsulte/. , mon  )»ère,  (pie  ce  (pie 
les  vrais  principes  (riionneur  me  dictent,  vous  me  din'z 
voiis-mêiiK'  (pie  je  ne  jiiiis  rabandonner  lorsipi’il  de- 
vient malheumix . et  surtout  lorsipi’il  n’est  jias  cause 
de  son  malheur. 

■Ma  première  idée,  mou  premier  mouvement  ont 
(‘té  d'aller  me  jeter  dans  vos  bras,  mais  avec  lui,  avec 
le  père  de  mon  enfant;  je  eomptais  trouver  en  vous 
toutes  les  consolations  (pie  me  promettent  dans  votre 
lettre  vos  sentiments  paternels,  mais  seule,  je  ne  ])uis 
sonfjer  à ebereher  un  asile  sûr.  Où  serait  d’ailleurs 
ma  trampiillité.  si  je  ne  la  partafjeais  avec  lui,  à ipii 
je  dois  aujourd'hui,  plus  ipie  jamais,  mes  soins  et  mes 
consolations';' 

.Mon  cher  père,  je  me  jette  à vos  jrenoiix  et  vous 
suj»|)lie  de  considérer  ma  position  et  les  devoirs  (pi’elle 
me  dicte:  ne  eonsulte/.  pas  la  politiipie,  mais  seule- 
ment l(“s  devoirs  les  plus  saeri-s  de  père  et  ceux  d’une 
épouse  et  mère,  et  voyez  si.  eu  mampiant  à mes  |»remi(‘rs 
devoirs,  je  serais  eajiable  ou  di;:ne  de  respecter  les  autres! 
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( ’iHisiilôn*/,  toutes  ees  clioses.  et  veuillez  vous  dire 
i(ue  les  prineipes  les  plus  siierês  |teiiveiit  seids  in'eii- 
pif;er  à refiisiT  tonte  offre  <le  ^r:iiideui*s  et  d(*  fortune 
ijiie  je  dois  A vos  limités,  et  «pii  in’einpêeliernit  :in- 
jonrd’lini  de  remplir  mes  devoirs  de  femme  et  de  mère, 
.l’ai  dn  vous  faire  eonnaitre  ici.  de  l’aris,  on  vous  ne 
pouvez  supposer  l’intlnenee  de  mon  épou\.  eette  i r- 
r é V O e a 11  1 e détermination. 

.Vvee  II'  déwspoir  d’eneonrir  par  là  peut-être  votre 
disjrrâee,  je  |inise  mon  eonrafri'  dans  la  eonvietioii  de 
me  rendre  eneore  pins  diurne,  di*  votre  estime,  persuadée 
(jn’avee  le  teni|is  vous  me  rendrez  jiistiee . ipie  vous 
vous  direz  à voii.s-même  ipie  je  n’ai  pn  aj;ir  antrement 
sans  me  mamjner  à moi-même,  et  ipie  les  devoirs 
de  tille  tendre  et  sonniise,  ipie  j’ai  remplis  tonte  ma 
vie.  devaient  vous  être  un  frarant  tpie  je  remidirais 
éf^alement  ceux  d'époiise  et  de  mère.  \ enillez.  mon 
cher  père,  aeeorder  dn  moins  votre  liéiiédietion  aux 
intentions  jinres  ipii  me  dirigent;  veuillez  pmiser  cpie 
tout  rêve  de  lionlienr  est  tini  pour  moi,  et  ([iie  je  ne 
puis  pins  trouver  de  eonsolation  et  de  dédoniniaj^e- 
raimts  tpK'  rlaiis  l’afléetion  et  la  tendri'sse  des  miens, 
(^ne  Dieu,  ipie  j’imiilore,  veille  sur  vos  jours  et  les 
rende  lienrenx.  mais  s’ils  étaient  nii  jour  altérés  |iar 
riiifortnne.  vous  me  verriez,  mon  cher  père,  à vos 
jiieds.  tacher  de  les  adoneir  et  vous  faire  d’aussi 
grands  saeritiees  ipie  ceux  «pie  je  fais  maintenant 
pour  mon  époux. 

(Jutlierine. 
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Ma  tirs  cliôi'e  Hile,  je  eoimaissais  (léjà  tous  les 
détails  i|iu‘  vous  me  doimez  par  votre  lettre  du  lô, 
i|ue  votre  courrier  m’a  apiiortée  cette  nuit.  .le  savais 
vos  dirtéreiites  missions  ;'i  Taris  et  eiiHii  votre  vrai- 
ment iueoiieevalde  voyap'  dans  cette  ville.  La  lettre 
de  votre  frère  le  prince  roy.tl,  dont  j’ai  la  copie,  n’est 
jias  dure,  elle  n’est  (pie  vraie,  mais  c’est  le  sort  de 
tous  ceux  (pie  la  imssion  et  Tillusiou  dominent,  comme 
vous,  de  trouver  durs  et  injustes  ceux  (pii  n’al»oiid('Dt 
pas  dans  leur  sens;  c’est  pounpioi  votre  frère  et  moi- 
même.  nous  1(“  sommes  à vos  yeux.  .Mes  lettres,  (pii 
seront  à piv.sent  entre  vos  mains,  vous  proiivm'oiit  (pie. 
qiioi(pie  le  comte  de  \\'int/,inp‘rode  iTeilt  et  ne  jiût 
av((ir  d’instructions  pour  un  cas  (pie  j’étais  loin  de 
l»rèvoir,  ce  (pTil  vous  a dit  comme  iiii  li()nm*te  Imminc 
(pli  vent  votre  Itien-ètri'  était  parfaitement  conforme 
h mes  intentions.  Oui,  ma  eliére  Hile,  votre  père  vous 
aurait  reipie  à liras  ouverts,  vous  auriez  trouvé  dans 
l(*  sein  de  votre  famille  ide  la  seule  à (pli  vous  devriez 
donner  ce  nom  et  non  à celle  des  lîonapartiv  traii- 
(piillité  et  lionliiMir  et  une  existenei'  assurée  pour  Ten- 
fant  (pie  vous  portez  dans  votre  sein,  mais  jamais  le 
roi  .lérôme  ne  sera  reipi  chez  moi.  jamais  un  lloiia- 
part('  ne  passera  mes  frontières  lors  même  (pie  mes 
sentiments  |iersonnels  ]ioiir  lui.  fondés,  non  sur  la 
|iroseription  de  sa  race,  mais  sur  sa  conduite  comme 
roi  et  eonime  é|ioiix,  seraient  liien  différents  de  ce 
qu’ils  sont  i‘t  de  ceux  (pTil  a dû  m’inspim'.  .le  crois 
bien  (pie  d(‘|iuis  votn*  séjour  à Taris  vous  devez  avoir 
entendu  parler  sur  lui  très  diHéremment  de  ce  (pie  vous 
disaient  les  vils  Hatteiirs  et  les  (*tivs  eorrom|)iis  dont 
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il  vous  (‘iifoiiniil.  1,0  toiii|is  dos  illusions  est  détruit, 
il  n\v  !i  plus  (juo  lui  ot  ootto  iiiusso  d’ôtros  luoprisuldos. 
dôvouos  dos  loiifîtouips  ù l’uuiinadv(*isiou  puldii|Uo,  ipii 
puissent  vous  Uoroor  d’ospôninoos  ridioulos.  alinsor  de 
vous  ot  so  servir  do  vous  on  vous  ooinproniottant.  jiour 
oliorolior  à faire  roussir  leurs  fantas(|iios  projets  do 
sou  vora  i noté,  do  dôd o m ma  jco nu’ii  t.  Kt  à (|ui? 
Au  Irèro  d'un  tyran.  l’Iiorroiir  du  monde , dont  le 
trône  opiiomèro  no  devait  son  oxistonoo  i|u’â  la  dostruo- 
tion  lies  premiers  souverains  de  r.Mlema'rne . pn‘si|ue 
tous  vos  |iarents.  vos  frrands  - pères  ou  ^raml’niéres. 
.Jamais  un  IJonapnrte  ne  réj^nera.  même  sur  un  |»etit 
Ktat;  ainsi  le  veut  la  tramjuillité,  le  lionlieur.  le  repos 
de  l'Kiirope,  et  si  le  «■araetère  doux  et  affable  de  l'eni- 
pereiir  de  l{iissie,  sou  désir  de  vous  calmer,  de  vous 
empêcher  de  eoutinuer  vos  fausst's  ilèmarelies.  ne  lui 
a pas  permis  de  vous  parler  aussi  franeliemeiit  et 
d’une  manière  aussi  positive,  e'esf  (pi’il  n'est  ni  votre 
père  ni  votre  frère,  tjui  sont  appelés  à vous  dire  la 
vérité  et  à vous  parler  sans  détour,  à vous  taire  eon- 
naître  vos  vrais  intérêts,  à vous  donner  des  conseils 
eonforines  à vos  devoirs  et  les  seids  ipii  puissent 
îissurer  votre  bonheur  et  votre  tram|uillité  pour  les 
temps  futurs.  Vous  êtes  injuste,  ma  tille,  lorstpie  vous 
dit(“s  à tout  le  momie,  lorsipie  vous  osez  me  le  dire  à 
moi-même,  tpie  vous  avez,  été  forcée  à votre  mariafte. 
que  vous  avez,  été  saeritiéeü!  La  reine,  mou  fils,  la 
dueliesse  Louis,  vous-même,  ma  tille.  êl(‘s  les  témoins 
du  contraire,  .l’ai  dû  vous  donner  eonnaissanee  des 
propositions  (pie  les  intriftues  du  vieux  comte  de 
\A'intz.in^erode  avec  Ibiroe  avaient  amené'es  dans  ce 
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stvic  propre  à X:ipoléon  en  font  ee  ipi’il  vuiilaif.  .Mais, 
en  le  faisant.  Je  vous  ai  donné  trois  joins  pour  jnendre 
votre  ré.M)lntion  et  vous  ai  dit  en  propn's  ternies:  _Si 
«la  eliose  vous  rend  niallienreiise . si  vous  ne  croye/, 
_pas  pouvoir  vous  y soninettre.  je  donnerai  le  r<'fns, 
.(pioi  (pi’il  en  puisse  arriver."  .l'ai  fait  de  inèine  pour 
votre  frère  lorsipie  Didelof  me  proposa  pour  lui  made- 
moiselle 'l'afrer*).  (”est  vous,  ma  tille,  (pii  ni’avey..  par 
votre  eonsentement,  mis  dans  le  cas  de  poursuivre  cette 
:itl'aire.  Dejniis  votre  mariaf;e  j’ai  eonnn,  dans  tons  ses 
détails,  l’intérieur  de  votre  union  :ivee  le  roi  .lén'niie; 
je  suis  instruit  de  tout. 

.le  sais  ipi’il  n’a  pas  tenu  :i  lui  de  vous  répudier!! 
et  (pie  ee  n’est  ipi’à  .Vapoléon  (pie  vous  ave/,  dft,  l’iHé 
passé  à Dresde,  la  eontiniiation  de  votre  (‘xistence 
comme  épouse.  Il  n’est  |)lns  temps  de  feindre,  il  l’est 
de  rompre  iiii  silence  (pii  n’était  fondé  (pie  sur  le  viétre, 
(|ue  je  respectais,  ipioiipie  je  ne  l'approuvasse  pas. 
(”est  line  iniion  pareille  ipic,  vu  les  circonsfanc(*s  du 
moment,  j’ai  désiré  voir  rompre,  c’est  pour  cela  (pie 
votre  |)ére  vous  en  a témoifrné  le  diVir.  (troye/.,  ma 
tille,  (pie  ce  ne  sera  pas  à soixante  ans  (pic  j’aurais 
voulu  souiller  mes  clievenx  fjris,  en  vous  faisant  une 
|»ropositioii  (pu*  vous  refjardez  et  (pie  vous  me  dites 
être  contre  riionnenr  et  vos  di'voirs:  vous  ave/.,  ma  tille, 
mcconiiii  un  tendre  jiére,  vous  ave/,  niéeonnii  ses  lionnes 
intentions  pour  vous,  pour  renfant  (pie  vous  porte/., 
.le  vous  le  pardonne;  une  pa.ssion.  (pielipie  iiieoneevalile 
(pi’elle  me  soit  aim'-s  tout  ee  ipii  aurait  dil  la  détruire. 

*)  d.  h.  N.apolcoDS  Adoptivtochter  Stéphanie  Be.vnbarnais. 
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vous  (loiniiio,  vous  moi  iiijiist(*  poiii-  tous.  |iour  |M*n‘, 
t'rùro  »'t  fiiiiiillc,  ot  iivcii;rlc  pour  vos  proi»ros  intérêts. 
Mou  coour  puteriH’l  peut  vous  |)l,iin<Ire,  inuis  rien  ne 
l'iiiitorise  ù luirtufïer  un  sentiment  ipii  n’est  fondé  ni 
sur  la  raison  ni  sur  l’estime.  \’ous  avez  prononeé 
d’une  manière  irrévocable  sur  le  parti  (pie  vous  voulez 
])rendre.  vous  m’assurez  (pie  rien  ne  vous  en  fera 
ehaiifrer;  il  me  reste  donc  seubmient  à vous  dire  ici 
(pu*  mon  coeur  vous  restera  toujours  ouvert,  (pie.  (|uand 
ma  tille  mallieiireiise . délaissiV.  abandonnée,  viendra 
se  jeter  dans  mes  bras  av(*c  son  enfant,  elle  retromera 
un  tendre  père,  jirêt  à la  recevoir  et  (pii  oubliera  vo- 
lontiers ses  torts  pour  ne  s’occuper  (pie  de  son  boiilieiir. 
Si  le  roi  .lén'ime  avait  etfectivement  pour  vous  (jiielipie 
affection,  il  devrait  être  le  |iremier  à se  rendre  justice 
à lui-même  et  bien  la  rsiiadé  ipie  c’est  iniitilenient  (pi’il 
jieiit  se  servir  de  vous  comme  d'iiii  instriimont  pour 
ses  projets  ambitieux,  il  devrait  employer  .sou  iiitliieiice 
sur  vous  pour  vous  eiifrafrer  à suivre  la  voix  ipii  vous 
ajipelle  au  bonheur  et  à la  seule  existence  (pfil  vous  reste 
à désirer  dans  ces  circonstances,  (’omnie  mon  écriture 
est  souvent  illisible,  je  joins  à eette  lettre  une  (*opie. 
Celle  que  vous  trouvez  ci-après  de  la  diicliesse  Louis 
m’a  (‘té  envoyée  hier.  elh‘  ii’i^st  donc  pas  une  réjionse 
h celle  (pie  j’ai  re(;iie  ]iar  le  courrier  pour  elh‘.  .Vdieii. 
ma  chère  tilh*.  ipie  Dieu  vous  bénisse,  vous  éclaire  et 
vous  ramène  dans  h‘s  bras  de  votre  bon  père. 


KDnm  Fried- 
rifb  un  die  KO* 
nilfin  Kiitharinu 
Ludwi^sbarg. 

2(i  .\cril  1C14  le 


J’Wdt'ric. 

Ma  très  chère  tille,  j’apprends  en  ce  moment  par 
comte  Soiitheini  l’horrible  accident  (pii  vous  est 
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:irriv(-  |iri‘*s  di-  lAissaril;  jt*  ne  puis  vous  expriuicr 
<T  que  jo  snis  et  ù i|ii(‘l  point  je  suis  impiiet  pour 
vous  (lîiiis  l’étiit  où  vous  êtes,  .le  vous  envoie  le 
eointe  (îoerlitz  et  llurdefrjr  p'Uir  vous  soifjner  et  pré- 
venir les  suites;  au  nom  de  Dieu,  éeoutez  ma  voix, 
vous  n’êtes  et  ne  serez  en  sûreté  (pie  lors((ue  vous 
serez  s'ous  ma  protection.  Ne  me  faites  |ias  trembler 
plus  lonjrtemps  pour  mon  enfant,  vous  êtes  et  resti'rez 
toujours  encore  maîtri'sse  du  jiarti  (pie  vous  voudrez 
prendre,  mais  soufrez  (pi’en  ce  moment  vous  devez 
|ioiir  votre  eonservation , |iour  celle  de  reniant  (pie 
vous  portez,  ('tre  à l'abri  d’atta(|Ues  p('-iiibles,  et  vous 
ne  le  serez  (pi’aiitaut  (pie  vous  viendrez  auprès  de  moi. 
-Vu  nom  d(‘  Dieu,  au  nom  de  tout  ce  (pii  vous  est 
sacré,  ne  vous  refusez  pas  à mes  bonnes  intentions; 
je  ne  puis  vous  en  dire  davantafri'  dans  ce  moment, 
(ioerlitz  vous  dira  le  rest(‘.  Confiez-vous  en  lui.  .\dieu, 
mou  enfant,  je  suis  sans  eessi*  votre  bon  jiére. 

l'rèiU'rir. 


Cher  (liesen  Cborfall  bel  Foss-ard  erzahlen  die  Mémoires 
du  Roi  Jê-rOme  u.  a.  n.iehstehendes  ; 

Catherine,  ndeniie  le  20  avril  jusiju’au  soir  à Xe- 
moiirs.  où  rempereiir  Napoléon  lui  avait  dit  un  adieu 
(pli  devait  (''•tre  éternel,  mit.  à cause  de  l’embarras 
des  relais,  plus  de  douze  heures  à franchir  l’espace  (pii 
sé)»arc  Xcmoiirs  de  .Montereaii. 

Klle  arrivait  le  21.  vers  sept  heures  du  matin,  à 
une  demi  lieue  de  (a‘tt(^  dernière  ville,  au  relais  de 
Fossard,  (piaud  les  postillons  s’arrêtèrent  (h'vant  un 
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(It’'tiiclifiiifiit  (1(‘  ciivnliiîr.'i  d(‘  la  ;ranlf.  i|iii  lianait  la 
nnitf.  Deux  lionmics  s’avancèrent  vers  la  reine,  et. 
an  innn  du  roi  Lniiis  XVIII.  lui  enjoi;;nirent  de  des- 
cendre <le  voiture  pour  (pie  ses  bafîap's  tussent  visités. 
Dans  l’un  dt*  ees  deux  lioimnes  la  reine  reconnut  le 
comte  de  .Maubreuil.  attaché  najtruére  à sa  niai.son  eoinine 
écuyt'r,  et  à celle  du  roi,  coniinc  capitaim*  des  chasses. 

liC  hameau  de  Kossard  se  com|)osait.  à cette 
é|M)<pie.  d’une  maison  <le  jioste  et  d’une  mauvaise  au- 
lierp‘.  On  fit  entrer  la  \oiture  dans  la  cour  de  l’aii- 
l>erp“.  et  là  Maiilireuil  et  Dasii's  (c'était  le  nom  de  son 
com|»a;;non)  donnèrent  ordre  (|u'on  la  dèeharfreàt  et 
ipi’on  ouvrît  les  eoH'rcs.  l,a  reine  indifinée  défendit 
à ses  dtmii“sti<|ues  de  donner  les  clefs;  elles  furent 
livrées  cependant  sur  la  menace  ipi’on  allait  tout  dé- 
foncer. .Mors  commem;a  une  apparente  penpiisition  de 
tout  ce  ipii  appartenait  à la  reine  et  à sa  suite  comme 
si  rdii  eftt  voulu  y rechercher  et  eu  extraire  (pichpie 
objet  particulier,  prétexte  dérisoire.  puis(pie  tout  ce 
(pli  avait  ipiehpie  valeur  était  destiné  à être  enlevé. 
lOn  eti’et.  h's  cotfrets  à bijoux  ayant  été  visités  (moins 
le  nécessaire  du  n>i , dont  on  n’avait  pas  la  chd't. 
furent  refermés  et  placés  sous  bonne  frarde. 

Cette  opération  dura  six  heures  ; pendant  ce  temps 
arriva  de  .Montereaii  un  second  détachement  de  mame- 
luks et  rh‘  chasseurs  de  la  ^arde.  <pii  se  mit  à la 
disposition  di-  .Maubreuil.  Des  factioniiain's  furent 
placés  à toutes  les  issues  du  hanu'au.  .Maubreuil  étant 
entré  avec  llasies,  pour  déjeuner,  dans  la  chambre  du 
re/.-de-ehaussée  de  l'auberfre,  la  reine  refusa  d’y  entrer 
et  resta  sur  une  chaise  dans  la  cour,  assistant,  muette 
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«*t  iivo<‘  (li's  larmes  <ie  limite  ilaiis  les  yeux,  à cette 
scène  île  liriframlap'. 

.Vil  iiioiiieiit  (le  son  arrestation,  elle  avait  (leniandé 
à voir  les  ordres  en  vertu  desi|iiels  on  attentait  à sa 
liberté  et  à sa  |iro|iriétê;  on  avait  retii.sé  de  les  lui 
montrer.  Ayant  reeomiii  .Manbriaiil . elle  lui  avait  dit 
avec  indij;nation  : _<^iiand  on  a nianp’  le  [laiii  des 
.■relis,  on  ne  se  eliarp’  pas  d’ime  pareille  mission; 
.ce  (|iie  vous  faites  est  abominable." 

.Maiibreiiil,  dèeoiitenaneé . n’osa  pas  soutenir  le 
rejrard  de  la  reine  ni  prendre  la  responsabilité  directe 
de  l’aete  infâme  (|ii’il  eomniettait:  _ — Je  ne  suis  (pie  le 
eommandaiit  de  la  force  ariiii'C.  dit-il  en  montrant 
Dasies;  parlez  au  eomniissaire.  je  ferai  ce  ipi’il  or- 
donnera." 

r,a  reine  s’adressa  alors  à Dasies:  _ — Vous  me 
.dépouillez  de  tout  ce  ipii  m’appai'tieiit . le  roi  ii’a 
.jamais  donné  de  pareils  ordres;  j(‘  vous  jure,  sur 
.mon  lioniieiir  et  foi  de  reine,  (pie  je  n’ai  rien  à la 
.(•ouronne  de  France." 

.Nous  prenez-vmis  |)oiir  des  voleurs  ?"  répondit 
Dasies.  .Xoiis  avons  nos  ordres;  toutes  ces  caisses 
vont  partir." 

Kn  ertet  mi  avait  mis  en  réipiisition  une  pataelie, 
(pli  jiassait  sur  la  mute;  on  y jibupi  les  dix  eai.sses. 
-Vu  inoinent  où  Maiibreiiil  allait  la  faire  partir,  il  aper- 
(.iit  sur  la  eluiise  de  la  reine  la  cassette  (pli  contenait 
les  84  000  francs  eu  or.  Il  se  eonsiilta  un  nioinent 
avec  Dasies.  et  le  résultat  (b*  leur  eonféreiiei'  fut  l’ordre 
donné  au  eommaiidant  des  mameluks  de  placer  la 
cassette  avi>e  les  autres,  sur  la  pataelie. 
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. Hst-il  pitssildc.  sV‘iTi:i  la  rriiii-.  (|iu‘  vtais 
.]>rnii(“/.  ainsi,  nnn  sniilninMit  mes  l»ijniix . mais  mon 
.arfrciit.  et  «|iif  vous  me  laissiez.  ilé|ioiiillée  de  tout, 
.sur  une  fîrande  route.. 

. .Madame,  ilit  .Maulireidl.  je  ne  suis  (|iie  l’exé- 
.enteiir  des  ordres  du  jrouvernement ; je  dois  rendre 
.vos  naisses  intactes  à Taris;  tout  ee  i|ne  je  )inis 
.l'aire  pour  vous,  c'est  de  vous  donner  ma  e<‘intnrt‘; 
.elle  contient  cent  napoléons  il'or  de  \iiitft  francs." 

Le  comte  de  l•’nrstenstein  la  prit;  ]»uis,  en  avant 
vérilié  le  contenu,  il  trouva  (|u'elle  ne  nud'ermait  (pie 
(piarante-ipiatre  napoléons,  ipd  furent  dé|»tsés  an  relais 
le  plus  voisin,  entn-  les  mains  du  ju”'e  de  paix  du 
canton  d(“  l’ont-sur- Vomie. 

Noyant  la  pataelie  s'éloi'rner.  la  reine  demanda 
i|u’on  lui  permît  d’aeeoinpafcner  ses  (;uisses  jiistpi'à 
l'aris.  jusipTà  la  rencontre  d'inn'  autorité  ipii  en  pût 
jirendre  la  eliarfre,  ou  du  moins  de  les  faire  aeeom- 
pafrner  par  une  personne  de  eontianee.  Tour  toute  ré- 
ponse, .Maulireidl  lit  monter  la  reine  et  tonte  sa  sniti- 
en  voiture.  iilai.a  un  cavalier  à eliaipie  portière  et 
donna  l’ordre  aux  postillons  de  prendre  la  route  de 
Dijon.  a\ee  défense  an  maître  de  poste  de  l’ossard 
de  donner  des  clievaiix,  à ipii  ipie  ce  fût.  pendant  les 
trois  heures  ipii  suivraient  h-  départ  de  la  reine. 

.\  midi,  (’atlierine  ipiittait  le  théâtre  de  l’aeti* 
inouï  dont  elle  avait  été  vi<-time.  (’e  ne  fut  ipi'à  \ ille- 
neuve-le-( îiiyare  ipie  son  (‘seorte  la  ipiitta.  (h*tte  \ille 
étant  oeeiipéi'  par  un  général  wnrtteinlierp'ois . avi'c 
(iuel(|ues  troupes  de  cette  nation,  la  reine  y trouva 
une  protection  provisoire,  un  repos  de  ipielipies  heuri's. 
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dont  (‘Ile  avait  frraml  liesoin  après  les  secousses  d(*  la 
joiirnèe,  enfin  les  moyens  matériels  de  eontinner  sa 
route. 


.Mon  très  cher  père,  monsieur  de  landen  m’a 
remis,  A mon  pa.ssa^'e  à XeiieliAtel,  votre  lettre  du 
U>  avril,  et  (!»•  |ilus,  il  m'a  transmis  verlialement  vos 
intentions,  .le  ne  vous  eaelierai  pas  (pie  e’est  avec  un 
eha^''rin  bien  sensible,  mon  cher  père,  (pie  j'ai  vu,  dans 
une  eonversation  d'une  lienre  et  demie  ijiie  j’ai  eue 
avec  lui.  (pie  vous  |iersiste/,  dans  votre  désir  de  me 
séparer  de  mon  mari,  chose  (pie  ji' ne  puis  eoneevoir  et 
(pli  ne  peut  pas  plus  entm'  dans  ma  tèt(“  ipu'  dans 
mon  coeur.  Forcée  par  la  politiipie  d'èi>oiiser  le  roi 
mon  époux,  le  .sort  a voulu  (pie  je  me  trouvasse  la  t'emnie 
la  |)lus  lieiireusi'  (pii  pût  exister;  je  porte  à mon  mari 
fous  l(‘s  .sentiments  réunis:  amour,  tendresse,  estime! 
Fonimenf  le  meilleur  des  pères  voiidrait-il  détruire  mon 
bonlieiir  intérieur!  le  seul  (pii  me  reste,  j'ose  vous  le 
dire,  mon  elier  père.  \'oiis  et  tonte  ma  famille  mé- 
eoniiaissez  entièrement  le  roi  mon  é|ioiix;  un  teiii|is 
viendra,  j’espère,  où  vous  serez  eonvaineii  (pie  vous 
l’avez  méconnu,  et  je  |(iiis  vous  assurer  (pie  vous  re- 
trouverez toujours,  en  lui  eomnie  en  moi.  b*s  enfants 
l(‘s  plus  respectueux  et  l(‘s  plus  tendres. 

l/évéïiemeiit  affreux  ainpiel  j’ai  ('■té  exposf-e,  n’a 
lieiireiisement  jioiiit  iiiHiié  sur  ma  santé:  mais  je  ne 
vous  eaelierai  pas  (pn>  les  .seeoii.sses  fré(|iientes  (pie  j’ai 
dû  éprouver,  à plusieurs  reprises,  à la  proposition  ipii 
m’a  été  faite  de  me  séparer  de  mon  époux,  m’ont  non 
senlemeiit  mise  au  désespoir,  mais  auraient  pu  eom- 
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promettre  l'e.visteiiee  de  ^«■Ilt'imt  ipie  je  i»orti-  dîiiis  mou 
sein;  monsieur  <ie  l.inden  en  n »’“té  le  t«'-moin,  et  je  ne 
doute  jins  (|n’il  m*  vous  en  nssiire. 

.le  me  jette  à vos  pmonx.  ô le  meilleur  des 
pères,  et  vous  eonjnre  <le  vous  désister  de  eette  idée, 
eiir  nm  résolution  et  mes  prineipes  sont  invitrinldes  n 
ee  sujet,  et  je  n’nspin*  (inn  In  traminillité  et  an  repos; 

et  il  me  si-rait  ernel  de  devoir  encore  entrer  dans  des 

eontestations  vis-à-vis  d’un  |H're  ipie  je  eliéris  et  (pie 
je  respecte  pins  (pie  ma  vie.  IVest  dans  ces  senti- 
ments (pie  je  vous  supplie  d'aftréer  le  pins  profond 
respect  etc. 

Cuffieriiii’. 

Koiiit{  Jérôme  .Monsieur  mon  frère  et  très  (lier  liean-pére,  je  ne 
““i’'"’”'' puis  laisser  plus  lon^demps  ifrnorer  à \ dtre  .Majesté 
ii..rn.  eomltien  je  me  trouve  atl'eeté  de  tout  ee  (pi’elle  fait 

iià'ircimu.  l’*’"’’  'lélî'elier  et  si-parer  ma  femme  de  moi.  et  jiarti- 
i-i«.nii»mii«.)  culiérement  de  la  mission  du  liaron  de  ündeu.  .le 

passerai  sous  silence  tout  ei*  ((u’elle  dit  de  pmi  aimalile 
sur  mon  compte;  M.  sait  mieux  (pie  personne  (pie 
je  n'ai  nnllemnit  reeliendié  la  main  de  .sa  tille  et  (pie 
j'ai  autant  (pu*  jiossilile  retardé  eet  livmeii.  ('e|M‘udaut 
(le|iiiis  sept  auii('‘es  je  fais  son  lioulienr  et  elle  fait  le 
mien;  \ . M.  sait  mieux  (pie  |»ersonue  (pie  eette  allianee 
ne  m’a  proeiiré  aneiiii  avaiita^re  politi(pie,  j'ai  fait  votre 
tille  reine  et  \ . M.  elle-même  a i-té  faite  roi  par  l’ein- 
pereiir  mon  frère.  Dans  le  tmnps  de  ma  pros|iérité  V. 
.M.  a-tclle  jamais  .soufré  à séparer  sa  tille  de  moi? 
.le  prie  V.  .M.  de  remanpier  (pie  son  alliance  ne  m’a 
pas  même  laissé  espérer  ee  (pie  le  uioindre  pav.san 
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troiiv«‘  clu“/.  le  |H‘iv  dt*  sa  tViniiu'.  un  asvk*  dans  le 
inallifur!  .h*  n’ai  rien  ilcmaiidà  à V.  M..  nia  fi'inino, 
aussi  jiartaitt*  l'iionsc  (|iu*  Hile  discrète,  n'a  rien  aeei>|»tê 
d'elle:  lieiirense  dans  .s<ni  intérieur,  elle  porte  à \’.  M. 
tonte  la  tendresse  d’une  Hile  elièrie,  et  pour  prix  de 
ees  inênies  sentiments  \'.  ,M.  vent  lui  ravir  et  son  lion- 
lieiir  et  sou  existence! 

.le  puis  ajouter  avec  vérité.  .Sire,  «prayant  ininix 
(pie  personne  a)tim''eié  les  frrandes  ipialiti'-s  ipii  distin- 
•;iient  V.  .M..  j’ai,  dans  des  eireonstunees  plus  lieiirenses, 
tâelié  d(‘  lui  être  utile  ainsi  (pi’à  sa  t'auiille;  un  jour 
\ieiulra  peut-être  où  il  ne  lui  si-ra  plus  |ierinis  d’en 
douter. 

.l'ai  erii  de  mon  devoir,  monsieur  mon  t'rére  et 
tri's  elier  lieaii-pére.  d(‘  t'idre  connaître  ni<*s  pens('‘es  à 
\’.  .M.  et.  eoniptaiit  sur  la  loyauté  de  son  earaetére, 
je  conserve  l'espoir  ipi’elle  reviendra  à d(“s  sentiments 
plus  eoiit’ormes  à notre  niiij;  resjieetit'  et  à nos  liens 
de  parenté.  Ia*s  niallienrs  peuvent  abattre  et  eliaiifrer 
une  .îme  faillie,  mais  ils  ne  iieiivent  rien  sur  moi. 

Dans  toutes  les  eireonstanees  \ . M.  trouvera  en 
moi  l’ami  le  plus  vrai  et  le  Hls  le  plus  tendre,  .le  suis. 
Monsieur  mon  frère  et  très  elier  lie^in-pére. 

de  V.  M 

1(‘  très  atî’eetionné  frère 
et  lieaii-Hls 
Jén-itiv  SajMli-oti. 

.Mon  très  cher  père,  ipiittant  la  .Suisse  sous  très 
|)cii  de  jours  pour  m(“  rendre  à tirât/,  en  .Styrie,  je 
crois  de  mon  devoir  de  vous  en  informer;  c'est  là  ipie 
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mon  iimri  (iôsiri’  )(nc  je  la.xsc  mes  coiiclios.  ot  (jiic  nous 
comptons  nous  ctnlilir.  [i’<‘m|)crcnr  d’Aiitriclic  nous  a 
ortcrt  cet  asile  ave»'  une  l»ont»’“  l»ien  flatteuse  jiour  mon 
mari  et  pour  moi,  (>t  nous  a mimie  envoW*  un  de  ses 
aides  de  camp  et  cliamhcllan  pour  nous  y aceom- 
papier.  X(»tre  première  idée  avait  été  de  nous 
fixer  en  lliissii*.  ainsi  (pie  rcmpereur  Alexandre  me 
l'avait  proposé  à Paris;  mais  ma  f;rossess»“  avamx'e  m’a 
empêclu'-e  de  répondre  à cette  aimalde  proposition;  le 
voya;;»'  eût  été  troji  |K'*nililc  pour  moi  dans  eette  situa- 
tion. .le  trouve  une  sorte  de  doucmir  et  de  satisfaction 
pour  mon  coeur  à m'é-talilir  dans  nn  pays  ipii,  en 
(pielipie  fa»;nn.  ne  met  pas  une  aussi  ^jrandi*  distance 
entre  nous,  mon  elier  |tért\  et  tous  ceux  <pie  Je  chéris. 

.Vrrivé»-  à (îratz,  mon  premier  soin  sera  de  vous 
en  informer,  et  en  »-ela  Je  irderai  autant  à ma  ten- 
dresse (pi’à  mon  devoir.  - 

Si  nous  avons  |irolonjté  ]ilus  loiifftcmps  notre  sé- 
jour eu  Suisse  ipie  nous  ne  h*  |(r(»Jetions  dans  les 
pnmiiers  moments,  c'est  la  malheureuse  atl'aire  de  nos 
diamants  (pii  en  est  la  cause;  Je  crois  (pi»‘  vous  a[i- 
prendre/.  avec  (piehpie  |ieine  (pi'elle  n'est  point  encore 
terminée.  malf;ré  les  lions  oftic(*s  de  l'emiiereur  de  llussie 
pour  m»>  les  faire  recouvrer.  Si  nous  devions  les 
|ierdrc,  cette  perte  .serait  d'autant  plus  cruelle  pour 
nous,  (pi 'ils  fout  parti»'  de  notre  fortiiu»'.  C'est  un  olijet 
»!»'  trois  millions,  et  dans  un  moment  où  nous  perdons 
tout  par  les  malheureux  évéïieiiu'iits  (pii  ont  en  lieu, 
cela  ne  laisse  pas  (pie  de  nous  emharrasser  li('aiicoup. 
.le  ne  serais  certainement  ]ias  entrée  dans  ces  détails 
avec  vous,  mon  cher  père,  si  Je  n'avais  craint  ipie 
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vous  ne  jirissio/.  ce  silence  de  ni;i  |»;irf  ]ioiir  iin 
ni:m<|iie  tie  eontianee , ef  jt-  s(*rais  désolée  (|iie  vous 
|tiissie/  en  avoir  la  |tensée. 

Depuis  (|iie  nous  soninies  en  Suisse,  nous  avons 
fait  plusieurs  courses,  entre  autres  à Lausanne,  .le  nie 
suis  ra]tpelé  av»H'  plaisir  (pie  c’est  la  ville  où  vous  avez 
passé  votre  i»reiniére  ji-iinesse;  je  ne  nrétonne  pas  si 
vous  vous  y êtes  tant  jilu;  ce  pays  est  eliarniant  et 
au-dessus  de  tout  ce  ipn*  J’avais  vu  Jii.s(prà  présent. 

.Vfrréez.  Je  vous  ]irie.  mon  cher  père,  l’assurance  de 
mon  sincère  attacliement  etc. 

('allirriiif. 


■Ma  cliére  tille.  Je  viens  de  recevoir  la  lettre  (pie 
vous  m’avez  adrcss('‘e  en  date  du  '21  mai.  par  hnpielle 
vous  me  manpiez  (pie  vous  allez  (piitter  Merne  pour 
vous  rendre  à (!ratz.  .le  vous  .souhaite  un  hon  voyafre 
('t  (pie  votre  santé  n’ni  soit  |ias  altérée,  ef  me  nomme 
Votri'  lion  père 

Fri-ilrric. 

.Mon  tn’-s  cher  père,  arrivi’-e  ici  h>  Ki  au  soir.  Je 
m'empresse  de  vous  en  iut’ormer  et  d(‘  vous  assurer  en 
même  temps  (pie,  (pioi(pie  notre  voyafre  ait  été  loiifr 
et  pénilile,  ma  santé  n’en  a imllemeiif  souffert,  et  (pie 
ma  frrossesse  continue  toujours  heiireiisi'inent ’i.  .l’es- 
pére,  mon  cher  père,  (pie  vous  voudrez  hien  me  donner 
de  vos  nouvelles  et  m’assurer  (pie  votre  santé  est 
lionne.  Vous  savez  liien,  mon  cher  père,  ipie  rien  ne 

*)  8iehe  Naheres  in  dem  TagebiichsausziiKe  aiif  .S.  125  f. 


Kdiiiu  Fried* 
ricb  an  Kd* 
nifitiii  KathuriiiH. 

3.  Jmti  1M4. 


KAiiiKiii  Ka- 
thariiiu  un  KO' 
uiff  FritMlric’li. 

KkftixlM'rff. 

IM.  .luiii  1H14. 
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pi'iit  me  rciiiliv  plus  Ihmiiviisc  ipie  la  pnista*  do  n’ôtrt' 
pas  ciitiiToninit  (“H'acôc  do  voiro  soiivonir  ot  d«‘  no 
pas  vous  ôtro  toiil  à fait  iiidirtoronto.  l,o  ros|ioot  ot 
rainoiir  filial  ipio  je  n'ai  oossô  do  vous  tomoipior  dans 
tontes  les  oiroonstaiH'os  do  nia  vio.  ni(‘  font  osporor 
(pio  Vous  no  nio  rotiroroz  pas  vos  lioiitos.  oar  J’on  ap- 
pelle à votre  jnstioo  et  à votre  ooonr  paternel,  ot  je 
suis  poi’snadiH-  ipio.  ipioiipio  j'aio  ditfôro  d'opinion 
dans  oos  derniers  temps,  à oanso  cl(*s  oiroonstaneos 
iinporioiisos  où  je  me  suis  trouvée  <4  à oanso  de  prin- 
cipes invarialdes,  vous  in‘  pouvez  eependant  pas  me 
retirer  \otn-  tendresse,  votre  liienveillane»* . ipii  sont 
êfralement  nêeessaires  à mon  liontienr.  Il  me  tnrde  ex- 
trêmement d'être  mère;  ee  doux  nom  me  dédommafïora 
de  tontes  les  peines  et  des  privations  anxipielles  le  sort 
m'a  eondamnê(‘:  h's  premiers  mots  ipie  mon  enfant 
apprendra  à liêfîaver  seront  l•enx  de  ;^and-pa|ia , et 
je  lui  ajiprendrai  à vous  eliêrir  et  à vous  respecter 
autant  (pie  je  le  fais  moi-même.  .le  me  Hatte  (pie  ees 
sentiments  lui  porteront  lionlienr  et  lui  prépareront  nn 
avenir  lienreiix. 

Il  me  serait  diftieile  de  vous  parler  de  (tratz. 
habitant  une  eampafrm'  ipii  en  est  à une  liene.  et  n’y 
ayant  pas  encore  été.  Nous  nous  proposons  <le  vivre 
ici  aussi  retirés  et  aussi  simplement  i|iie  possible  et 
(pie  notre  situation  aetnelle  le  eomiiorte;  aussi  le 
ebàti'an  d’l*'.kensberf',  ou  nous  sommes  dans  ce  moment- 
ei.  nous  paraît-il  beaiieonp  trop  maf^nitiipie  et  nous 
comptons  ebereber  une  babitation  plus  |»etite  jiour  nous 
y établir;  mais  dans  les  premiiTs  instants,  il  nous  a été 
iin|Missible  de  trouver  un  endroit  moins  somptueux. 
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Vniillc/.  liifii . iimii  cIut  |k'tc.  me*  nicftn'  aux 
|iii‘(ls  (le  la  |•(‘iu(^ 

LV‘ciitiin‘  me  fatiuriic  iiii  peu  dans  mou  (•tut.  eVsf 
poiir(|Uoi  je  n'claiiie  sou  iudul^euee  d(‘  ne  ])as  lui 
(‘crire  aiijourd'liui  ; je  le  ferai  dans  (pichpies  jours,  .le 
suis  avec  le  plus  |irofoiid  respect  etc. 

( ’oflieriiir. 


lias  Tagebueh  (1er  Ktlnigin  Katharina  enthUlt  (iber  ibre 
Erlebniase  in  ilcn  Munaten  Aiigust  iind  September  1814  noeh 
folgende  erganzende  Aufzeichnnngen  : 

Klisa  (soeur  de  reiii|iereur,  grande  - dueliesse  de 
laic(pies  et  rionildno)  a rc(;n  ses  p.asseports  pour  lio- 
logm^;  elle  a jmssf*  eiu(|  s(*niaiues  avec  nous;  ellf'  est 
arriv('‘c  à Kkensherg  le  28  juin. 

Le  roi  a jiris  tout  à coup  la  ivsoliition  d'aceoin- 
pagner  la  gran(le-duelies.se  jus(pi’à  'l’rieste;  on  lU'  lui 
a fait  aucune  difticulP'  ]tour  lui  doniu'r  des  passeports. 
Il  s(‘ra  six  à huit  jours  absent.  Si  U‘s  passeports  (pie 
nous  avons  deinaïuh-s  an  prince  d(“  Metternieli  arrivent 
dans  cet  intervalle,  je  me  mettrai  tout  de  suite  en  route 
pour  Hologne;  sinon,  je  ni(‘  verrai  obligi'-e  de  faire 
ici  im*s  eouelies,  ce  (pii  ne  laissera  pas  d(*  me  faire 
beaucou|)  de  ladne.  .le  suis  bien  afflig(-e  du  (h'jiart 
d'Klisa;  sa  soeii'tf-  (‘tait  pour  moi  iim'  grande  conso- 
lation; son  esprit,  aussi  juste  (pie  vaste,  nous  offrait  de 
grandes  res.sourees,  et  il  (“st  si  rare,  de  nos  temps,  de 
trouver  (pichpi'un  ipii  raisonne  av(>e  calme  et  sang-froid 
s'ur  les  (‘vf'nements  ipii  se  passent,  (|u'on  ne  saurait 
trop  appnVier  une  pandlle  personne. 

Ils  sont  partis  d’ici  à trois  Inmres  du  soir. 


i.  .\uuU'*t 


■i  Aiiuu^t. 
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Il  AiiKuai.  (!*>  soir,  !i  dix  luMircs.  un  vnlft  de  cliiiiidire  de  In 

frrande-dueliesse  i>st  arrivé  avec  la  nouvelle  i|n'(‘lle  a 
senti,  le  à eimi  heures  du  matin,  à iinatre  lieues  de 
i’alnia-Xova,  les  iireinières  doidi'urs  de  renfantemeiit. 
Qu'on  se  fifrure  l'einliarras  de  mon  mari.  Kntin,  eomme 
|iar  eneliantement,  un  eliAteau  se  présente;  le  roi  prend 
son  parti,  il  s’y  t'ait  annoneer,  on  l'y  re<,-oit  très  liieii 
et  le  voilà  installé.  .Arrive  une  .safce-t'emme;  elle  a l'air 
d’être  très  habile,  ipiel  bonheur!  elle  a assuré  (pi’Klisa 
aeeoneherait  dans  douze  heures.  — (inoiipie  ee  soit 
une  position  très  désa^fiéable  pour  la  ;;rande-duehesse, 
eAiiiendant  j’avoue  tpie  je  suis  bien  aise  i|n'nn  obstaele 
se  soit  présenté  ipii  empêehe  le  roi  de  eontinner  sa 
route  pour  Holoffiie. 

13.  Klisa  est  aeeoiiidiée  In'nrensement , le  lü,  d’un 

pin;on  : elle  et  le  petit  se  portent  bien. 

14  AiiifuM  •l’îi'  Jîiif  anjonrd'hni  mon  testament  ; il  est  tonjonrs 

bon  de  prenilre  ses  précautions,  surtout  (piand,  eomme 
moi,  on  a])proehe  du  moment  eriti(|U(‘  de  ses  premières 
eonehes.  Je  n'y  pense  pas  sans  <|uehpie  frayeur.  Il 
n'y  a ipu'  l’idée  de  me  séparer  du  roi  ipii  me  tour- 
mente; il  est  si  ilnr  de  (piitter  ee  (|n’on  ehérit! 

15  Aiimi.t,  Qbi'nm*  année  peut  apporter  de  ehaufïements!  Oe 

jour,  autrefois  si  fêté  presque  dans  le  monde  entier, 
se  passe  |»res(|ue  dans  l'nnldi.  <^ne  de  réflexions  eela 
ne  fait-il  pas  faire!  Q>ne  les  vicissitudes  humaines 
sont  doue  jrrandesü! 

i«.  AuKii»t  be  roi  désire  ipie  je  me  rende  à Trieste;  eomme 

ses  souhaits  sont  les  miens,  je  me  décide  à partir 
demain  à dix  heures. 
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.le  suis  arriv»'**-  t'iilri'  iniîilrc  »‘t  ciiK]  liciircs  à 'i'nest»^;  ao  Au«u»t. 
le  roi  c.st  vomi  à ma  rmicontro,  j’ai  eu  un  bien  friand 
jilaisir  à le  revoir. 

I>a  friande  - dneliesse  vient  d’arriver,  ajirès  dix  Augmt 
jours  de  conelies;  elle  a amené  avee  elle  un  fameux 
aeeonelieur  de  l’ise,  monsienr  Vaeea.  Il  faut  sa  foree 
d’âme  et  l’amitié  qu’idle  nous  porte  pour  lui  avoir  fait 
faire  ee  voyafîe.  ICIle  est.  eueore  faillie;  sa  tille  aînée 
est  avee  elle. 

.le  ne  me  sens  pas  tout  à fait  bitai;  je  suppose  aa.  August. 
ipie  j’aeeouelierai  bientôt,  .le  vais  au  speetaele;  la  ville 
est  triste. 


Monsienr  mon  frère  et  très  elier  beau-père,  je  m’ein-  K/inig  jérom» 
pres.se  d’annoiieer  à N otre  .Majesté  l’iieureux  aeeonelie- 
meut  de  la  reine  mon  épouse.  Après  treute-six  heures  Trio.t, 

, Il  . I ■ Il  ■ I Allgllut  IBM. 

de  souliranees  elle  ma  rendu  pere  d un  prinee aii- 
jourd’lmi  à midi. 

l/aeeouelieur  N’aeea,  ipie  j’ai  fait  venir  de  l’ise. 
a été  oblifré  de  se  servir  du  forceps;  l’opération  a jiar 
faitement  réussi,  et  la  mère  et  l’enfant  se  portent  aussi 
bien  ipi’on  peut  le  désirer.  La  reine  a montré  <laus 
ex'tte  eireonstauce  un  eourafje  et  une  fermeté  admirables. 

Je  prie  ,M.  d’accorder  à mon  lils  son  amitié  et  sa 
bienveillance;  il  apprendra  de  bomu'  heure  à l’aimer 
et  à la  chérir  comini'  son  second  père. 

*)  Siehe  hiezii  die  Bemerkiingen  .viif  der  niirhstfolgenden 

Seite. 
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.1»“  vous  prie.  Sire.  <1  :ifrn'-(T  avec  lioiitr  rcxpifssioii 
du  tendre  et  eonstaiit  attaelienieiit  avee  lequel  je  suis 
de  V.  M. 

le  très  arteetiouuè  frère 
et  lieaii-tils 

.h'rùniv 


I>ieser  eratgeborene  îjolin  îles  westphiilischen  Kiiniga- 
paares,  dein  Vater  nach  .Térome  genannt,  iat  liekanntlirli,  cbe 
er  lias  33.  Lebensjahr  zurückgelegt  batte,  am  12.  Mai  1847 
zii  Caatello  bel  Florenz  einem  acbweren  Nei  venleiilen  erlegen. 
Ala  Kbnig  Wilhelm  von  Wiirttemberg  im  .Tabr  1832  znni  Ge- 
branclie  (1er  Seebader  aich  nach  Livorno  begeben  batte,  traf 
er  nach  lôjSliriger,  bezw.  12jiihriger  Trenming  ziiin  ersten- 
inale  wiedermit  seinem  Schwager  .Térome  und  seiner  .Scliwester 
Katharina  zusaramen,  nnd  marhte  bel  dieaeni  Aniaaac  ersterein 
lien  Vorachiag,  „de  lui  confier  l’avenir  de  son  fila  aîné,  alors 
âgé  de  dix-hnit  ans“.  Die  Mémoires  du  roi  Jérôme  bemerken 
hiezii  : 

..(^uelipii's  mois  plus  tard,  le  jeune  prince  alla 
^rejoindre  son  oncle  à Stuttjrard.  Il  y reçut,  sous  sa 
.direction,  uin-  éducation  militaire,  entra  dans  rarnièe 
.wurtfemUerpiise,  y devint  colonel  et  ne  quitta  les 
.Ktats  du  roi  Guillaume  qu'en  l^jn.  au  début  de  la 
.maladie  cruelle  dont  il  devait  mourir  l'année  suivante,* 

und  achildern  zugleich  an  einer  anderen  Stelle  den  jiigend- 
licben  l’rinzen  folgendermassen  ; 

..lérôme,  esjtrit  rloiix,  bienveillant,  adonné  aux 
.plaisirs  du  monde,  où  il  brillait  par  son  atfabilité, 
.sa  tournure  éléfrante  et  ses  manières  distiugruées.  s'était 
.faeonné  tissez  vite  à cette  existenee  d'une  cour  étran 
.};ére.  en  avait  pris  eu  partie  les  moeurs,  se  contentant, 
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.siiiis  les  rniicr,  (!<•  ne  pas  at'ticluT  <lfs  soiitimciits  i-t 
.(Ifs  idi'cs  iiicompntildcs  avec  le  iiiilini  (pii  rnivinm- 
. liait. “ — 

Nudi  einer  urkiindlichen  Nuti/.  in  déni  Geh.  K.  Haus- 
arohive  zu  Stuttgart  hat  aiif  Befehl  des  Kfinigs  Jérome  die 
Stelle  in  dcr  Sakristei  dcr  Kirclie  von  Gastello,  wo  die  sterh- 
liehe  Hülle  des  verewigten  Prinzen  Ji'ronie  ziinSrhst  proviso- 
ri.seh  verwahrt  wurde,  folgende  Inschrit't  erhalteii; 

Ici  rcpo.sc  |iriivis<iirciiiciit  le  coriis  de  Son  .Utesse 
liiipiTiale  .liTôiiie  Xa|Hil(''(iii  |{(iiiapart(‘,  Tils  aîné  du 
i’riiiee  .^'■^(‘une,  ex-mi  de  \Vest|)lialie . le  plus  jeune 
des  frèrt's  de  riau|)ereiir  des  l•'l•am;ais,  et  de  la  l’riii- 
eesse  (’atlieriiie  de  Wurteiiilierg,  ex-reiiie  de  We.sf- 
jilialie. 

Xi'-  le  24  .\(u‘it  IS14.  le  l’riiiee  .lén'uue  est  mort 
à la  \ ilia  de  Castelln  piTs  l'iorniee  le  12.  .Mai  l s47. 
Hxili-  par  une  loi  iiiicpu*.  le  l’riiiee  .l('•|ôllle  ii'a  pu 
servir  la  France  eoiiiiiie  il  voulait.  C’est  chez  sou 

Oncle  le  Moi  Oiiillaiiiiie  i"  de  Wiirteiiilierg  (pi'il  a 

troiivi’-  iiiu'  géu(’’reiise  liospitaliti''.  Il  avait  dans  cette 
année  le  grade  de  Colonel. 

Tout  est  simple  et  sans  vaine  pompe  autour  de  toi! 

.Mais  tu  as  nu|iorté  dans  tou  eereiieil  ce  ipii  est  et  restera 

étniiellemeut  grand. 

Ce  ([iii  a rendu  ton  liiuire  deriiièn*  si  lielle  et  si  dé- 

eliiraiite, 

l/’amoiir  de  tes  jiareiits.  les  regrets  de  tes  amis  et  la 

sympatliie  du  pniplel 

Üepose  eu  paix.  (*>  mou  (ils  eliéri! 

!i 
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Koiiiuiii  Ku> 
tliiirmu  4in  K«»> 
iiit;  Friotlrlrli. 
TrifHi. 

Kl  S<|.t  IHH 


i;’,u 


■Mi'ii  tirs  cher  iK-rr.  li*  |irfinii‘r  iisji;;c  t|ii(‘  je  fais 
lie  iiK's  fmres  est  île  vous  iloniii'r  uioi-inèiiie  île  mes 
nouvelles.  I,e  roi  vous  u iufoniié  île  mou  lieureiise 
iléli vniuee,  i|Uoii|u'elle  ait  été  très  ilouloiireuse,  mais  je 
ilois  à riialiileté  île  l’aeeouelumr  \ aeea.  le  plus  fameux 
lie  l'Italie,  il'avoir  sauvé  mou  eufaiit,  ipii  était  eu  péril, 
le  travail  ayant  iluré  trente-six  heures.  I,es  soins  ipie 
le  roi  m'a  iloimés.  ainsi  ipie  eeiix  île  niailame  la  j^raiule- 
iliK'liesse,  ipii  était  venue  ici  après  ilix  jours  île  eoii- 
elies.  n'ont  |tas  ]ieu  eontrilmé  à me  proimrer  ipielipie 
sonlapmumt  ilans  ees  péniltles  moments. 

\ nus  serez  peut-être  étonné,  mon  elier  père.  île 
n’avoir  pas  reeii  plus  tôt  île  mes  nouvelles,  mais  ilepuis 
le  sixième  jiisipi'au  ilouziéme  jour  j’ai  été  très  soiirtraiite. 
et  même  j’ai  eoiiru  un  moment  un  jri'anil  ilaiifrer;  il  avait 
été  oeeasionué  par  nue  suppression  ipii  m’a  ilonné  îles 
erampes.  ipii.  si  elles  eussent  eontinué  i surtout  le  lait 
s’étaut  répauilu  par  tout  le  eorpsi.  auraient  pu  ilevmiir 
alarmantes;  mais  enfin  tout  est  )»assé  et  je  me  trouve 
heureuse  île  pouvoir  vous  assurer  ipie  je  suis  eu  pleine 
eonvaleseeiii'e  ' i. 

Le  roi  n’a  pas  voulu  vous  parler  île  eet  aeeiileiit. 
surMuiu  si  iuopinémeiit,  atiu  île  ne  point  vous  ilonner 
il’inipliétuiles. 

.\|oii  tils  se  porte  à merveille;  ou  ilit  ijii’il  me  res- 
semhle;  eette  iilée  me  tiatte . ear  il  me  refraeera  les 
traits  ehéris  iruu  |)ére.  et  j’ose  espérer  ipie  eett  • re.s- 
semhlanee  lui  portera  lionheiir  et  lui  aeipierra  votre 
temlresse  et  vos  liontés;  ee  pauvre  jietit  être  a douille 

')  Siehe  liiezu  ilen  Aiiszug  aus  dem  Tagebuche  lier  KS- 
nigin  Katharina  auf  der  nüchsten  Seite. 
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droit  il  les  nVlimior:  no  dniis  le  iiiiillionr  et  sons  les 
aiis|»ioi*s  les  ]ilns  tristos.  il  n licsoin  pins  i(u’nn  iintro 
(le  l’iiH'oi'tion  do  s«‘s  paronts.  .l'oso  dono  avoo  oontianoo 
lo  roooininandor  à votro  oooiir  i»atornol.  (pii  a tonjoiirs 
dai;;no  lionoror  sa  nu'io  do  sonfinnnits  aHootnonx. 
Wiiilloz  nie  niottro  aux  pieds  do  la  roino,  mes  tdroi's 
sont  onooro  trop  insnltisantos  pour  ipio  jo  |inisso  nioi- 
nu*nio  lui  ôoriro;  ollos  in'oldifîont  inôino  à tonninor  oos 
lifrnos.  on  vous  priant  do  recevoir  riiomniajro  do  mon 
profond  rospoot  etc. 

Caflieriue. 

l lier  ihiT  Nicderkunft  iinil  Erkrunluiiiÿ'  nacli  (iersellioii 
vcrtraiit  Katliarina  iliroiii  Tafciîbiiche,  desscii  Ictzte  Aiifzcicli- 
tiung  vom  2'2.  Aiif;ust  war,  aiii  17.  Septcinbor  lolgeiidc  weiterc 
Notizen  an  : 

\(iilà  onooro  une  liion  grande  laoiino  dans  mon 
journal:  mais,  ayant  sontfort  les  doiilours  do  ronlanfi'- 
niont  dans  la  nuit  du  '2'J  au  août,  je  n’ai  pu  le 
continuer,  .l'ai  sonlfm-t  |iondant  tronto-six  lioiiros  et  n'ai 
pu  aoooiiclior  (pi'avoo  les  fors;  oc  ipio  j'ai  souH’ort  no 
s'oxpriiiK'  pas. 

("est  monsieur  \ iicoa  ipii  m'a  dolivroo  avec  foute 
riialiiloti''  d’un  frrand  talent.  C’est  lo  24  août,  à midi, 
(pio  jo  suis  accoiicln'-o  d'un  tils  liion  portant  et  liion 
joli:  si  on  avait  rotardf-  d'un  ipiart  d'Iioiiro  l’opération, 
mon  enfant  on  aurait  (40  la  victime.  Ce  n’est  ipio  lo 
sixième  jour  ipio  jo  me  suis  liion  portée,  mais  tout 
à coup  mon  lait  a disjiaru;  depuis  ce  niomont  jus- 
(pi’aii  dou/.iémo  jour,  j’ai  sontfort  l’impossililo  et  j’ai 
été  dans  le  plus  p’and  danjror.  Los  roinédos  ont  été 
ofticacos.  car  anjoiird’liiii.  le  \ injrt-'piatriémo  do  mes 
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je  lut'  |)oi1r  :'i  lll(■|■vl•ill(•.  .l'ai  IViit'iilll 

(|iic  J'ai  nourri;  (•'(■fit  uni'  petite  tille.  Jolie  eoiiiim'  un 
e4ieur.  ipii  était  aux  Knt'antK-Trmivés.  I >n  ne  i-onnaît  ni 
son  père  ni  sa  mère,  ee  sera  moi  ipii  lui  en  tiendrai 
lieu;  elle  s'appt'lle  t ‘hristiana, 

la's  soins,  rall'eetioii.  la  tendresse  ipie  .lérôine  m'a 
téinoifrnés  dans  cette  eireonstunei'.  ne  sortiront  Jamais 
de  ma  mémoire:  une  ptrde-malade  des  plus  atti-ntiv»‘s. 
des  plus  soifrneuses.  n'aurait  pas  pu  m'en  donner  d<- 
pareils.  I,e  moment  où  J’ai  été  délivrée,  il  en  était  si 
Joyeux,  si  content,  ipie  ilans  les  premiers  instants  il  ne 
s’oeeiipait  ipie  de  moi  <'t  nullement  ili-  l'entant  ; il  avait 
l’air  de  revivre  après  une  lonjnie  .•ipuiie.  Il  n’était  pas 
prési'iif  à l’opération  et  il  n’aurait  pu  soutenir  la  vui- 
de  eet  apliareil.  mais  deux  secondes  après  ma  déli- 
vraniM-  il  est  venu;  il  croyait  ipie  J’y  sueeondierais,  ipioi- 
(pie  J'aie  montré,  à ee  (pu’  tous  les  assistants  ont  dit. 
beaucoup  de  t’orci*  et  de  eoiira;;i'.  .Moi-na'-nii'.  Je  eroyais 
mourir  en  couclic.  J’y  étais  toute  prépaive;  il  n'y 
aurait  eu  ipie  l'idée  di-  me  séparer  de  mon  elier  .lé- 
rôme  ipii  .-lurait  pu  froidtler  mes  derniers  moments,  .le 
ii'oiddierai  Jamais  non  plus  les  soins  amicaux  <pi'Klisa 
m a donnés;  elle  est  venue  nous  rejoindre  iei.  à Trieste, 
après  dix  Jours  di'  conciles,  c'est  une  abnéfjation  de 
soi-ménic  bien  rare  de  nos  temps. 


Digilized  by  Google 


KAPITEL  Xm. 

Katliaritia  bittet  den  Kaiser  Alexander  und  deti  Klinig  Fried- 
rich mn  WalirunK  ilirer  Interessen  aiif  dcm  Kongrcsae  zii 
Wien.  — Ki'inig  Friedrich  warnt  vor  llliisionen.  — Ratsel- 
hafter  Fund  einea  Teils  des  der  Künigin  Katharina  geraubteii 
Schmucks  in  der  Seine.  — Der  Wunach  .lérôraea  and  Katha- 
rinas,  aich  in  Bologna  oder  Umii  niederzulaasen,  ist  ans  poli- 
tiscben  Grilnden  ziir  Zeit  nicht  ausftlhrbar.  — Die  sogenannte 
Konvention  veni  11.  April  1814  und  die  Zweifel  ilber  ibre 
.Anerkenimng  von  aeiten  Frankreichs  und  F;nglands.  — Ver 
Iulinng  des  Krunprinzen  Willielni  von  Wiirtteinberg  mit  der 
(iroaafllratin  Katliarina  von  Unssland. 

Mon  très  clirr  père  , J'ii|ipr(‘mls  ipic  vous  allô/ 
vous  rondii'  à N'iomio  pour  assister  au  ooiiprrôs  ' i,  t'oito 
oiroonstaiioo  si  iiiiportaiito  pour  mon  mari  et  moi  me 
(lotormino  à l'aire  auprès  de  vous  une  dernière  tenta- 
tive, et  .l'ose  vous  entreteidr  eneore  de  notre  position, 
ipioiipie  .ius(|u'à  présent  vous  ave/  ètè  sourd  à nos 
justes  rèelamatioiis.  .l'espère  ipie  la  naissance  île  notre 
tils  aura  apporté  ipielipie  elianfreiiumt  dans  vos  senti- 
ments pour  nous,  ,1e  n'ai  nid  doute  i|ue.  si  vous  voii- 
lie/  bien  plaider  nos  intérêts  et  taire  valoir  nos  droits 

‘)  Siche  hiezii  dcn  Auszng  ans  doui  T.agebuche  der 
Kbnigin  Katharina  aiif  8.  l.%. 


It'.  Seplcm1ii»r 
IHM  hiH  U.  Fp- 
Itrmir  |Min. 


Kiiiiîirin  Ku- 
thHriiKi  un  KA- 
iiiK  Friftlrich. 
Tripot, 

)■».  Sop».  ISH, 
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iiii  <'oiij;ivs,  les  ;illiis  ne  l'iissciit  |ir('ts  à les  iiiciKln’  l'ii 
roiisiiliTiition  et  » ihmis  .•icconli'r  une  iiiilciiniiti'  (|iicl- 
(•iiii(|iu'.  L'i‘m|i(‘rciir  <lo  Itussii’  ne  m'ii  |i;is  l.iissi-  ijrimnM- 
(|m‘  (les  (l(•mal•ehes  laites  par  vous  auraient  le  plus 
frraïul  sueet’s,  car  lui-uu'me  sent  la  justice  de  nos 
n'elaïuatious . et  les  alliés  ne  peuvent  la  (MUitester. 

(pioi(|u'ils  aient  détruit  le  le  Westplialie.  Ils 

ne  peuvent  disputer  les  droits  saeré's  (pu-  le  roi  a ae- 
(pus  au  moins  sur  doir/.e  cent  mille  sujets  prussiens, 
(pie  leur  souverain  a non  seulement  e('dés  par  traité, 
mais  encore  (|U'il  a déliés  par  une  (l(>elaration  antlien- 
ti(pie  de  tout  serment  de  tidélité  à sa  eouroune.  Ce 
pays  appartient  donc  au  roi  eu  toute  souveraineté,  et 
aussi  lonfrtenips  (pi'il  ny  aura  pas  renoncé,  il  jieut 
revendiipier  ses  droits.  C’est  donc  à vous,  mon  tr(‘s  elu-r 
père,  (pie  nous  nous  adressons  eu  tonte  eonfianee  pour 
les  faire  valoir,  connaissant  dés  lonp^emps  le  caractère 
de  justice  (pie  vous  a|iporte/.  dans  toutes  les  atfaires; 
liermette/.-moi  de  croire  (pie  les  frriefs  ipie  vous  pourriez 
avoir  contre  le  roi  n’intineront  point  sur  des  intérêts 
d'une  impoilanee  aussi  majeure,  et  dont  dépend  l'exis- 
tenei'  de  vos  enfants  et  de  vos  petits-enfants,  .le  puis 
d'ailleurs  vous  assurer,  mon  elier  pi-re.  ipi'aiieiin  de  nous 
ne  vous  porte  un  attaeliement  plus  ri'‘el  cpie  le  roi  mon 
époux,  truand  vous  m’avez  marié’c.  mon  elier  père,  vous 
avez  eiiteudii  me  faire  époii.ser  le  roi  de  Westplialie. 
le  frère  de  rempereiir  des  l•'ran(,•ais . et  niillemeiit  un 
liartieiilier:  le  roi  mon  éjioiix  a été  pendant  se|>t  anin'-os 
victime  de  la  tyrannie  de  rempereiir  Xapoli'Miii  ; dans 
ce  moment,  où  vous  alK'z  jireiidre  part  au  ivtaldisse- 
nient  de  la  paix  en  Kurope.  |ieiit-on  se  refuser  à vos 
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Justes  (leiiiMiides  en  notre  t'nvenr,  tniniis  i|iie  l'on  éeonte 
celles  (|Ui‘  l’eniperenr  <r.\ntnehe  et  le  roi  de  llnvière 
font  |ionr  leurs  tilles;  le  momie  i)oliti()iie  lU'  peut  croire 
ipie  iii  vôtre  vons  soit  moins  eliére.  et  mon  tendre  et 
lion  père  ne  vondrn  ims,  ipmnd  il  le  peut,  ne  point 
eontrilmer  » notre  existence  et  n notre  lionlieiir.  'l'onte 
notre  ri'eommissjinee  ne  siinmit  pnyer  ses  soins  ;i  eet 
é^'iird.  Xos  enl'nnts  iipprendront  île  lionne  lieiire  ipie 
vous  êtes  leur  second  père  et  ipi'ils  vous  doivent  leur 
existence  [Militiipie.  ,1'osi'  vons  supplier,  iivnnt  de  ter- 
miner ees  lifrnes,  de  ne  pns  nous  nliiindonner  dnns  un 
moment  nnssi  importnnt  et  ipn  ne  se  retronvern  pins. 

.Vfrrée/,  je  vons  prie,  le  très  profond  respect  avec 
leipiel  je  suis  etc.  etc. 

( iit/ifi  iiir. 

Kath.arina  Inat  liierzii  in  ihrem  T.iBKbnclie  tôlKeiiiie  Aiif- 
zeiehming  gcinacht: 

.l'ai  écrit  anjonrd'lini  à mon  père  et  à l'emperenr  ,,,  

de  linssie.  pour  tâelier  de  les  intéresser  tons  les  deux  à 
notre  sort,  .l'ai  rappelé  an  dernier  les  promesses  ipi'il 
m'avait  faites  lors  de  mon  dernier  séjour  à Paris. 

(loninie  ils  doivimt  se  rendre  tons  les  deux  an  congrès, 
j'ai  ern  de  mon  devoir  de  faire  une  dernière  tentative; 
le  titre  sacré  de  mère  m'en  imposait  la  loi. 


•Ma  très  elière  tille,  le  eonrrier  de  votre  èiionx 

‘ r n<  it- 

m'a  apporté  la  nouvelle  de  votre  dèlivranee:  il  avait  orii  :.n  ,ii,- ki.- 

. , , ■ • ■ • niviii  Katliui'iiiii 

promis  de  repasser  a son  retour  par  l.onislionrg.  mats 

cela  n'a  pas  en  lien  et  ce  n'est  ipie  depuis  ipielipies  ' 


Digilized  by  Google 


tl.  Oktober  1814. 


i:$(; 

Jours  (iii'oii  in!i  fiivovô  tic  Stoiittfrîirt  votre  lettre  dii 
Iti  septembre.  Mon  coeur  iiîiternel  ji  été  viveiiient 
uffeeté  et  des  duiifrers  tpie  vous  iivez  courus  et  de  lu 
iiuissîiuee  île  votre  tils;  i|Uoii|iie  son  entrée  duns  le 
monde  n uit  pus  en  lieu  sous  d'Iieureux  uuspiees,  le 
coeur  d'une  mère  ne  peut  éprouver  iruutn*s  sentiments 
ijiie  ceux  du  plus  purt'uit  eontentement.  et  Je  les  pur- 
lilfre  sincèrement.  l’uissie/,-voiis.  vous  et  votre  eid'unt.  être 
uu.ssi  lieiireiix  i|iie  Je  le  désire,  et  vous  Joniriv.  île  tout 
le  boidieur  i|u'un  étut  privé,  uui|uel  le  sort  intlexible 
vous  eondunine,  peut  offrir  et  ipli  souvent  est  plus  so- 
lide. moins  ex|)osé  uiix  vieissitlides  ipie  lu  pluee  ipie 
vous  oeeiipiiv.  ei  devunt.  .lui  rei;ii  ici  il  y u peu  de 
Jours  votre  lettre  du  lü  septembre;  vous  ne  rendrie/. 
pus  justice  ù mes  sentiments  d'umitié.  si  vous  refrurdiez 
ce  ipie  Je  dois  vous  dire  uvee  fruneinse  eomme  uiitre 
chose  i|Ue  lu  vérité  pure,  uu  risipie  même  de  vous  fuire 
de  lu  peine. 

I/C  principe  ipie  vous  mettez  en  uvutd  sur  les 
truité's  ipii  ont  donné  uufrel'ois  ù votre  é|ioiix  une 
purtie  des  Ktuts  du  roi  de  l’riisse.  est  inudmissilde.  t^ui 
est -ce  ijid  ifriiore  ipie  l'on  fuit  lu  guerre  pour  se  dé- 
burrusser  des  truités  ipii  nous  sont  ù eliurfre':'  C'est  lù 
le  but  de  lu  eoulition.  c'est  ce  ipn  u umeiié  lu  f;uerre 
ipie  les  puissunees  ont  fuite  ù N’upoléon.  Les  vuineiis 
.sont  devenus  les  vuini|iieurs;  nuturellement  ils  ont  repris 
les  provinces  perdues,  et  le  droit  de  eoni|uéte  fuit 
cesser  tous  les  enpiftements  ipii  uvuient  été  lu  suite 
de  ce  même  droit  de  eonipiéte  dont  uvuit  usé  Nupo- 
léon  |)oiir  créer  le  rovuume  de  Westpbulie;  eelu  est  si 
eluir,  si  ffénérulement  reconnu,  lu  murebe  ordinuire. 
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(liic  sêriiMiscmcilt  il  est  iiiip»ssilil)‘  d’i'n  une 

iiiitrc;  il  ^•(‘l•i  SC  Joint  une  îiiitrc  chose  dont  tous 
les  incnilircs  de  la  grande  alliance  sont  eonvenns  entre 
eux,  c'est  i|iie  personne  de  la  t'ainille  Ihnmparte  ne 
(«■lit  et  ne  doit  être  possesseur  d'une  souveraineté, 
fjrandi'  on  petite 

l/île  d'Klhe  est  une  prison  d'Ktat.  et  si  l’arme  a 
été  donné  à Marie  Louise,  ce  n'est  iiu'autant  c|n'(;lle 
s'est  st'“]iarée  de  son  époux  et  est  redevemie  arelii-du- 
eliesse  d'.Uitrielie.  (,)uoi  (|n'on  ait  pu  vous  dire  de  con- 
traire à ceci,  soit  à l’aris  soit  ailleurs,  et  de  i|neli|iie 
part  (|iie  ce  soit,  erovey.-en  votre  père,  ipii  vous  en^afre 
sa  parole  ipie  voilà  la  vérité  toute  pure.  I )istin;;uey.. 
nia  eliére  tille,  le  stvle  d'atlaires  des  propos  d'honnê- 
teté et  des  phrases  di'  polites.se;  si  vous  pouvez  croire 
ipie  J'aie  à ce  eoiifrrés.  ipii  est  hien  loin  encore  d'étre 
entré  l'ii  activité,  toute  antre  intliienee  ipie  celle  ipii 
m'est  due  pour  mes  propres  ati'aires,  jmiir  assurer  mon 
existence  jiolitiipie  et  pour  coopérer  à l'état  l'édératit'  de 
r.Vllemafrne.  on  vous  trompe,  .rahnscrais  de  votre  eon- 
tiani-e,  si  Je  vous  le  laissais  croire  et  si  par  là  Je 
vous  enjrafreais  à des  démarches  ipii  ne  seraient  pour 
v'ons  d'anenne  utilité.  Kntin.  pour  en  deux  mots  vous 
dire  tout.  |ireiiez  la  carte  île  rAlleniafrne . et  en  la 
rcjfardant  vous  serez  convaineiie  ipie.  t'ût-elle  ipiatrc 
t'ois  aussi  ifrande  ipl'elle  l'est,  elle  ne  snt'tirait  pas  pour 
remplir  l'attente  de  ceux  ipii  veulent  ravoir  ce  cpi'ils 
ont  en.  et  de  ceux  (pli  veulent  voir  assouvir  leur  in- 
satiahle  envie  d'agrandissement,  .le  vous  parle  vrai, 
ma  tille,  .le  n'ai  pas  la  plus  lé{;ère  perspective  de  voir 
aiifrmenter  mes  Ktats.  ipiehpies  titres  que  J'aie  en  ma 
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f'itvriir  i‘t  (|Ui’  ]»crsi>iiiit‘  lie  nirciiiiiiMil.  I)i‘  f^rncc.  ma 
rh(T(‘  tille,  ne  vous  lieree/.  pas  plus  lonj^emi»'  il'illll- 
sinus;  ne  vous  laisse/.  |ias  aller  à îles  espéranees  ipli 
seront  <lé(;Hes.  Voyez  votre  position  telle  iprelle  est  et 
prenez  d’après  eela  le  seul  parti  raisonnalde. 

Le  frère  de  Napoléon  a perdu  son  i‘xistenee  en 
l'ranee,  pmir(|iioi  refuserait-il  ee  ipie  son  aîné  a ae- 
ee|)tè,  ee  ipie  la  Kranee  peut  lui  devoir,  mais  i(u’il 
attendrait  vainement  d'une  possession  èpliènière,  perdue 
par  les  eonipiètes  des  aneiens  possesseurs  lèfritimes, 
eomme  elle  l’était  par  les  sueeés  des  armes  île  son  frère? 
('(■  lan;;af;e  neiit  vous  paraître  dur  et  désatrréalde. 
mais  e’est  eelui  de  la  vérité,  de  la  raison  et  de  l'expé- 
rienee,  e'est  eelui  ipie  votre  père  vous  doit.  Il  se  ren- 
drait eonpalde.  s’il  vous  en  tenait  un  autre,  lietrouvez-y 
la  preuve  de  mon  affection  )iaternelle  et  de  mon  désir 
de  vous  savoir  lienreuse. 

•l'ai  préféré,  pour  assurer  la  marelle  de  eette  lettre, 
vous  l'envoyer  par  mon  secrétaire  du  ealiinet  l’feiffer, 
i|ui  a été  à vous  autrefois:  si  vous  radmettez  aiijirés 
de  vous,  il  pourra  vous  donner  des  détails  .sur  le  eoii- 
tenii  de  eelle-ei  ipii  vous  prouveront  eomliien  il  est 
vrai  et  exact. 

,\ilien,  ma  eliére  tille  etc. 

Fyi'ili'-ric. 

-Mon  très  Hier  père,  l’arrivée  de  monsieur  l’feiffer 
et  votre  lettre  pleine  de  lionté  ont  vivenient  ému  mon 
eoeiir.  .l’y  reeoiinais  votre  aneienne  eontianee  et  le 
eoeiir  de  mon  tendre  |iére,  et  rien  ne  peut  me  rendre 
plus  lifiireiise.  Le  eoiirrier  ipie  mon  mari  vous  avait 
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ciiviiyi'  lors  (le  Mu's  n'csf  puiiit  ciicurc  ilc  re- 

tour <'t  nous  ignorons  ce  i|n'il  (‘«t  (lovciiii.  Il  rofri'cltc 
(I  iilltiiiit  ])liis  ce  rctiinl  c|M'il  csiu  rinl  i):ir  lui  mio  ré- 
ponse il  sa  lettre;  elle  lui  aurait  été  liien  précieuse  et 
lui  aurait  prouvé,  mou  cher  père,  ipie  vous  ne  l'ex- 
eluez  lias  de  votre  souvenir  et  de  votre  tendres.se;  il 
est  trop  jaloux  de  vous  inspirer  de  pareils  sentiments 
pour  ne  pas  être  peiné  de  ne  l'avoir  point  reeiie;  mais 
il  est  reconnaissant  comme  moi  de  la  franeliise  avec 
la<|Ueile  volts  vonle/  liien  nous  détailler  la  position  ae- 
tnelle  des  elio.ses.  Il  est  vrai,  mon  cher  père,  ipte 
nous  nous  tiattions  d'olitenir  une  indemnité  i|Ueleoii(|Ue 
d'après  les  promesses  i|ue  m'avait  laites  l'empereur  de 
liiissie  en  ees  termes:  . I léléfriiey.-moi  vos  pleins  |um- 
.voirs  et  Je  vous  réponds  ijiie  vos  intérêts  seront  les 
-miens;  Vos  réelaniations  sont  trop  justes  pour  n'étre 
-point  prises  en  considération;  le  viee-roi  olitenant 
-line  indemnité,  vous  y ave/,  les  premiers  droits  et  Je 
-les  ferai  valoir  doiddement.  vous  étant  attaelié  par 
-les  liens  du  sait;;."  \ oiis  pouvez  liien.  mon  elier  père, 
penser  i|ii'il  nous  était  an  moins  permis,  ajirés  des 
assurances  aussi  positives,  de  eonipter  sur  l'appui  de 
remperenr  de  liiissie  an  eoiifrrés.  D'ailleurs  l'empereur 
Napoléon  a l'île  d'Hllie  en  souveraineté;  son  tils  et 
l'impératriee  .Marie-I.onise,  son  épouse,  en  ont  éfralement 
une;  la  reine  de  .Naples,  sa  soeur,  eonservi'  ses  Ktats; 
le  viee-roi  a l'espoir  d'olitenir  une  souveraineté,  les 
rois  .losepli  et  Louis,  ayant  alidii|iié  avant  les  derniers 
événements,  n'ont  rien  à réelanier.  Il  ii'y  a donc  ipie 
le  roi  mon  époux  ipii  ait  de  Justes  réelaniations  à 
faire,  et  eependant  l exeliision  semlile  n'étre  (pie  pour 
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•Moll  iiiiiri  et  moi.  iu>iik  osons  vous  offrir  l<‘  |>or- 
trait  ik'  notre  fils  ot  le  mien;  le  roi  le  portiiif  eon.s- 
tiimment  sur  un  porte-feuille,  mais  eoinnie  il  espère 
(pie  ce  lép'r  eadean  vous  fera  |KMif-('trt‘  (juel(|ue  plaisir, 
il  est  eliîirmé  de  l'idée  de  faire  une  chose  ipii  jaiisse 
vous  (‘'tre  afjréahh'. 

Keeeve/.  avec  bonté,  mon  cher  père,  rassnranei’ 
du  tri'S  profond  respect  avec  leipiel  Je  suis  etc. 

Caflieiiiic. 


.Mon  tri-s  cher  père,  le  baron  de  (larl . (pli  aura  Kitiiiüiii  Ko- 
riionnenr  de  vous  remettre  eett(‘  lettre,  et  (pli  l'ovii-nt 
de  l’aris.  oii  nous  l'avions  envové  pour  recevoir  nos  ■i'ri.-(. 

Okl  1(0( 

diamants  et  bijoux  |a|iri-s  la  |ièebe  vraiment  ineonee- 
vable  (pi'on  en  a faite ‘»J  nous  a ap|iorté  la  nouvelle 
(pi'oii  s'(d)stine.  nialjrré  ipi'oii  reconnaisse  notre  pro- 
priété et  (pie  les  coupables  soient  eoiivainens  di-  leur 
crime,  à ne  pas  vouloir  nous  les  rendre.  L'on  vii-nt 
même  de  mettre  le  séipiestre  sur  notre  vermeil,  ar- 
fcenterie  et  meubles,  an  moment  oii  nous  vonlions  les 
faire  venir;  eependant  tontes  nos  propriétés  particu- 
lières nous  ont  éti  garanties  par  le  traité  du  on/.e 
avril;  J'ose  donc  vous  supplier,  mon  eber  père,  de 
vouloir  bien  prendre  fait  et  cause  pour  nous  dans 

')  .Tn  nommé  Huet,  employé  à la  préfecture  de  police, 

.péchant  à la  ligne  dans  la  .8eine,  sur  le  rpiai  de  la  Confé- 
,rence,  avait,  di.sait-on,  retiré  (ie  l’eau,  accroch(-a  ,à  sou  ha- 
.meïon,  trois  peignes  avec  le((rs  garnitures  de  diamants, 

.d’opabts  et  de  perles!"  Niilieres  iiher  dieses  mysteriiise  Kr 
oignis  sielie  in  Mémoires  du  Koi  .lérôme  VI,  428  ii.  If. 
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Ce  mobilier,  déposé  rue  Taitbout  15,  était  d’abord 
destiné  à être  vendu  aux  enebères  publii|ucs  et  Tan- 
iionce  en  avait  été  faite  dans  les  petites  affiches  des 
1(1  et  11  juin  deniier. 

Son  Excellence  le  comte  de  lllacas,  ministre  de 
la  maison  du  roi,  voulut  voir  par  lui-même  ce  mo- 
bilier et  cette  argenterie;  il  trouva  ces  objets  d'une 
magnificence  vraiment  royale,  et  en  conséquence  il 
annonça  l’intention  de  les  ac(iuérir  ])our  son  hôtel  i>ar- 
ticailier  et  voulut  (pi’il  fût  procédé  à une  nouvelle  es- 
timation du  tout  par  ses  hommes  de  confiance. 

Ce  dernier  travail  et  les  ])ropositions  ()ui  en  ré- 
sultèrent firent  connaître  aux  soussignés  (pie  monsieur 
le  comte  de  lllacas  oft'rait  beaucoup  au-dessous  de 
200  000  francs  de  tout  le  mobilier,  (dont  deux  objets 
seuls  avaient  coûté  180  000  francs)  et  tpi’il  voulait  que 
toute  l’argenterie,  lui  fût  cédée  au  poids. 

Alors  le  sieur  Filleul , dépositaire  de  ces  objets, 
eut  l’honneur  de  prévenir  Votre  Excellence  (lu’il  était 
chargé  de  se  rendre  en  Italie  avec  ce  mobilier,  et 
elle  daigna  faire  écrire  en  marge  de  sa  lettre  après 
lui  avoir  fait  délivrer  un  passeport:  on  sieur 

Beugnot  fait  dire  à monsieur  Filleul  qu’il 
peut  partir  et  emporter  le  niobilier.“ 

Tressé  de  profiter  des  derniers  jours  de  la  belle 
saison,  il  a tout  de  suite  fait  emballer  ces  objets,  en 
a déposé  provisoirement  aux  douanes  une  vingtaine  de 
eais.scs,  et  sur  rinjoiiction  de  monsieur  Dubois,  j>réposé 
à la  douane,  rue  Bergère,  qui  ne  voulait,  disait-il,  re- 
cevoir ((u’iinc  déclaration  générale,  il  a conqilété  le 
premier  envoi  consistant  en  102  colis,  en  même  temps 
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Ainsi,  Monseigneur,  nul  prétexte  ne  peut  ralentir 
la  justice  que  les  soussignés  réclament  et  qu’ils 
C8|)érent  (pie  V’otre  Excellence  voudra  bien  leur  faire 
rendre. 

Le  Baron  de  Gayl. 

Ed.  Filleul. 

Paris  le  9 octobre  1814. 

...  La  lettre  ci-jointe  Vous  prouvera  que  je  me  Konig  Foed- 
suis  accpiitté  de  Votre  commission  ; je  prévoyais  la 
réponse,  piiisiiue  j’ai  eu  lieu  de  me  convaincre  que  la  wien, 

!6.  Okt.  1814. 

cour  (1  ICI  et  les  allies  ne  voient  pas  avec  iiidilfcrence 
le  rassemblement  de  la  famille  Bonaparte.  Si  j’ai  un 
conseil  de  père  à vous  donner,  c’est  d’attendre  l’époque 
et  de  ne  rien  faire  qui  puisse  déiilaire. 

Frédéric. 


Beilagc; 

Monsieur  le  comte  (Wint/.ingerodc),  je  me  suis 
accpiitté  prés  de  monsieur  le  jiriiice  de  Metternicb  de 
la  commission  dont  Votre  Excellence  m’avait  chargé, 
relativement  au  voyage  de  Sa  Majesté  la  reine  de 
Westplialie.  l.,e  iirinee  de  Metternicb  m’a  dit  que  Sa 
•Majesté  l’empereur  désirait  voir  ajourner  le  voyage 
en  (piestion  jiisipi’à  la  fin  du  congrès,  afin  d'éviter 
toutes  les  interprétations,  et  je  m’emjiresse  d’en  in- 
former Votre  Excellence  en  la  priant  de  faire  agréer 
ce  motif  an  roi,  son  auguste  maître. 

.le  prie  \’otre  Excellence  de  recevoir  les  assurances 
de  ma  très  haute  considération. 

Vienne,  ce  24  octobre  LSI 4. 


Wctieenbery. 


14M 


2.  November  1814. 


Konigin  K«-  Mon  très  olier  père,  agréez,  je  vous  prie,  mes 
félieitations  pour  le  (1  novembre;  ce  jour,  toujours 
Trieii,  précieux  à mou  coeur,  me  fait  espérer  (lue  vous  les 

2.  XOT.  ISH.  , 

recevrez  avec  boute;  veuillez  croire  aussi,  mou  cher 
père,  <(iie  persoiiue  iic  forme  de  voeux  jiliis  sincères, 
plus  constants  pour  votre  bonheur,  que  moi.  Je  serais 
bien  heureuse  si  je  pouvais  vous  en  convaincre  et 
vous  i>roiiver  rattachement  sans  bornes  que  je  vous 
porte  et  qii'aiieiin  événement  ne  peut  altérer. 

J’ai  bien  des  remerciements  à vous  faire  d’avoir 
bien  voiila  vous  intéresser  h ce  (|ii’on  nous  expédiAt 
des  passeports  jioiir  l’Italie;  j’aurais  cru  que  votre 
intercession  nous  les  aurait  fait  obtenir,  mais  notre 
malheureuse  destinée,  (pii  s’acharne  à nous  |miirsuivrc, 
n’a  jias  permis  (pi’iiiie  des  choses  que  nous  désirions 
le  plus  (celle  de  faire  un  établissement  stable)  nous 
fftf  accordée.  Nous  ne  concevons  pas  comment  la  cour 
d’Autriche  peut  craindre  noti’e  présence  en  Italie,  et 
nommément  dans  les  provinces  (pi’elle  occupe,  ayant 
choisi  de  jiréférence  ces  Etats  à tout  autre  jiays  pour 
y ehcrcher  un  asile.  La  conduite  sage,  modérée  et 
dénuée  de  toute  intrigue,  (pie  nous  menons  diqmis 
(|uafre  mois  (pie  nous  sommes  dans  cet  empire,  serait 
snflisante,  je  pense,  pour  ôter  tout  soupçon  à notre 
égard  et  toutes  interprétations  fâcheuses.  Au  reste, 
nous  nous  conformerons  à votre  avis  et  nous  atten- 
drons, quoi  qu’il  nous  en  coûte,  patiemment  ici  la 
tin  du  congrès,  ipii,  à ce  ipie  nous  espérons,  se  ter- 
minera promptement. 

J’espére  (|iie  monsieur  de  Oayl  aura  eu  l'honneur 
de  vous  remettre  ma  lettre  du  ‘24,  et  (iiie  vous  voudrez 
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bien  faire  les  déinarebes  nécessaires  itonr  nous  faire 
rendre  jnstiec.  J'ose  aiiimyer  sur  cette  ])rière,  tonte 
notre  fortune  y étant  intéressée. 

Nous  avons  fait  vacciner  anjonrd’liui  notre  fils, 
qui  continue  à jouir  de  la  nicillcnrc  santé;  son  intelli- 
gence commence  à se  déveloiipcr.  ce  (iiii  nous  le  rend 
donblemcnt  intéressant,  .l’ose  croire  qu’il  snpitortera 
bien  l’o])ération  de  la  vaccine. 

Recevez,  je  vous  ])rie,  l’assurance  de  mon  très 
profond  respect  etc. 

Catherine. 

.Mou  très  clier  ])ére,  j’ai  rc(;n  la  lettre  ipie  vous  Konigin  kb 
avez  bien  vonln  m’écrire  en  date  dn  4,  ainsi  (inc  le 

nig  Friedrich. 

rcscrit  ipie  vous  avez  adressé  à votre  ministre  à l’aris.  Trio»i. 
Les  objets  que  vous  lui  ordonnez  de  réclamer  forment 
eft’ectivcment  la  jilus  grande  partie  de  notre  fortune, 
mais  comme  tous  ces  objets  portent  les  armes  et  sont 
reconnus  pour  n])partenir  an  roi  mon  é|tonx.  pnisi|u’ils 
ont  été  faits  et  payés  à Paris  jiar  lui,  <pie  l’emiierenr 
Xapoléou  ne  m’a  rien  donné,  pas  même  ce  (pii  était 
stipulé  dans  le  contrat  de  mariage,  ce  (pii  est  à la 
connaissance  de  tout  le  monde , et  ipie  notre  fils  ne 
peut  avoir  encore  aucune  fortune  à lui,  étant  né  h 
Trieste,  n’est-il  pas  A craindre,  mon  cher  père,  (pi’on 
ne  prenne  le  deniier  article  de  votre  note  au  pied  de 
la  lettre,  et  que,  séparant  mes  droits  de  ceux  de  mon 
epoux,  on  ne  s’empresse  de  restituer  à votre  ministre 
à Paris  ce  qne  j’ai  apporté  en  mariage  et  ipie,  par 
conséipient,  an  lieu  de  trois  millions,  que  valent  les 
objets  qn’on  nous  retient  injustement,  on  ne  me  rende 


image 

not 

a va  il  a b le 


25.  November  1814. 


151 


:i  vous  parler  wuis  réserve  et  avec  vérité  sur  ce  (pie 
vous  m’y  demandez.  C'est  à bon  escient  et  après 
mflre  délibération  (pie  j’ai  jiris  et  (pie  l'eniiiereiir  a 
suivi  la  marche  ijiie  nous  avons  jugée  la  seule  ad- 
missible; vous  ne  sauriez  l'ignorer,  le  nom  de  IJona- 
partc  est  proscrit  dans  tout  l'univers,  l’on  se  croit  tout 
]icrmis  contre  lui;  ce  (|iie  vous  ajipelez  le  traité  du 
11  avril  n’a  été  ratifié  par  personne,  a été 
désavoué  par  plusieurs  ila  France  et  l'.Vngle- 
tcrrel,  vous  ne  sauriez  en  tirer  aucun  droit;  les  frères 
de  Napoléon  ont  ])rudemment  quitté  .son  nom  et  en 
ont  pris  (pi’on  ne  saurait  leur  contester;  sous  ces  noms 
ils  ont  conservé  leurs  propriétés  particulières  et  ont 
échappé  à la  jiroscription  ; votre  éiioiix  seul  s’est  obs- 
tiné i\  garder  le  sien;  on  lui  en  a substitué  un  autre, 
(|iie  les  jmrents  et  alliés  du  roi  d’Angleterre  ne  sau- 
raient reconnaître , piiis(|u’il  rappelle  des  prétentions 
contraires  à leurs  intérêts;  on  regarde  donc  les  pro- 
priétés de  votre  époux  comme  soumises  à la  proscrip- 
tion de  la  famille  Bonaparte;  c’est  à cela  seul  (|ue 
vous  devez  attribuer  tous  les  inconvénients  que  vous 
et  lui  seul  avez  soutferts.  l’crsoniie  ne  m’en  veut 
ni  ne  peut  m’en  vouloir  de  prendre  en  main  les  in- 
térêts de  ma  fille  et  de  son  fils,  vous  êfcs  de  mon 
sang  et  de  celui  de  presque  tous  les  premiers  souve- 
rains de  l’Europe  ; c’est  sous  cette  égide  sacrée  (pie  je 
cherche  à vous  conserver  et  il  vous  faire  protéger; 
l’étranger  peut  en  partager  les  effets  avec  vous,  mais 
ne  le  saurait  des  droits  que  je  puis  faire  valoir  à 
votre  égard  ; voilà  la  différence  entre  des  dynasties 
anciennes,  dont  l’existence  se  perd  dans  l’obscurité  des 
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fairo;  aiii.«i,  je  vous  engage  à m’eu  informer  le  plus 
tôt  ])ossil)le.  Adieu,  ma  ehère  fille,  je  vous  embrasse  et 
suis  sans  (-esse  votre  bon  i)ère. 

Frédéric. 


■Mon  très  elier  |)ère,  j’ai  rc<;u  votre  lettre  du  25;  KoniBin  k«- 
clle  ne  lient  nue  me  navrer  le  eoeur.  L’attachement  ““ 
et  le  dévouement  (pie  je  porte  au  roi  mon  époux  du-  TOMt, 

. , . 1 1B14. 

reront  autant  que  ma  vie.  Le  meilleur,  le  plus  tendre 
des  pères  voudrait-il  détruire  mon  bonheur  intérieur, 
le  seiri  (pli  me  reste,  et  un  exeelleiit  père  peut-il  dés- 
unir dans  ses  affections  sa  fille  et  son  petit-fils  avec 
l’éiioiix  et*le  père.  J’ai  eu  bien  soin  de  eaeher  votre 
lettre  an  roi,  elle  raurnit  douloureusement  affecté, 
eomptaut  sur  le  retour  de  votre  tendresse  et  n'ayant 
jamais  rien  fait  (pii  i>ftt  vous  être  désagréable,  du 
moins,  avec  eonnaissanec  de  cause. 

Croyez,  mon  cher  père,  ipie  le  meilleur  des  hom- 
mes ne  vous  est  ]ias  eoiinii,  et  (pi’iiii  jour  vous  lui 
rendrez  la  justice  que  tout  être  <pii  le  eounaît  est 
forcé  de  lui  rendre.  Quant  à ce  (pie  vous  me  dites, 
qu’il  désire  toujours  trancher  du  grand,  je  dois  vous 
dire,  mon  cher  père,  (iii’oii  vous  eu  a indignement 
imiHisé. 

Üejiuis  (pie  nous  avons  (iiiitté  la  France,  nous 
avons  vécu  eoinme  de  simples,  de  très  simples  par- 
ticuliers, ne  voyant  personne  (pie  les  individus  de 
notre  maison  et  sortant  à peine  tous  les  (|iiatrc  ou 
cimi  jours. 

Nos  gens  sont  sans  livrée  et  nos  é(piipages  sans 
armes,  voilà  l'exacte  vérité.  Je  puis  vous  assurer 
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êgaloniciit,  mon  cher  père,  (in’excoptc  (|UiimI  je  reçois 
vos  lettre.s  en  ]»rêsenee  du  roi  ou  (prelles  sont  afrréables 
pour  lui,  j’ai  bien  soin  de  les  lui  caelier;  et  (plant 
à mes  réponses,  vous  me  eonuaissez  assez,  mon  eher 
))ére,  ))our  être  iicrsnadé  (pi’ii  mon  Age,  et  avee  mon 
earaetère,  je  ne  me  sers  de  iiersonne.  Je  suis  avee  le 
plus  jirofoml  respeet  ete. 

Catherine. 

Konigin  Ka-  -Moii  très  elier  père,  je  me  suis  empressée  de 
ÜîgTriadrich  ° eommunilpier  au  roi  mou  époux  votre  lettre  du  6, 
Trieat,  j\  laipiellc  était  jointe  la  note  du  comte  de  Zeppelin; 
ce  n’est  pas  sans  étonnement  et  sans  indignation  que 
mon  époux  et  moi  avons  reconnu  les  subterfuges  dont 
se  sert  le  gouvernement  français  pour  retenir  nos 
effets.  Le  roi  mon  epoux  me  charge  de  vous  donner 
l’assurance  positive,  comme  je  le  fais  moi-même,  que 
nous  n’avons  jias  la  moindre  dette  particulière  à l’aris. 
Le  comte  de  Fürstenstein , qui  est  dans  ce  moment  à 
Vienne,  a été  envoyé  de  Ilerne  à Paris  exprès  pour 
acquitter  toutes  celles  qui  nous  étaient  personnelles,  et 
le  secrétaire  du  roi,  qui  en  est  arrivé  récemment,  nous 
a apporté  toutes  les  (piittanccs  signées  des  créanciers. 
Il  est  vrai  (jne  le  roi  de  Westphalie  doit  à rcmjiereur 
Najwléon  sejit  cent  mille  francs,  mais  l’empereur  doit 
au  roi  dix-sept  cent  mille  francs,  qu’il  a fait  jirendre 
dans  les  caisses  d’Osnabrück  lors  de  la  réunion  de 
cette  partie  du  royaume  à l’Empire  français.  Il  y aurait 
donc  une  injustice  révoltante  A vouloir  (pie  le  roi  mon 
époux,  perdant  ses  Etats,  payât  les  dettes  ()u’il  a con- 
tractées comme  souverain.  D’ailleurs,  mou  cher  père, 
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<Iiiii'oni|ne  aurait  <it‘  justes  réclamations  à faire.  Le  roi 
et  moi,  nous  vous  envoyons  une  note  bien  détaillée, 
(jne  nous  avons  signée  tous  les  deux,  d'après  bnpielle 
il  vous  sera  facile,  mon  cher  i)ére,  de  vous  convaincre 
de  la  fausseté  des  arguments  dont  on  se  sert  contre 
nous  |ioiir  nous  dé](ouiller  <le  nos  effets.  Nous  vous 
])rions  d’en  faire  l'usage  (pie  vous  Jugi'rez  convenable. 

Ayant  parlé  an  roi  de  la  pensée  ou  vous  étiez 
(pu'  la  France  n'avait  point  reconnu  le  traité  du  1 1 
avril,  il  m’a  fait  voir  la  note  ei-jointc,  dont  je  vous 
envoie  la  copie  en  vous  jiriant  seulement  de  ne  pas 
dire  (pie  vous  la  tenez  de  moi. 

Avant  de  terminer  ces  ligues  je  vous  prie  de 
recevoir  nos  remereîments  de  l’intérêt  que  vous  voulez 
bien  jirendre  à nos  affaires  a Paris.  Le  roi  et  moi  y 
somnu's  très  sensibles  et  nous  vous  jirions  tous  les 
deux  de  bien  vouloir  nous  le  eontinuer. 

Je  suis  avec  le  plus  profoud  res])ect  etc. 

Catherine. 

Bei  dem  vorstebendon  Scbreibcn  Katbariiias  an  Kdnig 
Friedrich  liofren  fulgende  3 SrbriftstUcke  ; 

Beilage  1. 

Auszug  ans  einem  Keseripte  des  Koiiigs 
Fricdrieb  an  den  Kiiniglichen  (Jesandten  zu 
Paris,  Staafs-  und  Conferenzministcr  Grafen 
von  Zeppelin, 

d.  d.  Wien,  18.  Dezember  1814. 

Ans  den  Heilagen  wcrdct  ibr  sub  A.  das  .Scbreibcn 
dcr  Künigin  l'nserer  Tocliter  an  Uns  (d.  d.  14.  Dezember), 
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répondre  de  la  dette  ci-dessus  mentionnée,  lors  même 
que  l’on  voudrait  exiger  qu’en  perdant  mon  royaume 
je  fusse  responsable  des  charges  et  des  engagements 
que  j’ai  pris  comme  souverain? 

3.  Que  ces  objets  pourront  partir  du  moment  où 
Von  prouvera  qu’il  y a une  masse  de  biens  suffisante 
pour  répondre  de  ces  mPmes  dettes. 

S’il  existe  quelqu’un  qui  puisse  prouver  que  moi 
ou  la  reine  avons  des  dettes  jiersonnelles,  je  suis  prêt 
à y satisfaire  aussitôt  que  j’aurai  eonnaissanec  de  ces 
nouvelles  réclamations. 

Et  enfin  il  me  reste  assez  de  biens  particuliers  eu 
France  pour  répondre  de  toutes  les  réclamations  que 
l’on  ))ourrait  faire,  sans  (ju’il  soit  besoin  de  retenir 
nos  diamants  et  les  autres  objets  à nous  apjjartenants. 

4.  On  demande  les  inventaires  des  objets  volés. 
Ces  inventaires  ont  été  déposés  à la  police  j)ar 

le  comte  Fiirstenstein  et  par  madame  Malet. 

Donné  à Trieste  le  14  décembre  1814. 

(Signé:)  Jérôme  Xapuléon. 
Catherine. 


Beilage  3 (C.). 

Le  .soussigné,  ministre  et  secrétaire  d'Etat  au  dé- 
partement lies  aft'aires  étrangères,  ayant  rendu  eom])te 
au  roi  de  la  demande  <iue  L.L.  bi.E.  messieurs  les 
ministres  ])léni])otentiaires  des  cours  alliées  ont  r(\-u  de 
leurs  souverains  l’ordre  de  faire  relativement  nu  traité 
du  11  avril.  aiK|uel  le  gouvernement  provisoire  a accédé. 
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C.  Januar  1815. 


Konigin  Ka-  Mon  tri‘8  pher  père,  l’aide  de  camp  du  prince 
royal  in’a  fait  remettre  avaiit-liier  votre  lettre  ; je  pro- 
Triait,  tite  de  la  même  occasion  |)our  vous  remercier  des 
voeux  (jue  vous  voulez  bien  faire  pour  mon  bonheur. 
La  sollicitude  que  vous  me  témoignez  et  l’intérêt  que 
vous  paraissez  prendre  à ce  que  mon  avenir  soit  plus 
heureux  me  font  esiiêrer  que  vous  voudrez  bien  me 
continuer  vos  bontés,  sans  lesquelles,  mon  cher  i)ére, 
je  ne  pourrais  l'être  parfaitement,  je  vous  prie  d’en 
être  bien  convaincu. 

Le  prince  royal  m’a  fait  part  de  son  ])roehain 
mariage  avec  madame  la  grande  - duchesse  Catherine, 
veuve  du  prince  d'Oldenbourg;  je  fais  des  voeux  ])our 
qu’il  trouve  son  bonheur  dans  cette  occasion;  il  éprou- 
vera alors  que  c’est  le  seul  vraiment  réel  et  (pii  est 
à l’abri  de  tons  les  événements  de  la  vie  et  de  tous 
les  ca])rices  de  la  fortune.  Je  me  flatte  enfln  que  la 
grande-duchesse  sera  pour  vous,  mon  cher  père,  une 
fille  tendre,  et  <|ui  par  son  alTeetion,  ses  soins,  em- 
bellira vos  jours.  Les  (pialitès  qui  la  distinguent  me 
font  esjièrer  ([u’elle  ne  trompera  jias  mon  attente  et 
qu’elle  trouvera  sa  satisfaction  à vous  chérir  comme 
son  véritable  i>érc. 

Je  désire  apprendre  l)ientôt  que  le  voyage  que 
vous  venez  de  faire  n’a  en  rien  influé  sur  votre  santé, 
et  suis  charmée  i)our  vous  de  vous  savoir  rendu  dans 
vos  Etats. 

Je  vous  prie,  mon  cher  père,  do  vouloir  bien 
présenter  mes  hommages  à la  reine,  et  de  croire  au 
très  profond  resj)cet  avec  Ictpiel  je  suis  etc. 

Catherine. 
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6.  Februar  1815. 


et  pour  que  vous  en  tassiez  l’usage  que  vous  jugerez 
convenable  1)  l’original  d’un  décret  que  le  roi,  mon 
époux,  a rendu  il  Blois  et  qui  prouve  que  j’ai  un  droit 
incontestable  ü tous  les  objets  réclamés;  2)  uii  acte 
notarié,  qui  vous  autorise  à recevoir  mes  diamants  et 
antres  objets,  (lue  je  vous  prie  de  remettre  aussitôt 
qu’ils  vous  auront  été  livrés,  au  baron  de  Cîayl,  qui 
connaît  mes  intentions  sur  leur  destination  ultérieure. 

Cette  lettre  n’étant  i\  d’autre  fin,  je  prie  Dieu, 
monsieur  le  comte  de  Zeppelin,  ((u’il  vous  ait  en  sa 
sainte  et  digne  garde. 

Catherine. 

Konigiu  Ka-  Mon  très  cher  i)ére,  le  courrier  (pie  nous  vous 
nr^Friadric***  cnvoyé  est  de  retour  ici  depuis  le  3;  je  me 

Trieat,  serais  empressée  tout  de  suite  de  vous  assurer  la  ré- 

6 Fahr.  ISIS.  , . , , ... 

ception  de  votre  lettre,  si  une  maladie  de  notre  nls, 
(pli  nous  a donné  pendant  qiiebpies  jours  de  vives  in- 
(piiétiidcs,  ne  m’avait  mise  hors  d’état  de  le  faire  plus 
tôt.  Il  a été  subitement  attaipié  d’une  afl’eetion  muqueuse, 
occasionnée  jiar  le  germe  de  la  dentition,  accompagnée 
de  plusieurs  accès  de  fièvre  assez  forts,  mais  des  re- 
mèdes a|ipliipiés  à temps  l’ont  lieiireiiseinent  tiré  d’afl'aire, 
et  de|)iiis  hier  il  est  en  pleine  convalescence;  je  ne 
pourrais  vous  ex|)rimer  ipic  faiblement  les  angoisses 
(pie  nous  avons  éprouvées  pendant  ce  temps;  elles 
ont  été  telles  (pie  ma  santé  en  a beaiicmip  sonli’ert,  et, 
n’étant  jias  encore  tout  à fait  remise  des  accidents  (pie 
j’ai  éprouvés  dans  mes  conciles,  j’en  ai  été  doublement 
affectée.  Les  médecins  s’accordent  à me  conseiller  l’usage 
des  eaux  imiir  cet  l'té;  celles  de  Lueipies  ou  de  l’ise 


V, 


6.  Februar  1815. 


lO.'j 


leur  paraissent  les  plus  convenables  à l’état  de  faiblesse 
dans  lequel  je  me  trouve,  et  ils  ne  peuvent  me  pro- 
mettre une  entière  {rnêrison  que  jusqu’à  cette  éjioquc. 
Je  ne  sais  si  les  circonstances  anx(|nellcs  nous  sommes 
tout  à fait  subordonnés  dans  notre  nouvelle  position 
nous  permettront  d’exécuter  ce  jirojct. 

Je  dois  me  disculper  du  reproche  que  vous  me 
faites,  mon  cher  père,  de  n’avoir  pas  reçu  l’aide  de 
camp  du  prince  royal,  ipii  à son  arrivée  ici  m’a  en- 
voyé par  son  domesti(iue  les  deux  lettres  dont  il  était 
porteur,  sans  demander  à me  voir.  J’ai  donc  dfl  pré- 
sumer, mon  cher  ])ère,  (pi’il  avait  reçu  des  ordres  )to- 
sitifs  j)our  se  conduire  ainsi.  Je  suis  bien  charmée  de 
savoir  votre  santé  tout  à fait  remise  et  fais  des  voeux 
jiour  qu’elle  se  soutienne.  J’ose  vous  prier  de  présenter 
mes  hommages  à la  reine,  et  d’agréer  i)our  vous  l’assu- 
rance du  très  profond  respect  avec  le(piel  je  suis  etc. 

Catherine. 
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l’authi-nticité , iniis(in’elle-inOme  ne  tient  cette  nou- 
velle qne  d’iin  voyageur  venant  de  Livourne.  Nous 
ignorous  absolument  l’état  do  nos  affaires  à Paris,  n’en 
ayant  reçu  de  lettre  deiuiis  le  8 de  janvier;  il  est  à 
présumer  «[u’avant  la  tin  du  congrès  nous  n’obtiendrons 
aucune  réjionse  ni  satisfaisante  ni  positive;  si  tout  se 
])acific,  comme  c’est  jirobable,  nous  pourrons  espérer 
d’obtenir  Justiee,  sinon,  nous  courrons  ris(|uc  de  iicrdre 
tout  ce  que  nous  y ])ossédons. 

Le  roi  mon  époux,  ajirès  en  avoir  demandé  l’agré- 
ment  la  cour  d’Autriche,  s’est  décidé  à faire  l’acciui- 
sition  d’une  très  belle  terre  à dix  lieues  d’ici;  sitôt  (pie 
cette  affaire  sera  terminée,  nous  comptons  aller  nous 
y établir  jusqu’à  la  saison  des  eaux,  qui  me  sont  or- 
données par  tous  les  médecins,  lesipiels  ne  me  cachent 
pas  que  je  ne  serai  entièrement  remise  de  mes  couches 
qu’ajirés  en  avoir  fait  usage.  Notre  (ils  se  jiorte  bien, 
il  grandit  à vue  d’oeil  et  devient  de  jour  en  jour  plus 
intelligent. 

J’ose  vous  ])rier,  mon  cher  père,  de  remettre  l’in- 
cluse à la  reine  et  de  me  croire  etc. 

Catherine. 

Jlon  très  cher  père,  le  comte  de  Wint/.ingerode  xonigin  k«- 
VOUS  aura  informe  du  dejiart  du  roi  mon  c])onx  jioiir  priedneh. 
Xaples,  ainsi  que  de  tous  les  traitements  vraiment  in- 

30.  M»n  1816. 

sultants  (pie  le  gouvernement  de  Trieste  se  permet 
vis-à-vis  de  moi.  Une  lettre  que  le  comte  de  Wintzin- 
gerode  m’avait  écrite  de  Vienne,  en  date  du  IG  de  ce 
mois,  et  dont  je  joins  ici  copie,  me  prévenait  que 
nous  devions  être  transférés  à Graetz.  Plusieurs  du 
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de  Vienne,  tnu.'f  les  individus  de  notre  famille  qui  se 
trouvent  dans  les  Etats  autriehiens  doivent  être  traités 
comme  prisonniers  d’Etat  et  jjris  comme  otages,  et  (pie 
l’oii  doit  les  confiner  tons  à Brünn  en  Moravie.  Je  n’ai 
IHiint  de  données  offieiclles  sur  cette  mesure  *) , et 
j’aime  à me  flatter  qu’on  voudra  bien  faire  une  excep- 
tion à mon  égard.  Si  cependant,  contre  toute  iittente, 
je  ne  pouvais  me  soustraire  à un  traitement  aussi  rigou- 
reux et  à un  abus  de  pouvoir  aussi  manifeste,  quelles 
qu’en  pussent  être  les  suites,  je  partagerais  le  sort  ré- 
servé à la  famille  du  roi  mon  époux.  Ce  sera  jiroba- 
blcmcnt  la  dernière  lettre  (pie  je  vous  écrirai  de  long- 
temps, la  pnulence  eomniandant  ce  sacrifiée  ; une  lettre 
même  donnerait  de  l’omlirage  au  gouvernement. 

Je  suis  avec  le  plus  profond  respect,  mon  très 
cher  père,  etc. 

Catherine. 

Beitage  (Brief  des  Grafen  Wintzingerode). 

Madame,  le  roi , père  de  Votre  Majesté , est  in- 
quiet. Il  craint  que  l’entreprise  de  l’empereur  Napoléon 
ne  ])uisse  entraîner  à des  soupçons  ou  à des  mesures 
de  précaution  par  rapport  à ses  frères,  dont  le  résultat 
puisse  influer  juscpie  sur  Vous,  Madame.  Je  sais  qu’une 
lettre  du  prince  Metteniieh  propose  au  roi  votre  époux 
de  se  rendre  à Graetz,  et  prie  V.  Jl.,  pour  jieu  qu’elle 
le  juge  nécessaire  ou  utile,  de  me  faire  savoir  ce 
qu’il  iKiurrait  devoir  se  faire,  pour  que  je  puisse 
chercher  à y jiorter  remède  ou  ces  modifications  que 

')  Man  vergleiche  dagegen  das  Schreiben  des  Fflrsten 
Metternich  an  Kdnig  Jérome  auf  S.  171  und  172, 
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le  bien-être  de  V.  M.  et  les  sollicitudes  du  roi  mon 
maître  exigent. 

Je  la  ))rie  d’agréer  l'assurance  du  profond  respect 
avec  lequel  j’ai  riiomienr  d’être, 

Madame. 

de  V.  M. 

le  très  humble  et  très  obéissant 
serviteur 

Le  comte  de  Wintzingerode. 

■ Vienne  ce  1(>  mars  ISIô. 


Dem  Yorbilde  „de  l’échappé  de  l’îlc  d’Elbe“ 
folgend  verlicss  Jérome  in  der  Naclit  vom  24.  auf  den 
2.Ô.  .Miirz  auf  cincm  iieapolitanisehcn  Sehitl’e  mit  einer 
llemannung  von  nur  20  Matrosen  heimli<di  den  Hafen 
von  Triest.  Tm  die  Waehsamkeit  der  osterreieliisehen 
Poliy.ei  /.U  mindeni,  batte  er  einige  Tage  zuvor  das 
Geriiebt  ausstrenen  lassen,  dass  er  sdiwcr  erkrankt 
sei  nnd  die  Kënigin  Katbarina  musste  oftiziell  dem 
Oouvemenr  von  Triest  die  Nachrieht  geben  „de  l’état 
prescpie  désespéré  de  son  mari“.  Die  List  gelang  nnd 
bei  Sinigaglia  stiess  er  am  28.  Miirz  zu  seiner  grossen 
Freude  auf  Kiinig  Murat. 

Auf  dieser  abenteuerlichen  nnd  gefalirvollen  8ce- 
reise,  wahrend  wclcher  wiederholt  bei  einzelnen  Lan- 
dnngsversuchen  mit  ostcrreichiscben  Waehen  Sehüsse 
gewcchselt  wurden,  befand  sich  in  dem  klcinen  Ge- 
folge  Jérômes  aueh  sein  erster  Stallmeister  von  Hamel, 
der  als  K.  württembergisclier  .Stallmeister  mit  dem 
Range  eincs  Generalmajors  im  Jahre  1871  zu  .Stutt- 
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„le  moindre  doute,  monsieur  le  comte,  sur  la  parfaite 
,,faeilité  (pie  vous  rencontrerez  (‘{paiement  à Prague  pour 
votre  établissement  momentané. 

„Le  comte  de  Woyna,  (pii  aura  l’iionnenr  de  vous 
„ remettre  la  présente  lettre,  est  ebargé  de  vous  de- 
„mander  vos  ordres  et  de  n'“gler  les  détails  de  votre 
, voyage. 

Monsieur  de  lânden  m’a  remis  la  lettre  ipie  vous 
,.m’avez  fait  riionneur  de  m’adres.ser,  monsieur  le 
.comte.  Rien  ne  s'oppose  à ce  (pi'il  reste  à Vienne. “ 


Kfinig  Pried-  .Ma  très  chère  tille,  j’ai  rc(;u  avant-hier  votre 
k”  .t!' l'^ttre  datée  de  Trieste  du  30  mars,  .l’avais  déjii  été 
12.  April  1S16.  informé  plus  tôt  de  l’éloignement  clandestin  de  votre 
époux  et  de  ce  (|U’il  avait  cherché  à le  motiver  par 
une  lettre  ipie  mon  ministre  d’Ktat  comte  de  W'intzin- 
gerode  vous  avait  adressée.  Si  j’ai  dft  être  affligé  d’un 
]iareil  abus  de  confiance,  j’étais  sflr  (pie  la  communi- 
cation de  cette  lettre,  dont  vous  m’avez  envoyé  une 
copie  dans  votre  dernière,  mampierait  son  but  et  n’al- 
térerait nullement  les  relations  de  bonne  intelligence 
et  de  confiance  réciprorpie  (pii  subsistent  entre  moi  et 
la  cour  de  Vienne;  c’est  par  elle  ipie  j’ai  été  instruit 
de  tout  ce  (pii  s’est  passé  avant  et  après  l’éloignement 
de  votre  époux,  contraire  à sa  parole  donnée.  Mou 
coeur  paternel  a été  profondément  affligé  de  voir  (pie 
vous  avez  participé  par  plusieurs  fausses  démarches 
et  tentatives  à la  conduite  irrégulière  de  votre  é|)oux; 
les  mesures  de  précaution  que  le  gouvernement  autri- 
chien a dû  prendre,  avec  tout  ce  qu’elles  ont  eu  de 
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désagréable  pour  vous,  en  ont  été  les  suites  nécessaires, 
et  je  me  sers  des  expressions  de  la  communication 
qu’on  m’en  a faite,  en  vous  disant  ici  que  c’est  aux 
égards  seuls  de  l’empereur  François  pour  moi  que  vous 
devez  de  n’en  pas  avoir  ressenti  de  plus  désagréables 
encore.  Votre  translation  à Briinn,  l’état  de  surveillance 
dans  lc(inel  vous  vous  y trouvez,  tout  cela,  je  le  re- 
connais parfaitement,  est  indispensable,  mais  en  même 
temps  m’art'ecte  sensiblement,  et  je  regarde  comme  une 
nouvelle  preuve  de  l’amitié  (jui  me  lie  à l’empereur 
François  que  8a  Majesté  Impériale  m’ait  oft'ert  de  vous 
remettre  à nn  tendre  père  et  au  sein  de  votre  famille. 
Il  n’entre  pas  dans  ma  pensée,  et  je  vous  en  donne 
ici  l’assurance  et  la  déclaration  la  plus  authenti(|ne,  de 
vouloir  vous  séparer,  non  plus  que  votre  fils,  de  l’époux 
au(|ucl  le  sort  vous  lie,  mais  dans  les  circonstances 
du  moment,  après  la  démarche  par  laquelle  cet  époux 
s’est  rejeté  dans  le  parti  de  son  frère,  proscrit  par 
tontes  les  puissances  de  l’Europe,  déclaré  hoi's  la  loi, 
et  dans  le  moment  on  toutes  les  armes  européennes 
sont  tournées  contre  lui  et  contre  son  seul  adhérent  le 
roi  Joachim , les  engagements  récipro(nies  des  puis- 
sances alliées  entre  elles  ne  permettent  pas  (pie  vous, 
ma  fille,  alliez  séjourner  parmi  nos  ennemis,  vous 
exposer  i\  toutes  les  suites  (pie  la  guerre  (pii  va  s’allu- 
mer aura  nécessairement  pour  Napoléon  et  sa  famille 
ralliée  auprès  de  lui;  dès  que  cette  crise  sera  passée, 
vous  serez  la  maîtresse,  si  vous  le  voulez,  de  rejoindre 
avec  votre  fils  votre  époux,  en  quehpie  lieu  (pi’il  se 
trouve,  mais  jusque  là  c’est  à moi  de  répondre  de  vous 
contre  vous-même,  autant  (pie  contre  tous  ceux  qui  par 


image 

not 

a va  il  a b le 


que  vous  preniez  le  bon  parti  et  suiviez  la  voix  do 
votre  bon  père. 

Frêdh'ic. 


Mon  très  eber  père,  j’apprends  è l’instant  par  Konigin  Ka 
Monsieur  de  Gayl,  (jui  est  à Vienne,  (pie  vous  avez  ètè  ** 

malade.  Inquiète  au  dernier  point  de  eette  nouvelle,  ontai), 

, . , „ . «•  Mai  1616. 

J ose  reclamer  de  vos  bontés  de  me  faire  rassurer  sur 
votre  santé  ; vous  ne  pouvez  jias  douter  des  scntinients 
que  je  vous  porte.  Si,  dans  les  circonstanees  présentes, 
j’ai  dû  garder  le  plus  profond  silence,  il  doit  être 
rompu  dès  (pic  je  vous  sais  souffrant.  Je  désire  (pi’à 
la  rèeeiition  de  eette  lettre  vous  soyez  tout  à fait 
rétabli  et  rendu  à mes  voeux;  c’est  dans  un  tel 
moment  (pie  je  regrette  de  ne  pas  [loiivoir  être  auprès 
de  vous  |)our  vous  donner  tous  les  soins  insiiirès 
par  l’aniour  filial  que  je  vous  porte  et  vous  ])orterai 
toujours. 

L’on  m’écrit  aussi  de  Vienne  l’arrivée  du  baron 
et  de  la  baronne  de  tieismar;  l’on  m’assure  (pi’ils  sont 
destinés  à m’aeeompagner  dans  vos  Ktats.  I.,a  Gazette 
d’Aiigsbourg  eonfirme  même  eette  nouvelle.  Je  serais 
désolée  si  ()uel(pics  faux  rapports  avaient  donné  lieu 
à eette  dèinarebe;  j’aurais  désiré  (pie  les  dift’érentes 
lettres  que  je  vous  ai  adressées  à ce  sujet,  rannèe  der- 
nière, vous  eussent  tout  à fait  eonvaineii  de  l’impossibilité 
(jue  je  me  rendisse  aux  projiositions  (pie  vous  m’avez 
faites  et  que  vous  paraissez  vouloir  renouveler,  et  ce 

')  Katharina  befand  sicb  seit  dem  7.  April  aiif  Anord- 
nang  der  dstcrreichiscbcn  Regierung  in  GrUtz. 
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n’est  (jii’avec  la  plus  grande  peine  (pie  je  me  suis  dé- 
cidée à écrire  dans  ce  sens  à l’cmjjereur  d’Autriche. 
J’ose  réclamer  de  votre  coeur  (pie  vous  excuserez  ce 
(jui,  dans  ma  résolution,  peut  blesser  vos  sentiments 
paternels,  et  j’ose  vous  supplier  de  vouloir  bien  éviter 
j\  ce  sujet  toute  discussion,  (pii  ne  pourrait  (pi’aggraver 
mes  peines  et  ajouter  aux  malheurs  de  ma  position. 

Catherine. 


Konigin  Ka-  J|()n  trés  chcr  jiére,  monsieur  de  (ïeismar  m’a 

thariDA  AD  Kd-  .11  1 t ... 

nig  Friedrich,  apporte  la  lettre  dont  vous  ni  avez  honorée,  ainsi  cpie 

12  ‘1“'  renferme  les  dispositions  de  remperciir  d’Au- 

triche. Il  m’est  pénible  d’être  obligi-e  de  vous  dire, 
mon  trés  cher  liére,  (pie  votre  lettre  a déchiré  mon 
coeur;  j’aurais  cru  pouvoir  espérer  que,  dans  un  mo- 
ment si  douloureux  jiour  moi,  je  ne  devais  lire  (pie 
les  expressions  de  la  tendresse  paternelle.  J’ignore 
(piels  ont  été  les  torts  (pic  j’ai  eus  envers  ma  famille; 
je  croyais  jus(pi’à  présent  avoir  jirouvé  (pie  le  resjiect 
pouvait  me  faire  garder  le  silence;  je  me  suis  même 
abstenue  de  toutes  réflexions  et  de  foutes  ]ilaintes, 
(piand  on  est  allé  jiis(|u’au  point  d'attaipier  l’honneur 
du  roi  mon  époux.  D’après  cela,  je  croyais  avoir  satis- 
fait à tous  les  devoirs  religieux  de  mon  coeur.  Xe 
pouvant  suivre  la  volonté  du  roi  mon  éiioux,  je  ne 
cède  qu’à  la  force. 

La  douleur  (pie  j’éprouve  de  voir  outrager  mon  rang 
et  mes  droits  d’épouse  sera  diminuée  jiar  la  jienséc  (pi’clle 
me  conduit  dans  les  bras  d’un  père  (pie  je  n’ai  jamais 
cessé  d’aimer  et  de  respecter;  mais  avant  ()ue  j’entre 
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dans  vos  Etats,  mon  cher  père,  veuillez  bien  entendre 
la  répétition  du  serment  que  je  fais;  qu’aucune  force 
ne  me  séparera  du  roi  mou  époux,  quel  que  puisse 
être  son  sort.  Je  me  lie  à votre  parole  donnée,  c’est 
celle  d’un  roi,  c’est  celle  d’un  père.  „La  mort  ou  mon 
époux  “ est  la  devise  de  ma  vie. 

Maintenant  lisez  eneore  dans  le  coeur  de  votre 
fille.  Si  j’éprouve  (luelquc  répugnance  à me  rendre 
dans  vos  Etats,  ce  n’est  pas  le  souvenir  des  lettres  fa- 
tales que  vous  m’avez  écrites  et  qui  ne  respirent,  mal- 
heureusement, que  la  haine  eontre  celui  auquel  ma 
destinée  est  liée.  La  seule  griiee  que  je  vous  demande, 
e’est  que  le  nom  du  roi  mon  époux  ne  soit  jamais 
prononcé  devant  moi  ni  devant  mon  fils  par  personne 
de  ma  famille,  car  je  ne  supjwrterais  jamais  qu’on 
renouvelât  les  propos  que  m’a  tenus  contre  lui  le 
prince  royal  â Paris,  et  d’autres  inculpations  qu’on  a 
réi)étées  dans  vos  premiers  salons.  Mais  je  retrouve 
un  ))ére  que  je  n’ai  vu  depuis  longtenijis,  il  tâchera 
de  calmer  l’afflietion  de  son  enfant. 

J’arrive  seule  dans  votre  jtays,  i)uisque  vous  me 
séparez  de  ceux  qui,  j)endaut  de  longues  années  et 
dans  les  événements  les  plus  affreux  de  ma  vie,  m’ont 
servie  avec  la  fidélité  la  plus  rare,  la  plus  pure,  et 
le  dévouement  le  plus  exemplaire.  Je  me  tais,  ma 
situation  parle  assez. 

Bientôt,  mon  cher  père,  je  serai  dans  vos  bras, 
vous  retrouverez  votre  fille  tendre  et  respectueuse,  mais 
aussi  vous  la  retrouverez  toujours  épouse  et  mère. 

Je  suis  avee  le  plus  profond  respect  etc. 

Catherine. 

12 
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Kliia  Baccio* 
chi  ■)  an  KOnigtn 
Kathafiua. 

BrUitn, 

14  Mai  1M5. 


Mil  chôre  Catliorint',  Je  rci-oi.s  à riiistant  votre 
lettre  du  8 mai;  Je  suis  lieureuse  d’avoir  de  vos 
uoiivelles.  Je  vous  éerirai  exactement;  on  ne  ri-pond 
pas  ])lu8  à mes  lettres  qu’aux  vôtres;  il  est  certain 
que  l’air  de  Brnun  est  très  iircjudieiable  il  ma  santé  ; 
J’ai  toujours  le  corps  couvert  de  taches  violettes,  Je  ne 
dors  pas,  J’ai  envoyé  Hossi  à Vienne  consulter  le  doc- 
teur Frank  pour  moi;  il  me  sera  impossible  de  m’ai'- 
coutumer  an  climat  d’.\llcma^ne.  J’ai  besoin  des  bains 
de  mer,  ainsi  (pie  pour  ma  tille,  ,1’ai  rci;u  des  nou- 
velles de  liolopie,  du  2!)  avril;  on  me  dit  (pie  Frit/, 
est  d'une  beauté  et  d'une  bonté  ravissantes;  il  maiipre 
ses  petites  soupes  au  bouillon,  il  n’a  point  encore  de 
dents;  Je  me  réjouis  tous  les  Jours  de  ne  |ias  l’avoir 

')  Elisa  Baccioohi,  Giosslierzogin  von  Tosk.ma,  Ilcrzogin 
von  Lucca,  FUrstin  von  Pionibino,  Jérômes  Schwester.  Uer 
vorliegende  Brief  scheint  nicht  in  Katb.nrin.'is  Hand  gelangt 
zii  sein.  — Es  ni.ag  hier  angefilhrt  werden , d.iss  die 
Kaiserin  M.aria  Louise  bald  nacb  der  Vennahinng  ihreiu  Vater 
folgende  Mitteibing  (nachte: 

,-Mit  der  Familie  des  Kaisers  IHsst  sicb  recht  gnt  Icben; 
,dic  Grossherzogin  von  Toskana  ist  voll  Ver- 
, stand,  sie  ist  selir  hâsslich,  bat  aber  eine  Toeb- 
„ter  von  3 Jabren,  wcicbe  das  hiibsclieste  Kind 
,ist,  was  ich  nocli  je  sali.  Die  Prinzessin  Pauline  ist 
,eine  Schdnhcit,  sic  ist  sebr  scblank  und  sieht  der  Griifîn 
.Zaraoiski  ein  wenig  iihnlich.  Die  Kdnigin  von  NeapcI  ist 
,vull  Aninnt,  sie  ist  kiciner  iind  frtier  <als  icb,  aber  sebr 
^bilbsrh,  und  man  liest  in  ibrem  Gesiebt  die  Gilte,  welcbe 
,sic  beseelt,  sic  ist  voll  Verstand  nnd  sie  ist  luir  die  liebste 
,der  gen.anntcn  3 Prinzessinnen.  Die  KOnigin  von  West- 
,phalen  ist  der  bUbsebeste,  zwar  niebt  regel- 
«müssigo,  Kopf,  den  icii  je  geseben  babe,  sie  ist 
,aber  zn  fett,  sic  ist  ânsserst  iniinter.“  (v.  tlelfert, 
Marie  Louise,  Kaiserin  der  Franzosen  8.  164.) 
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retrouvera  dan»  le  eoeur  de  son  grand-père  la  ten- 
dresse d’un  père. 

Je  suis  avec  le  plus  profond  respcet  etc. 

■ Catherine. 

Mon  très  cher  père,  je  suis  arrivée  ici  heureuse-  Konigin  k»- 
ment;  monsieur  de  Geismar  et  monsieur  de  Hemhausen,,,^  priodrich 
auront  pu  vous  dire  combien  i’ai  ètè  sensible  A tontes  oopi'ing™. 

tu.  Mai  18». 

les  attentions  et  à toute»  les  maniue»  de  bonté  que 
vous  avez  manifestées  dans  tous  les  arrangements  que 
vous  avez  ordonnés  pour  mou  séjour  momentané  dans 
ce  château.  Je  pourrais  être  iicinée  seulement  que  vous 
ayez  mis  tant  de  luxe  jKntr  recevoir  votre  fille.  Je  dé- 
sire vous  être  à charge  le  moins  possible,  et  j’espère 
que  vous  ne  désapprouverez  pas  les  dis|)ositions  que 
j’ai  cru  devoir  prendre  à cet  effet. 

J’attends  avec  impatience  le  moment  où  je  pour- 
rai vous  renouveler  de  vive  voix  l’assurance  de  mon 
plus  tendre  et  rcsiæctueux  attachement;  j’ai  été  peinée 
d’apprendre  que  cet  instant  a été  retardé.  Xe  connais- 
sant pas  vos  intentions  à cet  égard,  je  ne  me  per- 
mettrai pas  une  démarche,  que  mon  coeur  me  dicte- 
rait. Je  vous  prie,  mon  très  cher  père,  de  vouloir 
bien  me  mettre  aux  pieds  de  la  reine  et  de  lui  ex- 
primer les  mêmes  sentiments.  Je  suis  etc. 

Catherine. 

Mon  très  cher  père,  votre  lettre  du  2'J,  où  vous  Konigin  k«. 
me  donniez  l’espoir  de  vous  voir  aujourd’hui,  u^’îi^ait 
fait  grand  plaisir,  et  je  vous  attendais  avec  la  plus  «“l'i'ingen, 

...  , . , .31.  Mut  1816. 

grande  impatience,  (|uand  votre  lettre  de  ce  matin  a 
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(]iic,  (lès  (jiie  sa  santé  le  lui  permettra,  je  pourrai  vous 
l’amener.  Cette  incommodité  de  mon  fils  me  contrarie, 
parce  ([u’elle  me  prive  du  jtinisir  de  vous  revoir.  X’euillez, 
je  vous  prie,  mon  très  cher  ])ére,  me  mettre  aux  pieds 
de  la  reine,  et  lui  faire  agréer  mes  regrets  de  ne  pas 
avoir  ])U  jus(|u’à  présent  lui  réitérer  de  vive  voix  les 
exi»ressions  de  ma  tendresse. 

Je  suis  avec  le  jïIus  profond  respect  etc. 

Ciifliernir. 


.Mon  très  cher  ])ére,  je  viens  de  recevoir  votre  Konigin  k«- 

, -,  tharina  an 

lettre  en  date  d aiijourd  nui.  Je  no  pins  que  vous  de- pHedrich. 
peindre  faihieinent  rimnressioii  (lu’ellc  m’a  faite.  Si 
les  nouvelles  se  confirment,  comme  je  ne  puis  en 
douter,  parce  (pie  vons-nu‘me  me  le  mandez,  je  ne  puis 
(pie  (léi)lorer  le  sort  malheureux  (pii  nous  persécute; 
c’est  sans  doute  une  grande  eonsolation  (loiir  moi  de 
savoir  mon  époux  hien  iiortant.  J’en  hénis  Dieu , et 
recevez,  je  vous  prie,  mes  remereîments  de  la  honté 
avec  hnpielle  vous  avez  hien  voulu  me  l’assurer.  Mon  fils, 

(pioiipie  souffrant  toujours  encore  de  ses  dents,  va  mieux. 

Je  suis  avec  le  jiliis  jirofond  respect  etc. 

Cutheriue.  i 

Mon  cher  ami,  une  occasion  sflre  se  |iréseiite  et 
je  m’empresse  d’en  profiter  iioiir  te  donner  à la  hrite  "'s 

Onppitigen. 

de  mes  nouvelles  et  de  celles  de  notre  fils.  Je  n’ai  aa.  Jimi  isir>i), 

')  Dieser  Brief  ist  nicht  an  seine  Adresse,  sondern  in 
die  Hande  des  Kdnigs  Friedrich  gelangt,  der  ihn  zuriick- 
behielt.  Eine  zweite  Aiisfertigung  des  Schreibens  scheint 
jedoch  Jiirumo  ziigekoninien  zii  sein. 
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pu  t’en  donner  plus  tôt,  toute  commuuieation  avec 
l’étranger  étant  impossible , et  de  mon  côté  étant 
obligée  d’user  de  toute  la  prudence  imaginable;  en- 
tourée, comme  je  le  suis,  d’ Argus  de  toute  espèce. 
Ceci  suffira  déjà  pour  te  donner  une  idée  de  ma  po- 
sition; elle  devient  de  jour  en  jour  plus  affreuse.  Je 
ne  puis  entrer  dans  aucun  détail  k cet  égard;  la  briè- 
veté de  cette  lettre  me  le  défend.  Par  ma  lettre  du  (i 
de  ce  mois  je  t’ai  informé  de  mon  arrivée  dans  ces 
lieux,  et  je  t’ai  (larlé  de  la  iiersonne  (jui  me  surveille  ; 
tous  les  jours  elle  me  cliercbe  querelle  et  donne  lieu 
fl  des  traca.sseries  sans  nombre.  Aussi  je  l’éloigiie  au- 
tant que  je  puis  de  ma  personne,  et  je  ne  la  vois  qu’au- 
taiit  que  je  ne  puis  m’en  disjienser. 

Mon  père  est  venu  me  voir  le  7 ; il  a été  fort 
ému  en  me  voyant,  moi  et  le  petit;  il  a été  mieux 
que  je  ne  m’y  attendais,  et  cette  seule  entrevue  que 
nous  ayons  eue  jusqu’îi  présent  s’est  bien  passée.  Je 
n’ai  jiniiit  vu  le  reste  des  membres  de  la  famille.  L’on 
m’avait  fait  faire  la  semaine  dernière  la  proposition 
de  me  rendre  à Loiiisbourg  le  lundi  suivant  pour  y 
voir  la  reine,  mais  Jérôme  ayant  beaucoup  soutlért  des 
dents,  je  n’ai  pu  m’y  rendre. 

Ce  «pli  te  fera  grand  jilaisir,  c’est  «pie  notre  petit 
amour  a une  «lent  «l’en  haut  deiiuis  le  1 4 de  ce  iiuiis, 
et  j’espère  ipravant  la  tin  il  en  aura  cinq  autres;  il 
en  a été  «piitte  avec  tniis  accès  de  lièvre  et  un  peu 
d’ins«)innies,  ce  «pii  est,  à ce  «pie  les  médecins  assurent, 
une  chose  aussi  rare  (priieiireuse. 

Les  gazettes  m’annoncent  que  tu  es  à l'armée; 
cette  nouvelle  m’a  «‘tfrayée  dans  les  premiers  imnnents, 
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Kouig  Frioü* 
ricli  an  die  Ko* 
nigin  Katliarina. 

Ltidwigtburu. 
33  .Tuni 


Xachsclirift. 

Adieii , mon  bien  cher  Fifri  '),  consorve-toi  pour 
moi  et  ton  fils  et  ne  t’expose  pas  inutilement;  que  de- 
viendrions-nous  sans  toi  ! ! ! notre  petit  amour  t’envoie 
un  petit  baiser,  tous  les  jours  je  lui  montre  ton  por- 
trait, il  le  connaît  si  bien  (pie,  quand  je  lui  demande: 
Dû  est  papa?  il  le  désire  avec  son  petit  doigt;  tu 
le  trouveras  grandi  et  embelli,  et  de  jour  en  jour  il 
te  ressemble  davantage.  — Adieu,  encore  une  fois, 
mon  ami,  ]iense  souvent  à nous  et  dis-toi  (pie  iieisjonne 
ne  t'aime  autant  que  nous. 


-Ala  tri's  chère  fille,  je  suis  peine  de  me  trouver 
dans  la  néeessité  d’éloigner  de  vous  le  noniiné  Stoel- 
ting’-),  mais  des  démarehes  criminelles,  contraires  au- 
tant à votre  trampiillité  et  h votre  bonheur  intérieur 
(pi’i’i  ce  (pi’il  doit  au  gouvernement  sous  lequel  il  vit 
momentanément,  rendent  son  éloignement  indis|)en- 
sable  ; le  général  de  Urusselle  est  chargé  de  vous 
eommuni(pier  les  détails  (pii  ont  amené  cette  mesure, 
autant  (jne  les  ménagements  (pie  j’aime  à avoir  pour 
vous  le  rendent  possible.  Je  vous  embrasse,  ma  chère 
fille,  et  suis  sans  cesse  votre  bon  père. 

Frédéric. 


')  Wie  KOnigin  Katliarina  hier  ihrem  Gcmahl  den  Kose- 
nanien  ,clier  Fifri*  gab,  so  pflegte  Künig  Jérome  seine  Ge- 
iiiahlin  ,ehérc  Tritri*  zu  nennen. 

’)  Sicile  liiezii  die  Bemcrkiingen  auf  der  iiüclistfulgenden 

Seitc. 
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Die  .Mémoires  du  roi  Jérôme  (VII.  184)  bemerken 
iiieriiber  : 

„Le  l)aron  de  .Stoclting,  scerétiiire  de  la  reine 
.,(.’atlierine,  fut  arrêté  dans  la  unit  dn  2il  an  24  juin 
,aii  ehritean  de  Ooei)i)infren  et  conduit  à Ulm  sous 
.,prétexte  d’un  eoinjjlot  ayant  ])our  but  d’enlever  le 
..jeune  ])rinee,  fils  de  Jérôme,  et  de  le  remettre  aux 
.mains  de  son  père. 

„Le  baron  de  Stocltiiifc  rentra  depuis  dans  la 
„ maison  de  la  reine.  Lors  dn  rétablissement  de  l’em- 
.pire  en  France,  le  roi  Jérôme  le  nomma  secrétaire 
.lie  ses  commandements.  Il  est  mort  au  l’alais-ltoyal 
.en  1. 

Dass  V.  Stoultiog  bei  dcni  EntfUhrungsvorhabcn  be- 
teilii't  war,  untcriiegt  keinera  Zweifcl  nach  eigcnliilndigen 
Bricfen  von  ilim,  die  in  die  Ilünde  Kônig  Friedrichs  gefallen 
sind  und  diesen  sehr  erregt  liaben.  v.  Stoelting  schreibt  ii.  a. 
.am  27.  Juni  1816  von  Augsburg  aus  an  Oberstlieutenant 
von  Bosse  in  (lOppingcn: 

„Vergessen  Sie  den  ungliicklicben  lioten  von  Dil- 
„lingen  nieht.  Der  fiiirtner  verdient  vicie  liiicksicbt 
.imd  manches  Zntrauen.  Er  bat  eine  Quittnng 
„iiber  1 1 fl.  ausv.ustellen  ; geben  Sie  ihm  eine  kleine 
„Zulagc  mit  Hewilligung  der  Kônigin;  ebenfalls  déni 
.Hansschneider,  cr  bat  sieb  bei  der  Entfiib  rung 
„gut  gczeigt.  Déni  Kiiebenmeister  traue  icb  niebt 
„sebr;  Sic  werden  es  erfabren  kiimien.  (leld  bilff  bei 
„ihm,  glaube  icb.  Mcine  Hegleitcr,  die  Leibjiiger  Hof- 
„bcrr  iind  Waekersbanser,  empfehle  icb  nocbmals;  sie 
.verdienen  Auszeiebnung,  doch  muss  aucb  dies  unbe- 
.merkterweise  gesebeben,  sonst  konnten  sie  unschuldig 
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éponx,  ignorant  les  intentions  paternelles  de  V.  M., 
ponrrait,  dans  la  crainte  de  les  perdre,  elle  et  son 
enfant,  avoir  été  engagé  à faire  quelques  fausses  dé- 
marches. Elle  en  est  très  affectée,  et  l’idée  qu’elle  porte 
malheur  et  chagrin  à tout  ce  (jui  lui  est  cher  a singu- 
lièrement frappé  son  imagination 

Wilhelmine  d’Unnih. 


Mon  très  cher  J)ère,  c'est  avec  mi  sentiment  bien 
douloureux  que  je  vous  trace  ces  lignes  : la  nuit  affreuse 
(pie  je  viens  de  passer  me  laisse  de  cruelles  impressions. 
En  me  rendant  dans  vos  Etats,  vous  m’aviez  fait  es- 
jwrer  d’y  trouver  une  tran(|iiillité  intérieure  si  néces- 
saire à l’état  de  ma  santé.  L’arrestation  subite  et  im- 
prévue de  monsieur  de  Stoelting,  qui  ébiit  chargé  de 
toutes  mes  atfaires,  me  met  dans  un  embarras  pénible. 
Quoique,  par  votre  lettre,  vous  paraissiez  avoir  laissé  à 
monsieur  le  général  de  Brusselle  le  soin  de  me  donner 
tous  les  détails  nécessaires  sur  cette  affaire,  ceux  qu’il 
m’a  communiqués  sont  si  vagues  que  je  ne  puis  croire 
((U’il  ait  rempli  vos  intentions  à cet  égard.  Au  reste, 
il  est  étonnant  qu’avant  le  départ  de  monsieur  de  .Stoel- 
ting  (à  qui  on  a interdit  toute  comnuinication  avec 
moi),  on  ne  lui  ait  pas  allégué  les  motifs  de  son  ar- 
restation. Je  suis  intimement  convaincue,  quelle  que 
soit  la  nature  des  imputations  qu’on  peut  lui  faire, 
(|u’il  ne  s’est  jamais  permis  aucune  entreprise  dont 
il  eût  voulu  me  dérober  la  connaissance,  et  j’aurais 
au  moins  dû  m’attendre  û être  prévenue  de  cet  acte 
de  rigueur  avant  qu’on  l’eût  mis  h exécution  ; il  m’eût 


KOnigin  Ka> 
tbarina  an  KO* 
nig  Friedrich. 

OOppiDgen, 

S4.  Juni  1B15. 
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convaincue  ([lie  cc  ne  peut  être  que  par  de  taux  rap- 
port.s  im’elle  «e  trouve  eoinproinise,  n’ayant,  ni  i>ar  écrit 
ni  [)ar  une  liaison  ou  un  propos,  donné  lieu  à de  i)areils 
traitement».  Madame  de  Saint-Ilrice  n’a  d’autres  eor- 
respondaiiees  ipie  celle  (pie  me»  atfaire»  particulière» 
exigent,  et  je  puis  vous  eertitier  que,  depui»  que  je 
suis  ici,  elle  n’a  écrit  (|u’à  ee  sujet,  et  toutes  se»  lettres 
sont  partie»  j)ar  la  |)oste. 

Je  ne  von»  cèlerai  pas,  mon  elier  père,  (pte  la 
répétition  de  |)arcille»  scène»  fait  de  ma  vie  un  tour- 
ment continuel,  qui  aggrave  le  mauvais  état  de  ma 
santé;  elle  doit  nécessairement  suecomluT  par  des  se- 
cou».se»  aussi  vives  et  aussi  souvent  renouvelées.  .le 
m’adresse  à votre  coeur  paternel;  veuille/,  remettre  le 
calme  dan»  mon  rime,  froissée  comme  elle  l’est  dans 
les  endroits  les  plus  sensibles  et  par  le»  événements 
les  plu»  cruel».  Xe  imi»-je  doue  espérer  de  |)ouvoir  jouir 
de  la  tranquillité  intérieure,  uni(|ue  consolation  qui  me 
reste?  ,1’ose  aussi  vous  supplier  de  ne  pas  admettre 
de  tiers  qui,  par  de  malignes  insinuation»,  pinirraient 
troubler  cette  douce  harmonie  qui  doit  toujours  régner 
entre  non»  deux.  Je  vous  prie,  mon  cher  père,  d'être 
bien  eouvaincu  que,  de  mon  côté,  je  elierelie  tous  les 
moyen»  possibles  iiour  vous  être  agréable.  Je  vous 
réitère  ici  la  jiriére  de  vouloir  bien  éloigner  de  ma 
personne  le  général  de  Briisselle,  ipie  je  regarde 
comme  l’auteur  des  fâcheuses  impression»  ipii  détruisent 
mon  repos. 

Je  suis  avec  le  plus  profond  respect  etc. 

Callieriiic. 
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27.  Joni  1815. 


Konig  Friod-  Ma  clièrc  fille,  je  n’ai  pas  répondu  à la  lettre  que 

iiiBinKethariaa.  in  avcz  auressec  il  y a quelques  jours,  parce  que 

i.nciwigiburg,  je  ne  le  pouvais  pour  son  contenu:  celle  (lue  vous 
m’avez  adressée  en  date  d’hier  n’est  guère  différente. 
Si,  au  lieu  de  vous  laisser  eiiqmrter  par  la  passion, 
vous  écoutiez  la  voix  de  la  raison,  vous  porteriez  des 
jugements  plus  justes  et  moins  vindicatifs  sur  les  per- 
sonnes que  j’ai  nommées  auprès  de  vous;  vous  vous 
convaincriez  que  tout  ce  que  le  général  de  Bnisselle 
dit  et  fait  est  la  suite  de  mes  ordres  précis,  fondés 
non  sur  de  faux  rapjwrts,  mais  sur  des  jireuves  incon- 
testables, qui  sont  entre  mes  mains.  Croyez,  ma  chère 
fille,  que  je  suis  et  serai  toujours  juste,  mais  ne  souf- 
frirai pas  qu’on  abuse  de  mes  bontés,  et  qu’indubita- 
blcment  toutes  les  personnes  qui  agiront  contre  mes 
ordonnances  et  les  engagements  (pie  j’ai  pris,  éprouve- 
ront le  juste  châtiment  que  j’ai  fait  infliger  au  nommé 
Stoclting;  si  les  conseils  paternels  peuvent  encore  faire 
impression  sur  vous,  — ce  dont  je  dois  commencer  à 
douter  par  ce  que  j’ai  sous  les  yeux,  — vous  quitterez 
les  illusions  dont  vous  vous  bercez,  vous  serez  franche 
et  loyale,  vous  ne  vous  envelopperez  pas  dans  des  dé- 
marches mystérieuses,  dont  aucune  ne  reste  cachée, 
surtout  vous  vous  rappellerez  que  votre  sexe  et  votre 
naissance  vous  défendent  également  de  vous  livrer  â 
des  emportements  et  â des  violences  <pii  ne  font  tort 
qu’à  vous,  vous  ne  calomnierez  pas  d’honnêtes  gens 
qui  remplissent  leur  devoir,  et  vous  chercherez  à mé- 
riter les  bontés  de  votre  bon  père. 

Le  général  de  Bnisselle  est  chargé  de  vous  com- 
muniquer les  nouvelles  officielles  qui  nous  sont  arrivées 
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^'cuillez  les  lui  faire  jtarvenir.  Je  dois  lui  j)rouver 
dans  un  inoincnt  aussi  douloureux  eonibicn  je  partage 
ses  malheurs;  en  vous  les  adressant,  je  ue  erois  pas 
faire  une  déniarehe  <pii  puisse  vous  déplaire. 

Dans  une  cireonstance  aussi  décisive,  et  qui  doit 
influer  si  irrévocablement  sur  notre  sort  futur,  j’ai 
recours  au  coeur  paternel;  il  n’abandonnera  pas  ses 
enfants,  il  sera  leur  soutien  et  leur  ange  tutélaire.  Je 
me  jette  avec  confiance  dans  les  bras  de  mon  père, 
bien  eonvaineue  que  les  nuages  qui  ont  pu  s’élever 
entre  nous  n’influeront  pas  sur  les  jireiives  de  son 
attachement  et  ne  me  priveront  pas  de  ses  bontés. 
Toujours  mon  amour  et  mon  respect  pour  lui  ont  été 
sans  bornes.  Je  n’ai  aucune  vue  ambitieuse,  je  vous 
prie  de  le  croire;  les  malheurs  qne  nous  éprouvons 
m’ont  fait  connaître  le  néant  des  grandeurs  et  les 
vicissitudes  ipii  les  accompagnent.  Je  ne  demande  à 
Dieu  (lue  la  conservation  de  mou  éi»oux  et  le  bonheur 
d'être  réunie  h lui. 

• J’espére  (pie  les  marques  extérieures  du  resiiect 

que  je  dois  à la  mémoire  du  chef  de  notre  famille, 
en  portant  le  deuil  pour  lui  et  eu  le  faisant  prendre 
à toute  ma  maison,  ne  vous  déplairont  pas. 

Je  suis  avec  le  plus  profond  resjK'ct  etc. 

Catherine. 

Kflnigin  K.-  Serait  difficile  de  te  dé- 

th>rina>nE6nig  peindre  tout  cc  quc  la  iiouvellc  de  la  mort  de  l’ein- 

Jérome.  /•  • • i • • 

ooppiDRen,  percur  me  fait  ejirouver;  combien  je  partage  tes  dou- 
so.  Joui  1816.  çj  serait  cruel  de  ne  jiouvoir  t’en 

donner  les  témoignages!  Hélas!  c’est  du  moins  une 
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consolation  de  jjleurer  ensemble  nos  malheurs  communs, 
dont  Je  suis  si  mortellement  affectée.  Dans  ces  ins- 
tants déchirants,  j’ai  trouvé  quelque  adoucissement  k 
mes  peines  dans  ce  procédé  si  touchant  de  la  bonté  de 
mon  père,  qui  a tout  de  suite  envoyé  un  eourricr  pour 
avoir  de  tes  nouvelles.  J’espère,  et  c’est  le  seul  voeu 
que  mon  coeur  puisse  former,  que  bientôt  nous  serons 
réunis!!!  J’adresse  ees  lipies  à mon  jière,  en  le  priant 
de  te  les  faire  i>arvcnir;  j’esjKîre  qu’il  te  sera  possible 
de  m’écrire  par  la  même  voie  et  de  me  rassurer  sur 
ton  compte.  Mon  coeur  se  brise  à l’idée  de  la  position 
cruelle  de  notre  pauvre  mère.  Exprime -lui  tous  mes 
sentiments.  Remettons-nous  entièrement  entre  les  mains 
de  la  Providence,  elle  nous  guidera  et  nous  donnera 
la  force  de  supi>orter  encore  de  nouveaux  malheurs, 
s’il  nous  en  reste  à c])rouvcr.  Crois  que,  dans  cette 
circonstance  aussi  décisive,  le  coeur  de  mon  père  ne 
nous  abandonnera  ])a8.  Notre  fils  se  porte  bien.  Il 
sera  dans  tous  les  moments  de  notre  vie  un  grand 
point  de  consolation. 

Adieu,  mon  ami,  je  t’embrasse  avec  une  tendresse 
que  je  ne  sentis  jamais  si  vivement,  j’enferme  dans 
ma  lettre  mon  coeur,  mon  âme,  tontes  mes  facultés 
intellectuelles,  en  attendant  que  leur  envelo])pe  puisse 
les  suivre,  et  crois  que  dans  toutes  les  circonstances 
je  serai  toujours  la  même. 

Adieu,  adieu  — ton  amie 


Catherine. 
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sur  lu  santé  de  eoliii  au(|iu‘I  mon  sort  et  mon  existence 
sont  liés  intiniement  pur  des  liens  (pn  me  seront  tou- 
jours si  eliers.  J’en  trouve  aussi  une  liien  grande,  mon 
cher  père,  dans  l’expression  de  votre  attaeliement.  Tant 
que  le  eoeur  ])aternel  sera  ouvert  A votre  tille,  elle  y 
clierehera  toujours  son  refuge.  Je  suis  persuadée  que 
votre  auioiir  pour  vos  enfants  v<>illera  toujours  sur  eux 
et  ne  les  aliandonnera  lias  au  milieu  des  atTreiix  revei's 
de  fortune  (pi’ils  éprouvent.  Je  mets  ensuite  tonte  ma 
contianee  dans  la  Trovidence  pour  les  événements  ul- 
térieurs (pli  peuvent  nous  frapper. 

.le  suis  avec  le  ]iliis  profond  respect  etc. 

Catherine. 


Mon  très  cher  i>ére,  les  nouvelles  que  le  général  Konigin  Ka- 
de  Briisselle  vient  de  me  eommnniquer  m’ont  mise  au 
dést'spoir,  car  j’v  vois  (pie  mon  mari  a été  blessé,  et  ooppingan. 

....  ...  . »■  J“U  ISIS 

quoKpi  on  dise  qu  il  ne  1 a etc  (pie  legerement  je  ne 
puis  vous  dépeindre  l'état  dans  leipiel  cette  nouvelle 
m’a  mise;  j'ose  vous  sup])lier  de  lui  faire  jiarvenir  les 
ligues  ei-jointes.  Je  puis  espérer  ipi’on  les  laissera 
passer,  ne  eontenant  autre  chose  (pie  mes  sollicitudes 
pour  sa  sauté,  .l'apprends  aussi  (pie  toute  notre  famille 
a dfl  (piitter  Paris  le  2!l.  Les  alliés  y étant  iirohable- 
ment  dans  ce  moment-ci,  la  guerre  doit  donc  être  ter- 
minée. Il  n’y  aura  donc,  je  l'esiiérc,  aucun  inconvé- 
nient à ce  (pie  je  demande  à aller  rejoindre  mou 
mari  pour  le  soigner  et  le  consoler  dans  ses  malheurs  : 
il  est  même  urgent  pour  notre  situation  future  ((lie  nous 
nous  concertions  eusemhle  sur  le  lieu  où  nous  nous 
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fixerons.  Je  sjiis  (|ii’il  ne  prendra  aucune  dêterniiiuition 

positive  sans  m’avoir  consultée.  Si  les  intérêts  ))oli-  j 

ti(|ues  s’oiiiMtsaient  i\  ce  (pie  je  nie  rendisse  en  France. 

ne  nous  perinettrait-on  pas  de  nous  rendre  en  Suisse  j 

pour  jiouvoir  prendre  des  arrangements  dont  dépendent  ^ 

notre  fortune  et  celle  de  notre  tilsV  et  dans  le  cas 

même  où  l'on  désignerait  à chaipie  memlire  de  la  fa-  | 

mille  le  lieu  qu’il  doit  désormais  habiter,  il  est  bien 

essentiel  (pie  nous  convemions  ensemble  des  moyens  que 

nous  devons  employer  jiour  mettre  à l’abri  les  débris  de 

notre  fortune.  J’ose  vous  soumettre  toutes  ces  idéi's,  sur 

les(pielles  mou  désespoir  m’cm|)êchc  de  m’étendre.  ] 

Votre  bonté  paternelle  m’a  jiromis  de  ne  jias  nous 

abandonner  ; dans  quel  moment  iilus  infortuné  ]toiir  moi  I 

pourrais-je  la  réclamer  ipie  dans  celui  où  nous  sommes 

précipités,  mon  mari,  mon  fils  et  moi,  dans  les  plus 

grands  mallieursy  Je  ]niis  donc  espérer  (pie  vous  in’ac-  | 

corderez  la  grâce  d’aller  rejoindre  mon  époux.  Cette 

nouvelle  marque  de  votre  attachement  sera  ])our  moi 

la  plus  précieuse  de  toutes  celles  (pie  vous  m’avez 

données  jns(|ii’ici. 

Je  suis  avec  le  plus  profond  resjiect  etc. 

Catherine. 

Künigiu  Ka* 
tharisa  au 

nig  Jerome.  j(oi|  jjjjii,  tu  CS  blcssé  ct  cc  u’cst  (pic  (l’ail- 

(Wippingeu,  , 1 • • 1 

9.  Juli  1816  «).  jourd’hui  (|iu*  je  ruppreuds.  Je  ne  pms  te  dépeindre 

')  Dieaer  Brief  liegt  noch  im  Original  vor  und  ist  somit 
nichl  an  seine  Adresse  abgegangen;  gleichzeitig,  aber  aiif 
anderem  Wege,  scheint  von  Katbarina  das  kleine  Billet, 
welches  in  den  Mémoires  Band  Vit,  S.  196  abgedruckt  ist, 
abgesandt  worden  zu  sein. 
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le  (li'seR])()ir  (jiie  jVii  ressens.  .Vu  nom  de  Dieu,  donne- 
moi,  ou  fais-moi  donner  de  tes  nouvelles.  Je  demande 
à mon  père  d’aller  te  rejoindre,  si  ce  n’est  en  France, 
au  moins  en  Suisse , où  j’espère  ([ue  tu  (Kuirras  te 
rendre;  là  nous  pourrons  prendre  les  arraiifîements 
nécessaires  pour  notre  établissement  futur.  Je  sais  (pie 
tu  ne  prendras  aucune  détermination  sans  ma  ]iarti- 
eipation,  il  est  donc  urgent  (jiie  nous  soyons  réunis; 
je  n’ai  jias  besoin  de  te  ré])éter  ici  que  je  te  suivrai 
partout,  et  dans  tous  les  lieux  (pie  tu  me  dé- 
signeras, ou  (pie  l’on  nous  désignera;  tu  fais  ma 
fclieité,  mon  bonheur.  Xos  malheurs  sont  atl'reux,  mais 
(pu“  iieuvent  être  jtour  moi  tous  les  revers  de  fortune 
puis(pie  tu  me  restes!!! 

Notre  mutuelle  consolation  sera  d'être  réunis, 
notre  attachement  nous  soutiendra  ruii  et  l’autre.  Mon 
jiére  m’a  donné  sa  jiarole  (pie  nous  ne  serions  plus 
sêiiarés,  dés  (pie  la  guerre  serait  terminée;  elle  doit 
l’être  incontinent;  ainsi,  mon  ami,  nul  obstacle  ne  pourra 
plus  s’opposer  au  seul  bonheur  ipie  j’espère  de  coeur 
et  d’âme,  eeliii  de  te  revoir.  Tu  as  dù  reeevoir  une 
lettre  de  moi,  j’ai  iirié  le  roi  mon  père  de  te  la  faire 
parvenir.  Je  n’avais  jias  alors  l’aft'reiise  inquiétude  dans 
huiiielle  la  nouvelle  de  ta  blessure  vient  de  me  jeter. 
La  santé  de  notre  fils  est  toujours  bonne;  je  ne  te 
liarle  jias  de  la  mienne,  elle  est  depuis  longtemps  bien 
délabrée  et  tu  dois  penser  que,  les  angoisses  continuelles 
dans  lesquelles  je  vis  et  (|iii  ne  me  laissent  de  repos 
ni  le  jour  ni  la  nuit  ne  sont  )>as  propres  à la  ré- 
tablir. -Vdieii,  mon  ami,  ma  plume  m’éeliap]ie,  mes 
faibles  mains  ne  peuvent  la  retenir,  et  mon  âme  ne 
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pour  commettre  les  forfaits  les  plus  noirs.  \'ous  devez 
juger,  mou  très  cher  jære,  (pielles  horribles  terreurs 
m’agitent  en  ee  moment,  où  mon  époux  va  se  trouver 
sous  la  main  de  ees  hommes  à (pii  il  en  coûte  si  jieu 
de  commander  les  crimes,  pourvu  (pi'ils  soient  cou- 
verts d'un  voile  cpii  les  dérobe  aux  yeux.  Je  dois  fout 
redouter,  et  ees  craintes  ne  me  laissent  pas  de  repos; 
ù tant  de  sujets  de  douhnir  viennent  encore  se  joindre 
les  inquiétudes  les  plus  vives  sur  notre  fortune.  Nous 
n’avons  rien  à attendre  de  la  France  ; mon  mari  n’aura 
sans  doute  pas  eu  le  teniiis  de  prendre  des  mesures 
ismr  sauver  ce  (pii  nous  reste  dans  ee  pays.  Vous 
n’ignorez  pas,  mon  très  cher  père , par  (pielles  voies 
infâmes  les  liourbons  avaient  trouvé  les  moyens  de 
nous  en  dépouiller,  (picls  |)rétextes  ils  avaient  allégués 
pour  sc(piestrer  tout  notre  inobilii'r,  et  (pie  nous  n’avions 
jamais  pu  en  obtenir  la  restitution,  malgré  vos  récla- 
mations et  l’interposition  de  renqiercur  de  Russie.  Au 
milieu  des  angoisses  dans  lesipielles  me  jettent  tant  de 
malheurs  et  d’idées  si  désolantes,  j’ai  pensé  (pie  peut- 
être  l’interposition  de  l’empereur  Alexandre  pourrait 
arrêter  tous  les  attentats  ([iii  se  présentent  â mon 
imagination,  et  que  le  jiassé  doit  me  faire  craindre; 
je  lui  écris  et  je  vous  soumets  ma  lettre,  (pic  je  vous 
envoie  sous  cachet  volant,  en  vous  priant,  mon  très 
cher  père,  de  vouloir  bien  l’apiniycr  avee  chideiir  et  de  ré- 
clamer vous-même  tout  ce  (pie  nous  possédons  en  France 
et  ((iii  fait  notre  fortune  et  celle  de  votre  petit-fils.  Notre 
reconnaissance  sera  éternelle  pour  ce  nouveau  bienfait. 

Catlierhie. 
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Jla  trôs  cliiTt*  fille,  ce  serait  vous  compromettre 
et  vous  exjioscr  à un  refus  assuré  que  d'envoyer  la 
lettre  que  vous  m’avez  fait  jiarvenir  )>our  l’empereur 
Alexandre  ; vous  paraissez  ne  pas  bien  juser  votre 
|)osition  et  je  dois  vmis  en  faire  le  tableau  telle  qu’elle 
est.  L’année  1H14,  la  famille  de  lfomi|mrte  avait  une 
existence  assurée  par  un  traité;  les  puissanecs  alliées 
avaient,  par  conséquent,  le  droit  de  les  iirotéffer  et 
d’en  surveiller  l’exéeution  ; c’est  ce  (|ui  a dirigé  les 
mesures  (pie  mol  et  l’empereur  de  Russie  avons  ])rise8 
dans  le  tenii)s  pour  vos  intérêts.  Xa])oléon,  en  violant 
ce  traité , en  elierehant  à reiiioiiti'r  sur  le  trône  de 
France,  ses  frères,  en  se  rangeant  près  de  lui,  en  par- 
tageant son  usnr]>ation,  en  combattant  sous  ses  dra- 
peaux contre  nous  sont  devenus  nos  ennemis,  qui,  par 
conséquent,  ayant  été  vaincus,  n’ont  plus  de  droits, 
mais  sont  traités  d’après  les  lois  de  la  guerre  et  celles 
des  nations.  La  France  a ])roserit  Xaj)oléon  et  sa  fa- 
mille; son  chef  futur,  (piel  (pi’il  soit,  Hourbou  ou  autre, 
devra  sanctionner  cette  mesure  et  sévir  contre  ceux 
fpd  ont  troublé  sa  tranquillité  et  celle  du  monde.  Au- 
cun des  Souverains  alliés  ne  peut  agir  dans  cette  oc- 
casion iudividuellemeut,  d’après  la  teneur  des  engage- 
ments; ainsi,  tout  en  pouvant  vous  tranquilliser  sur 
l’existence  ])hysi(|uc  de  votre  époux,  ce  serait  vous 
tromper  que  de  vous  donner  des  espérances  pour  votre 
fortune  en  France.  Les  déinarclies  de  votre  époux,  en 
quittant  elaudestinement  Trieste,  en  rentrant  en  France 
avec  rusur))ateur,  le  soumettent  au  gouvernemeut  de 
cet  Ebit,  qui  l’en  punira  probablement.  Pourquoi  n’avoir 
pas  attendu  avec  trampiillité  à Trieste  des  résultats  (jni 
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Ma  tri‘8  chère  fille,  vous  avez  été  mal  instruite  Konig  vHed- 
sur  le  sort  de  votre  epoux;  c’est  Napoléon  seul  qui 
s’est  livré  hii-nicme  aux  Anglais  le  Iti  juillet  et  que  nuciwig.imrg, 

Î6.  Juli  1816 

le  vaisseau  le  Hcllérophon  a mené  en  Angleterre;  il 
n’y  avait  avec  lui  à Kocliefort  de  sa  famille  que  le 
seul  Joseph  Bona])artc , (pii  n’a  pas  partagé  sa  der- 
nière démarche  ; ses  autres  frères  ne  l’ont  |)as  accom- 
pagné lorsqu’il  a ipiittè  Paris,  nommément  Jérflme  a 
été  caché  plusi(‘urs  jours  dans  cette  eajiitale,  après  ([Ue 
les  alliés  y étaient  entrés,  mais,  selon  l’opinion  assez 
générale,  on  le  croyait  retiré  ((Uelipie  ]iart  à la  cam- 
pagne, cependant  sans  savoir  oii;  comme  je  savais  ipi’on 
le  faisait  chercher,  j’ai  ordonné  par  courrier  à mon 
ministre  près  des  alliés,  le  eomte  de  Winfzingerode  fils, 
de  prendre  officiellement  des  infonnatioiis  à cet  égard, 
et  vous  serez,  ma  chère  fille,  instruite  du  résultat. 

Vous  voyez  donc  (|ue  vos  désirs  ne  sauraient  être 
remjdis,  et  j’ai  lien  de  croire  <pie  l’Angleterre  est  de 
tous  les  lieux  du  monde  le  dernier  où  votre  époux  se 
rendrait  on  pourrait  être  rei;u.  Adieu,  ma  chère  tille, 
croyez-moi  sans  cesse  votre  bon  jière.  Frédéric 


Mon  très  cher  père,  j’ai  voulu  laisser-  passer  (piel- 
qiies  jours  [lour  vous  demander  si , d’apri's  les  infor- 
mations (pie  vous  avez  bien  voulu  prendre  sur  le  sort 
de  mon  mari,  vous  avez  reçu  (piehpic  réponse  satis- 
faisante. L'ineertitiide  cruelle  dans  laquelle  je  suis  à 
sou  sujet  me  fait  attendre  de  ses  iioiivenes  avec  une 
grande  impatience.  Si  le  lieu  do  sa  résidence  vous 
était  connu,  je  désirerais  vivement  |)onvoir  correspondre 
avec  lui,  et  que  vous  eussiez  la  bonté  de  lui  faire 


Knuitfin  Ka- 
tltarina  an  KO- 
«iti  Friedrich. 

frOi>|iiug«>n. 

1.  August  1816. 
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je  vous  suiiplic  d'interjMiser  votre  inédiatioii,  pour  qu’on 
nous  assigne  un  pays  où  du  moins  nous  puissions 
trouver  le  re]M)s.  L’Angleterre  ou  l’Etat  de  l’Église 
me  paraîtrait  le  séjour  le  plus  convenable  pour  notre 
position.  Dès  que  les  souverains  alliés  ne  trouvent  pas 
d’inconvénient  à nous  placer  en  Prusse,  je  crois  (ju’il 
doit  y en  avoir  encore  moins  h nous  laisser  aller  en 
Angleterre,  où  les  principes  libéraux  du  gouvernement 
nous  promettent  plus  de  tranquillité  que  ])artout  ailleurs, 
et  je  suis  sûre  que  mon  mari,  dans  les  circonstances 
présentes,  serait  content  de  pouvoir  s’y  établir.  Quant 
à l’État  de  l’Eglise,  le  Pape,  avant  tous  ces  événe- 
ments, avait  écrit  à mon  époux  que,  si  les  alliés  y 
consentaient,  il  serait  chiirmé  de  pouvoir  nous  donner 
un  asile,  et  je  ne  doute  donc  pas  que,  si  vous  voulez, 
bien  vous  intéresser  en  notre  faveur,  en  en  faisant  la 
demande  au  Saint-Père,  il  nous  l’accorderait,  Home 
ayant  été  de  tout  temps  l’asile  des  princes  (pü  ont 
éprouvé  les  revers  de  la  fortune.  Je  suis  bien  persuadée, 
mon  cher  père,  que,  si  vous  vouliez  bien  faire  une  dé- 
marebe  semblable,  dont  dépend  notre  existence  future, 
les  alliés  ebangeraient  leurs  dispositions  ù notre  égard, 
s’il  est  vrai  toutefois  qu’ils  aient  déjà  pris  cette  déter- 
mination ; je  vous  devrai  le  repos  du  reste  de  mes  jours, 
et  il  me  sera  bien  doux  de  le  devoir  à mon  i)ère. 

Je  vous  supplie  de  vouloir  bien  remettre  l’incluse 
à la  reine;  je  lui  écris  pour  lui  témoigner  combien  je 
prends  part  au  chagrin  qu’elle  doit  éprouver  de  la  ma- 
ladie de  la  reine  d’Angleterre. 

Je  suis  avec  le  plus  j)rofond  respect  etc. 

Catherine. 
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^[ii  très  chère  fille,  j’ai  pris  vis-à-vis  de  vous  l’en- 
{'iigcinent  de  vous  instruire  de  tout  ce  (pii  parviendrait 
à ma  connaissance  au  sujet  de  votre  (■poux,  et  vous 
])ouvez  vous  tenir  ])our  assurée  (|ue  certainement  je 
remplirai  avec  exactitude  mes  engagements,  dès  (juc 
je  le  pourrai;  mais  jus(pi’à  présent,  malgré  toutes  les 
démarches  que  mes  employés  ont  faites  à cet  (-gard  à 
Taris,  il  a été  impossible  de  rien  aiiprendre  de  positif 
sur  le  si^jour  de  Jérémie  llonaparte  ; on  l'a  cherché 
par  ordre  dn  gouvernement  fraii(;ais  à Taris  et  aux 
environs,  mais  inutilement,  et  tout  ce  que  l’on  a été 
à même  de  constater  ]iar  là,  c’est  ipi'il  n’est  |ilus  dans 
cette  capitale  ni  dans  les  environs  et  ipie,  ]>ar  consé- 
quent, il  doit  se  tenir  caché  dans  cpielipie  province 
éloignée.  Le  iirince  de  Mctternich,  (pie  j’ai  fait  inter- 
roger officiellement,  croit  (pi'il  cherche  à se  sauver  en 
.Suisse,  mais  certainement  il  n’y  est  |ias  arrivé  encore, 
car  mon  ministre  là-bas  en  serait  averti  jiar  le  gou- 
vernement des  cantons  où  il  aurait  iiassé.  De  grâce, 
ma  très  chère  fille,  soyez  tran(piille  et  comptez  avec 
assurance  sur  l’exactitude  à renqilir  mes  jiromesscs; 
surtout  ne  vous  laissez  pas  impiiéter  par  des  noiivelh's 
de  gazettes  (pii,  si  elles  avaient  apparence  de  vérité, 
vous  auraient  été  données  par  moi.  Com|itez  dans  ce 
nombre  celle  (|tie  votre  époux  serait  remis  au  roi  de  Trusse; 
il  n’y  a rien  de  déterminé  à cet  l'gard,  et  voici  exacte- 
ment d’après  les  communications  officielles  tout  ce  (pii  re- 
garde la  famille  Bona|)artc.  Napoléon  est  arrêté  et  tenu 
prisonnier  sur  le  Hellérophon  et  non  débarqué  en  Angle- 
terre; comme  il  est  le  prisonnier  de  tous  les  alliés,  son 
sort  sera  déterminé  jiar  eux  ; il  ne  Test  pas  encore,  mais 
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prol)iil)lcnieiit  l'endroit  de  sa  détention  future  ne  sera  ]ms 
dans  cet  liéinisphère  ; Lucien  est  détenu  dans  la  citadelle 
de  Turin.  Jose|di  est  en  étroite  surveillance  à Hoclicfort. 
La  veuve  Létitia  Honapartc  et  rex-cardinal  Fescli  sont 
trans])ortés  sons  escorte  à Home,  où  le  pa))e  répond  d'eux 
llortense  15onai)artc  est  bannie  de  Franee  et  trans- 
portée  en  Suisse.  Quand  Louis  et  .Jérôme  seront  trouvés, 
on  déterminera  leur  sort  futur,  sur  le(piel  on  n’est  pas 
encore  d'accord,  du  moins  (pnint  au  dernier,  (pie  son 
évasion  de  Trieste  et  les  armes  jiortées  rendent  plus 
couimble  (|ue  .son  frère.  Croyez,  au  reste,  (pie  je  saurai 
faire  agir  la  clémence  de  mes  alliés,  si  par  sa  con- 
duite cela  devient  possible;  je  ne  crois  pas  (pie  vous 
ayez  sérieusement  réfléclii  à l’idée  de  demeurer  en 
.Vngleterre.  Comment  celui  (pii  a possédé  le  Hanovre 
et  le  IJriinswiek  et  (pli  aft'ecte  de  se  nommer  encore 
le  comte  de  Harz  pourrait-il  y demeurer  autrement 
(pi 'à  la  cour  y ce  sont  les  jactances  de  votre  époux  et 
ses  prétentions  continiielles  (pii  rendent  son  sort  jiliis 
difticilc  (pic  celui  de  ceux  de  scs  frères  (pii  se  sont 
soumis  à leur  sort.  Je  le  répète,  tâcliez  de  vous  tran- 
(piilliser,  attendez  la  décision  de  votre  sort  et  croyez 
(pie  votre  père  fera  tout  ce  (pii  déiiendra  de  lui  pour 
alléger  votre  situation.  .Adieu,  ma  chère  tille,  je  vous 
embrasse  et  suis  sans  cesse  votre  bon  père. 

frédMc, 


Mon  très  cher  père,  la  lettre  (|ue  vous  m'avez  fait  Kniiiuia  k«. 
riioniienr  de  m’écrire  hier  m’a  inlininient  traiKpiillisi-e"’*'’'"'*  *'"■ 

' iiIk  Frlifdrlel». 

et  m’a  donné  nni‘  nouvelle  preuve  de  l'intérêt  (pie  vous  (i.-ii.i.inBen, 
voulez  bien  mettre  à notre  sort  futur.  Les  assurances’' 
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l)our  vous  informer  de  ma  sauté;  monsieur  Ilardegf;, 
qui  retourne  demain  à Loiiisbourg,  ])ourra  vous  donner 
des  débiils  sur  mon  état.  F.ies  remèdes  que  j’ai  pris 
depuis  liier  m’ont  beaucoup  fatiguée,  et  ,j’ai  plus  souf- 
fert aujourd'hui,  sans  eependant  (pi’ils  aient  opéré  le 
résidtat  que  les  médecins  en  auguraient;  cependant  ils 
espèrent  (|ue,  dans  quelques  jours,  je  serai  délivrée  de 
la  cause  de  mes  souffrances. 

Dés  ([ue  je  serai  remise,  je  vous  demanderai  la 
permission  d’aller  vous  remercier  de  vos  bontés  et  de 
votre  intérêt,  (pii  certainement  contribuera  à ma  gué- 
rison et  à mon  bonheur. 

Je  vous  prie  de  me  mettre  an\  pieds  de  la  reine, 
et  je  suis,  mon  très  cher  père,  avec  le  plus  profond 
res|(ect  etc. 

Catherine. 

Vous  ne  sauriez  croire,  ma  chère  Elisa,  combien  Konigiu  Ka- 
votre  silence  me  peine  et  m’alarme.  Ilepuis  votre  lettre 
du  3 juin  vous  ne  m’avez  plus  donné  signe  de  vie;  <-omu».o  do 

1.  * . , , . . 1 • it  •!  1*  •*  • CompeBiiano  H 

ditcs-moi  donc  a quoi  je  dois  1 attribuer,  hi  j osais,  nronn). 
je  vous  gronderais  de  me  tenir  ainsi  rigueur,  c’est  “''i'p'"s»"> 
dans  le  malheur  (pie  l’on  a le  plus  besoin  de  conso- 
lation, et  les  vi-itres,  ma  ebére  Elisa.  me  sont  bien  né- 
cessaires; je  ne  vous  jiarlcrai  pas  des  derniers  événe- 
ments qui  ont  eu  lieu,  ils  sont  affreux!!!  mais  nous 
aurons  la  force  de  les  supporter,  car  nos  âmes  ont  été 
éiirouvées  par  l’adversité;  (|iic  Dieu  uoiis  conserve  les 
personnes  que  nous  chérissons,  voilà  le  seul  voeu  (pie 

')  Dieser  Brief  ist  nicht  in  dio  Hitndc  Elisas  gekoimnen, 
sondem  in  GOppingen  znrilckgebalten  worden. 
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prie  (le  niVii  |)urler  — r('poiicle/.-inoi  i)ar  la 
même  voie. 


Mon  très  cher  piVe,  l’arrivée  de  monsieur  llar- 
(lefTfr,  liier  soir,  m’est  une  nonvc'llc  jirenve  de  vos|^ 
honti's  à mon  ég;ard.  Je  n’en  ni  jamais  dout(‘,  mais  il 
est  Iden  consolant  imnr  moi  d’en  recevoir  de  nouvelles 
assupanees.  Je  sais  (pie  vous  avez  bien  voulu  faire 
prendre  des  informations  dans  toute  la  Suisse  sur 
l’existence  de  mon  (■])oux,  et  (|u’elles  ont  été  infruc- 
Ineuses  ou  (pie  du  moins  elles  ont  ])rocuré  senlement 
la  eertitnde  ipi’il  ne  s’est  ])oint  retiré  dans  ce  jiays. 
Combien  sa  vie  doit  être  pénible  loin  de  sa  femme  et 
de  son  tils!  Je  suis  bien  persuadée  (pie,  s’il  pouvait 
être  informé  de  votre  bienveillance,  il  ne  se  eaeberait 
pas  sous  un  voile  impénétrable,  mais  le  sort  de  son 
frère  Lucien  doit  lui  donner  des  craintes  trop  fondées 
]iour  (pi’il  ne  elierelie  pas  à se  dérober  à tous  les  yeux. 
11  me  semble  cependant  ipi’il  serait  urgent  (pi’il  ei'lt 
eonnaissanee  des  dis|iositioiis  dans  lesipielles  vous  voiile/, 
bien  être  à notre  ('gard.  Ne  voudrie/.-voiis  donc  jias 
me  permettre  d’écrire  à un  de  nos  gens  d’afl’aires  à 
Paris  i»oiir  obtenir  au  moins  ipielipies  renseignements 
sur  son  existence’:'  Ce  serait  une  faveur  b^-ii  grande 
]ionr  moi,  si  vous  voiilie/,  bien  m’accorder  cette  grâce, 
(pli  me  soulagerait  de  mes  iiKpiii’-tudes  et  de  mes  an- 
goisses cruelles  à son  sujet. 

Je  suis  avec  le  jiliis  profond  res])cct  etc. 


Catherine. 
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Ma  chère  fille,  j’ai  reçu  hier  par  courrier  des  küi»iî  Prioa- 
lettres  de  Paris,  qui  nie  donnent  des  nouvelles  sur 
votre  existence  future  et  qui,  je  crois,  vous  seront  agré-  ’*'■  Augu»t  i»i6. 
aides,  mais  je  ne  veux  les  communiquer  qu’il  vous 
seule,  ainsi  venez  déjeuner  avec  moi,  lundi  21,  à 
l’iochingen ; ma  helle- soeur  Louis  y sera  aussi;  je 
serai  arrive  là  à midi.  Adieu. 

Frédéric. 


Mon  très  cher  père,  je  reçois  à l’instant  votre  Kcnigin  kb- 
Icttre;  c’est  avec  le  plus  grand  jdaisir  que  je 
rendrai  lundi  21  aoflt  à Plocliingen.  Je  serai  heureuse  ooppingon, 
de  jiouvoir  vous  y remercier  verbalement  de  l’intèrct 
que  vous  voulez  bien  continuer  de  prendre  à notre 
situation,  et  je  le  suis  dunblcinent  par  la  pensée  que 
je  vous  devrai  le  repos  que  je  puis  enfin  espérer. 
L’attachement  de  mon  père  sera  toujours  pour  moi 
une  de  mes  jiliis  grandes  félicites,  et  mon  amour  pour 
lui  un  de  mes  devoirs  les  plus  doux  à remplir. 

Je  suis  avec  le  plus  profond  respect  etc. 

Cutherine. 


Mon  très  cher  père,  il  m’est  impossible  de  vous  Kûnigm  k«- 
iieindre  les  sentiments  de  ma  vive  reconnaissance,  lie- 

» nig  Friedrich. 

voir  mon  époux  et  le  voir  protégé  par  mon  père  est  Cx-ippingcn, 

. 1 . . 1 ...  SO.  August  1916. 

une  uU*c  si  douce»  si  iirccieusc  pour  mou  coeur,  (pic 
ma  vie  entière  ne  pourra  suffire  pour  rendre  grâce  à 
Dieu  de  cet  excès  de  bonheur.  Demain , mon  cher 
père,  je  serai  à vos  pieds  pour  vous  exprimer  tous 
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.Siro.  je  dois  à N'otro  Miijostô  un  de  ees  jours  de  Konig  jiromo 

, 1 1.  , ..  ...  an  KOnlg  Fric<l< 

bonheur  que  Ion  ne  peut  que  sentir,  sans  pouvoir  lex-,|,,h. 
iirimer;  j'ai  trouvé  mon  excellente  feinine  et  mon  fils  ooi'i'i"Kon, 

. , ' aa.  Augu«t  1816. 

aussi  bien  que  iiossilile.  Il  ne  me  reste  jilus  ipi’à  vous 
demander  de  pouvoir  vous  exprimer  moi-même  com- 
liien  je  suis  reconnaissant,  lienreux  si  je  puis  vous 
convaincre.  Sire,  qiu' , ilans  tous  les  instants  de  ma 
vie,  mon  attachement,  ma  tcndres.se  et  ma  reconnais- 
saiiee  pour  V.  M.  sont  et  seront  sans  bornes. 

.le  suis,  .Sire,  de  V.  .M.  le  très  alVectionnc  et  dé- 
voué beau-fils. 

Jérôme. 


Cbur  (lie  Ankiinft  .léronics  aiif  dciitscheni  lindcn  bu- 
inerkcn  die  .Mémoires  du  roi  Jérôme  u.  .a.  folgcndes: 

.Arrivé  au  pont  de  Kelil,  et  ijiiand  il  eut  tait  un 
)ias  an  delà  de  la  frontière,  Jérôme,  en  se  rctonrnant, 
aiier(;iit  un  officier  de  {rendarmerie  fraiu;ais.  Cet  officier, 
se  découvrant,  lui  dit:  „J’avais  ordre  d’arrêter  Votre 
.Majesté.  Je  rendrai  conqite  au  ministre  de  la  pidice 
.que  j'allais  le  faire  au  moment  oii  Klle  a mis  le  jiied 
.sur  le  territoire  allemand,  .le  souhaite  an  Koi  un  bon 
.voyafje  et  ]ilus  de  bonheur  qu’il  n’en  laisse  en  France 
.derrière  liii.“ 

Il  a été  reconnn  depuis  que  Fouché  avait  or};a- 
nisé  cette  poursuite  simulée  pour  se  mettre  à couvert 
vis-à-vis  du  jîouvcrnemcnt  royal  et  pour  .se  son.straire 
à l’odieuse  ohligation  d’arrêter  le  Koi  et  de  livrer  sa 
tête  à des  vengeances  qui  ne  l’auraient  sans  doute  pas 
épargnée. 
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Mon  beau-fils,  J’ai  roi;u  la  lettre  que  vous  m’avez  Konid  Pricd- 
adressée  en  date  du  7 de  ee  mois  et  par  hxiuelle  vous  " 
me  demandez  de  i)nuvoir  ijarder  lires  de  vous  le  sieur  i.ii'>wig»iiurg, 

' n.  Sept.  1616. 

d’.\liliatueei.  .Je  veux  bien  eondeseendre  a cette  cx- 
ce]ition  de  la  rèj^le  {générale  faite  pour  les  personnes 
de  sa  nation,  à condition  (pi’il  s’enjîagcra  sur  sa  pa- 
role d’honneur  à se  soumettre  aux  ordonnanees  et  ré- 
frleniciits  faits  pour  les  |iersonncs  de  votre  suite,  et  je 
fais  instruire  en  eoiisêipienee  mon  général  de  Hriis- 
selle.  Cellc-ei  vous  sera  remise  |iar  mon  secrétaire  du 
eabinet,  le  sieur  Pfeiffer,  que  j’ai  chargé  de  vous 
mettre  au  fait  des  ra]ijiorts  que  mon  envoyé  le  comte 
de  Wiiitziiigerode  m’a  faits  relativement  à vos  affaires 
pécuniaires  en  Franee,  les  détails  en  étant  trop  con- 
sidérables pour  les  confier  au  papier.  Vous  me  ferez 
connaître  vos  intentions  :i  cet  é'gard  par  mon  conseiller 
]irivé  d’Etat,  de  Menotli,  (pii  se  rendra  pour  ect  ell'et 
à Ooeppingen,  lundi  11  du  courant.  .‘<iir  ce,  je  prie 
Dieu  (pi’il  vous  prenne,  mon  beau-fils,  en  sa  sainte 
et  digne  garde. 

Frédéric. 

.Sire,  lin  sieur  Klein,  négoeiant,  se  rendant  à Ulm,  kphi»  jiirom» 
est  a.-rivé  ici  et  a voulu  me  remettre  directement  de 

ricli. 

la  part  de  monsieur  N.  les  titi-es  de  ma  terre  en  Italie 

. , 13.  1815. 

contre  mon  reçu;  eoininc  ec  n e.st  pas  mm  (pu  pins 
vérifier  de  tels  titres,  je  dois  croire  (|iie  e’est  un  piège 
jionr  SC  décharger  sans  vérification  de  la  responsabilité 
de  cette  affaire  ; j’ai  donc  refusé  de  voir  le  dit  sieur 
Klein  et  de  recevoir  les  papiers  en  (pu'stion;  j’ai,  an 
contraire,  fait  cacheter  la  petite  caisse  avec  les  armes 
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9.  Oktober  1815. 


dix  campagnes  et  de  grands  malheurs,  l’on  n’achète  pas 
la  vie  par  une  lâcheté,  et  la  mort  est  i)our  moi  préférable 
au  déshonneur  de  eon.sentir  à ce  (pii  m’est  demandé.  J’ai 
cru,  en  acceptant  un  asile  chez  V.  M.,  être  traité  comme  le 
prince  Eugène  par  le  roi  de  Bavière,  c’est  ce  (pii  m’a  été 
promis  à Paris.  Si  V.  M.  ne  peut  me  traiter  comme 
son  gendre,  je  la  supplie  de  nous  donner  les  moyens 
de  nous  retirer  en  Ainériipie  ou  à lîome.  Les  senti- 
ments qiic  je  viens  d’exprimer.  Sire,  sont  (*galement 
(•eux  de  ma  femme,  et  il  ne  nous  reste  plus,  après 
avoir  rempli  nos  devoirs,  (pi’à  nous  eontier  dans  la 
Providence  avec  l’espoir  ipic  Dieu  pardonnera  et  que 
la  postérité  nous  Jiistitiera  de  tons  les  événements  (]ui 
jieiivent  arriver.  Je  suis.  Sire, 
de  V.  Jf. 

le  très  alfeetionné.  et  dévoué 
beau-fils 

Jérôme. 

Knniijin  Ka-  JB'ii  trés  clicr  père,  c’est  encore  dans  un  des 

tharina  an  KO-  |,.fj  plus  pélliblcS  (Ic  Ilia  vic  (piC  ÎC  VOUS 

nig  Friodricli.  * ' . 

Kiiwang.’n,  adrcssc  CCS  ligiics.  L’arrivée  du  comte  de  Zejipelin  et 
*(Miuema'cii(.)  oi'ilrcs  (loiit  ü cst  ])orteur  sont  faits  pour  nous 
mettre  au  déscs])oir.  Daignez  vous  en  désister!  Je  ne 
pourrais  répondre  des  suites,  et  mon  jiérc  voudrait-il, 
apri's  m’avoir  réunie  à mon  époux , être  cause  (pie  je 
le  perdisse  à jamais,  et  priver  un  fils  de  son  père? 
Cette  pensée  ne  peut  être  la  vôtre.  .Mon  époux,  en  re- 
fusant de  vous  dire  l'état  de  sa  fortune,  n’a  d'autre 
idée  (pie  celle  de  se  croire  déshonoré  en  en  rendant 
compte;  car  il  ne  peut  ni  ne  veut  être  sons  la  tutelle 


Digilized  by  Google 


10.  üktober  1815. 


229 


lie  personne.  J’en  eonnais  bien  l’état  et  je  peux  vous 
assurer  sur  mon  lionneur  qu’elle  ne  dépasse  pas  quatre 
millions  de  francs,  et  la  valeur  de  tout  ce  que  nous  avons 
avec  nous  ne  monte  pas  au  delà  de  soixante  mille 
tlorins.  U’ailleurs  mou  époux  est  tout  prêt  à placer  sa 
fortune  en  fonds  de  terre  dans  le  royaume,  dès  que 
vous  lui  en  faciliterez  les  moyens;  ipielle  plus  grande 
garantie  pouvez-vous  avoir ‘i’  C’est  donc  à genoux  que 
je  vous  su|)])lie  de  faire  cesser  tout  acte  de  rigueur! 
Au  nom  de  Dieu,  rendez-nous  1a  traniiuilliU'^!  Vous  nous 
avez  douné  un  asile,  vous  nous  avez  protégés  contre 
une  imissanee  ennemie,  qui  pouvait  se  croire  en  droit 
de  nous  tourmenter  et  de  nous  rendre  malheureux; 
serait-ce  donc  mon  cher  père  ipii  voudrait  nous  con- 
duire au  dernier  degré  du  désespoir?  J’ai  pris  sur  moi 
de  ]>rier  le  comte  de  Zeppelin  de  vous  faire  passer 
cette  lettre  et  d’attendre  de  nouveaux  ordres  de  votre 
part,  c’est  avec  une  confiance  filiale  que  j’espère  que 
le  résultat  de  ma  démarche  sera  favorable. 

Je  suis  avec  le  plus  profond  respect  etc. 

Catherine. 

Ma  tille,  les  ordres  que  j’ai  donnés  sont  irrévo- 
cables, et  rinsolcnte  opjiosition  de  Jérôme  llonaparte 
ne  m’emiiêchcra  jias  de  remplir  les  engagements  que 
j’ai  pris  envers  mes  alliés.  Soumettez- vous  donc,  ou 
craignez  mon  courroux  et  ses  suites.  N’oubliez  pas  que 
ce  n’est  pas  un  asile  que  j’ai  donné  à votre,  époux, 
mais  une  prison  d’Etat,  |)liis  douce  que  ne  l’aurait  été 
la  forteresse  de  Wesel. 

Frédéric. 


Küuis  Kricd- 
ricli  an  tlio  KO- 
nigin  Katlittrinn. 

Ludwigsburg, 
10.  Okt.  1816. 
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KOliig  Jiîrome 
au  Ktiiiig  Fried- 
rich. 

Kilwangou, 

10.  Okt.  1816. 


.Sire,  le  comte  de  Zeppelin  ayant  en  une  eonver- 
sation  avec  la  prinee.'ise  mon  épouHO , et  lui  ayant 
donné  rassurance  que  Votre  Majesté  n’était  nullement 
dans  l’intention  de  blesser  mon  honneur  ni  de  vouloir 
m’ôter  la  jouissance  et  la  disj)osition , ni  la  liberté 
d’administrer  mes  biens,  mais  seulement  d’acipiérir  la 
connaissance  de  ma  fortune,  ce  qui  est  une  suite  de 
ses  engaffements  avec  se.s  alliés;  dans  cette  hypothèse, 
Sire,  voulant  faire , autant  (pie  cela  est  compatible 
avec  mon  honneur,  tout  ce  qui  lient  être  agréable  à 
y.  .M.,  je  consens  à faire  connaître  à monsieur  le 
comte  de  Zeppelin  l’état  de  ma  fortune  <pii,  au  reste, 
je  puis  lui  en  donner  l’assurance  ]iositive,  est  entière- 
ment conforme  à ce  (pie  la  jirince.sse  mon  épouse  a 
mandé  à \.  M.  ; je  consentirais  même  avec  plaisir  à 
placer  en  biens-fonds  dans  le  royaume  de  M'nrtteinberg 
tout  ce  (|ue  je  possède,  |tourvn  ipi’on  me  garantît  une 
tranquillité  entière  et  parfaite,  ,1e  suis.  Sire,  etc. 


Jérôme. 


Konlg  JiSroine 
au  KOuig  Kricd- 
ricli. 

Kllwaiigcii, 
i2.  Okt.  1815 


.Sire,  Votre  Majesté  sait  mieux  (pie  personne  que 
ce  n’est  pas  comme  prisonnier  (pie  je  me  suis  rendu 
dans  ses  Ktnts,  et  je  jure  devant  Dieu  (pie  non  seule- 
ment il  ne  m’a  rien  été  dit  de  pareil,  mais  (pie  même 
la  lettre  de  \'.  M.  an  comte  de  AVintzingerode,  (pie  ce 
dernier  m’a  lue,  renfermait  des  assurances  paternelles 
conçues  à peu  près  en  ces  termes:  „Le  sort  de  ma 
tille  étant  indissolublement  attaché  à celui  de  son  époux, 
poimpioi  les  alliés  n'anraient-ils  jias  pour  moi  les 
mêmes  égards  (pie  iioiir  le  roi  de  lîavièrc,  (pii  dispose 
du  sort  de  sou  gendre,  et  j’aimerais  mieux  voir  ma 
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fille  rclcguée  à Rome  ou  en  Amériiiue  que  de  la  voir 
prisonnière  des  Prussiens  etc,  ete.“  A mon  arrivée  à 
.Sehwielierdinfren,  deux  des  ministres  de  V.  M.,  munis 
de  pleins  jstuvoirs,  ont  signé  avec  moi  une  convention 
(pd  m’a  imposé  des  sacrifices  pénibles,  mais  dont  cc- 
l)cndant  j’ai  toujours  religieusement  tenu  les  clauses, 
et  j’en  appelle  à V.  M.  pour  décider  si,  par  contre, 
ou  les  a tenues  envers  moi,  et  si  c’est  avec  un  jiri- 
sonnier  d'Ktat  cpie  l’on  fait  une  convention.  Depuis, 
Sire,  j’éprouve  journellement  des  persécutions  horribles, 
et  telles  (pie  la  mort  serait  ])rcférable.  Si  je  les  éprou- 
vais de  la  ])art  des  üourbons  ou  des  Prussiens,  il  ne 
me  resterait  (pi’à  souffrir  en  silence,  mais  de  la  part 
du  jiére  de  ma  femme,  du  grand-jiére  de  mon  fils 
(aiKpiel  je  n’ai  pu  <pie  supposer  l’intention  de  me  sous- 
traire aux  vengeances  de  mes  ennemisi,  cette  idée  est 
affreuse!!!  Peut-être  (pie  la  piditiipic  et  la  jiosition 
géograi)bi(pie  des  Etats  de  V.  M.  la  forcent  à prendre 
ces  mesures  violentes  et  ii  me  ravir  le  premier  de 
tous  les  biens,  la  liberté  et  rindcpendauce  dans  l’in- 
térieur de  ma  maison  et  dans  radministration  de  ma 
fortune,  indépendance  que  je  ne  puis  abandonner  sans 
me  déclarer  interdit,  fou  ou  déshonoré.  Dans  cet  état 
de  choses.  Sire,  comme  je  ne  puis  croire  que  V.  M. 
nous  traite  ainsi  de  sa  jinqire  volonté,  je  la  supplie 
de  vouloir  bien  peniiettre  (pu‘  nous  puissions  nous 
rendre  chez  une  puissance  ipii,  tout  eu  nous  surveillant, 
puisse  au  moins  nous  faire  jouir  des  mêmes  avantages 
dont  jouissent  mes  frères  aînés  à Rome  et  en  Améri- 
(pic,  ainsi  (pie  mes  soeurs  en  Autriche.  Je  consentirais 
même,  .Sire,  à placer  ma  fortune  dans  vos  Etats  et  à 
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5.  November  1815. 


Kôiiifiin  Ka> 
thsriua  an  KO* 
nig  Friedrich. 

Filwaiigcu, 

6.  Sov.  J816. 


KOuig  JOrome 
BU  KOiiig  Fried- 
rich. 

Kllwaugrn. 

5.  Nuv.  1H16. 


y revenir,  lor>!(|ue  V.  .M.  jiifrera  que  le»  affaires  jieli- 
tii|iies  seront  assez  staliles  )>our  jaïuvoir  me  traiter  non 
eonime  un  jirisoiinicr  d’Htat,  mais  comme  un  gendre. 
.J'a.jouti’rai  même,  8ire,  <iuc  ma  femme  et  moi  jiréfé- 
rerions  être  livrés  aux  Prussiens  et  aux  Bourbons  |)lu- 
tôt  ([ue  de  eontinuer  à souffrir  aussi  horriblement. 
Quant  à ma  iirotestation,  !8ire,  elle  est  laite  ]>our  éviter 
toute  erreur  tendant  à faire  croire  (jne  je  consens  aux 
mesure»  prises  relativement  à ma  fortune,  et  pour  me 
mettre  à l’abri  de  tout  reproche;  c’est  d’ailleurs  la 
seule  ressource  (pii  me  reste  dans  la  situation  où  je  me 
trouve,  ,1e  me  plais,  Sire,  à compter  sur  la  justice  de 
Votre  Majesté,  ,1c  suis,  Sire,  etc. 

Jér/ime. 


Mou  très  cher  jièri',  j’ose  espérer  que  vous  voudrez 
bien  agréer  avec  bonté  les  voeux  ipie  je  forme  pour 
le  jour  auuiversaire  de  votre  naissance.  Les  eireons- 
tanees  ni  les  événements  ne  pourront  changer  les  sen- 
timents de  respect  et  de  dévouement  <pie  je  n’ai  cessé 
et  ne  cesserai  de  vous  porter;  j’ai  lieu  de  croire  que 
vous  les  aeeueillercz  avec  bienveillanee. 

Je  suis  avec  le  |dus  profond  respect  etc. 

Catherine. 


Sire,  je  prie  Votre  .Maje.sté  d'agréer  avec  bonté 
mes  félicitations  à l'oceasion  du  jour  anniversaire  de 
sa  uaissanee,  et  l’expression  des  voeux  ipie  je  forme 
pour  son  constant  bonheur. 
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Je  suis,  .Sire, 


de  V.  M. 

le  très  aftèetioimé  et  dévoué 
l)c:iu-iils 

Jérôme. 


Mou  beuu-lils,  je  vous  suis  bien  (ddige  des  voeux  ksiUk  Knod- 

, , . • , • 1 fi., ““  KBdIb 

([ue  vous  111  adresse/,  a I oeeasioii  du  jour  de  ma  tetej_,,„,„^ 
et  vous  réitéré  ici  l’assurauee  que  je  suis  toujours  votre  stuogart, 

11.  Not.  1816. 

lion  lieau-pére. 

Frédéric. 


.Sire,  je  prie  Votre  Majesté  d'agreer  avec  boute  kuhIk  jurome 

.....  Il  i 1 an  KOnig  Fried- 

mes  tciii'ïfatioiis  a l occusKin  au  ronouvdlfmpnt  de 
raiiuée,  ainsi  que  rexpressioii  des  voeux  que  je  foruie 
pour  la  eoiitiiiuatioii  de  sou  boiilieur  et  la  prospérité 
de  son  régne. 

Je  suis.  Sire, 

de  V.  M, 

le  très  affeetioiiiié  et  ilévoiié 
beau-fils 

Jérôme. 


.Mou  très  cher  jiére,  je  vous  |irie  de  recevoir  avec  K«iii«in  Ka- 
bonté  les  félicibitious  et  les  voeux  (pic  je  fbriiie  l'‘’‘'’' 
votre  lioiilieur  et  votre  prospérité  au  reiioiivellemeiit  de  Kii»an(i<M., 

, as.  Dca.  1S16. 

ramiee-,  vous  ne  pouvez  douter  (pi  ils  ne  partent  d un 
coeur  dévoué  et  (pii  n’a  jamais  cessé  de  vous  témoigner 
sa  tendresse. 

Je  suis  avec  le  plus  profond  respect  etc. 

(Jutherine. 
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Kdui^iu  Ku- 
th»rina  an  KO* 
nig  Friodrich. 

Kllwangou, 

23.  Mai  1816. 


Mon  très  clicr  père,  il  est  sans  doute  pénible  ])our 
mon  coeur  de  m’être  trouvée  dans  la  nécessité  de  prier 
mon  frère,  le  prince  royal,  au  nom  de  mon  époux  et 
au  mien,  d’être  auprès  de  vous  l’interprète  du  désir 
que  les  circonstances  nous  ont  inspiré  d’aller  nous  établir 
à Rome,  en  Autriche  ou  même  aux  Etats-Unis  ').  Mon 
frère  nous  a communicpié,  par  le  retour  de  mon- 
sieur de  Pfuhl,  votre  réponse  à cette  demande.  Au- 
jourd’hui monsieur  de  Vcllnagel  écrit  à ce  dernier  que 
vous  désirez  une  décision  franche  et  sans  détours  de 
ma  part.  .J’espére,  mon  cher  père,  (pie  vous  me  rendrez 
la  justice  de  reconnaître  (pie,  dans  toutes  les  circons- 
tances de  ma  vie,  je  me  suis  montrée  fille  soumise 
et  respectueuse;  mais,  depuis  mon  mariage,  j’ai  dû 
chercher  à concilier  ces  sentiments  avec  ceux  d’épouse 
dévouée  et  de  mère  tendre,  de  sorte  que  mon  existence 
tout  entière  se  compose  maintenant  de  celle  de  mon 
mari  et  de  mon  fils.  Je  me  suis  donc  trouvée  dans  la 
nécessité , ajirés  tout  ce  (pii  s’est  jiassé , de  m’adresser 
à vous,  mon  très  cher  jiére,  par  rentremi.se  de  mon 
frère,  pour  olitenir  votre  protection  à l’etfct  de  nous 
retirer  à lîomc,  ou,  si  cela  ne  se  peut  jms,  en  Au- 
triche, ne  doutant  |>as  (pie  le  saint-père  ou  l’empereur 
n’accueillent  votre  gendre  et  votre  fille,  anssibM  (pic 
vous  le  leur  demanderez.  Croyez,  mon  très  cher  père, 
que  nous  n’imimtons  (pi’aiix  événements  et  au  mal- 
heureux sort  (pli  poursuit  notre  famille  (pie  nous 
n’ayons  pu  trouver  la  liberté,  le  repos  et  le  bonheur 
dans  vos  Etats.  C’e.st  dans  resjioir  ((lie  votre  coeur 

•)  Vergleichc  hiezii  die  Ueraerkungen  iind  Beilagcn  1 
bis  15  auf  Seite  235  bis  2G1. 
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appri-cicra  les  motifs  (pii  me  font  agir  i|uc  j’ose  me 
flatter  que  votre  bénédietion  reposera  sur  nous,  dans 
qiielipic  lieu  que  le  destin  nous  eonduise. 

Je  suis  avec  le  plus  profond  respeet  etc. 

Cutheriue, 


In  einem  an  den  Kaiser  Alexander  von  Uussland  ge- 
richteten  Schreiben  .ïnssert  sich  Katharina  ilber  den,  unter 
Zusprnch  des  Kronprinzen  Wilhelm  von  Wilrttemberg  ge- 
fassten  Kntsehiuss,  ihre  Heiniat  wieder  zu  verlasson  und  zu- 
nâclist  nach  Ostcrreich  sich  zu  begeben,  sowie  fiber  die  dies- 
falls  von  dem  dsterreichischen  Kabinete  und  ihrem  kOnig- 
lichen  Vater  gestellten  Bedingungen  folgendermassen: 

„Mon  frère  me  dèelara  qu’il  ne  fallait  point  es- 
„pérer  que  le  roi  consentît  Jamais  à laisser  à mon 
„mari  dans  ses  Ebits  la  liberté  et  la  régie  de  sa  for- 
„tune,  et  (lu’il  n’y  avait  pour  nous  d’autre  parti  à 
„ prendre  que  de  ebereber  à quitter  ce  pays. 

„Mon  frère  m’assura  dans  cette  conversation  (pi’à 
„son  avènement  au  trône  il  aurait  à coeur  de  nous 
j,dèdüinmager  des  pertes  (pie  nous  avions  essuyées  peii- 
„dant  notre  séjour  forcé  dans  le  Wiirttcmbcrg.  D’après 
,.lc  conseil  de  mon  frère  et  sa  |>romesse  de  l’apiiuycr, 
_uous  avons  demandé,  j»ar  son  entremise,  la  permission 
„de  nous  rendre  à Rome,  aux  Etats-Unis  ou  en  .\u- 
„triclie.  J’écrivis  alors  à mon  père,  à ce  sujet;  il  nous 
„rcfusa  d’abord;  mais,  pressé  par  les  vives  sollicitations 
_du  prince  royal,  le  roi  nous  permit  enlin  de  nous 
..rendre  en  .Vutriebe.  J’ens  alors  une  entrevue  avec 
„mon  père  à Louisboiirg,  et  je  lui  dis  un  adieu  ipii 
^devait  être  éternel!  . . . 
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„ Avant  notre  (lêjïart,  le  roi  nous  fit  déclarer  que 
j,r\utriclic  ne  voulait  pas  (pie  nous  y retournassions 
„sous  le  nom  de  comte  de  Hartz,  <pie  mon  mari  avait 
„pris  lors  de  son  jircmier  séjour. 

^Le  prince  demanda  alors  à porter  le  sien,  celui 
j,de  .Jérôme  IJonapartc;  mon  père  s’y  opiiosa  formellc- 
„ment  en  exij'eant  (pi’il  prît  celui  de  jirincc  de 
•^Montfort. 

„Mou  frère  nous  écrivit  à cette  occasion  cpi’il  nous 
„priait  de  ne  point  insister  là-dessus,  puiscpic  le  roi 
„nc  nous  laisserait  pas  partir  sous  le  nom  de  .Jérôme 
„ IJonapartc,  et  (|u’il  ne  s’agissait  du  titre  de  [trince  de 
„.Montfort  (jue  comme  d’un  nom  (pic  l’on  prend  en 
„ voyage. 

„Mon  mari  céda  dans  ce  sens,  et  nos  passeports 
..nous  furent  délivrés;  celui  de  mon  t‘iioux  portait  le 
„nom  de  prime  de  .Montfort,  et  le  mien  celui  de  la 
„princesse  (Catherine  de  Wnrttemlierg.  Là-dessus  le 
„]»rincc  écrivit  au  comte  de  Zeppelin.  Arrivés  à Atigs- 
„hourg,  nous  fàmes  étrangement  surpris  d’y  recevoir 
,,1111  diplôme  de  prince  de  .Monfort,  maniiiant  ainsi  l’iii- 
„teiitioii  de  mon  père  de  créer  mon  mari  prince  de 
pSoii  cli(*f  ('t  par  cons(‘(pient  relevant  de  ses  Ltals. 

„Le  prince  renvoya  ce  diplôme  à mon  ])cre  avec 
,,iine  lettre.  Nous  entrâmes  en  .\iitriclie,  et  ce  fut  à 
«Ilaiiiilioiirg,  auprès  de  ma  belle-soeur,  que  nous  avons 
y,passé  le  prmnier  mois.“ 

Die  n.vchf)teJieiiden,  den  Gelicimc  - K.nbinetsakten  ent- 
noinmcneii  Scliril'teii  gtdjen  iiiihere  Anskimft  iiber  die  Kiitlia- 
rinas  Abreise  vorau.sgegaDgenen  Verhandlungen  mit  den 
alliierten  Miichten,  iind  iusbesonderc  auch  über  die  von  dem 
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Kaiser  von  Ôsterreich  gestellte  Bedingung  der  Wahl  eines 
anderen  Titels  fiir  Jérome.  Fiir  Gewiihrung  des  Montfortschen 
Fürstendiploms  hat  KOnig  Friedrich  keinerlei  Vorwiii  fe,  wohl 
aber  Dank  verdieiit.  lias  von  .léroroc  ziiriickgegebcne  schon 
ausgestattete  Original  dieses  Diploms  liegt  jetzt  in  dem  Gch. 
K.  Hausarchiv  zu  Stuttgart. 

Beilage  1. 

Erkl.ïrunf,'  des  Konif's  Friedrich, 

d.  d.  Lndwigshur};,  den  17.  Mai  1810. 

La  situation  dans  laquelle  ont  dû  se  trouver  jus- 
qu’à présent  Jérome  Bonaparte  et  ma  fille,  (jui  a voulu 
identifier  absolument  sa  position  avec  celle  de  son  époux, 
n’est  pas  le  résultat  de  ma  seule  volonté;  eux  n’ont 
pu  y influer  non  plus;  elle  est  fondée  sur  un  arran- 
fîement  jtris  entre  les  4 puissances  d’Autriche,  de 
Uussie,  d’.Viijgleterre  et  de  Prusse,  pris  entre  elles  et 
avec  moi;  c’est  la  eonsétpience  nécessaire  des  engafçe- 
ments  que  j’ai  eontnndés  vis-à-vis  d’elles,  et  par  les- 
quels je  devais  surveiller  le  frère  de  Napoléon  et  le 
tenir  eireonserit  dans  des  bornes  prescrites.  Les  pro- 
messes de  Jérôme  Bonajiarte  ne  |)ouvaient  ni  ne  de- 
vaient diminuer  les  précautions  nécessaires  ou  remplir 
les  obligations  (pic  j’ai  contractées;  lors  même  cpie  les 
assurances  et  les  ])romesses  du  frère  de  Napoléon  au- 
raient encore  mérité  la  croyance  (pie  les  expériences 
de  ’l’rieste  rendaient  an  moins  douteuse,  mettre  dans 
des  eireonstanees  pareilles  à la  disposition  de  (piel- 
(pi’un  (jui  SC  trouvait  sans  surveillance,  en  bijoux, 
vaisselle  ou  argent  la  valeur  d’un  dehii-million  aurait 
été  une  im|)rudenec  aussi  ridicule  (pi’impardonnable. 
Lors(|ue  je  me  suis  mis  en  avant  pour  obtenir  des 
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4 puissances  sus-mcntionnccs  de  voir  changer  le  sort 
destiné  si  ma  fille,  je  suivis  le  sentiment  d’un  coeur  pa- 
ternel et  ce  (jue  j’ai  cru  être  convenable  à la  dignité 
de  mon  nom.  Le  sort  de  son  cj)oux  en  devenait  dé- 
pendant et  je  ne  cacherai  i)as  (pie  c’est  la  seule  con- 
sidération qui  a pu  me  déterminer  à faire  ce  que  j’ai 
fait.  Des  déclarations  que  ma  fille  a faites  au  nom  de 
son  époux  à mon  fils  le  prince  royal,  il  résulte  que 
tous  les  deux  regardent  leur  position  comme  insuppor- 
table; dès  lors  mon  intention  d’accorder  un  bienfait  à 
ma  fille  ne  se  trouve  plus  remjilic,  et  j’y  renonce  vo- 
lontiers. 

Les  deux  époux  demandent: 

1.  de  pouvoir,  en  jouis.sant  de  la  libre  et  pleine 
administration  de  leur  fortune,  choisir  telle  habitation 
dans  mes  Etats  (pu  leur  serait  convenable,  sans 
éprouver  à cet  égard  aucune  gêne  ni  difficulté,  en  con- 
tractant seulement  sur  leur  parole  l’engagement  de 
ne  pas  sortir  du  royaume;  je  ferai  observer  (pie  je 
ne  pourrais  accorder  aux  deux  époux  une  pareille  li- 
berté que  de  l’aveu  et  du  consentement  des  puissances 
avec  lesquelles  j’ai  traité. 

Mais  lors  même  (pi’oii  pourrait  l’obtenir,  je  déclare 
(pie,  sous  aucun  rapport,  je  ne  pourrais  voir  le  frère  de 
Napoléon  habiter  librement  et  sans  surveillance  mes 
Etats  ; (pic  dirait  l’Europe,  que  dirait  la  France,  piiissjincc 
fort  à ménager  de  ma  part,  lorsipi’ellc  verrait  un  membre 
d’une  famille  proscrite  par  la  loi  domicilié  à 24  lieues 
de  ses  frontières,  loi’sqii’clle  exige  et  obtituit  de  tous 
les  gouvernements  limitrojihes  (pie  d’obscurs  exilés  ne 
puissent  y séjourner,  surtout  si  ce  gouvernement  con- 
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naissait  les  intentions  de  Jérôme,  qui,  d'après  les 
lettres  de  ma  fille,  vent  agir  et  ne  pas  perdre  su  jeii- 
nes.se,  ses  moyens  ete.  ete.  dans  une  honteuse  inaetivité’i* 
2.  Si  je  n’aeqiiiesce  pas  à ce  premier  projet,  ma 
fille  demande  pour  son  mari  le  permission  d’habiter 
les  Etats  de  l’Empereur  d’Autriche.  Je  fais  observer 
(pie  ce  changement  de  domicile  dépend  aussi  peu  de 
mon  consentement  i.solé  (pie  de.  celui  de  l’Empereur, 
(pli  à cet  ('gard  a pris  des  engagements  envers  ses 
allii's.  Il  faut  donc  avant  huit  en  convenir  avec  eux, 
lors  même  (pi’on  serait  sûr  d’obtenir  l’agrément  de 
l’Empereur  (r.\iitriehe  pour  ce  nouvel  établissement, 
(pli  pourrait  jiaraître  douteux  après  tout  ce  qui  a pré- 
cédé. Quoi  qu’il  en  soit,  le  moyen  (pii  me  paraît  le 
plus  sûr  pour  sortir  d’embarras  et  pour  me  voir  dé- 
livré d’une  position  (jue  l’ingratitude  me  rend  chaque 
jour  plus  pénible,  c’est,  je  crois,  qu’il  est  à propos  de 
faire  écrire  par  mon  ministre  aux  ministres  des  4 
cours  d’Aiitriehc,  de  Hiissie,  d’Angleterre  et  de  Prusse^ 
h's  lettres  dont  jirojet  ci-joint,  par  lesquelles  Jérôme 
Honaparte  et  son  épouse  olitiendront  la  liberté  de  suivre 
celui  des  projets  qui  aurait  été  agréé  jiar  les  iiiiissances; 
je  n’y  joindrai  d’antres  ob.servations  que  celle  que,  du 
moment  où  le  frère  cadet  de  Napoléon  et  sa  famille 
auront  dépassé  les  frontières  de  mon  royaume,  ils 
devront  se  dire  qu’ils  n’ont  plus  aucun  titre  à ma  pro- 
tection ni  à mon  intervention,  (|iiels  (pie  soient  les  ré- 
sultats de  ces  démarelies.  Il  n’est  pas  besoin  d’ajouter 
(|iie  tous  leurs  fonds  et  i)roi»riétés  seront  remis  alors  à 
leur  iileine  et  entière  disposition. 

Frédéric. 
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Beilage  2. 

Note  adressée 
à 

8.  Altesse  Monsieur  le  l’rince  de  Metternicli, 
8.  Excellence  Monsieur  le  Comte  de  Nessel- 
rode, 

Lord- Vicomte  de  Castlereagh,  et 

8.  A.  Monsieur  le  Prince  de  H ardent)  erg, 

d.  d.  2ô  mai  181(î. 

Monsieur,  Son  Altesse  Royale  Madame  la  Prin- 
cesse Catherine,  tille  du  Roi,  ayant  fait  connaître  ité- 
rativement à 8a  -Majesté  son  désir  et  celui  de  .son 
é])oux  de  i)ouvoir  choisir  un  domicile  dans  les  Etats 
de  8.  M.  l'Empereur  d’.Vutriehe,  à Rome,  ou  hicn  dans 
les  Etats-Unis  de  r.Vmérique  et  le  Roi  son  père,  n’ayant 
aucun  motif  personnel  i)our  s’opposer  à cette  demande, 
mais  SC  trouvant  lié  par  les  engagements  pris  avec 
8.  M.  et  ses  hauts  alliés  en  suite  d’une  note  adressée 
par  leurs  plénipotentiaires  à Paris,  le  19  août  1815, 
au  comte  de  AVintzingerode,  ])lénii)otentiaire  du  Roi, 
m’ordonne  de  ])orter  à hi  connaissance  de  V.  etc.  cette 
demande,  pour  pouvoir  connaître  les  intentions  de 
8.  M.  etc. 

Je  dois  encore  y ajouter  que  le  Roi  regardera 
l’agrément  donné  à cette  prière  de  8.  A.  R.  Madame 
la  Princesse  Catherine,  sa  tille,  comme  nnc  nouvelle 
maniue  des  sentiments  d’mnitié,  d’alliance  et  de  lionne 
intelligence  (pii  l’unissent  si  étroitement  à 8.  M.  etc. 

Je  saisis  avec  jtlaisir  c('tte  occasion  pour  renou- 
veler à Votre  (de. 

Le  comte  de  Whdzin(jerode. 
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Beilage  3. 

Le  prince  de  Metternich,  ministre  d’Etat  et 
des  relations  extérieures  de  Sa  Majesté  Im- 
périale, Royale,  Apostolique  au  comte  de 
Wintzingerode,  ministre  d’Etat  et  du  ca- 
binet de  Sa  Majesté  le  Roi  de  M’ürttcmberg, 
en  date  de  Vienne,  du  8 juin  1810. 

Monsieur  le  comte,  l’Empereur  étant  attendu  dans 
sa  capitale  vers  le  10  de  ce  mois,  j’ai  cru  devoir  dif- 
férer à soumettre  à Sa  Majesté  jusqu’au  moment  de 
son  retour  la  dépêche  (pie  Votre  Excellence  m’a  fait 
l’iionneur  de  m’adresser  en  date  du  2f)  mai  sur  le 
désir  de  Son  Altesse  Royale  Madame  la  Princesse  Ca- 
therine et  de  Son  Epoux  de  s’établir  en  Autriche,  à 
Rome  ou  aux  Etats-Unis. 

Je  suis  persuadé  que,  du  moment  où  l’Empereur 
sera  instruit  des  intentions  de  S.  M.  le  Roi  de  AVürt- 
temberg  et  de  son  désir  que  la  Princesse  sa  fille 
s’établisse  de  préférence  en  .Vutriehe,  S.  M.  I.  y con- 
sentira avec  empressement  pour  donner  au  Roi  cette 
nouvelle  preuve  des  sentiments  qu’il  lui  porte.  Cepen- 
dant l’établissement  de  Madame  la  l’rinecsse  Catherine 
et  de  Hou  Ej)oux  dans  les  Etats  du  Roi  ayant  été  la 
suite  des  arrangements  convenus  à Paris  au  mois 
d’août  1815  entre  les  .souverains  alliés,  pour  tous  les 
membres  de  la  famille  Bonaparte,  arrangements  aux- 
quels le  Roi  s’c.st  prêté  avec  cette  facilité  et  cette  rec- 
titude qu’il  a constamment  mises  dans  tous  ceux  (pii 
se  liaient  à l’intérêt  général,  l’Empereur  ne  croira  vrai- 
semblablement pas  pouvoir  acipiiescer  à la  demande 

16 
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(le  Madame  la  Princesse  Catherine,  avant  de  setre 
concerté  préalablement  sur  cet  objet  avec  ses  alliés. 

Je  ne  doute  point,  au  reste,  (pie  S.  M.  ne  m’au- 
torise, à son  retour,  à porter  à la  connaissance  des 
cabinets  respectifs  le  désir  du  Roi,  et  je  me  flatte  (pril 
n’y  sera  mis  aucune  opposition.  Je  saisis  avec  em- 
pressement cette  occasion  pour  renouveler  à Votre  Rx- 
eellcuce  rassuraiiec  de  ma  haute  considération. 

MefteniicJi. 


Beilage  4. 

Erkliirung  des  Lord  - V i co  m te  de  Castle- 
reagb,  d.  d.  London  14  Juny  1 P 1 G. 

Adresse  : 

General  de  Neuffer 
etc.  etc. 

, The  Undersigned,  His  Majesty’s  Principal  Secre- 
Lary  of  .State  for  Foreigu-affairs,  bas  tbe  bonour  to 
acknowledge  tbe  reccipt  of  general  de  Ncutfer’s  note 
of  tlie  12"‘  insbint,  as  also  tbe  Ictter  tbercin  contained, 
addresscd  to  tbe  undersigned  by  tbe  comte  de  AVin- 
t/ingerode  from  .Stuttgart  on  tbe  25  ”■  ultimo,  cominii- 
nicating  tlie  wisb  of  lier  Royal  Higbness  The  Prin- 
cess  Catherine  of  A\4rtcmberg,  and  lier  Royal  Fatber's 
recommendation,  tbat  lier  Royal  Higbness  and  lier 
Consort  inay  reçoive  tbe  permission  of  tbe  Iligb  allied 
Powers  to  repair  eitber  to  tbe  Austrian  Dominions, 
tbe  Papal  Territory  or  to  tbe  United  .States  of  Ame- 
rica, tbercin  to  take  up  tbeir  future  Résidence.  'Phe 
Undersigned  bas  bad  tbe  bonour  to  lay  tbese  commu- 
nications before  His  Royal  Higbness  The  Prince  Regent, 
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and  bas  the  satisfaction  of  acquainting  general  de 
Neuffer,  for  the  information  of  bis  court,  tbat  His  Royal 
Iligbness  bas  been  pleased  to  express  His  willing  con- 
sent to  tbe  wisb  and  recoinincndation  of  Tbe  Priiicess 
Catherine  and  Tbe  King  of  Wirteinberg  in  tbis  respect, 
providcd  tbat  His  Majesty’s  allies  express  no  objection 
to  a concurrence  tbercto. 

Tbe  Undersigned  avails  bimself  of  tbis  opportu- 
nity  to  convey  to  tbe  general  de  Xenfter  tbe  assu- 
rances of  bis  bigb  considération. 

Foreign  OflTice 

Julie  14***  18K). 

CftaUereagh. 

Beilage  5. 

Prince  de  Mettcrnicb,  ministre  d’Ktat  et  des 
relations  extérieures  de  S.  M.  I.  R.  Aposto- 
lique au  comte  de  Wintzingerode,  ministre 
d’Ktat  et  des  relations  extérieures  de  S.  M. 
le  Roi  de  WUrttemberg,  en  date  de  Vienne 
du  21  juin  1 8 1 (i. 

Monsieur  le  comte,  il  a suffi  à l’empereur  d'être 
jirévenu  (pic  Sa  Majesté  le  Roi  de  Württemlierg  di'- 
sirait  (pie  Son  .\ltesse  Royale,  Madame  la  Princesse 
Catberine  et  .Son  Kpoiix  pussent  s’établir  dans  les 
Ktats  aiitricbiens,  pour  s’empresser  d’y  donner  son  coii- 
sentement,  si  les  piii.ssanccs  alliées  y consentaient  éga- 
lement de  leur  côté. 

Convaincue  qu’elles  ne  formeront  aucune  opposi- 
tion à un  ebangement  de  domicile  (pie  le  Roi  désire 
pour  son  auguste  fille,  Sa  Majesté  Impériale  m’a  donné 
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l’ordre  de  prévenir  Votre  Excellence  qu’elle  sera  reçue 
en  Autriche,  ainsi  que  Son  Epoux  et  leur  suite,  dès 
qu’il  leur  conviendra  d’y  venir,  et  que  l’Empereur  a 
fixé  la  ville  de  Brünn  pour  leur  séjour;  ils  y seront 
accueillis  et  traités  avec  tous  les  éf^ards  qui  leur  sont 
dus  et  qu’on  s’empressera  de  témoigner  dans  toutes 
les  occasions  à la  fille  du  lloi.  .le  charge  le  comte  de 
Liitzow  d’entrer  sur  cet  ol)jct  dans  quelques  détails 
avec  Votre  Excellence. 

Je  vous  serai  infiniment  obligé,  Monsieur  le  comte, 
de  me  faire  part  de  l’époque  de  l’arrivée  de  la  l’rin- 
cesse  et  de  vouloir  bien  m’envoyer  en  même  temps 
une  liste  des  personnes  (pii  auront  riionneiir  de  l’ac- 
compagner, ainsi  que  .Son  Epoux. 

Je  saisis  avec  empressement  cette  occasion  pour 
renouveler  à Votre  Excellence  l’assurance  de  ma  haute 
considération. 

Metfernich. 

Beilage  6. 

Le  Prince  de  Metternich,  ministre  d’Etat  et 
des  relations  extérieures  de  .Sa  Majesté  Im- 
périale, Royale,  Apostolique  au  comte  de 
Liitzow,  en voyé  extraordinai  re  et  ministre 
plénipotentiaire  de  .Sa  dite  Majesté  A la 
cour  de  .Stouttgart,  en  date  de  Vienne  du 
21  juin  1816. 

Monsieur  le  comte,  en  remettant  à monsieur  le 
comte  de  Wintzingerode  la  lettre  que  j’ai  riionneur  de 
lui  écrire  et  cpii  se  trouve  jointe  A ma  précédente  dé- 
pêche, je  vous  prie  de  lui  faire  observer  qu'il  nous 
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paraîtrait  nécessaire  que  le  Roi  voulût  bien  (létermiiier 
lui-même  sous  quel  nom  Son  Altesse  Royale  Madame 
la  l’rineesge  Catherine  et  Son  Epoux  s’étjibliront  djins 
les  Etats  de  Sa  Majesté  Impériale.  Le  traité  de  Fon- 
tainebleau ayant  été  annulé  de  fait  par  la  déclaration 
du  13  mars  1815,  le  gendre  de  Sa  Majesté  ne 
peut  conserver  le  titre  de  prince,  à moins 
qu’elle  ne  daigne  lui  conférer  cette  dignité. 
En  reprenant  le  nom  de  comte  de  Harz,  il 
s’exposerait  également  à des  réclamations 
officielles,  pénibles  pour  lui  et  embarras- 
santes pour  nous,  de  la  part  du  Souverain 
légitime  de  ses  anciens  Etats.  Il  nous  paraît 
donc  nécessaire,  pour  obvier  à ces  incon- 
vénients, que  le  Roi  donne  à son  gendre  un 
nom  et  un  titre  qnclcoiu(ues,  qui  ne  rappel- 
lent pas  une  époque  dont  on  désirait  pou  voir 
c f f a c e r j u s (]  U ’ a U s o u v e n i r. 

(iuels  que  soient,  au  reste,  le  nom  et  le  titre  (pi'il 
])laira  à S.  M.  le  Roi  de  Württembcrg  de  donner  à 
son  gendre,  vous  pouvez.  Monsieur  le  comte,  donner 
à Monsieur  le  comte  de  Wiutziugerode  l’assuranee  la 
plus  positive  (jii’il  sera  traité  dans  les  Etats  de  S.  M. 
I.  avec  tous  les  égards  dus  à l’époux  de  S.  A.  R. 
madame  la  l’rinccsse  Catherine. 

L’empereur  désire  que  vous  régliez  avec  .Monsieur 
le  comte  de  Wiutziugerode,  de  la  manière  qui  sera  la 
jilus  agréable  à sa  cour  et  dans  les  formes  les  idus 
amicales,  tout  ce  qui  a rapport  à cet  objet,  avant  le 
départ  de  S.  A.  R.  Madame  la  Princesse  Catherine  et 
Son  Epoux.  \'ous  nous  préviendrez  de  ce  qui  aura  été 
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couvcnu  à cot  egard  et  vous  nous  instruirez  en  même 
temps  de  répo(jue  à Imiuelle  Madame  la  Princesse 
compte  se  mettre  en  route. 

Recevez,  monsieur  le  comte,  l’assurance  de  ma 
considération  distinguée. 

Metteniic/i. 

Beilaf^e  7. 

Erklîirung  des  Grafen  Xesselrode,  d.  d.  8t. 
Petersburg  -2  3.  Juni  1 8 1 (i. 

.Vdresse  : 

A 8on  Excellence 

Mr.  le  comte  de  Wintzingerode. 

.Monsieur  le  comte,  j’ai  .><oumis  à Sa  Majesté  l’Em- 
pereur  la  lettre  «pic  Votre  Excellence  m’a  tait  riionneur 
de  m’a<lresscr,  relativement  à l’intention  de  Son  .Vi- 
tesse Royale  Vladamc  la  Princesse  Catherine  et  de  Son 
Epoux  de  fixer  leur  résidence  dans  les  Etats  de  Sa 
Majesté  l’Empereur  d’.Vutriche,  à Rome  ou  aux  Etats- 
Unis  d'.Vméri(jue.  Sa  Majesté  Inii)ériale  m’ordonne  de 
vous  informer,  Monsieur  le  comte,  (pi’ellc  ne  saurait 
y mettre  aucun  obstacle.  Mais,  fidèle  aux  engagements 
contractés  avec  ses  alliés,  l’Empereur  ne  peut  accéder 
à cet  arrangement  (prautant  (pi’ils  auront  manifesté 
une  égale  adhésion  à cet  égard. 

Recevez  l’assurance  de  la  haute  considération  avec 
laquelle  j’ai  l’honneur  d’être, 

Monsieur  le  comte, 

<le  Votre  Excellence 

le  très  humble  et  très  obéissant  serviteur 
Xcsnelrode. 

St.  Pétersliourg,  ce  23  juin  1810. 
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Beilagc  8. 

La  reine  Catherine 
à 

L.  L.  E.  E.  le  e O ni  te  de  Zeppelin  et  baron  de 
V e 1 1 n a g e 1. 

Elhvangcn,  le  29  de  juin  IHU». 

Messieurs,  j’ai  reçu  votre  lettre  et  les  notes  du 
Trinee  de  Metternieh;  j’ai  soumis  l’un  et  l’autre  nu 
l’rinee  mon  époux,  étant  le  seul  (jui  pût  décider  dans 
eette  affaire. 

Je  viens  d’informer  le  Prince  Royal  mon  frère 
de  la  résolution  de  mon  époux  au  sujet  de  la  propo- 
sition (pie  .Sa  Majesté',  mon  auguste  père,  a bien  voulu 
nous  faire. 

Je  vous  prie , Messieurs,  d’agréer  l’assurance  de 
ma  considération.  N otre  affectionnée 

Catherine. 


Beilagc  9. 

Le  roi  JériNme 
à 

.Son  Excellence  Monsieur  le  comte  de  Zep- 
pelin, ministre  d’Etat  ete. 

Ellwangen,  le  4 juillet  IHIP. 

Je  déclare'  par  le  présent  éerit  que  je  me  soumets 
à la  eondition  que  le  gouvernement  autriebicn  a faite 
jiour  ('onseutir  à mon  ebangement  de  sé'jour,  ainsi  (pi’û 
eelui  de  ma  famille,  en  aci'cptant  le  titre  epic  .Sa  Ma- 
jesté le  Roi  de  Württemberg,  mon  auguste  beau  père, 
voudra  bien  désigner. 

Jérôme. 
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Beilagc  10. 

Le  roi  Jérôme 
à 

Son  Excellence  Monsieur  le  comte  de  Zep- 
pelin, ministre  de  conférence  et  de  la 
justice  etc. 

Ellwangen,  le  juillet  181  tl. 

Monsieur  le  comte,  j'ai  re<;u  la  lettre  (jue  vous 
avez  liien  voulu  m’écrire  conjointement  avec  monsieur 
le  baron  de  Vellnagel.  Je  ne  me  suis  décidé  à accepter 
un  titre  étranger  (|ue  par  déférence  pour  L.  L.  M.  M. 
le  Koi  de  M'ürttcmberg  et  rEmpereur  d’Autriclie,  et 
parce  (pie  je  ne  l’ai  eonsidi*ré  que  comme  un  nom 
(|ue  l’on  prend  en  voyage,  qui,  ne  changeant 
rien  aux  réalités,  n’imposerait  aucune  obli- 
gation, ni  II  ’ a 8 s U j e 1 1 i r a i t à a U c u n e f o r m a 1 i t é. 

Je  dois  également  vous  faire  observer.  Monsieur 
le  comte,  (pie  mon  épouse  ne  peut  recevoir  d’autre  titre 
ni  porter  un  autre  nom  que  le  mien.  Roi  sur  le  trône, 
elle  a porté  le  titre  de  reine;  prince,  elle  porte  celui 
de  ]iriiu*esse,  et  iiarticiilier,  elle  serait  particulière.  Ces 
princi|)cs  et  ces  sentiments  sont  trop  selon  les  lois  de 
la  morale  et  des  obligations  que  les  époux  contractent 
au  pied  des  autels  pour  ne  pas  être  appréciés  et  ap- 
jiroiivés  de  S.  M.  le  Roi,  mon  auguste  beau-père. 

J’ai  cru.  Monsieur  le  comte,  devoir  donner  cette 
explication  pour  éviter  une  fausse  interprétation  sur  un 
objet  d'une  aussi  haute  importance  pour  moi,  ma  femme 
et  surtout  notre  tils. 
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.\grrcz,  monsieur  le  comte,  rassuranee  de  ma  haute 
eonsidératioii. 


N’otre  aftectionné 


Jh'ômc. 


Beilage  11. 

La  reine  Catherine 
à 

•Son  Execllenee  Monsieur  le  comte  de  Zep- 
pelin, ministre  de  conférence  et  de  la 
justice  etc. 

Ellwangen,  le  91  juillet  1819. 

Monsieur  le  comte,  je  viens  de  recevoir  la  lettre 
(pie  vous  avez  liien  voulu  m’écrire  conjointement  avec 
Monsieur  le  Baron  de  Vellnagel;  je  vous  suis  très 
obligée  de  la  nouvelle  (pie  vous  m’y  donm'z  de  l’as- 
seutiment  des  puissances  pour  notre  changement  de 
domicile. 

(pliant  aux  passi^ports,  je  vous  prie.  Monsieur  le 
comte,  de  me  les  faire  délivrer  avec  ceux  du  Prince 
mon  époux,  afin  d'éviter  toutes  fausses  interprétations, 
ne  pouvant  accepter  d’autre  titre  ni  jiorter  d’autre  nom 
(pie  le  sien. 

Agréez,  .Monsieur  le  comte,  rassuranee  de  ma 
haute  considération. 

Votre  atfcctionnée 

Catherine. 
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Beilago  12. 

Note  du  comte  de  Wintzi  ngerodc,  adressée 
le  28  juillet  181G 
au  Prince  de  Metternich, 
au  Comte  de  Nesselrode, 
au  Lord  Castlereagli.  (mutatia  mutandia.) 

Les  réponses  des  cours  de  - s’étant  trouvées  con- 
formes à celle  de  — à l’égard  du  cliangcment  de  do- 
micile de  Son  Altesse  Royale  Madame  la  Princesse 
Oatlierine  et  de  son  Epoux  et  n’y  ayant  mis  aucun 
obsPiele,  le  Roi  a ])crmis  à la  Princesse  sa  fille  et  à 
son  Ei)oux,  auquel  il  a donné  le  titre  de  Prince  de 
Montfort,  de  profiter  des  ofircs  infiniment  favorables 
que  Sa  Majesté  l’Empereur  d’.Vutriche  a bien  voulu 
l(‘ur  faire,  en  se  soumettant  aussi  aux  conditions  que 
S.  M.  I.  y a mises  d’lial)iter  la  ville  de  Brüuu  et  de 
quitter  tout  titre  et  dénomination  qui  pourraient  rap- 
peler les  anciennes  circonstances  ; le  Prince  Jérôme  de 
.Montfort  en  ayant  donné  sa  déclaration  par  écrit,  rien 
ne  s’opposera  à leur  départ  dans  la  première  moitié 
du  mois  d’aoftt.  Si  l’on  se  trouve  dans  l'impossibilité 
d’ajouter  ici  ra.ssentiment  de  S.  M.  Prussienne  aux 
déterminations  des  autres  puissances,  la  raison  en  est 
(pie  cette  cour  n’a  donné  encore  aucune  réponse  à la 
notification  (pii  lui  a iHé  adressée  en  date  du  — ce 
(pie  sans  doute  l’on  doit  attribuer  à l’absence  du  Roi 
et  (le  son  ministre,  mais  S.  M.  n’a  jias  cm  devoir 
tarder  davantage  do  remplir  les  désirs  de  Madame  la 
Princesse  sa  tille,  ayant  obtenu  rassentiinent  des  cours 
de  ^’ienne,  St.  Pétersbonrg  et  Londres  etc.  etc. 

Le  cointe  de  M'intzingei'ude. 
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Beilage  13. 

Dus  Montfortsclie  Fürstendi plom  yoni 
1.  August  181t». 

Wir  Friderich,  von  Oottes  Oiiaden  Kiinig  von 
Württcinbcrg , Souveraincr  Iler/og  in  iS(‘li\vu])cn  iind 
von  Teck,  Herzog  zu  Hohcnlolie,  F>andgraf  von  Tü- 
bingen,  Fürst  von  Mergentheim,  Ellwangen  und  Zwie- 
faltcn,  Oberherr  der  Fiirstenthiimer  nuebaii,  Waldburg, 
IJaldern,  Ocbsenhauson  nnd  Nereslieini,  (4raf  zu  (Irci- 
ningen,  Linipurg,  Montfort,  Tettnang,  Holienbcrg,  Hi- 
berach,  Schelklingen  und  Eglofl's,  Olierlicrr  der  (îraf- 
schafton  Anlendorf,  Lentkircli,  Heidenlieim,  Justingen, 
Crailslu'ini,  der  Donan-Stiidte,  l’ini,  Hothveil,  Heilbronn, 
Hall  und  Wiesensteig  etc.  etc.  etc. 

Thun  kiind  und  bckennen  bieniit  in  Kraft  dieses 
ort'enen  I5riefes,  dass  Wir,  nach  <lem  .\ntlieil,  welclien 
Wir  an  déni  Wohl  Fnserer  vielgeliebten  Tochter  der 
l’rinzessin  Catlierine  Liebden  nehinen,  stcts  geneigt 
sind,  ailes  beizutragen,  was  dasselbe  befdrdern  kann, 
und  dardurcb  die  gegen  dieselbc  ziirtliclie  viiterliclie 
Gesinnungen  miter  allen  Verliiiltnissen  zn  betliiitigcn 
und  an  den  Tag  zu  Icgen.  In  dieser  lîiicksielit  un<l 
uni  zugleich  déni  Genialil  Fnserer  Tocliter,  der  l’rin- 
zessiu  Gatlieriiic  Liebden,  Jcrôine  Hoiiaparte,  einen 
Heweis  Fnsers  Woldwolleii.s  und  Ziineigung  zu  geben, 
liaben  Wir  Fus  entsclilossen , ilireni  Genialil,  Jérôme 
Houaparte,  die  Wiirde  eines  Fiirsten  zn  .Montfort  zu 
verleilien;  Tliiiii  das,  setzen  und  wollen  dieses  ans 
Konigliclier  MaclitA'oIlkonmienlieit  wissenllicli  in  Kraft 
dieses  Hriefes,  ertlieilen  und  geben  ilim  den  Tifel 
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eines  Fiirstcn  zu  Montfort  mit  dcm  rriidikat  Durch- 
laucht,  und  erhuiben  iliin  sich  also  gegen  Uns  utid 
sonst  jcderniiiiiniglicli  zn  nciinen  und  zu  sclireibcn-, 
^leyncn , sotzcn  und  wollen , dass  dersclbe  und 
dcssen  chcliche  recbtiniis.sigc  Xaidikoiuuicn  fiir  und  fiir 
Fürsten  zu  Montfort  soyii,  siidi  also  ncnncn  und 
scdiroil)en,  audi  von  Uns  und  Unsern  Nacbfolgcrn  ini 
Kouigreiclie  und  sonst  jederniiinniglicb  datur  gcaclitet 
werden. 

Fcrnor  nud  zu  inebrerem  Oodaclitniss  IJnscrs 
Kouiglidicn  Wohlwollcns  baben  Wir  gedacditcm  Fürsten 
von  Montfort  folgendcs  \Vai)eu  zu  gebraudien  und  zu 
fülircn  gegünut;  Soldies  bestdit;  iii  oiuein  gespalteneii 
und  balb  getlieilten  Hdiilde.  Im  cr.steu  silbcrnen 
Fddc  ist  due  rotlie  Kirdicn-Faline  mit  drci  gtildenen 
Hingcu  und  drei  zierlidi  vcrgoldctcu  uuteren  faiden. 
In  der  zweiten  goldenon  Iteilie  betiudet  sidi  obeu  ein 
mit  der  Spitze  gegeu  die  linke  Seite  g(‘kebrtes  seliwar/es 
Hirseldiorn,  unteii  ein  gleielifalls  sdiwarzer  leopar- 
dierter  Lowe.  Auf  dem  Sdiilde  rubt  ein  blauaugo- 
laufencr  und  rotbgenitterter,  mit  goldenen  Itügeln  und 
goldeiiem  Halssdimuek  gezierter,  audi  in  («old  ge- 
fa.sster,  vorwarts  gestellter  Turnierlielm  mit  eiuer  sil- 
bernen  Falme,  worin  des  vorderen  Feldes  Wapen 
wiederliolt  crsebeint.  Die  Sebildlialter  sind  zwei  mit 
den  Kopfen  auswarts  gekelirte  Lüwen,  mit  au.sge- 
seblageuen  rotben  Zungen,  vorgestrekteu  rotlieu  Klaueu 
und  gespalteueii  Sdnveifen.  Das  Gauze  umfliegt  ein 
auf  beideu  Seiten  in  gebundenen  Knoten  aufgesdilun- 
geucr,  auswendig  ])urpurner,  mit  (îoldc  verliriimter,  mit 
Hermelin  geftitterter  bedekter  Fürstenmantel , auf 
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welehein  oin  roth  gefiitterter  mit  Perlcii  besczter 
Fürstcn-Hut  sidi  bcfiiidot,  ül)er  doswii  mittlcre  Zinke 
sieli  der  HcicliH-AplVl  orbebt.  Wic  solcbes  Fiirstlicbe 
Wapcii  in  der  Mittc  dicsos  Diploms  geinablt  crsdicint. 

Wir  gcbieten  soldieninadi  biemit  allen  und  jeden 
Unscrn  gdstlieben  und  wdtlidicn  Dicnern  iind  Untcr- 
tlianen,  Fiirsten,  UiHcbofen,  Orafcn,  Ldicnsleuten,  wie 
aiidi  allen  Fnsern  Staats-Ministern,  Oebeiinen-  nnd 
Staat.><-Hiitben.  siiinflidien  Departenient.s , Landvëgten, 
Oberaintlenten,  8elmltbeiÿxen,  bnrgerlieben  Oeineinden 
nnd  sonst  allen  Fnsern  gdreuen  Fntertlianen,  wess 
Standes,  Würde  und  Wesens  sic  seyn  iniigen,  ernstlieb 
diireb  diesen  llrief,  und  wollen,  dass  sic  die  wobl- 
erwîilmtein  Fiirsten  Jérôme  von  .Montfort  und  dessen 
reditmiissîgi‘11  Nadikommen  verliehene  Fürsten-Wiirde 
erkennen  und  eliren,  dawider  nicbt  liandeln,  nodi  das 
anderen  zu  tbun  gestatten,  auf  keinc  Weise  nodi  Wegc, 
als  lie!)  einem  seyn  wird,  Fnsere  Ungnade  und  die  auf 
einc  soldie  Contravention  gesetzte  .Strafe  zu  verineiden. 

Dessen  zu  wabrem  Urkund  baben  wir  diesen  Hrief 
eigenliiindig  untersdirid)en  und  mit  l'iiserem  Kiinig- 
lidien  Innsiegel  versiegdn  la.ssen.  Oegeben  zu  Lud- 
wigsburg  den  Ersten  Tag  des  Monats  .\ugust  nadi 
Cbristi  Fnseres  Herrn  Geburt  im  Einbiusend  Aelit- 
hundert  und  «Sedizdinten  und  Fnserer  Kôniglietien  l»e- 
giernng  iin  Eilften  Jalire.  Friedrifh. 

Staats-,  Conlerenz-  und  Cabinets- 
Minister  Graf  von  Wintzingerode. 

Ad  Mandatum  .Saerae  Hegiae.  Majestatis  propriuni: 
Minister  Staats-.Seerétain* 

Fieylierr  von  \'ellnagel. 
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Beilage  14. 

K (■>  Il  i fc  Friedrich 
an 

den  Staats  iiiid  Caliiiietsininistcr  (Irafcii  von 
Zep  P cl  in. 

Liulwif::sl)urg  ;J.  Aii"ust  IHU». 

Licher  (letrouer!  .\iis  ciircin  heutigen  Bericht  und 
dem  bcigcl(‘i:;;t(Mi  Sclireibcn  des  l’rinzeii  Jérôme  von 
Montfort  baben  Wir  die  j;anz  sonderbarc  Erkliirun^ 
desselbcn  iilier  dcn  in  Fol^e  des  K.  K.  ostreicbiscben 
Vcrlanfrens  ilini  zngetlieilten  und  bereits  von  ibm  an- 
genoniinenen  Titel  zu  cntnebmen  gebabt. 

Ibr  wcrdet  demselben  sebriftlicli  eriiffnen,  da.ss, 
80  anffallend  und  unerwartef  l.'us  aiicb  diese  Erkliirunfî 
liât  sein  iniissen,  sic  Fus  paiiz  freiiid  bleibt  und  voii 
l us  ganz  nicbt  berücksicbtigt  werden  kann.  Der 
K.  K.  üstreiebisebe  lluf  batte  als  unablassliebe  Be- 
dingung  des  Fnserer  Toebter  und  Ibrein  rieinabl  zu 
Briinn  zu  gestattenden  Aiit'entbalts  geinaebt,  dass  der- 
selbe  jeden  Xanien  und  4'itcl  ablege,  welebe  den  Be- 
sebliissen  aller  ini  Congress  versamnielten  Souverains 
von  Enropa  zuwiderlaut'en , und,  wann  er  den  Titel 
als  l’rinz  zu  fiibren  wiinsebe,  iliin  soleber  diireb  Fus 
verlieben  werden  inëge.  Mit  diesen  Bedingungen 
baben  Wir  Fnstu-e  Toebter  und  Ibren  Oeinabl  be- 
kannt  geinaebt,  leztorer  bat  solebe  sebril’tlieb  ange- 
noninien;  Wir  baben  davoii  nicbt  allein  den  K.  K. 
(istreiebiseben  llof,  sondern  aueb  die  iibrigen  ver- 
biiiideten  .Miiebte  in  Kenntniss  gesetzt.  Es  ist  also 
ein  iiusserst  unsebickliebes  Beiiebiueii,  wann  bieriiber 
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irfjcml  eine  ont{'('{,^('iistclicmle  Erkliirunj'  erfolgt,  weldic 
l’iis  ührigeiis  ganz  gleicligültig  sfvn  kaiiii,  iiulcni  Wir 
lest  ciitsclilosseii  siiul,  voii  dcm  Augcnblick  an,  \vo 
(1er  (k'inalil  l'nserer  Tocliter  rnsere  (iionzcn  vcrlasscn 
liaben  wird,  kcincn  wcitern  Antbeil  an  «‘inctn  Scliick- 
sal  zu  lu'binen,  dornolbe  also  seines  ferneren  Xaniens, 
Henelnnens  n.  s.  \v.  sieb  blos  gegen  den  Souverain  zu 
verbalten  haben  wird,  der  ibni  den  Aufenthalt  in  seinen 
Staaten  gestattet. 

Xocli  auffallender  ist  die  ganz  unstattliafte  Er- 
kliirung  wegen  dein  'i'ilel  l'nserer  Toebter.  Es  kann 
nnr  der  iiusserstc  (Irad  von  IJnkunde  erkliiren,  dass 
deren  (Jeinahl  nieht  zu  wissen  sebeint,  dass  <lureli  einen 
in  allen  Koniglielien  und  Souverainen  Hiiuscrn  liingst 
bestelienden  Oebraucb  die  Prinzessinnen  derselben 
iliren  Titel  diireb  keine  Heiratb,  sic  iniige  seyn  mit 
wem  sie  wolle,  verlieren,  sobald  solehe  mit  der  Ein- 
willigung  des  Konigs  oder  Souverains  geselieben. 

Ibr  werdet  eiirem  kurz  gefassten  .Vntworts-Sclireiben 
die  franziisiselie  IJbersetzung  dièses  an  ciieh  erlassenen 
ReseriptsM  beilegen,  und  damit  endigen,  dass  die  Uber- 
niaebung  der  Piisse  dureb  linser  Ministerium  der  aiis- 
wiirtigeu  Angelegenbciten  ertblgeji  werde,  und  dureli 
dieses  Selireil)en  eure  uml  des  Ministers  Skvatsseeretiirs 
V.  Vellnagel  geliabte  Commission  als  erloselicn  anzu- 
selien  seye. 

1 lierai!  geseliiebet  l'user  Wille  etc. 


Friedrirh. 


')  .Sielie  (lie  Heilage  15  aiif  der  niiehstfulgcnden  .Seile. 
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Beilage  15. 

Décret  (lu  Roi  au  ministre  comte  de  Zeppelin, 
d.  d.  3 août  181  6. 

Frédéric,  par  la  grâce  de  Dieu,  Roi  de  Wurttemberg  etc. 

Amé  tëal!  Votre  rapport  du  .3  août  et  la  lettre 
y jointe  du  prince  Jérôme  de  Montfort  a porté  à Notre 
connaissanee  la  déclaration  singulière  qu’a  faite  le  dit 
prince  par  rapport  au  titre  que  Nous  lui  avons  conféré 
à la  demande  de  la  cour  Impériale  d’Autriche  et  dont 
lui-même  a déjà  fait  usage. 

Vous  lui  écrirez  ([ue  Nous  n’aurons  aucun  égard 
à cette  déclaration,  quelque  inattendue  qu’elle  soit. 

La  cour  d’Autriche,  eu  accordant  à Notre  fille  et 
à son  époux  la  permission  de  se  rendre  à Brünu,  y a 
mis  la  condition  que  ce  deriiier  ne  prît  aucun  titre 
contraire  aux  arrangements  pris  par  tous  les  souverains 
de  l’Europe  assemblés  au  congrès,  et  que,  s’il  désirait 
être  revêtu  de  celui  de  prince,  il  ne  le  pourrait  être 
(pie  de  Notre  autorité  royale.  Cette  condition  préalable 
n’est  pas  restée  inconnue  à Notre  fille  et  à son  époux, 
(jui  de  sa  main  s’est  engagé  à la  remplir. 

La  cour  (r.\utriclie  et  les  autres  puissances  alliées 
ont  été  instruites  par  Nous  de  cet  acte  de  soumission. 

Une  di'claration  contraire  ne  fait  donc  preuve  que 
d’une  conduite  bien  peu  mesurée,  et,  quoique  à juste 
titre  elle  encoure  Notre  improbation.  Nous  n’en  tenons 
aucun  compte,  ayant  pris  la  ferme  résolution  de  ne 
nous  mêler  en  aucune  manière  de  ce  qui  est  relatif 
au  sort  et  à la  position  de  ré|)oux  de  Notre  fille,  di‘s 
qu’il  aura  quitté  Nos  Etats. 
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En  conwqiicncc,  tout  ce  (lui  a rapport  à son  titre, 
sa  fonduitc  etc.  ne  peut  regarder  que  le  souverain  qui 
lui  permet  de  se  domicilier  dans  ses  Etats. 

Quant  au  titre  à prendre  par  la  Princesse  Notre 
fille,  la  déclaration  de  son  époux  à eet  égard  est 
encore  plus  singulière  que  celle  dont  Nous  avons  fait 
mention. 

Elle  ne  peut  être  cxidiqiiée  que  par  une  igno- 
rance coin|)lète  de  tous  les  droits  et  coutumes  établis 
dans  les  maisons  rojales  et  souveraines.  Car  il  est 
réglé  par  l’usage  introduit  depuis  tous  temj)s,  que  les 
princesses  (pii  en  sortent  ne  i»erdcnt  leur  titre  par  aucun 
mariage,  sans  avoir  égard  au  conjoint,  dés  (pic  l’al- 
liance a eu  lieu  du  gré  du  roi  ou  du  souverain  clief 
de  la  maison. 

Frédéric. 


.Mon  très  cher  père,  j’ai  appris  par  mademoiselle 
dTnruli  que  vous  aviez  été  indispo.sé,  mais  (pi'heurcu- 
sc'inent  vous  êt(*s  entièrement  rétabli,  ce  (pii  comble  mes 
voeux.  .le  serais  très  à ]tlaindre,  si  vous  pouviez  douter 
un  seul  instant  de  ma  tendres.se  filiale;  (pielles  (pie 
soient  les  cireonstances  (jiii  m’éloignent  de  vous,  ces 
sentiments  sont  tro|i  prolbndément  gravés  dans  mon 
coeur,  jioiir  (pic  rien  jmisse  y porter  atteinte.  Herait-ce 
trop  présumer  de  vos  bontés  (pie  d’oser  vous  ]irier  de 
m’accorder,  ainsi  (pi’à  mon  fils,  la  faveur  de  déposer 
encore  une  fois  à vos  pieds,  avant  notre  départ,  les 
expressions  de  mon  respect  et  de  mon  dévouement? 
Ne  me  refusez  pas  une  grâce  (pii  contribuera  si  pui.ssam- 

17 


KfVnigin  Ka- 
tharina  an  K5< 
nig  Krietlrich. 

KUwun^rn, 

G.  Jimi  1810. 
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ment  n mon  honlieur  futur,  afin  <ine  je  iniissc  emporter 
votre  liênédietion,  i\  laquelle  je  tiens  autant  (pi’à  mon 
existenee. 

Je  vous  Ijîiise  rcspcetuensement  les  mains  et  suis, 
mon  très  cher  père,  avce  le  plus  i)rofoml  respect  etc. 

Catherine. 


K&nigin  Ka- 
tharina  an  K5* 
nig  Friedrich. 

Kllwangcn, 
14.  Jmii  1816. 


Mt)ii  très  elier  père,  votre  lettre,  dont  vous  avez 
bien  voidii  m’Iionorer,  m’ndmrdit  à oser  vous  entre- 
tenir nn  moment  de  nos  afl'aires  d’intérêt.  Par  le  rap- 
pi>rt  de  monsieur  Monlard,  (pic  je  joins  à cette  lettre, 
vous  verrez  (pic,  par  les  fri|>onneri(‘s  insignes  du  sieur 
Hainguerlot,  nous  ne  jionvons  point  entrer  encore  (Ui 
possession  de  nos  terres  d’Italie,  malgré  les  saiîritiees 
(pie  mon  mari  est  dispo.sè  à faire.  Notre  position  ne 
permettant  point  de  jionrsuivre  en  justice  le  sieur 
Hainguerlot,  je  m’adresse  à vous,  mon  très  elier  jière, 
liour  vous  supplier  de  le  faire  attaipier  devant  les  tri- 
bunaux sous  votre  direction  et  d’ajirès  vos  ordres, 
ainsi  que  d’exiger  de  monsieur  Moulard  (pi’il  termine 
cette  aft'aire. 

J’ose  d’autant  plus  me  flatter  ((iie  vous  voudrez 
bien  eon.sentir  à ma  demandt',  (pie  les  revenus  de  ees 
terres  sont  aff'eetès  ii  mes  dèpen.ses  parfienlières  {>t  (pie 
mon  mari  est  disposé  l’i  m’en  faire  don,  ee  (pii  ]iro- 
balilement  lèvera  toutes  les  diffieiiltés  (d  les  scru- 
pules de  monsieur  Moulard,  le  nom  de  mon  mari  ne 
paraissant  pas.  J’attends  de  votre  tendresse  et  de  votre 
sollicitude  pat(*rnelles  (pie  vous  voudrez  bien  plaider 
))our  moi  et  me  conserver  par  là  une  ]tartie  aussi  im- 
portante de  notre  fortune. 
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Je  ne  vous  parle  pas,  mon  trè.s  elicr  père,  de  la 
rceonimis.sance  (pie  j’aurai  pour  rintérêt  (pic  vous  voiulrez 
liieii  prendre  à une  affaire  dont  la  réussite  nie  tient 
tant  à eoeur;  mes  senfiinents  vous  sont  trop  connus 
pour  (pie  vous  en  doutiez  un  nioinent. 

Je  suis  avec  le  jiliis  profond  re.spect  etc. 

Catherine. 

Ma  clière  tille,  j’ai  re(;u  votre  lettre  du  14.  Kn  KnnSg  Frieii- 
lisant  avec  attention  le  luéinoire  de  Moulard,  ie  inc^’^'' 
suis  convaincu  ([ii’il  est  inipossilde  de  rien  faire  dans  ■t»"!  '««î- 

ce  (pli  en  fait  l'ohjet.  Tout  en  convenant  avec  vous 
(pie  llaiiifîuerlot  a aluisé  indif'nenient  de  la  confiance 
(pie  lui  a accordée  votre  époux,  il  se  trouve  muni  de 
telles  pièces  et  il  a si  bien  jnis  scs  prt'cautions  (pi’il 
serait  danfïcrcux  de  l’attaipier  et  ipi’à  la  iireiniére  dé- 
niarclic  l'on  risipierait  d(“  le  voir  prévenir  le  gouver- 
nenicnt  franipiis  de  toute  la  chose,  ce  (pii  ne  niampie- 
rait  ]ias  d’attirer  ajirés  soi  la  saisie  des  objets  en  li- 
tige. D’ajn-és  cela,  je  crois  ipic  ce  (pi’il  y a de  mieux 
à faire  est  d'abandonner  à Moulard  la  gestion  de 
toute  l’affaire.  Schwarz  a les  ordres  nécessaires  de  lui 
être  d’utilité,  autant  (pi’il  le  pourra  sans  se  com- 
jironiettre. 

Je  suis  etc. 

Frédéric. 

Mon  très  cher  père,  à la  veille  de  (piitter  vos  Kfinigin  Ka. 
F.tats,  i’ose  encore  une  fois  réitérer  la  deniande  (pie *'''■ 
j’ai  (h’jà  pris  la  liberté  de  vous  faire,  de  m’accorder  Kiiaangon, 
la  laveur  de  vous  |)resenter  mes  respects  avant  mon 
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départ.  Cette  grAee,  à huinelle  j’attaelic  le  ]dus  grand 
j)rix,  me  sera,  j’esjière,  accordée  par  vos  bontés,  ainsi 
(pie  celle  de  iioiivoir  vous  présenter  mon  fils.  Je  me 
flatte  (pic  cette  prière  ne  vous  paraîtra  jioint  indis- 
crète, n’étant  dictée  (pie  par  la  tendresse  et  le  respect 
filials  dont  mon  coeur  e.st  rempli.  11  serait  trop  doii- 
loiireux  pour  moi  de  penser  ipic,  séjiarée  de  vous,  mon 
(•lier  jière,  je  n’aurais  jm  emjiorter  cette  preuve  de 
votre  bienveillance  et  ce  souvenir,  (pii  me  suivrait  loin 
de  vous.  Ayant  perdu  tout  le  brillant  de  l’existence, 
il  ne  me  reste  (pic  l’affection  de  ceux  (pic  je  révère 
et  (pic  je  clièri.s,  et  c’est  là  (pie  tout  mon  bonlieur  est 
(•oncentré. 

Je  m’enhardis  encore  à vous  soumettre,  mon  cher 
père,  une  prière,  ipii  est  de  permettre  à monsieur  Ab- 
batucci  de  nous  devancer  dans  les  Etats  aiitricbicns, 
où  nous  devons  nous  fixer.  En  vous  alléguant  les  mo- 
tifs (pli  nous  font  désirer  son  procliain  départ,  je  pré- 
sume (pie  vous  les  trouverez  jiisb's  et  (pic  vous  voudrez 
bien  les  aiiproiivcr.  Il  est  urgent  pour  nous  (pie  là  où 
nous  établirons  notre  domicile,  (piebpic  mode.stc  (pi’il 
soit,  on  prenne  avant  notre  arrivée  des  arrangements 
(pli  é|iargncroiit  des  dépenses  onéreii.ses.  En  le  faisant 
partir  tout  de  suite,  nous  trouverions  à notre  arrivée  toutes 
les  dispositions  nécessaires  jirises,  et  il  ne  nous  resterait 
]»lus  (pi’à  nous  installer.  Dans  le  cas  contraire,  il  n’est 
pas  douteux  (pie,  partout  où  nous  arriverions,  on  abu- 
serait de  notre  situation  jionr  nous  forcer  à dis  frais 
extraordinaires,  (pic  notre  fortune  actuelle  ne  nous  per- 
met plus  de  supporter;  d’ailleurs  monsieur  Abbatiieei 
a besoin  de  passer  par  Vienne  pour  soigner  la  rentré'e 
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(le  nos  loiul.s  et  nous  h's  rendre  dis|)onil)les,  atin  «lue 
nous  puissions  ae(iiu“rir  une  terre  et  une  inaisoii  par- 
tout où  nous  nous  (■talilirons. 

A{'r(!'ez,  je  vous  prie,  rassiiranec  du  très  profond 
respect  ete. 

Catherine. 


.Mon  très  clier  père,  je  m’empresse  de  vous  re- 
mercier de  votre  {'racieusc  lettre  et  de  vous  assurer 
(pie  je  me  rendrai  avec  mon  fils  samedi  à l.ouisbourg, 
pour  y jouir  du  bonlieur  (pic  vous  voulez  bien  m’ae- 
eorder  de  prendre  eonpfé  de  vous. 

Je  partirai  d’ici  entre  (piatre  et  cinq  beures  du 
matin  et  j’espère  pouvoir  arriver  auprès  de  vous  à une 
heure. 

Je  vous  baise  les  mains,  ainsi  (pie  mon  tils,  et 
suis  avec  le  (dus  i>rolbiid  respect  etc. 


Kùni|{in  K»- 
Uiarina  uu  KO- 
iii|7  Friedrich. 

Kllwaugen, 

2U.  Juli  181G. 


Catherine. 


.Mon  tivs  cber  père,  je  saisis  l’occasion  d’un  (anir-  Konigin  Ka- 
rier  iioiir  v(tus  exprimer  encore  une  fois  la  reconnais- 
sance  (pie  j’éprouve  d'avoir  eu  le  Imnheur  de  prendre  KiiwanK.», 
coiif'é  de  vous,  avant  notre  départ,  (pii  est  fixé  dètini-* 
tivement  à samedi  prochain,  le  10.  J’espère  bien  (pie 
vous  daifcnerez  me  permettre  de  continuer  à vous 
donner  de  temps  en  temps  de  mes  nouvelles,  ainsi 
(pie  de  celles  de  mon  tils. 

.Afçrèez,  mon  très  cher  père,  rassurance  de  mon 
très  profond  respi'ct  ete. 

Catherine. 
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lliariim  an  KO- 
ni|{  Prictlrick. 

KilwaiiKCU, 

7.  Augiist  1816. 


Kônigiu  Ka- 
tiiarhiu  un  KO- 
nig  FriedricU. 

liaiminirgy 
27.  Sci>l.  1816. 


Mou  tn'-H  clior  porc,  nous  avions  fixe  notre  départ, 
eoinine  j’avais  en  l’iionneiir  de  vous  le  mander  hier, 
à samedi  proeliain;  imds  nos  jiréparatits  de  voyage  sc 
trouvant  aehevés,  nous  nous  mettons  en  route  ee 
matin.  .Je  ne  veux  pas  (piitter  vos  Etats  sans  vous  re- 
nouveler encore  une  t'ois  l’expression  de  mon  respect 
et  de  l’éternel  dévouement  avec  kspiel  je  suis  etc. 

Culhcrinc. 

.Mon  très  cher  père,  j’ai  laissé  i)asser  les  premiers 
moments  de  mon  arrivée  ici  sans  vous  donner  de  mes 
nouvelles,  pour  pouvoir  vous  dire  positivement  le  lieu 
de  notre  domicile,  ipii  est  délinitivement  fixé  dans  les 
environs  de  Vienne.  Sa  .Majesté  Impériale  et  lioyale 
nous  ayant  permis  de  faire  telle  ac(pnsition  (pie  nous 
voudrions  dans  ses  Etats  allemands,  nous  sommes  à 
la  recherche  d'une  terre,  où  nous  coin|itons  nous  ( tahlir. 
J’ai  lieu  d’espérer,  mon  cher  père,  (pie  vous  voudre/. 
liien  me  donner  de  temps  en  temps  de  vos  nouvelles 
et  me  permettre  de  me  rapjieler  à votre  souvenir, 
grâce  à hniiielle  j’attache  d’autant  plus  de  prix  (|UC 
l'esiioir  de  devenir  mén^  une  seconde  fois  me  donne 
de  nouveau  droit  à Votre  intérêt,  .le  compte  accoucher 
à la  tin  d’avril,  ou  au  commencement  de  mai.  Mon 
tils  a très  bien  supporté  le  voyage  et  sa  santé  ne  me 
laisse  rien  à désirer,  rnissé-je  en  apprendre  autant  de 
la  vôtre,  ainsi  (pie  de  la  hienveillaiice  (pic  vous  vou- 
drez hieii  nous  continuer. 

.le  vous  haisc  les  mains,  mon  très  cher  père,  et 
suis  avec  le  plus  profond  resiiect  etc. 

td/liernic. 
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Dus  vorstfliendc  Kclircibon  voiii  27.  Scptcnibcr  1810 
ist  lot/.tc,  wolcbcs  Katliariiia  ilirein  kiiiiijîlicbcii 
\'alor  .saiidte.  Kiirzc  Zeit  darauf,  am  24.  Oktol»tT, 
orkraiiktt!  Konij;  Friedricli  iiifolge  dncr  Erkiiltuiifï  uiid 
sclmii  ain  30.  dessc-ll)en  Moiiats  raffto  dcr  iinerbittliclic 
'l’od  don  iiach  üdst  iind  Kori»LT  so  gewaltifçen  Fiirsteii 
daliiii.  Ül»er  (Icwon  Kraiiklieit  uiid  Kiidc  beriditet 
V.  Mattliisoii  in  ducni  Lebensabri.sse  des  Kiiiiigs  fol- 
gendc  iialiere  Eiuzdnbdtcu: 

„Kauin  voii  ciner  bcdeiitendeu  Uiipasslichkeit 
wieder  gciicscii,  l'idir  der  Kiiiiig  den  23.  Oktober 
\'ori)iittafrs  iiach  Kaiiiistatt,  uni  dnen  in  dortiger 
(icfçend  an%e}j;rabeiien  Haufeii  fossilcr  Maïunintlis- 
ziiline  zu  lietraditen.  Der  Anbliek  er{,TÎtr  seineii, 
jeder  selteiicn  Natiirersclieinniif:;  ottenen  Geist  mit 
der  iliiii  eifçeneii  Eebeiidijïkeit,  nnd  nnr  ziif;ernd 
verliess  er  deii  lenditen  i’Iatz,  als  der  dielite  Herbst- 
iiebel  in  lie};:en  überfrinj,'.  Im  vollen  Gefiilde  des 
Woldseyim  kcbrte  er  am  folfrenden  Morgen  an 
dièse  Stelle  zuriick,  fubr  Nadimittajïs,  bei  iieiterer 
aber  etwas  windijfcr  Witterniif;  iiodimals  ans,  nnd 
besnelite  bonds  das  von  der  Süiifîerin  Catalani 
{çefrebene  Konzert.  Vor  Sddaleiif'elien  stellte  sieli 
ein  leiditer  Sdmupt'en  mit  etwas  lleiserkeit  cin, 
nnd  diese  Znlalle  bildeten  sicli  Froitaj;:s  den  2ô.  Ok- 
tober Mor{,'ens  zu  einem  Katarrli  ans.  Abends, 
jreradi'  als  der  Këni|î  einen  im  Scldosse  an^'eord- 
neten  Mail  besuelien  wollte,  ward  er  pliitzlieb  von 
einem  hei'tij'en  Mrnstkrampfe  bol’allen,  weleher  zwar 
kaum  eine  lndl»e  Stnmle  aidiielt,  aber  von  Ersehei- 
nnngen  bejjleitet  war,  die  einen  bedentenden  .\ngriff 
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;iui'  (las  NcrvciisysU‘111  (lcr  .Vtliinuiifrs- Work/.ciifrc 
licfiircliton  licsscii.  ■Soiiniibciids  don  2l).  Oktolicr 
scliicii  sk'Ii  das  IVbid  in  den  Fiiilistunden  wicdcr 
auf  ciiion  frr‘"(ilmliclicn  liclicrlrcieii  Katarrh  zii  1k‘- 
sclirankcn.  Allcin  dit^sc;  Iloflinnif'  sdiwand  Nacli- 
inittafrs  lici  der  Wit‘dork(dir  zwcior,  wiownld  iniiidcr 
lie(’fif;t“r  Kramitraiil'allo,  iiiid  iiocdi  enistliaftiT  wurdc 
di(;  Ansidit,  nls  in  der  fbl^rcnden  Xuelit  die  IJriist- 
kriiniide  sieli  liiinlij;  wiederlnilten  und  Sonntafrs  den 
27.  Okfolier  friili  der  Puis  Uelnnliatt  wiirde.  Die 
anjrewandten  lleilinittel  liatten  jedoeh  den  {rünstijren 
Erl'oifr,  dass  den  Taj,'  iiber  keine  lîrustbekleninuin^ 
eintrat,  der  Iltisteii  .sieli  Idste  und  der  Kranke  sieli 
so  wolil  rûldt(‘,  dass  er  ungern  einc  Stiinde  friiher 
als  gewblinlieli  zu  Dette  ging.  (îegen  .Mitternaelit 
aber  kelirten  die  Dnistkriiinpte  mit  s(»  l’urebtbarer 
llartniiekigkeit  znriick,  dass  Montags  den  2S.  <)k- 
tober  IViili  die  Dewisslieit  einer  I.iiliinung  der  Lange 
nnverkennltar  ward.  \’on  jetzt  an  bestand  die 
Krankbeit  des  Kîinigs  blos  in  den  vcrseliiedeiien 
.Vuftritten  des  Kanipl'es,  weleben  eine  kriil'tige  Xi(tar 
der  dnreli  ein  cinzelnes  Urgan  andringenden  Zer- 
stërnng  entgegensetzt.  Nielit  selten  ermannte  sieli 
indess  der,  iibrigens  wie  ini  Sebluininer  mit  Ein- 
driieken  der  letzten  Tage  vor  der  Kranklieit  oder 
mit  dieser  selbst  beseliiit'tigte  Oeist,  zur  vollkom- 
menen  Ilesonnenlicit , banptsiielilieli  wenn  aussere 
-Vnspraelie  seine  Anfmerksamkeit  anf'regte,  oder  ein 
besonders  anzieliender  (Jegenstand  sieli  ilim  dar- 
st(dlte.  S()  sjiraeli  er,  znm  lieispiel,  mit  warmer 
Tlieilnabme  von  der  bevorstelienden  Entbimlimg  der 
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2(')r> 

p’licl)U‘ii  Scliwipf'ortoclitcr  (Katliarina,  (îrossfiirstiii 
von  üussland,  (Jeinalilin  ries  Kronprinzeii  Wiihelin), 
(lie  wie  oin  mihler  (ienius  de»  Woldtiiiiiis  uni  den 
laddonden  walteto.  His  zuin  letztiMi  Pnlsscldaf' 
ward  ilini  das  (iliivk  troiior,  licbevoller,  ailes  uni- 
fa.ssender  FainilienpHe^o.  (!e{;en  die  Naclit  wurdc 
das  Aiil'lodern  des  verj'liiniiicnden  Leliciis  iinnier 
seltener  uinl  seliwiielier.  Audi  jetzt  nneli,  wiilirend 
sieli  allniiililieli  der  Stillstand  aller  orji;anisdien  Ver- 
riditiiiif'en  ankiindi^'te , zeij;te  der  Sterliende,  iii 
liellcn  Zwiselienriiiinien  , volle.s  llewiisstseyn,  er- 
kannte  die  Unistelienden  iind  driiekte  sieli  iiher 
seine  Kinplindiin"  rieliti^'  mis,  so  dass  eigenflieli  die 
geistifje  Tliiitifjkeit  spiiter  als  Jede  andere  zii 
erliiselicn  seliien,  demi  niir  weni^e  .Miniiten  iiaeli- 
dein  ilire  letzten  Ausseriin^en  verliallt  wareii,  stoekte 
der  l'iils  iind  erl'olfrten,  Mittwoelis  den  HO.  Oktober 
Morfîens  iiin  lialb  zwei  l'br,  die  letzten  Atlieinzii};e. 
Al.s  mit  iliiien  der  kraiikliafte  ^^'iderstand  des 
Lebons  pefren  die  Oewalt  der  Kranklieit  freboben 
war,  erselilatl'te  jede  8paimim^  von  Aiif^st  und 
.Miilie  aiif  dem  (Je.sielite  des  Vollendeten,  iind  ein 
lieitrer  Aiisdriiek  seliien  seine  Ziige  zii  verkliiren. 
Kiinije  Friedrieli  wiirde  vcre\vi{;t  sieben  Tage  vor 
seiner  zwei  and  seelizifrsten  (!eburtsl'eicr.“ 

So  endete  der  lioelibej;abte  erste  Kiinifir  ^Viirt- 
teinlierfi:  naeli  einer  verlniltnisinassi',^  kiirzen,  niir  mit' 
naliezii  10  .labre  sieli  erstreekenden,  aber  uni  so  stiirui- 
volleren  Keperiiny.  Seine  j^rossen  \ erdienste  uni  das 
Land  Wiirtteinberj;  in  den  seliweien  Zeiten  der  Xapo- 
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leoiiwlieii  (icwiilt-  uiul  Weltlierrsdiaft , in  woldicn  cr 
(ii|il(nn!itisclic  Klufïlicit  mit  fester  Willonskraft  zu  ver- 
eiiiigeii  wiisstt!,  siiul  nocli  weit  iiidit  {j^Oniliroml  j;c\viir- 
(li{;t;  CH  wird  «lies  dcni  Ocsdiiditsfreimde  crst  daim  mëg- 
lidi  sein,  wciin  aiidi  die  mit  f;iiiidij;st«ir  Ermiiditipiinf: 
Soincr  Majcstiit  des  Koiiip<  Karl  in  «1er  \'«trher«‘itnnfr 
lieyrillene  Verërtentlidiunj;  «1er  iinlitisdien  un«l  militii- 
risdien  Korresi)«)n«lenz  Kiinip:  Friedridis  mit  Kaiser 
Xa[i<deon  vollz«>{;cn  .sein  wird. 
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Nahezu  drittlialbhundert  Briefe  Konig  Friedrichs 
an  seine  Tochter  Katharina  sind  es,  die  dieser  Er- 
ganzüngsband  dem  buldvollen  Entgegenkommen  Seiner 
Kaiserlichen  Ilobeit  des  Prinzen  Xapoleon  verdankt. 
Über  eiuen  Zeitraum  von  20  Jahren  erstrecken  sie 
sich  und  eben  damit  über  viel  Freud  und  Leid  im 
cngeren  Faniilienkreise  wie  in  den  politischen  Ver- 
hiiltnissen.  Doch  sind  die  Briefe  vor  dem  Ansbruche 
des  Konfliktes  zwischen  Vater  und  Tochter  geschrieben 
und  zeugen  aile  von  ungetrübter  warmster  Vaterliebe. 
Schou  mit  dem  12jahrigcn  Kinde  tindet  man  den  ziirt- 
iichen  Papa  in  freumllichstem  scbriftlichen  Vcrkehre; 
selbst  voll  Verehrung  für  seine  bctagte  Muttcr  sucht 
•er  diese  Gefiible  auch  dem  jugendlichcn  Hcrzen  ein- 
zupflanzen,  und,  ist  die  kleine  Prinzessin  etwas  liissig 
im  Schreiben,  bat  sie  cinmal  sclbst  2 Monate  lang 
dem  in  der  Fenie  weileuden  Vater  kein  Briefchen  ge- 
sandt,  80  steht  letzterer  nicbt  au,  ihr  einen  ernsten 
Vorhalt  mit  den  Worten  zu  machcn:  „ J’avais  cru  que 
„mon  absence  me  procurerait  plus  souvent  de  vos  lettres 
„et  que  vous  aimeriez  à vous  entretenir  avec  un  père 
„qui  vous  chérit  tendrement,  outre  que  cela  servirait  à 
„ former  votre  style,  qui  certainement  en  a encore  grand 
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„ besoin  et  qu’il  est  cependant  important  de  fortifier, 
„ puisqu’il  n’y  a rien  de  plus  necessaire  que  de  bien 
, écrire,  surtout  pour  une  personne  de  votre  sexe  ; j’es- 
npère,  ma  cbcrc,  qu’à  l’avenir  vous  écrirez  plus  souvent.“ 
Üer  Bitte  an  die  23jiihrige  Katbarina,  ibm  für  eine 
seiner  Nicbten  ein  reiches  Gesebeuk  cinznkaufen,  fugt 
er  die  Bemerkung  bel:  „Mais,  si  la  langue  d’une 
„vieillc  fille  peut  se  taire,  je  vous  prie  de  m’en  garder 
„le  secret.  “ Von  besonderem  Intéressé  erscheint  die 
Mitteilung  Friedriebs  an  Katbarina  über  sein  erstes 
Zusammentreffen  mit  Jérome  am  2.  Oktober  180(5  in 
Würzburg:  „Pcu  d’heures  après  mon  arrivée,  le  prince 
„ Jérôme  est  venu  me  voir,  et  c’est  avec  tout  le  con- 
„tentement  d'un  père  qui  vous  aime  tendrement  que 
„je  puis  vous  dire  que,  si  son  père  eût  été  roi,  je 
„ l’aurais  choisi  de  préférence  pour  être  votre  époux, 
„sans  qu’il  eût  fallu  pour  cela  qu’il  fût  le  frère  du 
^maître  du  monde  européen.  Sa  figure,  sa  conversa- 
„tion,  sa  tournure,  l’esprit  honnête  qu’il  m’a  montré 
„ pendant  près  de  3 heures  de  conversation  tête  à 
„tête,  que  nous  avons  eues  à deux  reprises,  m’ont 
^parfaitement  contenté;  c’est  un  aimable,  c’est  un 
„trés  joli  homme.  Tout  le  monde  me  dit  du  bien 
„de  son  caractère  ; enfin,  si  la  prévoyance  humaine  ne 
„se  trouve  pas  en  défaut,  ma  chère  enfant  sera  récom- 
„pcnséc  du  sacrifice  qu’elle  fait  à son  père  et  à sa 
„ patrie.  “ Im  Monat  April  1807  setzt  Friedrich  Katha- 
rina  in  Kcnntnis,  da-^s  ein  Adjutant  Jérômes  ange- 
kommen  sei  und  die  erbeutoten  Fahnen  von  Schweid- 
nitz  gebracht  habc,  indem  er  die  Bemerkung  anreiht: 
„Comme  il  vous  verra  au  cercle,  soyez  bien  belle  et 
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^couverte  de  diamants. “ Wie  schwer  dem  Vater  die 
Trennung  von  Katharina  wurde,  dentct  er  in  ergrei- 
fender  Weise  in  einem  Schreiben  vom  16.  August  1807 
folgenderma.ssen  an: 

„Ma  très  chère  enfant,  le  moment  où  je  vous  ai 
^quittée,  j’avais  tellement  le  coeur  serré  qu’il  m’a  été 
^impo-ssible  de  vous  rien  dire  de  tout  ce  que  je  vou- 
„lais;  se  séparer  d’une  enfant  chérie  au  delà  de  l’ex- 
„ pression  est  un  sentiment  trop  pénible,  et  quelque  per- 
„suadé  que  je  sois  que  nous  faisons  ce  sacrifice  à votre 
„ bonheur  futur,  la  sensation  n’en  est  pas  moins  vive 
„et  elle  absorbe  toutes  nos  facultés;  recevez  donc  en- 
„core  une  fois  ici,  ma  bonne  et  chère  enfant,  mes  plus 
„ tendres  adieux  et  les  meilleures  bénédictions  de  votre 
„père;  soyez  heureuse,  aimez-moi  toujours  et  croyez 
„qu’il  ne  se  passera  pas  de  jour  où  je  ne  demanderai 
„à  Dieu  de  vous  bénir  et  de  vous  faire  jouir  de  toutes 
„les  félicités  possibles;  l’espoir  de  vous  revoir  bientôt 
„me  soutient  et  me  fait  supporter  l’isolement  où  je  me 
„trouve.“  Je  naher  Katharina,  nachdem  sie  die  Hei- 
mat  verlassen,  der  Stadt  Paris  kam,  um  so  mutloser 
wurde  sie,  um  so  mehr  verlor  sie  d.as  Selbstvertrauen  ; 
da  sueht  ihr  nun  ihr  koniglicher  Vater  Mut  einzu- 
sprechen,  indem  er  ihr  schreibt:  „ Pourquoi,  ma  chère 
„enfant,  cette  défiance  de  vous-même,  que  vous  té- 
„moignez  sur  l’impression  que  vous  croyez  faire  sur 
„le  prince?  Vous  n’en  devez  pas  avoir;  je  vous  par- 
„ donne  l’embarras,  il  est  naturel,  mais  de  la  défiance, 
npourquoi  en  auriez-vous?  Vous  êtes  jolie:  ce  n’est 
„pas  là,  il  est  vrai,  ce  qui  assure  le  bonheur,  mais 
^lorsque  votre  mari  connaîtra  votre  caractère,  il  vous 
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„estimera,  ainsi  il  vous  aimera;  au  reste,  tout  ceci 
„est  du  verbiage;  au  moment  où  j’écris,  vous  êtes 
„d(\jà  réunis,  et  lorsque  cette  lettre  vous  pan'icndra, 
„vous  serez  sûrement  déjà  une  épouse  tendrement 
„ aimée.  “ 

Die  verschiedensten  Familienereignisse  bcspricht 
der  Konig  in  den  vorliegenden  Rriefen,  Geburten, 
Taufen,  Konfimiationen,  Vermiililungen , Krankbeitcn, 
Todesfâlle,  — sic  geben  Anlass  zu  Ausscrungcn  der 
Befriedigung  oder  des  Schmerzes.  Man  crsieht  insbe- 
sondere,  dass  Konig  Friedrich  schon  in  jiingercn  Jaliren 
selbst  vielfach  korpcrlich  zu  leiden  batte,  Brustkriimpfe,. 
schmerzhaftc  Gichtanfîille  und  oft  wiederkehrendc  éré- 
sipéles  machten  ihm  >del  zu  scliaff'en. 

Bei  der  Verlobung  seiner  Nichte  Louise  mit  dem 
Fursten  von  Holienlolie-Ühringen  bemerkt  Friedrich 
scherzend:  „ce  n’est  pas  un  mariage  brillant,  mais  enfin 
„c’cst  un  mari,  et  ils  sont  rares  ;“  über  die  Hocbzeitsreise 
der  Ncuvcrmiihlten  fiigt  cr  in  einem  spiiteren  Briefe 
bei:  „Les  nouveaux  mariés  partent  demain  pour  Oh- 
„ringcn,  où  il  y aura  tous  les  Ilohenlohe  du  monde 
„réunis,“  und  zwei  Jahre  nachher  teilt  er  Katharina 
mit,  dass  er  den  bisher  in  Casscl  akkreditierten  Frei- 
herrn  von  Gcmmingen  zum  „grand-dresseur“  in  Oh- 
ringen  ernannt  habe. 

Fur  eine  Biiste  Katharinas,  die  sie  ihm  am  Geburts- 
feste  verehrt,  dankt  er  ihr  mit  viel  Humor  in  folgender 
Weise:  „L’artiste  qui  a fait  le  buste  que  vous  m’avez, 
^envoyé  ne  vous  a pas  flattée;  il  paraît  avoir  été 
„plus  prévoyant  qu’exact  imitateur,  car  il  est  possible 
„qu’à  ôO  ans  vous  ressembliez  à ce  buste,  mais  cer- 
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„tainement  vous  ne  le  sauriez  à l’âge  que  vous 
„avez.“ 

Ferner  verbreiten  sich  die  Briefe  des  Kônigs  iiber 
die  Vermjihlung  des  Kronprinzen  Wilhelm  mit  der 
bayrischen  Priiizessin  Charlotte,  über  dessen  Beteiligung 
an  dem  Feldzuge  gegen  Vorarlberg  im  Jahr  1809  so- 
wic  über  seine  schwere  Erkrankung  im  russischen 
Feldzuge,  infolge  deren  er  früher  nach  Württemberg 
zurückzukehren  genotigt  war.  — Aueh  erzablt  Fried- 
rich von  einem  eigentümlichen  Zusammenstosse , den 
er  im  Jahr  1807  mit  dem  Herzog  Ferdinand  von 
Württemberg  batte,  dem  „Herrn  Autrichien wie  er 
ihn  wcgen  seines  Gebahrens  spottend  nanntc. 

Tiefergriffen  und  sehmer/bewegt  üussert  sich  der 
Kônig  im  Mai  1810  über  das  rasche  Ableben  des 
einjiihrigen  Prinzen  Karl  von  Württemberg,  eines 
Sohnes  des  Prinzen  Paul,  „du  plus  charmant  enfant 
„que  l’on  puisse  imaginer.  11  est  bien  difficile  de  rien 
„dire  pour  adoucir  un  chagrin  pareil. “ 

Auch  den  Tod  der  Ilerzogin  Franziska,  Witwe 
des  Herzogs  Karl,  und  deren  Vermogensverhiiltnis.se 
bespricht  einer  der  Briefe.  Unvcriindert  blcibcn  bei 
Friedrich  in  heiteren  und  in  trüben  Tagen  die  freuud- 
Bchaftlichen  Beziehungen  zu  der  Herzogin  Louis  — 
„c’est  toujours  une  grande  privation  pour  moi  que  son 
éloignement"  ; unerschüttert  blcibt  sein  Vertrauen  zu 
scinen  Leibiirzten  Hardegg,  Klein  und  Duvernoy;  un- 
gesclimiilert  blcibt  endlich  seine  Anerkeunung  der 
Leistungen  der  württembergischen  Künstlcr  Scheffauer, 
Thouret,  Hetsch  und  anderer.  Über  ein  berühmtes  Ge- 
miilde  des  letzteren  schreibt  er  am  28.  Dezember  1808 
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an  seine  Toeliter:  „Le  jour  de  l’an  sera  un  jour  de 
^fatigue,  puisque  nous  aurons  une  inféodation  de  grands 
„ dignitaires  et  la  consécration  de  la  nouvelle  chapelle, 
„où  le  tableau  de  Hetsch  est  placé;  c’est  une  résur- 
„rection,  qu’il  a peinte  à Paris  et  qui  y a obtenu  un 
„ grand  suft'rage.“ 

Viel  Anlass  . zu  Arger  giebt  dem  Konig  die  fort- 
dauernde  Unsichcrheit  der  Postcn.  Er  aussert  sich 
dariiber  in  cinem  Briefe  vom  26.  April  1 808  folgender- 
massen:  . Probablement  cette  lettre  aura  eu  le 

„sort  de  tant  d’autres  et  se  sera  perdue.  Je  voudrais 
„bien  savoir  quel  est  le  mauvais  génie  qui  contrarie 
„notre  correspondance  et  qui,  non  content  de  se  mettre 
„dans  la  confidence,  juge  à propos  de  la  retenir;  il 
„me  semble  qu’il  perd  bien  ses  peines,  car  qui  peut 
„trouver  de  l’intérêt  à épier  les  marques  de  tendresse 
„et  d’amitié  que  contiennent  mes  lettres 

Als  der  Moniteur  im  Frühjabr  1808  Friedrich  eine 
entferiit  nieht  beabsiebtigte  Reise  ins  Ausland  macben 
liess,  beschwert  er  sich  über  solche  falsche,  von  den 
Bliittem  veroffentlicbte  Gerucbte,  indem  er  beifiigt: 
„Croycz,  ma  chère  fille,  que,  si  je  faisais  des  voyages 
„hors  de  chez  moi,  il  n’y  en  aurait  pas  de  plus  agré- 
„able  que  celui  qui  me  rapprocherait  de  vous,  mais 
„vous  savez  bien  que  j’ai  le  principe  qu’il  faut  que  la 
„ chèvre  broute  où  elle  est  attachée  et  que  nous  autres 
„avons  assez  ù faire  chez  nous,  sans  que  nous  puissions 
„saus  inconvénient  nous  eu  éloigner.  “ 

Wiihrcnd  des  Kongresscs  zu  Erfurt  gereicht  es 
ihm  zur  besonderen  Befriedigung,  cinmal  beim  Früh- 
stücke  drei  Schwiigerinuen  bei  sich  vereinigt  zu  sehen. 
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Es  waren  die  Herzoginnen  Louis,  Engen  und  Alexander 
yon  Württemberg.  Im  übrigen  war  schon  damais,  ja 
selbst  bereits  das  Jahr  zuvor,  Friedrich  mit  dem  Gange 
der  „affaires  d’Allemagne“  sehr  wenig  znfrieden;  nament- 
lich  machte  ihm  die  Anssicht,  an  Baden  „le  pays  de 
„Nellenbourg“  abtreten  zu  müssen,  „dont  Radolffszell 
„fait  partie,  ce  qui  rainerait  tout  mon  commerce  sur  le 
„Lac  et  avec  la  Suisse  et  mettrait  mes  pauvres  sujets 
„hors  de  toute  possibilité  de  vendre  quoi  que  ce  soit 
„ autrement  qu’aux  Badois,“  sebwere  Sorgen  und  er  fiudet 
sich  bewogen,  diesfalls  an  seine  Tochter  folgende 
Zeilen  zu  richten:  „Si  vous  trouvez,  ma  chère  enfant, 
„uue  occasion  de  parler  là-dessus,  tâchez  de  mener  les 
„ choses  à bien  et  dites  naturellement  que  je  suis  dans 
„la  plus  vive  inquiétude,  voyant  mes  intentions  les  plus 
„ chères  menacées  et  le  seul  moyen  de  faire  entrer  de 
„rargent  étranger  chez  moi  perdu doch  bemerkt  er 
dazu:  „ Enfin  il  faut  prendre  patience  et  supporter 
„ cette  contradiction  comme  tant  d’autres  qui  se  sont  ren- 
„ contrées  sur  mon  chemin  pendant  5 ans.“ 

Kurz  vor  Begiiin  des  osterreichiseben  Feldzugs  im 
Jahr  1809  ruft  Friedrich  vertrauensvoll  : „Bon  cou- 
„rage,  ma  chère  enfant,  nous  sommes  avec  César  et  sa 
„fortune,  tout  ira  bien;“  mit  Entsetzen  erfüllt  ibn  „la 
^fameuse  proclamation  de  l’archiduc  Charles  aux  Alle- 
„mands  et  une  seconde  pièce  non  signée,  dirigée  contre 
„le  roi  votre  époux,  qui  est  la  plus  horrible  chose  qui 
„se  puisse  imaginer."  In  diesen  Schriftstiicken  ist  von 
der  Demiitigung  Dcutschlands  seit  dem  Jahre  1805, 
von  Beraubung  und  Knechtsebaft,  von  der  westphiili- 
schen  Schmach,  von  dem  Aufdringen  fremder  Ge- 


Digitized  by  Google 


X 


Vorrede. 


waltcn  uud  Ordnungen,  von  dem  Wegfdhren  deutscher 
Jugend  in  dcn  spanischen  Vernichtiingskrieg  die  Rede. 
Solche  Worte  waren  nicht  nach  dem  8inne  Friedrichs, 
er  schreibt  deshalb  aueh  sciner  ïocliter:  „J’ai  fait  ar- 
„rCter  la  distribution  de  ectte  gazette. “ 

Seine  Ausserungen  über  Osterreicb  werden  inimer 
gereizter  iind  in  demselben  Masse  stcigt  seine  Be- 
wunderung  für  dcn  Kaiser  Napoléon,  von  dem  er  in 
cinem  Schreiben  vom  2.  Mai  18ÜU  sagt:  „Kien  n’est 
„com])arable  à ces  8ucc.(‘s  éclatants  ; ces  lô  jours  fe- 
rraient de  l’empereur  Napoléon  le  plus  grand  héros  du 
rSiéclc,  s’il  ne  l’ébiit  déjà  avant  ecla.“  Zu  der  „entrée 
„triompliale  de  ce  grand  monarque“  in  M'ien  batte  er 
den  Major  von  Rreuning  abgcordnet.  Mit  grosser 
Bcgeistcrung  spricbt  der  Kiinig  von  dem  Treffen  bei 
Linz.  „^Ia  très  chère  fille, “ schreibt  er  am  22.  Mai, 
-je  ne  perds  pas  un  moment  ])our  vous  faire  connaître 
„la  brillante  affaire  que  mes  troupes  ont  eue  le  Ui, 
„prés  de  Innz,  où,  diminuées  par  plusieurs  détachements 
rjustju’à  10 000  hommes,  elles  ont  été  atta(|uées  par 
r2t)000  hommes  sous  le  général  comte  de  Kollowrath, 
„ l’ont  battu,  repoussé,  pris  4 pièces  de  canon  et  fait 
000  ])risonniers.  Cette  affaire  est  d’autant  plus  im- 
r portante  qu’elle  a empêché  l’ennemi  de  venir  à dos  de 
„ l’année  près  de  Vienne.  Le  prince  de  Ponte  Corvo,. 
„ présent  avec  les  .Saxons  qui  défendaient  la  tête  de 
„pont,  mais  qui  n’ont  pas  pris  part  au  combat,  a dit 
„au  général  Ncubronn  que  mes  troupes  s’étaient  mon- 
„trées  dignes  de  tout  ce  que  l’empereur  avait  de  mieux 
,,et  même  de  ce  qu’il  pouvait  attendre  de  ses  gardes. 
„Vous  imaginez  ma  satisfaction,  quoique  nous  ayons- 
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„ achète  nos  succès  par  la  perte  de  bien  des  braves 
jgens.  Mon  cher  petit  Sontheim,  qui  m’a  apporté  la 
^nouvelle,  s’est  montré  digne  du  sang  dont  il  est;  il  a 
„fait  des  prodiges  de  valeur.  Je  l’ai  nommé  mon  aide 
„de  camp  et  lui  ai  donné  la  croix."  Dagegen  bereiten 
ihm  die  Volkserhebungen  in  Tyrol  und  Vorarlberg 
vicie  .Sorgen  und  cr  spricht  es  am  .'î.  Jnni  1801*  oft’en 
aus:  „Nos  affaires  vers  le  Tyrol  et  le  Vorarlberg  ne 
„vont  pas  bien",  und  ain  24.  August  1801*:  «Malheu- 
„reusement  les  affaires  du  Tyrol  et  du  Vorarlberg  vont 
„au  plus  mal;  j’ai,  à la  sollicitation  de  l’empereur,  fait 
„ marcher  de  nouveau  une  partie  de  mes  troujjes  dans 
„ce  dernier  pays." 

Am  23.  Oktober  IHOl*  kam  Kaiser  Napoléon  nach 
Stuttgart,  er  batte  von  IHin  an  gesehlafen,  ohne  auch 
nur  einmal  aufzuwachen,  so  dass  weder  die  zu  seinem 
Empfange  an  die  Grenze  ge.schiekten  Personen,  noch 
Kronprinz  Wilhelm  und  Prinz  Paul,  die  zur  Hegrü.ssiing 
nach  Esslingen  sich  begeben  hatten,  ihn  sprcchen 
konnten.  Kiinig  Friedrich  schien  schr  befriedigt  von 
diescm  Besuche;  er  liess  dariiber  an  Katharina  fol- 
gende  Zeilen  abgehen  : „Ma  très  chère  tille,  le  séjour 
„de  l’empereur  n’a  j)as  été  long;  il  est  arrivé  le  23  à 
heures  du  matin  et  est  reparti  le  soir  k 0 heures 
„et  demie,  mais  j’ai  eu  lieu  d’etre  très  content  de  la 
^manière  dont  ce  tenijjs  a été  employé;  il  m’a  com- 
„muniqué  d’abord  après  son  arrivée  le  traité  de  paix, 
„et  dans  une  conversation  de  3 heures  que  nous  avons 
„eue  ensemble,  il  m’a  témoigné  une  confiance  que  je 
„sais  apprécier;  les  affaires  d’Allemagne  seront  inces- 
„samment  arrangées  et,  vu  les  articles  de  la  paix,  j’ai 
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„lieu  d’être  content."  Der  Kaiser  hatte  l'riedrich 
dringend  eingeladen,  zur  Bereinigung  der  deutsclien 
Angelegenheiten  selbst  nach  Paris  zu  kommen,  „mais 
„j’ai  dû  m’y  refuser,  nia  santé  ne  supportant  pas  le 
^ genre  de  vie  qu’on  y mène  et  ne  pouvant  guère 
„m’èloigner  pour  longtemps  de  chez  moi,  sans  négliger 
^mes  petites  affaires."  So  schrieh  der  Konig  noeh  am 
November  1801),  plotzlich  aber  iinderte  er  seinen 
Sinn.  und  ara  23.  desselben  Monats  lautete  eine  wci- 
tere  Mitteilung  an  Katharina  also:  „Ma  très  chère 
, fille,  que  direz-vous  en  apprenant  que  .j’aurai  le  plaisir 
„de  vous  cmbra.sser  sv  Paris  V II  faut  de  bien  grands 
„ motifs  ]K)ur  m’obliger  à un  voyage  pareil  et  û une 
^manière  de  vivre  aussi  éloignée  de  mon  train  ordinaire, 
^mais  je  erois  devoir  ce  Sivcrifice  aux  intérêts  du  mo- 
„ment  et  pour  ne  pas  être  prévenu  par  d’autres." 

Wiihrend  Friedrich  in  Paris  weilte , wurde  die 
Ehescheidung  Napoléons  ausgesprochen  und  dieThraneu 
Josephinens,  die  sie  am  29.  Dezember  1809  in  Gegen- 
wart  Friedriebs  vergoss,  sind  daher  sehr  begreitlicb: 
.„Je  reviens  à l’instant  de  la  Malmaison,  où  j’ai  trouvé 
„rimpératrice  encore  bien  affligée,  fondant  en  larmes; 
„ellc  m’a  parfaitement  reçu."  Im  weitem  Verlaufe  der 
Korrespondenz  fübrt  Friedrich  ans,  warum  ans  dem 
russischen  Ileiratsplanc  des  Kaisers  Napoléon  nichts 
.geworden,  und  wie  dafiir  die  iisterreiehische  Verbin- 
dung  gewiihlt  worden  ist. 

Am  20.  Miirz  1810  kommt  die  Kaiserin  Marie 
Louise  aiif  der  Reise  nacb  Frankreieb  durcli  Stuttgart, 
um  dassclbe  am  niiebsten  Morgen  wieder  zu  verlassen  : 
L’impératrice  vient  d’arriver;  elle  est  grande,  bien 
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„ faite,  ressemble  beaucoup  à la  gravure  que  je  vous 
„ envoie,  parle  bien  français,  est  timide  mais  extrême- 
„ment  honnête,  cherche  à dire  quelque  chose  de  poli 
„à  tout  le  monde.  Elle  s’est  retirée  chez  elle  pour  se 
^reposer;  un  dîner  à six  heures,  puis  les  présentations,. 
„puis  l’opéra;  ü 9 heures  et  demie  tout  est  fini;  elle 
„a  besoin  de  repos,  car  elle  paraît  extrêmement  fatiguée, 
„avec  un  assez  gros  rhume. “ Merkwürdig  ist,  was 
Friedrich  über  die  streuge  Etikette  mitteilt,  au  die  sich 
Marie  Louise  wiihrend  ihres  kurzen  Aufenthaltes  in 
der  schwiibischen  Residenz  halten  zu  müssen  glaubte, 
wie  es  scheint  nicht  ebeii  zur  Zufriedenheit  des  Konigs  : 
„ L’impératrice  n’a  parlé  ici  qu’à  moi,  à la  reine  et 
„à  la  princesse  royale,  mais  votre  frère  n’a  pas  obtenu 
„un  petit  mot;  les  étiquettes  sont  un  peu  extraordinaires; 
„ enfin  cela  est  passé.  “ 

Sehr  umvillig  und  cnttiiuscht  aussert  sich  Fried- 
rich fortwiihrend  über  die  dcutschen  Angelegenheiten 
im  allgemeinen  und  über  die  seinigen  insbesondere  : 
„ Voilà  donc  le  résultat  de  .ô  années  de  sacrifices,  de 
„deux  guerres,  où  je  crois  avoir  rendu  des  services  es- 
„sentiels  à la  cause  commune,  et  des  promesses  les 
„plus  positives!  Je  sais  fort  bien  que  la  plainte  est 
„ridicule,  souvent  dangereuse  eu  pareil  cas,  aussi  je 
„n’en  forme  pas;  je  me  tais,  mais  j’opposerai  la  plus 
„ferme  et  inébranlable  résistance  à toute  proposition 
„de  cession,  contraire  à mes  principes  et  à l’intérêt 
„de  mon  pays.  Si  par  hasard  rempereur  vous  parle 
„de  moi,  répondez,  je  vous  prie,  sur  le  „eh  bien,  que 
„dit  votre  père?“:  „I1  est  profondément  aftligé,  mais 
„il  se  tait,  parce  qu’il  est  trop  prudent  pour  laisser 
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^apercevoir  combien  grand  est  son  chagrin  de  se  voir 
^ainsi  déçu  dans  ses  justes  espérances.  Je  ne  ferai 
.^sûrement  pas  d’imprudence,  mais  il  m’importe  que 
.„rempereur  sache  au  moins  ce  que  je  pense. “ Dicser 
Klage  vom  115.  Miirz  1810  reihte  er  am  22.  desselben 
Monats  folgende  weitere  an  : „J’avais  cliargé  le  comte 
.„de  Taube  de  vous  faire  part  du  mauvais  état  de  mes 
^affaires,  que  monsieur  de  Cadore  a tellement  em- 
.„brouillécs  que  je  suis  un  peu  plus  loin  du  but  que 
.„quand  nous  commencions.  Cela  est  trop  long  à vous 
„dire  ici,  mais  Taube  ou  Zeppelin  vous  expliquera 
.„ccla.  Si  vous  imuvcz  en  placer  un  mot  auprès  de 
^l’empereur,  faites-le,  de  grâce,  et  peignez-lui  mon 
^chagrin  de  me  voir  ainsi  maltraité;  dites-lui  qu’il  me 
^paraissait  inconcevable  que,  dans  un  moment  comme. 
„celui-ci,  où  il  veut  rendre  content  tout  le  monde,  il 
^puisse  oublier  son  jdus  ancien  et  inviolable  ami  parmi 
„tous  les  souverains  de  l’Europe,  car  cela  est  à la 
^lettre;  je  suis  le  premier  avec  lequel  il  a fait  l’an 
„1S()5  une  alliance  (jui  ait  duré;  tous  les  autres  sont 
„plus  nouveaux  ou  n’ont  pas  tenu  parole.  Ce  que  je 
.demande  est  si  peu  de  chose,  de  ne  rien  céder  aux 
^autres,  content  de  100  mille  âmes  au  lieu  de  îKHJ 
„ mille,  (pie  je  ne  conçois  pas  comment  on  peut  me 
„le  refuser.  Adieu,  ma  chère  enfant,  je  vous  recom- 
„ mande  mes  intérêts,  songez  (pie  ce  sont  ceux  de  votre 
„tcndre  et  bon  père.“ 

Ahnlich  lauten  die  Hcschiverdcn  des  Kônigs  am 
5.  Mai  1810,  uni  welche  Zeit  er  fief  gekriinkt  und 
schwer  gedrückt  nachstehende  weitere  Klage  über  die 
ungerechte  liehandlung  von  seiten  Napoléons  vortriigt: 
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^ Enfin  l’allié  le  plus  fidèle  de  l’empereur  Napoléon, 
„ celui  qui  sans  contredit  a fait  les  efforts  les  plus  con- 
„sidérables  pendant  les  deux  guerres  de  Prusse  et 
„d’ Autriche,  auquel  il  en  coûte  au  delà  de  35  millions, 
„se  voit  frustré  en  toutes  ses  justes  attentes  et  réduit 
„à  110  mille  âmes  d'augmentations  morcelées  et  re- 
„mises  à la  discrétion  de  la  Bavière.  Vous  devez  juger, 
„ma  chère  fille,  si  je  suis  profondément  affligé  de  me 
„voir  traiter  ainsi;  je  sais  que  la  prudence  exige  de 
^dissimuler  mon  juste  chagrin  et  je  ne  l’épanche  que 
„dans  le  sein  de  mon  enfant,  mais  je  ne  puis  cacher 
„que  jamais  je  ne  me  serais  attendu  à éprouver  de 
^pareils  procédés;  je  comptais  avec  certitude  sur  les 
„ promesses  de  l’empereur;  elles  seules  avaient  pu 
„m’engager  aux  efforts  extraordinaires  que  j’ai  exigés 
„et  obtenus  de  mes  sujets,  et  vous  jugez  combien  le 
^gouvernement  perd  de  sa  considération  et  de  son  in- 
„fluence,  lors(iu’on  voit  qu’il  est  ainsi  traité. “ 

Die  franzësischerseits  von  Friedrich  aufs  ncue 
verlangten  militiirischen  Vorbereitungen  zu  dem  Feld- 
zuge  gegen  Kussland  fliissen  ihm,  — wie  es  sich  nur  zu 
bald  zeigte,  wohlberechtigte  — bange  Besorgnisse  ein  ; in 
trauriger  Gemütsstimmung  spricht  er  sich  darüber  in 
der  Mitte  Februars  1812  also  aus:  ^Pourquoi  vous 
„ cacherais-je  combien  cette  cruelle  guerre  m’attriste  et 
^m’affecte;  à peine  commençait-on  à travailler  j)our  ré- 
„parer  les  maux  des  guerres  précédentes,  â j)einc  osait- 
„on  SC  livrer  à l’espoir  de  soulager  le  fardeau  (jui  pesait 
„sur  nos  pauvres  sujets,  qu’une  nouvelle  explosion  va 
, rouvrir  toutes  nos  plaies,  augmenter  encore  la  mi.sère 
„ publique  et  exiger  les  sacrifiées  les  plus  pénibles. 


Digitized  by  Google 


XVI 


Vorrede. 


„ surtout  puisqu’il  est  à prévoir  que,  quelque  assurés  que 
^puissent  être  les  succès,  les  résultats  seront  nuis  pour 
„nou8.  A mon  âge  on  sent  vivement  l’espoir  perdu  de 
^travailler  au  bonheur  de  son  peuple."  — 

Einigemal  sah  Konig  Friedrich  sich  auch  veran- 
lasst,  seiner  Tochter  in  aller  Gütc  wohlgemeinte  AVar- 
nungen  zugehen  zu  lassen  ; so  bat  er  sie,  nachdem  sie 
wieder  heftig  von  nerviisen  Krampfcn  geplagt  worden 
war,  auch  ihrerseits  zu  Wicderherstellung  ihrer  er- 
schütterten  Gesuudheit  bcizutragen,  „en  tâchant  de 
„ maîtriser  le  plus  possible  votre  sensibilité,  qui  con- 
„tribue  beaucoup  A augmenter  l’irritabilité  de  vos  nerfs; 
„de  grâce,  suivez  ce  conseil  d’un  père  qui  vous  aime 
„au  delà  de  toute  expression."  Am  1.  Juni  1810  hatte 
Katharinas  Schwager  Louis  Buonaparte  die  Regierung 
llollauds  niedergelegt  und,  mit  seiuem  Brader  dem 
Kaiser  entzweit,  dieses  Land  heimlich  verlassen.  Der 
Moniteur  behauptete  damais,  Konig  Louis  werde  sich 
zu  seinem  Bruder  Jérome  nach  Kasscl  begeben;  von 
eincm  solchcn  Sehritte  fürchtetc  der  kluge  Konig  Fried- 
rich die  schlimmsten  Folgen  fiir  das  westphiilische 
Konigspaar,  indcm  der  gereizte  Kaiser  diese  gegen 
ihn  gerichtetc  Dcmonstriitiou  nicht  ruhig  hinnchmen 
werde.  Friedrich  hielt  es  deshalb  fiir  seine  heilige 
Pflicht,  Katharina  nachstehendc  warnendc  AVorte  durch 
eiuen  Eilboten  zukommen  zulas.sen:  „A'ous  savez  sans 
„doute  que  le  Aloniteur  du  18  num.  100  annonce  que 
.le  roi  de  Ibdlande  se  rend  par  Hanovre  à Cassel 
„chez  le  roi  son  frère.  Je  suis  informé  d’une  manière 
^positive  que  l’empereur  le  croit  et  en  est  très  mécon- 
„tent;  il  s’eu  explique  d’une  manière  très  positive  et 
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„assez  pnbliiiue.  Je  ne  discute  pas  (juels  peuvent  être 
„les  motifs  du  roi  de  AVestphalie  pour  recevoir  son 
„frère,  mais  au  nom  de  Dieu,  eii{ragez-le  à ne  rien 
„faire  de  ce  qui  peut  déplaire  à rempereur.  Il  ne 
„peut  méconnaître  le  motif  qui  me  dicte  ce  conseil; 
„aucun  moment,  aucune  circonstance  n’a  jamais  existé 
„ofi  il  soit  ])lus  im|)oi-tant  de  ménager  l’empereur;  votre 
„conservation,  celle  du  roi  me  tiennent  trop  à coeur 
,,pour  ne  pas  vous  faire  cette  observation;  je  remets 
„à  votre  sagacité  à faire  de  mon  avis  l’usage  le  ])lus 
„ avantageux  à vos  intérêts.  “ 

Als  ein  Hrandunglück  nacb  dem  andern  die  Ko- 
nigin  verfolgte,  rief  er  ilir  zu:  _ De  grâce,  prenez  bien 
garde  pour  la  suite,  car  on  dirait  que  vous  êtes  pré- 
destinée â être  exposée  au  fcu!“ 

•Sehr  ernst  und  selir  vorwurfsvoll  iiuss(a-t  sicb 
Konig  Friedrich  im  Monat  Juni  1809  über  Katbarinas 
Plan,  die  Kaiserin  Joséphine,  mit  welchcr  sic  wegen 
der  in  Westphalen  ausgebrochenen  Unruhen  bisher  in 
Strassburg  ziisammengewohnt  batte,  und  welche  nun- 
mehr  nach  Plombières  übersiedelte,  zu  vcrlassen  und 
allein,  ohne  jede  Hegleitung  durch  ein  Mitglied  der 
kaiscrlichen  Familie,  nach  dem  vertÜhrerischcn  Badeorte 
Spaa  sich  zu  begeben,  um  dort  die  Biider  zu  gtïbrauchen. 
Konig  Friedrich  erachtetc  diesen  Schritt  der  jugend- 
lichen,  schonen  nnd  lebhaftcn  Katharina  bei  ihrer 
Lcbensstellung  nicht  fur  geeignet  und  vcrhehlte  ihr 
seine  Missstimmung  und  seine  Besorgnis  hierüber  in 
keiner  AVeise:  „A  votre  âge,  cela  n’est  ni  décent  ni 
„ convenable.  A”ous  savez,  ma  chère  fille,  que,  depuis 
„que  vous  êtes  mariée,  je  ne  me  suis  jamais  mêlé  de 
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„ votre  manière  de  faire  et  de  dire,  parce  que  près  de 
„votre  époux  c’est  à lui  à vous  diriger,  mais  lorsque, 
„ séparée  de  lui,  je  vous  vois  faire  une  chose  qui  sera 
„ blâmée  par  tout  le  monde,  surtout  par  l’empereur,  ma 
„ tendresse  pour  vous  et  mon  coeur  paternel  me  font 
„un  devoir  de  vous  parler  vrai  et  de  vous  prévenir 
„8ur  les  suites  d’une  démarche  dont  vous  paraissez  ne 
„pas  sentir  les  conséquences.  Nous  n’avons  tous  qu’une 
„même  manière  de  voir  lâ-dessus,  et,  si  vous  m’aviez 
^consulté  sur  ce  voyage,  je  vous  l’aurais  décidément 
^déconseillé;  j’aime  même  à croire  que  vous  l’avez 
„ prévu  et  que  c’est  pour  cela  que  vous  ne  m’en  avez 
„pas  parlé.  Je  souhaite  que  vous  échappiez  aux  suites 
^fâcheuses  que  je  prévois,  mais  je  crains  le  centraire; 
^croyez,  mon  enfant,  que  l’on  ne  doit  jamais  se  per- 
„ mettre  de  s’écjirter  le  moins  du  monde  des  régies  de 
„la  plus  sévère  attention  sur  les  formes  extérieures; 
„on  ne  le  pardonne  jamais  aux  personnes  de  votre  âge 
„et  surtout  à la  place  où  vous  êtes.“  — — — 

„ venez- vous,  ma  fille,  qu’il  ne  suffit  pas  d’être  attaché 
„â  scs  devoirs,  il  faut  aussi  le  paraître  et  éviter  avec 
„soin  tout  ce  qui  peut  donner  prise  sur  nous.  Si  la 
„franchise  avec  laquelle  je  vous  parle  aujourd’hui 
„vous  fait  de  la  peine,  j’en  serais  fâché  et  vous  mé- 
„counaîtricz  le  motif  qui  me  fait  agir,  qui  n’est  autre 
„que  la  tendresse  paternelle  et  l’amitié  sincère  avec 
^laquelle  vous  embrasse  votre  bon  pére.“  Spricht 
nicht  auch  ans  diesen  Zcilen,  obwohl  sie  etwas  hart 
kliiigen  und  es  Friedrich  schwer  geworden  sein  mag, 
sie  niederzuschreiben , dennoch  die  innigste,  fiir  das 
Wolil  der  eiuzigen  Tochter  cifrig  bcsorgte,  viiterliche 
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Liebe,  gepaart  mit  reifer  Lebeiiserfahnmg  und  wolil- 
angelegter  Klugheit? 

Einer  der  hochsten  Wünsche  Friedrichs  war  es, 
wie  schon  früher  bemerkt  worden  ist,  die  Elie  peiner 
einzigen  Tochter  mit  Kindern  gesegnet  zii  seben.  Auch 
in  den  in  diescm  Bande  zur  Veroffentlichung  kom- 
menden  Briclen  giebt  er  solchem  Wunsche  Aiisdruck. 
Ungeduldig,  wie  Friedrich  war,  schrieb  er  sclion  am 
22.  Sept.  1807  — 4 Wochen  nach  ilirer  Vcrmiiblung  — 
an  Katbarina:  „Nou.s  avons  des  nouvelles  de  l’aris, 
„qui,  quoique  non  officielles,  méritent  cependant  atten- 
„tion  et  auxquelles,  par  exemple,  Madame  Louis  ajoute 
„entiérement  foi.  L’on  assure  que  la  reine  de  West- 
„phalie  est  . . . Si  ce  dernier  point  est  vrai  et  que  son 
„pére  ne  soit  pas  le  premier  à l’apprendre  d’elle-même, 
„il  viendra  lui  tirer  les  deux  oreilles,  car  il  n’admet 
„ aucune  pruderie  en  pareil  cas.“  Ebenso  riclitet  einige 
Wochen  spiiter  der  zartliehe  Vater  an  sie  folgende 
Worte  : 

„Vou8  faites  très  bien,  ma  chère  enfant,  de  suivre 
„les  intentions  de  votre  mari,  même  pour  monter  à 
„cheval,  mais  je  ne  vous  cache  pas  mon  inquiétude 
„sur  les  suites  que  cela  peut  avoir  dans  un  état  où 
„vous  êtes  OH  pouvez  être  chaque  jour;  de  grAce,  mé- 
„nagcz-vous  dans  ce  cas,  il  serait  affreux  de  voir  dé- 
„ truites  par  lù  des  espérances  justement  con<,ues;  ])ar- 
„don,  ma  chère,  si  je  n’en  dis  pas  davanhigc  aujoiir- 
„d’hui,  mais  je  ne  suis  ni  content  ni  d’humeur  couleur 
„de  rose.“  Nach  jahrelangcm  Harren  kommt  endlich 
die  frohe  Botschaft,  dass  des  Konigs  liingst  gehegter 
Wunsch  aile  Aussicht  habe,  in  Erffdlung  zu  gehen,  — 
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(la  iiiitigen  die  geiinderteii  politisclieu  Verbiiltnisse 
Fricdridi,  zu  crwideru,  dass  dit'ses  Ereignis,  welclies 
iliin  in  tViihercn  Jalircii  das  griisKte  VergnUgcn  l»c- 
roitet  liiittc,  ilim  jctzt  nur  wcitere  Hesorgnisse  hervor- 
ride  iiii  Hiiiblic.ke  auf  Katliarinas  Zukunft,  die  er  für 
keiiie  gliickverheissende  balte.  — .Mit  diesem  iSebrciben 
Friedriebs  voni  10.  Miirz  1814  sebliesst  der  vorliegende 
Ergiinziuigsl)aiid.  .Vile  denkwiirdigereu  si)iiteren  Bride 
des  Kiinigs  an  seine  'l’oebter  bi.s  zu  scincni  Tode  sind 
scbon  ini  zweiten  Bande  jiuliliziert  wordeu,  da  von 
ibnen  bbitwiiit'e  oder  Al)sebriften  in  dcm  K.  Gebeiineii 
llansarcliive  zn  Stuttgart  sicli  vorlanden. 

Ans  vorsteliender  kur/er  Skizzc  diirfte  zu  er.sebeii 
sein,  dass  aueli  dieser  Band  wesentliebe  Beitriige 
liefert  zur  Oescliiebte  Kënig  Friedrielis  und  seines 
boben  Hanses,  sowie  des  \vestpbiili.seben  Konigspaares 
und  der  napoleoni.seben  Zeit  iilierbaupt.  Der  Bank  liir 
die  Xutzbannaebung  des  interessanten  urkuudlieben 
Materials  gebiibrt  ausscblicsslieb  dein  dermaligen  llaupte 
der  napoleoniseben  Fainilic,  welebes  ans  eigeneni  Au- 
tricb  in  liberalster  Weise  inir  die  Absebriften  der  im 
llausarebive  zu  Frangins  verwabrten  Briefe  Friedriebs 
an  Katbarina  zur  Vertugiing  gestellt  bat.  Die  Ab- 
scbriften  sind,  da  die  Originalien  wegen  des  Bisikos 
der  Vei’sendung  nicbt  biebcr  initgeteilt  werdeu  konnten, 
auf  Befeld  Sr.  Kaiserlieben  Hobeit  des  l’rinzeu  Na- 
ladenn  in  Frangins  gefcrtigd,  sodann  von  dcm  boben 
Herrn  einzeln  mit  den  Originalscbrifteu  verglieben 
und  teihveise  eigenbiindig  mit  Banduoteu  tTir  den 
llcraiisgeber  verselieu  worden.  Die  Absebriftnabmc 
nnd  die  Biebtigstellung  der  Kopien  waren  ungemcin 
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miihevoHc  Ar))citen  ; die  Ilandsclirift  des  Kcinigs  Friedricli 
an  sich  ist  eine  iU)craus  scliwcr  zu  lesende,  er  pficgte 
sehr  rasch  zu  selireiben,  inan  sicht,  dass  die  Feder  dcm 
fJedankentiusse  kauni  zu  tblj;en  vcrmoclite,  niid  liiiufig 
wnrde  das  Selireilien  dem  Künige  nocb  crsclivvcrt  intblge 
sehnier/hafttT  Oielitansehwelliin^en  der  Iliinde.  Fried- 
rieli  war  sicli  der  Manfred  seiner  Sedirift  solbst  bewusst 
und  konnte  desbalii  niancbnial  bemerken;  „Comine  mon 
^écriture  est  souvent  illisible,  je  joins  à eette  lettre  une 
nCopie.*^  Eiuzediie  Htellcn  und  insbesondere  einige  Orts- 
und  l’ersoucnnanien  inussten  aucb  von  Sr.  Kaiserliehen 
Iloheit  als  „iltisibles“  oder  „indéebift'rables“  bczeiclinet 
werden,  weshalb  du  und  dort  in  den  Kopicn  eutweder 
ein  leerer  Hauin  gelasseu  ist,  oder  zwar  Xanien  ein- 
gesetzt  sind,  aber  ilire  Unsicherbeit  dureb  ein  Frage- 
zeielu'u  angedeutet  ist.  Doeb  sind  aile  diese  Lüeken 
von  keiner  wesentliedien  Hedeutung,  aiieb  babc  icb 
eine  lieibe  solcber  Zweifel  an  der  Iland  versebiedener 
Quellen  und  Ililfsniittel  vor  der  Vertiflentlicbung  zu 
beseitigen  gewusst.  Es  sind  aber  deren  iinmer  nocb 
genug  geblieben,  und  icb  kann  fiir  die  Kiebtigkeit 
maneber  Xainen,  da  icb  die  Originalscbriften  iiicbt 
selbst  geseben  babe,  niebt  einsteben.  Die  erwiibnten 
Lüeken  sind  je  dureb  nicbrere  Piuikte  augezeigt;  die 
mit  soleben  Punkten  versebenen  Stellen  sind  also  niebt 
als  absicbtlicb  unterdrückte  aiizuseben,  sondern  als 
unleserlicbe.  Seine  Kaiserliebe  Hobeit  bat  im  <!egen- 
teil  den  bestimmten  Wunseb  ausgesproeben,  dass,  ivenn 
irgend  tbunlicb,  die  zur  Vert'ügung  gestellten  Hriete 
obne  jede  Kürzung  an  die  OHentlicbkeit  gelaugen 
sollten.  Es  sind  daber  aucb  vou  dem  Ilcrausgeber 
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aus  politischen  Rücksichten  im  Verlauf  des  ganzen 
Bandes  nur  zwei  einzelne  Worte  gestrichen  worden. 
In  den  tiefgerühlten  und  ehrerbietigsten  Dank  gegen 
Seine  Kaiserliehe  Hoheit  für  die  huldvolle  und  auf- 
opfernde  Forderung  des  vorliegenden  Werkes  werdeu 
mit  dem  Herausgeber  gewiss  auch  vielc  der  ge- 
neigten  Léser  einstimmen,  überzeugt,  dass  diese  ergan- 
zenden  Beitriige  aus  dem  napoleoniseben  Hausarchive 
namentlieh  zur  Cbarakteristik  des  Konigs  Friedrieh 
von  iiieht  zu  untersebiitzendem  Werte  sind.  Es  ist 
niebt  moine  Sache,  die  Seliattenseiten  in  Fricdrielis 
Cliarakter  — welcher  Sterbliclie  batte  keiuc  solchc!  — 
zu  Icugncu  oder  zu  beschünigen,  aber  immerhin  selieint 
mir  die  Hoft'nung  l)erecbtigt,  dass  maneher  Léser,  wel- 
cber  bisher,  voreingenommen  diirch  anderweitige  dem 
Andenken  Friedrichs  ungünstige  Darstellungen , den 
Konig  fiir  einen  kalten  und  herzlosen  Tyrannen  im 
Verkebre  mit  der  eigenen  Fainilie  sowobl  als  mit  seinem 
Volke  gehalten  liât,  dureb  die  Veroffentlicbung  der  au- 
tbentiseben  Arebivalurkunden  ein  freundlichcrcs  Bild 
von  der  bervorragenden  Personlicbkeit,  deren  bobe 
geistige  Begabung  aucb  in  dieser  einfacben  Korre- 
spondenz  sicb  geltend  macbt,  bekommen,  und  dabei 
unwillkiirlicb  zu  der  Ansiebt  gelangen  wird,  dass  diesem 
Kegcnten,  obwobl  er  naeb  den  gesebiebtlicben  Über- 
lieterungen  oft  sebr  rücksicbtslos  und  verletzend  aufge- 
treten  ist,  deiinooli  aucb  das  ihni  von  Vielen  abge- 
sproebeue  Oeiniit  niebt  geinangelt  babe.  — 

8o  fiiessend  Konig  Friedricb  das  Franziisisebe 
Bcbrieb  und  spraeb , so  war  er  doeb  niebt  selten  im 
Streite  mit  den  Regeln  der  Grammatik  und  sellist 
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der  Orthographie,  wenn  auch  in  viel  geringerem  Masse 
aïs  seine  Tochter,  die  Konigin  Katharina.  Da  galt  es 
nun  bei  der  Publikation  des  umfangreichen  Briefwechsels 
zahlreiche  Berichtigungen  vorzunehmen.  Bei  dieser 
nicht  immer  leichten  und  grosse  Priizision  erfordern- 
den  Arbeit  habe  ich  von  seiten  des  Herm  L.  Gaille, 
Professors  am  Kôniglichen  Katharinenstift  dahier,  mich 
ebenso  sacbkuudiger  als  gewissenhafter  Beihilfe  zu  er- 
freuen  gehabt,  wofiir  ich  dem  unverdrossenen  Mit- 
arbeitcr  auch  hier  mcinen  verbindlichen  Dank  aus- 
drücken  mochte.  Wenn  bereits  bei  dem  Erscheiuen 
des  crsten  Bandes  dessen  sprachliche  Korrektheit  selbst 
ausserbalb  der  Grenzen  Deutschlands  lobende  Aner- 
kcnnung  gefunden  bat,  so  triflft  den  genannten  Herrn 
Professer  ein  wesentlicher  Anteil  daran. 

Auch  dem  Herrn  Archivsekretiir  Dr.  Schneider 
dahier,  vveleher  mir  bei  der  Ordnung  und  Einteilung 
des  Manuskriptes , sowie  bei  der  Losung  einzelner 
Zweifel  bereitwilligst  zur  Seite  gcstanden  ist,  sprcche 
ich  geme  mcinen  freundlichen  Dank  aus.  — 

So  bittet  denn  auch  dieser  dritte  Band  um  freund- 
liche  Aufnahme  in  zahlreicheu  Leserkreisen , die  in 
ihm  eine  von  l’ietiit  eiiigegebene  Huldigung  sehen 
mogen,  dargebracht  zwei  in  Gott  ruhendcn  erlauchten 
Sprossen  des  altehrwürdigen  Avürttcmbergisclicn  Re- 
gentenstammes,  — einerseits  einem  die  meisteu  seiner 
Zeifgenossen  geistig  überragenden  Regenten,  welcher 
mit  sicherem  Auge  und  festcr  Hand  in  den  sturmvollsten 
Zeitcn  zum  Heile  seines  Landes  am  Stcucr  sass;  ihm, 
dem  einheitliehcn  Geistc,  der,  wie  ein  begabter  Redner 
jüngst  sich  ausdrückte,  „iingleieh  vielen  Andcren,  wusste. 
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„\vas  or  wolitc,  der  nioht  ailes  diircli  Zaïulern  vordarb 
„iuul  sicli  niolit  tiiischlüssig  ini  Kreise  drolite;  ihin, 
„dem  es  zu  danken,  dass  der  Acker  in  Wnrtteinberf' 
„nieht  zerstainpft , die  Snat  nidit  zcrtrctcii,  die  X'ot 
„nieht  erdrüokcnd,  die  Kraft  niclit  erseliopft  wiirde, 
„und  dass  das  Land  (dîne  pnlitiselicn  nnd  inncren 
„Xiederlmieti  iihor  die  fiir  anderc  deutsclie  Staaten 
„schreckliclisten  Zeiten  liimvegfrekoniinen  ist,“  — und 
andererseits  ilir,  der  scliwergeprüftcn  Konigin  Katlia- 
rina,  weldie  liei  déni  enipfiiidlidisten  Wcdisol  aiissercr 
Verlialtiiisse  durdi  .Mut,  Iliiigdiung  nnd  Tronc  die 
Hcvvundorung  aller  Kreise  aiif  sidi  gozogen  liât;  ilir, 
(1er  ^villensstarkon  Fraii,  „(pii,  par  sa  hdle  conduite, 
s’est  inscrite  de  ses  jiropres  mains  dans  l’iiistoirc.^ 
Elire  déni  Andcnken  des  kiiniglidien  Vaters  und  seiner 
edlen  Tocliter! 

Stuttgart,  don  11.  September  1887. 

Der  Herausgeber. 
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Briefe  Friedrichs  an  Katharina. 

Aiis  tlem  Napoleonschen  llaiisarchive. 


Naclitrag 

zu  Band  I,  Kapitel  I,  Seite  i bis  15. 

Je  suis  bien  cliarnié,  ma  clièrc  enfant,  du  plaisir 
((UC  vous  a fait  la  robe  que  je  vous  al  envoyée;  e’en 
est  toujours  un  bien  grand  pour  moi  de  vous  en  faire, 
tant  que  vous  mériterez  les  bonté's  de  votre  bonne  grand’ 
maman  ')  ; je  vous  envoie  enfin  une  lettre  de  votre  frère 
Fritz*),  qui  est  extrêmement  [)arcsseux  pour  écrire;  il 

•)  nerzogÎQ  S ophie  Dorothee  von  Wiirttembcrg,  Gc- 
niahlin  des  Ilerzogs  Friedrich  Engen,  geb.  Markgrafin  von 
Brandenburg -Schwedt,  Nichte  Friedriclrs  des  Grossen.  Die 
Ileraogin  ist  geboren  am  18.  Dezeuiber  1730,  vcriniüiltc  sich  am 
29.  November  1753,  und  starb  am  9.  Miirz  1798. 

Es  ist  schon  in  Band  I 11.  II  bemerkt,  dass  der  ver- 
ewigte  Künig  Wilhelm  (Friedrich  Wilhelm  Karl)  von  WfSrt- 
temberg  in  seinen  .lugendjahren  nach  seinem  ersten  Taiif- 
namen  meistens  Friedrich  oder  Fritz  gerufen  wnrde. 
Als  obenstehender  Brief  geschrieben  wonlen  , war  Prinz 

1 


30.  AiiRUHl  1794 
bia  7.  Nov.  1806. 

Stuttgart» 

30.  Auguat  1794. 
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15.  Februar  1795. 


Stuttftart, 

16.  Fcbr.  1796. 


grandit  beaucoup  dci)uis  qu’il  inoiitc  à cheval  et  sc 
proincue  avec  votre  papa.  Faites  aussi  mes  honnnages 
à luadauie  la  Landgrave’).  Adieu,  ma  chère  eufaiit, 
je  vous  embrasse  et  suis  i\  Jamais  votre  hou  et 
tendre  père. 


Je  vous  fais,  ma  chère  ciifaut,  mes  tendres  félici- 
tations pour  votre  prochain  anniversaire  de  naissance  h; 
puissiez-vous  être  aussi  heureuse  (pie  je  le  désire  et  rien 
ne  mampicra  à votre  bonheur;  mais  pour  l’ètre,  puis- 
siez-vous surtout,  ma  chère  tille,  répondre  aux  soins  (pie 
votre  bonne  grand’maman  et  ceux  (pi’ellc  en  charge 
prennent  de  votre  éducation,  car  il  n’est  de  bon- 
heur que  celui  (pie  nous  nous  prèjiaroiis  nous-mêmes 
en  remplissant  nos  devoirs,  surtout  ceux  ipic  nous  im- 
pose particulièrement  notre  position  d.aus  le  monde;  je 
me  Hatte  (pie,  de  ce  cidé-lü,  vous  ne  me  laisserez  plus 
rien  à désirer  et  que,  quand  j’aurai  le  jdaisir  de  vous 
revoir  dans  ces  jours-ci,  je  vous  trouverai  douce,  bonne, 
si’-rieu.sc  et  appli(|uèe;  alors  vous  contribuerez  bien  effi- 
cacement î\  la  satisfaction  d’nn  père  qui  vous  aime 
tendrement.  Je  vous  envoie,  ma  chère  enfant,  un  |»etit 

Wilhelm  n.ahezu  13,  seine  Schweater  Katharina  aber  11’/. 
Jahre  ait. 

')  Landgrilfin  Philippine  von  Flcsscn-Kassel,  geboreno 
MarkgriUin  von  Brandenburg-Schwedt,  8chwcster  der  Her- 
zogin  Friedrich  Eugen  von  WUrttemberg  und  Nichtc  Fried- 
richs  des  Grossen.  Philippine  ist  geboren  1745,  wurdc  mit 
dem  Landgrafen  Friedrich  II.  von  IIcsscn-Kassel  1773  ver- 
milhlt,  und  starb  IRX). 

*)  Katharina  ist  geboren  zu  St.  Petersbnrg  den  21.  Fe- 
bruar 1783. 
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souvenir,  (jui,  j’espère,  vous  fera  plaisir;  regardez-le 
souvent  et  il  vous  rappellera  bien  des  ehoses  que  je 
désire  (pie  vous  n’oubliiez  pas.  Vos  frèriîs  vous  em- 
brassent, j’en  fais  de  niCine  et  suis  avec  le  plus  tendre 
attaebeinent  votre  bon  et  fidèle  père. 

I*.  8.  Trèsentez  mes  très  humbles  hommages  il  mes 
chers  parents. 

Je  vous  suis  bien  obligé,  ma  chère  enfant,  de 
votre  lettre  et  de  l’amitié  que  vous  m’y  témoignez. 
La  preuve  la  plus  sflrc  que  vous  puissiez  m’en  donner 
est  de  mériter  sans  cesse  davantage  le  contentement 
de  votre  grand’nianian  et  des  personnes  chargées  de 
votre  éducation;  alors  vous  pourrez  toujours  compter 
sur  la  mienne;  donnez-nous  souvent  de  vos  nouvelh's, 
ainsi  (|ue  je  vous  l’ai  reeoininandé  en  iiarbint.  Vos 
frères  se  jxirtent  bien  et  vous  einbnussent,  j'en  fais  de 
même  et  suis  votre  bon  et  tendre  père. 

Je  vous  suis  bien  obligé,  ma  chère  enfant,  de 
rint('*rêt  (pie  vous  prenez  à ma  santé,  qui,  dans  C4' 
moment,  va  fort  bien,  après  avoir  été  cependant  très 
dérangée  pendant  (piebpie  temps;  je  suis  eharnié  d’ap- 
prendre (pie  vous  vous  portez  bien  et  (pie  l’on  est  con- 
tent de  vous;  ce  sera  avec  bien  du  plaisir  que  je 
vous  embrasserai  cet  été  à Hohcnheiin,  mais  je  crains 
bien  (pie  le  voyage  de  nia  bonne  niainan  n’ait  jias 
lieu,  puis(|iic  je  n’en  entends  plus  parler.  Il  y a long- 
temps, ma  chère  enfant,  que  vos  frères  ont  re(,ui  les 
bagues  (jiie  vous  leur  avez  cnvo3'i'es  et  je  me  rappelle 


Stnttfrari^ 

11.  April  1795. 


Stuttjfart, 
12.  Mai  1795. 
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4.  November  1796. 


Wirn, 

4.  Nuv.  179fi. 


fort  liioii  do  vous  avoir  fait  i)as.>Jor  la  n’i)oiiso  de  votre 
frère  aîné,  qui  devient  {^rand  j;ar<;on  ; tous  le.s  samedis 
il  vient  à elicval  me  voir  et  passer  le  dinianelie  avee 
moi  à la  eampagne.  Tous  deux  vous  embrassent,  j'en 
fais  autant  et  suis  de  tout  mon  coeur  votre  bon  et 
tendre  père. 

1*.  K.  Je  suis  sensible  au  souvenir  de  mademoiselle 
de  Waldner  et  vous  la  .saluere/.  de  ma  part. 


Ma  obère  entiiut,  c’est  avec  bien  du  jilaisir  tpic 
j’ai  vu  par  votre  lettre  (prlieiireusemcnt  la  maladie  de 
ma  bonne  maman  n’a  j)as  eu  de  suites  fâclieuses,  et 
(pi’elle  est  presque  rétablie;  j’espère  que  vous  conti- 
nuerez à me  donner  souvent  de  bonnes  nouvelles  de 
sa  santé  et  (lu’cn  mC‘me  temps  j’apprendrai  <pie  vous 
lui  donne/,  sujet  de  eonbmtement,  ce  qui  vous  assurera 
toujours  l’amitié  et  la  tendresse  de  votre  père,  (pii  ne 
désire  rien  tant  que  de  vous  retrouver  une  grande  tille 
bien  bonne  et  bien  douce;  je  vous  embrasse  et  suis  à 
jamais  votre  bon  et  tendre  père. 

Tourne/,  la  feuille: 

Comme  je  compte  être  rendu  vers  le  12  décembre 
à llambourf',  vous  pouvez  m’y  adresser  vos  lettres 
vers  ce  temi)s  sous  adresse  de  Mrs.  Sobn  et  K aster  i V), 
banquiei's,  avec  un  écrit  pour  votre  future  belle- 
mère,  afin  de  lui  demander  ses  bontés  pour  vous  et 
vous  recommander  à elle;  je  me  eliar^a*  dans  le  temps 
de  le  lui  remettre,  mademoiselle  île  Waldner  vous 
aidera  à le  faire;  adieu,  mon  enfant. 
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Dans  ce  inoinciit  je  reçois  votre  lettre  par  mon 
courrier,  je  vous  suis  obligé  des  voeux  (pie  vous  laites 
pour  rauniversaire  de  ma  iiaissauee  et  vous  eml)rasse 
de  tout  mon  coeur. 

Ma  chère  enfant,  j’ai  reçu  la  lettre  par  laquelle 
vous  me  mandez  la  manière  dont  vous  vous  êtes  ae- 
(piittée  de  la  commission  (juc  je  vous  avais  donnée 
pour  l’anniversaire  de  la  naissance  de  votre  grand’ma- 
man,  et  je  vous  en  suis  bien  obligé',  fort  heureux,  si  mon 
hommage  a pu  lui  plaire  un  moment  ; je  vous  charge,  ma 
clière  tille,  de  lui  présenter  mes  plus  profonds  respects. 
Keeevez  aussi  mes  plus  tendres  félicitations  [umr  votre 
fête,  l’uissiez-vous  être  aussi  bonne,  aussi  douce,  aussi 
siige  <pie  je,  le  désire  et  vous  ne  ]iourrez  mampier 
d’être  aussi  licurcusc  (pie  le  souhaite  votre  tendre  père; 
ce  sera  faire  son  bonheur  (pie  de  vous  occuper  du 
vôtre  ; monsieur  de  Mulhanpt  (?)  vous  remettra,  ma  chère, 
un  petit  présent,  (pie  je  vous  envoie  en  vous  embras- 
sant mille  fois.  Votre  bon  et  lidéle  père. 

J’ai  été  charmé  de  voir,  ma  chère  fille,  par  votre 
lettre  du  1 1 de  ce  mois  (pi’aprcs  un  silence  de  près 
de  deux  mois  vous  vous  êtes  souvenue  de  moi  ; j'avais 
cru  (pie  mon  ab,scnce  me  procurerait  jiliis  souvent  de 
vos  lettres  et  (pie  vous  aimeriez  à vous  entretenir  avec 
un  père  qui  vous  chérit  tcndn'incnt,  outre  que  cela 
servirait  à former  votre  style,  (pii  certainement  en  a 
encore  grand  besoin  l't  (pi’il  e.st  cependant  important 
de  fortifier,  piiisipril  n’y  a rien  de  plus  nécessaire 


Hainburtf, 
24.  Jau.  1797. 


Hamlmrt;, 
26.  Mlirz  1797. 
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(juc  (le  l)ion  éerire,  surtout  pour  une  personne  de  votre 
sexe;  j’espère,  nui  elière,  ((u’à  l’iivenir  vous  écrirez 
jdus  souvent,  l’ii  courrier  m’a  apporté  hier  le  portrait 
de  votre  future  mère,  (pie  je  trouve  extrC-mement  riclic, 
mais  on  le  dit  peu  ressemhlant;  je  la  verrai  |)rohahlc- 
ment  hientôt,  comptant  juirtir  dans  une  douzaine  de 
jours  pour  r.\nj;^leterre.  l’rèsentez  mes  très  humbles 
hommajjes  à ma  très  chère  mère.  Je  vous  embras.se 
et  suis  de  tout  mon  CiH'iir  votre  bon  et  tendre  père. 

22.  Mui  1797.  Ma  chère  entant,  depuis  jeudi  18  vous  avez  une 

nouvelle  mère  (pii  fait  et  (pii  fera  le  bonheur  de 
votre  père  et  (pie,  [>ar  coiisèipient,  vous  aimerez  et  res- 
|»ecterez  comme  lui,  de  (pmi  je  suis  bien  sûr;  je  vous 
embrasse  tendrement  et  me  réjouis  beaucoup  de  vous 
voir  Itieiitôt;  ce  sera  une  bien  jurande  fête  pour  votre 
tendre  et  bon  père. 

•21  .Juni  1797.  Ma  chère  enfant,  je  vous  envoie  une  pièce  (pii  a 

été  oubliée  hier  et  ap]iarteuant  à votre  haltit,  et  une 
autre  (pie  je  vous  prie  de  mettre  le  jour  (jiie  frrand- 
pajia  viendra  dîner  chez  moi;  je  vous  embrasse.  Votre 
lion  et  tendre  père. 

i-'ruiUK,  ‘'lu  chère  enfant,  je  vous  suis  bien  oblijcè’  de 

>1.  Juii  1797.  ravertissement  (pie  vous  venez  de  me  donner  et  nous 
u(Jiis  estimons  tn'-s  heureux  de  la  faveur  (pic  nos  ehers 

')  Charlotte  /Viiguste  Mathilde,  KronprinEessin 
von  Gro.ssbritannien,  geboren  29.  Scpteniber  1766,  vermilhlt 
18.  Mai  1797,  gestorben  6.  Oktober  1828. 
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ji.iri'iits  veulent  nous  faire  pour  deinain;  je  vous  prie 
de  prier  ma  belle-soeur  et  mes  frère.s  de  vouloir  bien 
venir  aussi,  ainsi  (pie  les  dames  et  messieurs  ipie  le 
due  voudra  amener.  Quant  à vous,  je  vous  réserve 
une  place  dans  nu  petit  coin,  où  vous  pourrez  maiif^er 
à votre  aise;  ma  femme  vous  embrasse  et  moi  de 
même  et  suis  bien  sincèrement  votre  bon  et  tendre  père. 

Je  vous  souliaitc  bien  le  bonjour,  ma  ebère  en-  sumsiaK, 
tant,  et  vous  jirie  de  me  faire  savoir  combien  de  per- 
sonnes  mes  parents  amèneront  avec  eux  aujourd’hui, 
et  puis-je  vous  ebarf^cr  de  supplier  ma  ebère  mère  de 
vouloir  bien  envoyer  iei  la  petite  voiture  avec  son 
elieval,  et  pour  mon  eber  jière  son  cheval  de  selle, 
puisfpie  sans  eela  je  ne  |)ourrais  rien  leur  faire  voir 
dans  mon  jardin?  Je  vous  embra.sse  de  tout  mon  coeur. 

Votre  bon  et  tendre  père. 

Ma  chère  enfant,  j’ai  enfin  retrouvé  les  f;ants  dont  25.  Juu  na?. 
je  vous  parlais  et  vous  les  envoie,  en  vous  ehar^'cant 
en  même  temjis  de  iirèsenter  les  ]ietits  à ma  ehère 
mère  en  lui  faisîuit  agréer  riiommage  de  mes  jirofonds 
respects;  comme  la  ducliesse  f'barles')  dîne  chez  moi 
demain,  je  serais  ebarmè  de  vous  y voir  aussi,  ainsi 
demandez -en  la  permission  à votre  grand’niaman ; 
ma  femme  et  moi  vous  embrassons.  Votre  bon  et 
tendre  jière. 

')  Franci.sca  v.  Berncrdin,  geboren  10.  Jannar  1718, 
vermahlt  mit  Herzog  Karl  von  Wiirttemberg  2.  Februar  1780 
als  Griifin  von  llohenheim,  gestorben  1.  Jannar  1811. 
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Ucidoiihüiin^ 
18.  Ukt.  1802. 


Hohciibeim, 
20.  Juli  1803. 


s •!.  August  1797,  18.  Oktober  1802  uiid  26.  Juli  1803. 

Je  vous  suis  bien  oliligê,  ma  elière  enfant,  des 
bonnes  nouvelles  (jue  vous  me  donnez  de  la  .xanté  de 
mes  parents  ainsi  (pie  de  la  vôtre;  je  suis  bien  ebarmê* 
si,  en  {rrimpant  les  montap:nes  et  en  mangeant  un  peu 
moins,  vous  parvenez  à diminuer  votre  ....  de  cui- 
sine , afin  de  ne  plus  mériter  le  titre  de  grosse  ma- 
dame. Votre  maman  se  porte  bien,  elle  vous  embra.sse  ; 
nous  irons  faire  ensemble  une  petite  course  au  Tei- 
nach  pour  lui  faire  voir  des  montagnes  (pie  rAngleterre 
ne  lui  a jamais  montrées.  Vos  frères  vous  saluent  et 
moi  je  suis  bien  sincèrement  votre  bon  et  tendre  jiére. 

Ma  très  chère  enfant,  je  vous  suis  bien  obligé  du 
tendre  intérêt  (|iie  vous  jnenez  au  succès  de  mes 
alVaires;  dans  tout  ce  (pie  je  fais  je  ne  suis  guidé  (pie 
par  le  désir  du  bien-être  de  mes  enfants  et  de  mu 
maison,  dont  les  premiers  me  tiennent  bien  vivement 
à coeur.  Notre  ebasse  va  très  bien  et  le  temps  nous 
favorise  assez  ; tâchez,  en  attendant,  de  forcer  des  qui- 
nolas  *),  taudis  (pie  moi  je  forcerai  des  sangliers,  dont 
une  partie  est  destinée  à satisfaire  la  gotirmaudise  de 
votre  maman.  Adieu,  ma  très  chère,  je  vous  embra.sse 
et  suis  de  tout  mon  coeur  votre  bon  et  tendre  père. 

llien  obligé,  ma  chère  enfant,  de  votre  lettre  et 
de  l’amitié  ipie  vous  m’y  témoignez;  vous  connaissez 
la  mienne  pour  vous;  je  m’empn's.serai  de  laver  le 
bonnet  au  comte  de  Wintzingerode  ))our  le  vilain 

')  Dieses  Wort  ist  niclit  luit  •Siclierhuit  zii  entziffern. 
Qiiinola  est  le  nom  du  valel  de  coeur  au  jeu  de  reversi. 
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lirôgciit  ([ii’il  vous  il  fait  ')  et  que  vous  ne  pouvez  pas 
mieux  payer  (]u’eii  lui  envoyant  en  retour  le  i)lus 
gnind  panier  d’osier  que  vous  pourrez  trouver;  au 
reste,  si  vous  aviez  vu  votre  portrait  ü Ellwangen, 
vous  seriez  eneore  plus  fâehée  ; je  erois  (pie  e’est  ipiel- 
qu’un  qui  veut  efiarouclicr  vos  êpouseiirs  (jui  l’a  fait 
peindre;  faites-vous  bien  belle  à lleilbronn  pour  rae- 
conimoder  eela.  Adieu,  ma  chère  enfant,  je  vous  em- 
brasse et  suis  de  tout  mon  coeur  votre  bon  et 
tendre  i)ère. 


.Mil  chère  enfiint,  je  vous  envoie  le  pacpiet  ci-joint 
|)oiir  le  remettre  à miidemoiselle  d’IJnruh,  et  me  flatte 
(pie  vous  y trouveri'z  une  preuve  de  la  tendn*  amitié 
(jii’a  i»our  vous  ainsi  (pie  de  l’estiine  qu’a  pour  elle 
votre  bon  et  tendre  père. 


Ma  très  chère,  enfant,  je  vous  suis  bien  obligé  de 
votre  .'iouvenir  et  de  la  manière  dont  vous  vous  êtes 
ac(piittèe  de  mes  commissions  pour  l’aul  *),  que  je  vous 
prie  d’embrasser  de  ma  part  et  de  bien  soigner;  eon- 
solez-le  de  ce  (pi’il  ne  pourra  probablement  |)as  me 
joindre  pour  la  course  du  Lac,  mais  il  faut  avant  tout 
se  bien  porter;  je  suis  revenu  ici  comme  réclair  pour 
donner  audience  à Didelot  et  rciiars  de  même  cette 

')  Das  Geschenk  bestund  in  2 kleinen  silbeinen  Kiirbcn; 
„ccci  est  trop  dur  pour  une  vieille  fille"  bemerkt  Kntharina 
dazu.  Vergl.  Band  1,  Seite  4. 

’)  Paul,  Prinz  von  VVilrlteiuberg , Künig  Friedricli» 
zweitgeborener  Sohn,  geb.  1785,  gest.  1802. 


Sliittgurt, 
29.  Ukt  Ib03. 


Stuttgart, 
14.  Juli  1M4 
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21.  Juli  und  20.  Oktober  1804. 


ai»ri‘s-dîuéc  pour  Frcudciistiult.  Vous  me  ferez  plaisir 
de  m’écrire,  le  plus  souvent  (pie  vous  pourrez,  à 
condition  de  ne  plus  attendre  tr)ujours  en  retour  <le 
mon  fcriffonnagc.  Ailieu,  ma  très  clière,  je  suis  à ja- 
mais votre  1)011  et  tendre  père. 


21.  Juli  1804.  Ma  très  clicre  enfant,  votre  lettre,  m’a  fait  bien 

f;rand  plaisir  en  m’apiirenant  le  mieux-être  (sic!)  de 
votre  frère  ; ce  (pie  les  médecins  m’en  mandent  contribue 
à me  traïupiilliser,  mais  il  faut  bien  des  niènafcemciits 
encore;  tâcln^z  de  les  lui  recommander  et,  en  l’ein- 
bra.ssant  de  ma  part,  reeommand(‘z-liii et  sur- 

tout la  bonne  liumeiir  et  point  de  faiblesse;  ITime  doit 
soutenir  le  corps.  Je  lièiiis  Dieu  (pie  vous  et  mes  frères 
ayez  été  absents  de  Loiiisbonrp:  pendant  l’orafre. 
J’en  ai  eu  hier  un  aftreiix  ici;  dans  une  lieiire  je 
m’embanpierai  par  le  Lac  pour  Constance.  .Vdieu,  ma 
clière  enfant,  je  suis  de  tout  mon  coeur  votre  bon  et 
tendre  père. 

20.  oi<t.  1801.  Ma  tr(‘S  chère  enfant,  votre  lettre  d’iiier  m’a  fait 

pand  plaisir  en  m’aiinompint  votre  bonne  santé;  si 
votre  société*  était  eompo.sèe  de  huit  hommes  et  de 
deux  ou  trois  femmes  seulement,  je  me  iicrmettrais 
j)eiit-ètre  de  dire  mon  opinion  sur  votre  descriiitioii  du 
cercle  de  Louishmir;;,  mais  comme  e’e.st  le  cas  con- 
traire, le  nonihre  m’en  impose  beaiiconp  troji  pour  ha- 
sarder senlcment  la  moindre  petite,  observation;  ainsi 
jouissez  de  tons  les  plaisirs  et  amusements  pour  les- 
(|iiels  vous  vous  passez  si  bien  de  nous  antres  hommes. 
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et  sentez  tout  le  boiilieur  d’un  eerele  féminin  ; au  reste, 
c’est  liientôt  fini  et  les  plaisirs  de  la  bruyante  eapitale 
vous  dédoniniafîerout  dans  peu  de  jours  de  la  solitude 
de  Louisbourj;.  Nous  avons  le  jdus  beau  temps  depuis  deux 
jours  et  notre  chasse  va  assez  bien,  mais  votre  frère 
est  pitoyable  cliasseur,  il  ne  fait  (jue  di;s  folies;  au- 
jourd’hui  il  a trouvé  un  barbier  de  rfullingen  fî’),  qui 
a fait  ses  délices  et  avec  lequel  il  a fait  huit  d’ex- 
travagances ([u’il  a fait  mamiuer  tout  le  truc.  Bonjour, 
ma  chère  enfant,  j’espére  vous  embras.ser  le  en 
bonne  santé.  Tout  à vous  votre  bon  et  tendre  père. 


Ma  chère  enfant,  vous  vous  rap|»ellerez  ce  (pie 
j’ai  eu  l’oecasioii  de  vous  dire,  il  y a (pielque  temps, 
sur  la  nécessité  (pie  je  voyais  de  v(*iis  donner,  eu  égard 
à l’état  de  santé  de  mademoiselle  d’I.’nruli,  une  se- 
conde dame  ; votre  indisposition,  i)endant  larpielle  vous 
avez  été  absolument  isolée  sans  les  dames  de  l’élee- 
trice,  m’a  fait  sentir  ce  besoin  de  nouveau,  .le  crois 
ne  pouvoir  mieux  fixer  mon  choix  que  sur  mademoi- 
selle de  Ze|qielin,  destinée  déjà  une  fois  à cette  place, 
(pi’alors  ditl’érentes  eireonstauces,  (pii  ont  changé  depuis, 
ravaient  empêchée  d’accepter;  son  caractère  est  doux 
et  honnête,  et  si  peut-être  le  mampic  d’usage  du  monde 
et  de  la  langue  fran(;aise  lui  cause  (piebjue  emliarras 
dans  les  commencements,  l’un  .se  perd  et  l’autre  s’ae- 
(piiert  et  ne  ])eiit  être  mis  en  parallèle  avec  les  (pia- 
lités  essentielles;  ne  voulant  eependant  rien  décider 
pour  une  chose  ipii  vous  regarde  plus  particuliérement, 
sans  vous  consulter,  j’attends  là-dessus  un  mot  de  votre 


Stuttf<art, 
17.  Des.  D104. 
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7.  Nov.  1806. 


Stuttgart, 
8.  Dtî*.  1M06. 


(Siuo  dato.) 


12  22.  Januar,  7.  November  und  8.  Dezember  1805. 

part.  Je  suis  cliariiié  de  vous  savoir  mieux  et  vous 
euil)rassc  de  tout  mon  coeur,  étant  à jamais  votre  bon 
et  tendre  père. 

Ma  chère  enfant,  l’althcsse  d’Obcrstenfeld  étant 
morte  iiier,  je  suis  charmé  de  vous  donner  une  preuve 
de  ma  tendre  amitié  en  vous  nommant  à sa  place  et 
en  fixant  le  revenu  de  cette  difruité  à 20(K)  florins. 
Je  remets  à la  belle  saison  à vous  introduire  mieux 
dans  votre  chapitre;  je  vous  embras.sc  de  tout  mon 
coeur  et  suis  à jamais  votre  bon  et  tendre  père. 


Ma  elièrc  enfant,  je  vous  suis  bien  obli^'é  de  vos 
bons  voeux  à roceasion  de  ma  l’été,  ainsi  (jue  pour 
les  <'adeaux  i]ue  vous  me  <lestinez  et  «pte  je  me  ré- 
jouis de  voir  à mon  retour;  vous  connaissez  ma  ten- 
dresse jtour  vous,  elle  est  et  sera  toujours  1a  même. 
\'ütre  tendre  et  bon  père. 


Ma  chère  enfant,  je  vous  envoie  ci-joint  copie  du 
flécret  par  le(juel  j'ai  auirmenté  vos  apana^res  de 
2 0(10  florins,  l’uissiez-vous  y voir  la  preuve  de  la 
tendre  amitié  de  votre  bon  père. 

Venez  un  instant  cliez  moi,  ma  chère  enfant,  à 
dix  heures,  seulement  en  négligé  si  vous  notes  pas 
encore  habillée;  je  vous  embrasse  de  tout  mon  coeur. 

Votre  bon  père. 

Ce  jeudi  (>  heures. 
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Ma  chère  enfant,  la  pluie  nous  cinpèeliant  d’aller 
à votre  jardin,  je  vous  prie  île  demander  votre  frère 
et  votre  suite  à huit  heures  et  demie  clu'z  vous  dans 
votre  appartement,  où  je  viendrai  aussi  vous  em- 
brasser. 


Voici,  ma  chère  enfant,  la  dépêche  du  comte  de 
Truchsess,  où  vous  trouverez  la  réponse  au  sujet  des 
dames;  le  reste  de  ce  que  le  comte  de  Wintzingerode 
me  mande  vous  sera  c.ommuniquè  ce  soir;  en  atten- 
dant je  vous  envoie  les  luiquets.  Je  vous  embrasse. 


Je  vous  prie,  ma  chère  enfant,  de  me  trouver  tout 
ce  (pie  vous  jiourrez  de  plus  beau  à Stouttgart  en  fait 
de  robes  brodées  en  riche  et  de  clifilcs  jioiir  l.,ouise  ’), 
mais,  si  la  langue  d'une  vieille  tille  peut  se  taire,  de 
m’en  garder  le  secret;  lionjour,  je  vous  embrasse  de 
tout  mon  coeur.  Votre  bon  père. 


Dites  à la  reine,  ma  chère  enfant,  (pie  mon  frère, 
tombé  malade  cette  nuit,  ne  vient  jias  aujourd’hui  et 
que,  i»ar  conséquent,  il  dépend  d’elle  de  ne  [las  assister 
au  dîner;  je  vous  embrasse. 


Ma  ch(  •rc  enfant,  le  comte  de  IVintzingerode  ('st 
arrivé  cette  nuit  et  demande  la  jiermission  do  vous 

')  Louise,  Tochter  Herzog  Eiigens  von  Württcmberg, 
gel).  1780,  verniiililt  mit  dem  Fiirsten  von  Hohcniolie-Oliringen 
1811,  gestorben  1851. 


12.  Mai. 


(Sine  (lato.) 


Stntt^art, 
29.  Mai  180C. 


4.  Anprtist. 


(Sine  (lato.) 
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5.  iind  28  Septcmbcr  ISOC. 


faire  sa  cour  ce  soir  à 7 lieures,  puisqu’il  va  à Stoutt- 
gart.  \’otre  [(ère. 


(Sino  iiato.)  Je  vous  [>rie,  ma  chère  enfant,  de  remettre  h la 

reine  1<!S  deux  incluses  ci-jointes,  (jui  m’ont  été  envoyées 
par  elle  et  d’y  ajouter  de  houche  ce  (pic  je  vous  ai 
chargée  de  lui  dire,  comme  quoi  ces  lettres  ne  sont 
nullement  mes  affaires. 

stnttuari,  Mu  clièrc  cufant.  Je  vous  [une  d’engager  ma  helle- 

5.  sc-rt.  1806.  pjirtir  de  l.ouisboiirg  un  peu  de  meilleure  heure, 

pour  que  vous  puissiez  cnscmhle  aller  voir  Charlotte  '), 
qui  sera  charmée  de  vous  recevoir;  elle  viendra  demain 
samedi  demeurer  avec  nous;  sa  santé  est  lionne. 
Dîtes  en  mon  nom  à la  reine  et  faites-lui  mes  com- 
pliments; je  vous  embrasse  et  suis  de  tout  mon  coeur 
votre  bon  [lèrc. 

2fl.  sopt.  ison.  Ma  chère  enfant,  un  courrier  de  Paris  m’airivc 

en  ce  moment  et  m’apporte  une  lettre  de  remperenr, 
que  je  vous  communiipicrai  ; l’ambassadeur  arrivera 
sous  peu,  mais  les  noces  seront  probablement  reculées; 
il  y a à [irésumer  (pic  rcm|)creur  et  le  [irince  Jénime 
viendront  ici  ; [leut  être  le  mariage  s’y  fera-t-il.  Je  vous 
embrasse,  mais  tout  ceci  entre  nous. 


')  Charlotte,  l’rinzessin  von  Wiirttemberg,  geborene 
l’rinzcssin  von  Sacliscn-Hildbiirghan.9cn.  — Charlotte  ist  ge- 
boren  1787,  vennahlt  mit  dein  Prinzen  Paul  von  Wiirttein- 
berg  18U.j,  geatorben  1847. 
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Ma  tri'8  chère  enfant,  la  journée  d'iiier  a été  trop  wünbnrg, 
intcres.sante  pour  moi  a votre  egard  jiour  pouvoir  at- 
tendre mon  retour  avant  de  vous  en  parler;  peu 
d’heures  après  mon  arrivée,  le  [irincc  Jérome  est  venu 
me  voir  et  c’est  avec  tout  le  contentement  d’un  père 
qui  vous  aime  tendrement  (pie  je  puis  vous  dire  que, 
si  son  père  eût  été  roi,  je  l’aurais  choisi  de  préférence 
pour  être  votre  époux,  sans  (pi’il  eût  fallu  pour  cela 
qu’il  fût  le  frère  du  maître  du  monde  européen.  Sa 
figure,  sa  conversation,  sa  tournure,  l’esprit  honnête 
(pi’il  m’a  montré  pendant  jirès  de  il  heures  de  con- 
versation tête  à tête,  (pic  nous  avons  eues  à deux  re- 
pri.scs,  m’ont  parfaitement  contenté  ; c’est  un  aimahle, 
c’est  un  très  joli  homme.  Tout  le  monde  me  dit  du 
hicn  de  son  caractère  ; enfin,  si  la  prévoyance  humaine 
ne  se  trouve  pas  en  défaut,  ma  chère  enfant  sera  ré- 
compensée du  sacrifice  qu’elle  fait  à son  père  et  à sa 
patrie.  L’empereur  m’a  dit  mille  belles  choses  pour 
vous  ; nous  sommes  convenus  (lUc  rambassadeur  viendra 
vers  le  1.5  faire  la  demande  en  forme;  ensuite  l’on 

attendra  pour  la  cérémonie  du  mariage 

et  pour  votre  départ  au  tenijis  on  rempereur  et  le 
prince  seront  de  retour  en  France,  ce  (pii  ne  sera  ja- 
mais plus  tard  (pie  vers  le  mois  de  décembre.  Le  reste 
au  ])laisir  de  vous  embrasser  mercredi  ; voici  la  note 
de  ce  que  vous  avez  re(,ii  de.  Paris,  conservez-la  pour 
l’ordre  des  (smiptes.  Adieu,  mon  enfant,  je  suis  à ja- 
mais votre  bon  père. 

.Ala  chère  enfant,  j’avais  la  plume  la  main  pour  23.  oiu.  leoc. 
répondre  à votre  lettre  d’hier,  (piand  j’apprends  la 


Digilized  by  Google 


1 ()  7.  Novcmber  180G. 

mort  (le  votre  grand-père,  qui  est  (lécèdè  dans  la  nuit 
du  14  au  15  à la  suite  de  ses  blessures');  je  ne  puis 
m’eni|(èclicr  de  donner  des  larmes  à la  mémoire  d’un 
liomme  qui  du  faîte  de  la  gloire  a dû  descendre  pres- 
que jusqu’à  la  honte.  Adorons  les  décrets  de  la  l*ro- 
videnec  et  re.stons  toujours  fidèles  à la  vraie  route,  au 
vrai  chemin  du  bien,  et  nous  accpierrons  des  lauriers 
(|ue  rien  ne  pourra  flétrir.  Je  senii  chez  vous  ce  soir  ; 
doniu'7,  cette  nouvelle  à la  reine  en  lui  disant  (pic  je 
l’embra.ssc,  mais  (pie  je  n’ai  plus  le  temps  de  lui  éerire; 
tout  à vous  votre  hou  père. 


7.  not.  1806.  Ma  très  chère  enfant,  mille  et  mille  tendres  re- 

merciements pour  votre  lettre  et  tout  ce  (pic  je  trou- 
verai chez  moi  à mon  retour.  Pounpioi  avez -vous  di- 
minué le  plaisir  (pie  vous  me  faites  par  la  triste  ré- 
flexion que  vous  y avez  jointe’')?  elle  n’avait  pas 
échappé  à mon  coeur.  Puisse  au  moins  cette  cruelle 
privation  tourner  au  bonheur  de  ma  chère  enfant  ! 
c’est  le  seul  voeu  de  son  bon  père. 

')  Karl  Wilhelm  Ferdinand,  Herznjç  7,n  Brann- 
schweig  nnd  Lüneburg,  geb.  17.10,  gest.  10.  Novcmber 
1800.  Es  3clieint  die  obenstehende  Todesn.achricht  verfriiht 
gewesen  zu  sein. 

*)  V’ergl.  Band  T,  Seitc  1.1  nnd  14. 
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Briefe  Friedrichs  an  Katharina. 

Aii.s  déni  Napolconschen  Haiisarchive. 

Nachtraiç 

zu  Band  I,  Kapitel  II,  Seite  i6  bis  47.  5.  April  bifl  2d. 

Aiigust  1*^07. 

.Ma  c'iRTf  cillant,  il  vient  irarriver  un  lientcnant-  5.  .vpni  im-, 
coloiiH  aide  de  caiii|)  du  inince  Jérrniie,  qui  ni’a|i|Ktrtc 
les  draiteanx  de  Seliweidiiit/..  Coniine  il  vous  verra  au 
cercle,  soyez  liien  lielle  et  couverte  de  diamants;  pré- 
venez-en aussi  la  priiiees.se;  lioiijoiir,  ma  très  eliére. 

\'otre  1)011  jière. 

.Ma  chère  entant,  mon  courrier  m’aiiprend  dans  smuKurt, 
ce  moment  ipie  remperenr  Napoléon  quittera  1 tresde 
dans  la  nuit  du  lü  au  20;  il  m'apporte  en  manuserit 
un  bulletin  qui  devait  être  imprimé  le  lendemain  10, 
oh  les  articles  de  paix  sont  en*  extrait;  le  troisième 
«lit:  Les  pays  de  llesse-Cassel,  de  Hrunswick  et  tous 
les  Etats  ini’avait  le  roi  de  l’riisse  sur  la  rive  franche 
de  l’EUie,  y compris  Mafrdebonrfr,  forment  le  royanme 
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25.  und  29.  Juli  1807. 


(le  W(‘sti)lialie;  daii.s  une  note,  le  prince  JtTÔnie  Na- 
poli'on  en  est  reconnu  roi.  L’on  me  dit  (pie  le  duc  do 
llerfî  cédera  la  jdns  grande  partie  des  évêchés  de 
Wcstplialie  an  roi  Jérénue  contre  le  Hanovre,  (pi’il 
aura.  Ne  parlez  de  ceci  à personne,  surtout  pas  à la 
reine;  je  vous  embrasserai  demain,  car  je  ne  .sors  pas. 
Votre  bon  père. 

S5.  Jnii  iMi-,  Ma  ebére  enfant,  hier  votre  mariaf^e  a été  fixé  an 

cinq  août;  le  maréchal  Hessiércs,  (pii  est  ambassadeur, 
arrive  le  1 on  le  2;  la  demande  se  fait  le  d;  vous 
n’arriverez  (pie  le  10  on  le  12  à Strassbonr};  ; votre 
mariajre  à Paris  doit  se  faire  le  2;1  août,  lendemain 
de  votre  arrivée,  ^'ous  serez  reine  le  tî  octobre  et  irez 
ensuite  d'abord  à Cassel;  j'espère  vous  voir  mieux 
aller;  l'empercnr  vous  dit  mille  belles  cbo.ses;  je  vous 
embrasserai  domain.  Votre  bon  père. 

P.  S.  M(*s  compliments  à la  reine  et  à Louis. 

29  .iiiii  1K07.  .Ma  très  chère  enfant,  vous  connaissez  assez  ma 

tendresse  pour  vous  pour  être  convainene  (pi'il  ne  vous 
faut  |>as  de  supplications  pour  obtenir  ce  (pie  vous 
désirez  raisonnablement.  lors(pie  cela  dépend  de  moi,  — 
mais  vous  êtes  dans  une  bien  {rrande  erreur,  si  vous 
croyez  (pie  l'objet  (pii  fait  en  ce  moment  celui  de  tons 
vos  désirs'»  soit  de_  ma  dépendance;  vous  convenez 
(pie  c'est  remperenr  Xajioléon  seul  (pii  peut  en  décider; 

*)  Es  h.indelt  sicli  d.vnim,  ob  die  llofd.'Uiie  l'r.ni  von 
Otterstiidt  K.vth.vriii.v  nncli  Paris  bogbdten  diirfe  oder  nielit. 
Veryl.  li.and  I,  S.  26. 
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il  l’a  fait  ; sa  volonté  décidcc  m’est  comme  et  je  vous 
j)ric  de  me  dire  si  je  puis  vouloir  ee  qui  ne  dépend 
pas  de  moi,  ee  qui  vous  exposerait  décidément  à dé- 
plaire à l’empereur,  probablement  à votre  futur  époux. 
N ous  ne  ])ouvez,  ma  elière  enfant , avoir  d’autre  but 
que  celui  de  votre  boidicur,  en  ehereliant  à {rajener 
l’affection,  l’amitié,  la  tendresse  de  votre  époux;  (ptebiue 
sacrifice  que  vous  deviez  faire  à cela , rien  ne  doit 
vous  coiltcr  pour  obtenir  l’essentiel  ; après  cela,  de  con- 
server les  bontés  de  reinj)erenr  Napoléon  dans  la  bonne 
opinion  (prU  a de  vous  est  éfjalement  néees.sîiire , in- 
<lispensable,  et  vous  commeneeriez  par  lui  déplaire, 
j)ar  contrevenir  à ses  volontés!  Cela  ne  peut  entrer 
<lans  vos  idées  ni  non  jjlus  dans  les  intentions  de  votre 
père,  de  votre  meilleur  ami,  qui  ne  se  couvrira  pas 
du  reproebe  d’avoir  donné  les  mains  à ce  qu’il  n’ose- 
rait se  permettre.  Consultez  votre  raison,  chère  enfant, 
et  vous  verrez  que  personne  ne  vous  aime  i»lus  ejne 
votre  bon  jtére. 


-Ma  ebére  enfant,  ta  raison  pour  la((nelle  on  près-  n .\„gu.t  isot. 
sait  tant  votre  départ,  an  point  de  me  demander  tout 
à riienre  de  vous  faire  courir  la  nuit  du  14,  se  dé- 
couvre; vous  devez  être  absolument  déjà  le  If),  jour 
<le  Na])oléon , sur  terre  de  France;  il  ne  faut  pas 
cluKiuer  cet  bomme  en  commen(.ant  ainsi;  j’ai  décidé 
que,  le  mercredi  ne  jiouvant  au  fond  vous  rejrarder,  la 
noce  se  fera  demain  et  que  vous  partirez  le  14  jxMir 
être  le  1.'»  à Strassbourfr.  Je  vous  emiirasse;  ne  me 
répondez  pas. 
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mor^rn*  7 Thr. 


Ma  clière  enfant,  iniaf;ine/,  tine  le  jirinee  Ferdi- 
nand ‘i  m'envoie  un  coiirrier  ]»oiir  inc  demander  à 
venir;  .je  ne  |iuis  lui  fermer  la  porte  an  nez,  mais^ 
eela  me  déraiifre  Iteaueoup.  J’ai  écrit  à la  |)rinees8e 
.Vlhertine -I,  mais  je  lui  eonseille  de  ne  pas  ipiitter  la 
place;  il  sera  ici  demain  soir;  renvovez-moi,  je  vous 
prie,  le  portrait  dn  prince  Jérôme  |)our  le  faire  re- 
mettre à raniliassadcMir,  arrivé  hier  à onze  heures. 
Hon.jour,  mon  enfant. 


.Ma  très  chère  enfant,  le  moment  où  je  vous  ai 
quittée,  j’avais  tellement  le  coeur  serré  (pi'il  m’a  été 
impossible  de  vous  rien  dire  de  tout  ce  ipie  .je  voulais; 
se  séparer  d’une  enfant  chérie  au  delà  de  l’exiiressioii 
est  un  sentiment  trop  iiénihie,  et  (piehpic  persuadé  que 
je  sois  (|ue  nous  faisons  ce  sacrifice  à votre  honheur 
futur,  la  sensation  n'en  est  pas  moins  vive  et  elle  ah- 
sorhe  toutes  nos  facultés;  recevez  donc  encore  nue 
fois  ici,  ma  lionne  et  chère  enfant,  mes  plus  tendres 
adieux  et  les  meilleures  hénédictions  de  votre  père; 
soyez  heureuse,  aimez-moi  toujours  et  croyez  qu'il  ne 
se  imsscra  jias  de  .jour  où  je  ne  demanderai  à Dieu 
de  vous  liénir  et  de  vous  faire  jouir  de  toutes  les  fé- 
licités jiossihles;  l’espoir  de  vous  n-voir  bientôt  me 

*)  Herzog  Ferdinand,  Bnider  des  Kiinigs  Friedrich 
von  Württeinberg,  als  fiinfter  Solm  des  Herzogs  Friedrich 
Eiigen  von  WUrttemberg  geboren  den  21.  üktober  1763,  ge- 
storben  1834. 

■q  l’rinzcssin  Albertine  von  Schwarzburg-Sonders- 
haiisen,  geboren  1771,  verniîihlt  1795  mit  Herzog  Ferdinand 
von  Wlirtteiuberg,  gestorben  1829. 
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snnti(Mit  et  nie  fait  supporter  l’isolement  où  je  me 
trouve.  De  retour  iei  depuis  hier  .soir  à huit  heures, 
j’ai  fait  remettre  tout  de  suite  vos  deux  lettres.  La 
reine  ne  revient  iei  ipie  demain,  mais  ma  helle-.soeur 
y est  déjà  ; voici  sa  réponse,  .rimajrine  (pie  cette  lettre 
vous  parviendra  au  moment  où  vous  verrez  le  prince 
Jén’tine;  en  ce  cas  dites-liii  bien  des  choses  tendri's 
de  ma  part  et  priez-le  do  me  rcfrarder  comme  un  père 
tendre,  depuis  (pi’il  vous  ajipartient,  et  (pii  ne  pour- 
rait inampier  d'aimer  l'époux  de  son  enfant  ché- 
rie. Adieu,  ma  ehére,  ma  hoime  enfant,  mon  jijoeur 
est  avec  vous  et  ne  ces.sera  de  l’i'tre.  Votre  lam  et 
tendre  père.  ,<i  ' 

Ma  très  chère  enfant,  dimanche  au  soir  Max  m’a 
muis  votre  chère  lettre  écrite  d'abord  ajirés  votre  ar- 
rivée à Strassboiir^';  lundi  soir  Dillen,  celle  avant  de 
(piitter  cette  ville,  et  hier  soir,  toutes  les  jK’rsonnes  (pii 
vous  avaient  accomjiafîiiée  sont  revenues.  (,Jue  vous' 
dirai-je  sur  l'impression  (pie  m'ont  faite  ces  ditférentes 
éi)o(pu‘s,  (pli  toutes  m’ont  plus  particulièrement  raitpelé 
ce  (pie  j’ai  ))erdu;  je  ne  dois  ni  ne  veux  viuis  atten- 
drir, surtout  au  moment  où  sans  doute  eelle-ci  vous 
sera  remise,  celui  (pti  vous  nuira  à votre  éjtoiix.  ear 
ce  sera  le  (pi’ellc  sera  entre  vos  mains;  mais  je 
ne  puis  cependant  ]»as.ser  sons  silenee  la  vive  iiii|ires- 
sion  (pie  j'ai  éprouvée  dans  tous  ces  moments;  jamais 
je  n’ai  senti  autant  à (piel  point  vous  m'êtes  chère 
et  eombieii  vous  savoir  hcurmise  est  essentiel  pour 
mou  bonheur;  mais  jamais  aussi  je  n'ai  été  plus  en- 
<dianté  (pie  par  tous  les  détails  qu'on  m’a  donnés  sur 


LudwigMburg, 
11».  1807. 
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la  manière  dont  vous  vous  êtes  eonduite  jiartout  et 
eoinme  vous  avez  su  unir  la  eoinplaisance  néces- 
saire avec  ce  (pie  vous  vous  devez;  votre  manière 
d’a^rir  avec  ce  sot  d’èeuyer  est  parfaite  ; je  vous  con- 
seille, chère  enfant,  sans  y mettre  d'aigreur,  de  ne 
pas  supimrter  des  essais  pareils,  car  mon  expérience 
m’a  ])rouvé  (pie  l’on  ne  gagne  rien  par  trop  de  faci- 
lité avec  les  subalternes.  .l’avoue  (pie  l’extrême  tatigue 
(pie  l’on  vous  a donnée  à Strassboiirg  m’a  beaucoup  in- 
(piièté  pour  votre  santé,  et  je  ne  serai  rassuré,  malgré  ce 
(pie  m’en  a dit  Kleiu,  ipie  lorsipie  je  vous  saurai  ar- 
rivée à Paris,  où  les  soins  ipi’on  vous  donnera  et  sur- 
tout les  bontés  de  l’emjicreur,  dont  sa  lettre  me  donne 
une  (‘crtitiidc  bien  iiréeieiise,  vous  dédommageront  de 
tout;  je  suis  aussi  très  content  de  ce  ipic  le  iirince  de 
Salin  a dit  sur  le  prince  Jèn'lme;  votre  connaissance 
aft'ermira  ses  bonnes  dispositions  et  j’.attends  votre 
bonliciir  assuré  jiar  lui  sans  nulle  iniiiiiétude  ; ditcs-liii, 
ma  chère  enfant,  ipiand  il  sera  votre  époux,  ipie  je 
suis  prêt  à l’aimer  comme  mon  fils  et  (pie  ma  recon- 
naissance jiour  lui  sera  sans  borm's,  s'il  vous  rend 
heureuse;  je  suis  charmé  de  vous  voir  reine  jmr  lui, 
mais  je  le  serai  bien  davantage,  si  je  vous  vois  femme 
contente  et  satisfaite.  Dites  au  maréchal  Hessières  <pie 
je  lui  tiens  intiniment  compte  de  ses  attentions  ]»oiir 
vous  et  (pi(‘  je  désire  jioiivoir  l’en  convaincre;  on  ni’as- 
.siire  madame  de  Liigiiy  bounc  et  douce  et  (pie  vous 
en  êtes  contente;  je  suis  impatient  de  savoir  ijiii  vous 
aurez  en  ])crmaneiice,  car  l’on  m’assure  (pi’aiiciine  de 
ces  dames  ne  restera  avec  vous.  Nous  sommes  ici  sans 
cesse  occupés  de  vous  et  de  vous  seule;  j'ai  aimé 
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toujours  beaucoup  nia  belle-soeur,  mais  à pré.sent  elle 
est  pour  moi  (rime  nécessité  absolue,  car  ce  n’est 
((u’avec  elle  (pie  je  puis  parler  de  vous  comme  j’aime 
à le  taire;  (pic  Dieu  vous  bénisse,  ma  chère  enfant, 
c’est  le  seul  et  le  voeu  le  plus  cher  de  mon  coeur  et 
(pie  je  renouvelle  bien  particuliérement  au  jour  ou  celle- 
ci  vous  jiarviendra. 

Le  prince  rerdiiiand  est  arrivé  hier  soir  et  a dé- 
buté par  faire  une  scène  très  indécente;  je  l’avais  fait 
prévenir  fpie  je  ruttendais  sans  uniforme  autrichien 
et  avec  la  décoration  de  mon  ordre;  sur  les  7 heures, 
il  nous  arrive  en  frac  noir  et  sans  décoration , après 
avoir  délianpié  à Stouttpart  chez  l’envoyé  d’Autriche. 
La  réce|ition  fut,  coninie  vous  riniaginez,  froide  mais 
jiolie;  il  ne  parla  prcsipie  pas,  et  comme  c’i'tait  le  mo- 
ment où  votre  suite  revint  de  Strassboiirjj;,  cela  jiassa. 
Après  le  soii])cr,  il  entreprit  le  pauvre  Louis ‘i  et  lui 
tit  une  scène  dans  la  salle  du  souper  et  jusipie  sur 
l’escalier,  pour  lui  dire  (pi’il  ne  (piitterait  ]ias  runiforme 
autrichien  ni  ne  mettrait  mon  ordre,  ce  que  les  statuts 
de  celui  de  .^larie  TluTése  ne  comportaient  jms;  Louis 
eut  beau  jiartenienter;  ce  fut  en  vain.  Informé  du 
scandale,  je  tis  prier  Louis  de  passer  chez  moi , (Upà 
prêt  à me  coucher,  et  le  charfieai  de  déclarer  à ce 
maréchal  d’Autriche  (pie  je  n’avais  consenti  à n'cevoir 
chez  moi  (pic  mon  frère,  le  |)riiice  de  Wiirtteinberf'; 


*)  Herzog  Louis  von  VVürttembevg,  Brader  des  KOnigs 
Friedrich,  geboren  1756  als  zweiter  Sohn  des  Herzogs  Fried- 
rich Eugen.  Seine  zweite  Genicihlin  ivar  Henriette,  Priu- 
zessin  von  Nassau-Weilburg,  geboren  1780,  in  der  kOniglichen 
Familie  anch  Eminy  genannt. 
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que,  si  (Imic  celui-ci  ne  voulait  pas  paraître  chez  moi 
(rime  manière  convenahlc  et  décente,  je  le  jtriais  de 
m'épargner  les  scènes  et  le  scandale  et  de  (piitter  ma 
maison,  oîi  on  ne  l'avait  [las  appelé;  grand  lirnit  sur 
cela  et  des  scènes  si  bruyantes  avec  le  pauvre  Louis 
jusqu'à  onze  heures  et  demie,  (pie  l'antichambre  en 
fut  instruite  jus(|u’à  abandoiiner  les  chevaux  de  iioste. 
Lutin,  Louis  perdant  patience  et  le  traitant  comme  il 
le  méritait,  la  peur  jirit  au  llerr  autrichien  et  j’apprends 
ce  matin  i|u’il  se  soumet  à tout.  Louis  est  furieux; 
(plant  à moi , eela  n’angmente  et  ne  change  rien  à 
mon  opinion  sur  ce  p(,*rsonnage.  Aujourd'hui  toute  la 
famille  dîne  ici,  excepté  la  jirineesse  Allan-tine,  ipii  est 
à Ibiimigheim,  jiaree  (pie  le  prince  d'Orange'/  est  à 
Stouttgart  et  demande  à me  voir;  eela  dérange  fort 
ma  belle-soeur,  (pie  je  fais  enrager  sans  ce  cber  cou- 
sin. Adieu,  chère  (“t  bonne  enfant,  voilà  bien  du  ver- 
biage; il  faut  me  dédommager  un  peu  de  ne  pouvoir 
vous  parler;  aimez-moi  toujours;  jmur  moi,  c'est  à la 
vie  et  à la  mort  de  votre  bon  et  tendre  jiére. 

1’.  S.  On  me  remet  en  ce  moment  la  jolie  jiorce- 
laine  que  vous  m’envoyez;  mille  grâces  jioiir 
le  charmant  cadeau;  je  l'envoie  au  moment 

même  à où  j'irai  le  voir  cet  après- 

dîner. 

Ma  très  chère  enfant,  je  prolite  du  retour  d'un 
courrier  (pie  le  comte  de  Wint/.ingerode  vient  de  m'en- 

*)  l’rinz  Wilhelm  von  Oranien,  vom  Mi'irz  1815  an 
Ktinig  der  Niederlande  (Williclin  1.). 
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vovpr  pour  vous  dire  deux  mots.  Toute  lu  jouruéo 
<rider  nous  avons  j)ensê  à vous,  et  loi-s(jue  (1  heures 
du  soir  .sont  arrivées,  notre  émotion  a heaueoup  auf;- 
meiité,  paree  ([ue  nous  avons  supposé  (pie  ce  serait  à 
cette  heure  (pie  vous  auriez  votre  iiremière  entrevue 
avec  votre  mari,  car  il  le  sera  rpiand  eelle-ei  vous 
parviendra  ; ce  matin  une  lettre  du  comte  de  Truehsess 
me  dit  (pie  l’on  croyait  la  disposition  sur  le  voyagre 
du  jiriuee  .lén'')me  à Meaux  ehaiif'ée  et  (pie  vous  m* 
le  verriez  (pi'à  iSt.  Cloud.  .l’attends  là-de.ssus  des  nou- 
velles avec  impatience,  car  c’est  aujourd’hui,  ma  chère 
enfant,  (pic  vous  atteijrnez  le  terme  de  votre  voyagre  : 
ce  sera  ce  soir  (pie  vous  serez  au  sein  de  votre  nou- 
velle famille;  je  m’en  sens  fort  à l’aise,  eonvaineu  (pic 
%ous  y trouverez  protection,  amitié  et  hieiiveillanee, 
mais  mon  iinpatienee  n’en  est  pas  moindre  d’eii  con- 
naître tous  les  détails.  Hier  monsieur m’a 

causé  un  jilaisir  bien  siMisihle  en  me  donnaiit  un  cor- 
don de  montre  tissu  de  vos  cheveux  et  avec  votre  nom; 
il  ne  me  (piittera  jias  et  je  le  porterai  eonstamment, 
sans  en  avoir  besoin  pour  i»enser  sans  cesse  à ma 
hoiine  et  chère  enfant.  Le  prince  Ferdinand,  après 
m’avoir  fait  en  présence  de  mon  frère  Louis,  dans 
mon  cabinet,  une  scène  des  plus  indéeentes,  est  sorti 
de  ma  chamlire  sans  prendre  coii'cé,  sans  me  saluer, 
a fait  de  même  à mes  frères  Louis  et  (iiiillaiime  *), 
est  monté  en  carrosse  sans  s’embarrasser  ni  de  la  reine 


*)  HerzofÇ  Wilhelm  ist  am  27.  Dezember  1761  geboren 
als  vierter  Sohn  des  Herzogs  Friedrich  Eiigen  von  Wiirttem- 
berg  and  am  10.  Aiigust  1830  gestorben. 
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ni  (lu  prince  royal  et  est  retourné  à Vienne.  Cet  homme 
est  fou  par  la  tête,  mais  je  suis  fâché  de  devoir  ajouter: 
un  méchant  fou;  on  n’a  jamais  vu  une  conduite  pa- 
reille; faire  ItiO  lieues  exprès  pour  venir  m’insulter 
chez  moi,  cela  ne  s’est  j)as  vu  encore  ; enfin  m’en 
voilà  débarra.ssé  pour  la  vie;  faites-moi  le  plaisir  de 
ne  pas  lui  ré|)ondre,  s’il  vous  écrit,  car  il  a rompu 
toute  relation  avec  la  famille.  Nous  avons  eu  aussi  la 
visite  du  prince  d’Oran^'e,  ((ui  est  venu  rede- 
mander W e i n fç  a r te  11  ' ) ; n o u s l’ a v o n s p o liment 
éconduit.  Adieu,  ma  chère  et  tendrement  aimée  en- 
fant, je  vous  embrasse  du  fond  de  mon  coeur  et  suis 
à jamais  votre  bon  jière. 

Ma  très  chère  enfant,  mille  j^râces  pour  votre 
lettre  de  Cbâlons,  (pie  j’ai  re(,ue  hier  soir,  pendant  (juc 
nous  étions  à souper;  j’ai  bien  compati  à toute  la  fa- 
tifïuc  (pic  l’on  vous  a doniu‘‘e,  et  je  ne  comprends  jias 
le  motif  qui  vous  a fait  courir  de  cette  manière;  il 
paraît  ((lie  l’on  ne  dort  plus  en  France,  mais  je  désire 
beaucoup  (jiie  l’on  vous  épar;;ne  de  contracter  cette 

')  Die  Reichsabtei  Weing.vrten  kain  zwar  mit  ail  iliren 
Kechten  tind  Besitziingen  diirch  den  Reiclisdepiitationahaupt- 
schUiss  vom  25.  Februar  18Ü3  und  die  Sclilussvertiiige  als 
Entscliiidigiing  an  den  Fürsten  von  Nassau-Oranicn,  aber  nnr 
anf  kiicze  Zeit.  Wnrde  schon  diirch  die  rlieiniscbe  Bundes- 
akte  im  Jahre  1806  die  Herrsclialt  Weingarten  der  wUrttem- 
bergisclicn  Landeslioheit  unterworfen,  so  nahm  Kdnig  Fried- 
rich ausserdem  nocli  in  demselben  Jahre  dieses  Bcsitztiim  ganz 
in  Bcschlag,  weil  der  Fürst  von  Nassau-Oranien  in  déni 
preiissischen  Kriege  die  Waffen  gegen  den  Kdnig  gcführt 
batte. 
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habitude,  dont  votre  santé  ne  .saurait,  à la  loiifcue 
manquer  d’être  altérée;  tâchez,  de  grâce,  d’obtenir 
qu’on  ne  vous  gêne  pas  là-dessus,  car  mon  inquiétude 
serait  sans  bornes,  si  je  n’étais  rassuré  à cet  égard. 
Des  lettres  (jue  j’ai  eues  aujourd’hui  du  comte  de 
Truchsess  m’annoncent  que  vous  n’aurez  vu  le  jirince 
Jérôme  (prà  fst.  Cloud  et  que  c’est  l’empereur  (pii  vous 
fera  faire  sa  connaissance;  comme  j’cu  suis  ai.se  ])our 
vous!  J’ai  craint  cette  entrevue  pour  l’embarras  ((u’elle 
devait  causer  à tous  deux  ; pounpioi,  ma  chère  enfant, 
cette  détiancc  de  vous-même,  que  vous  témoignez  sur 
rimpression  que  vous  croyez  faire  sur  le  prince’;'  Vous 
n’en  devez  pas  avoir;  je  vous  jiardoune  l’embarras,  il 
est  naturel,  mais  de  la  défiance,  jioimpioi  eu  auriez- vous  ’f 
\’oHs  êtes  jolie:  ce  n’est  pas  là,  il  est  vrai,  ce  (pii 
assure  le  bonheur,  mais  lorsipie  votre  mari  connaîtra 
votre  caractère,  il  vous  estimera,  ainsi  il  vous  aimera; 
au  reste,  tout  ceci  est  du  verbiage;  au  moment  où 
j’écris,  vous  êtes  déjà  réunis,  et  lorsipie  cette  lettre 
vous  jiarviendra,  vous  serez  sûrement  déjà  une  épouse 
tendrement  aimée.  Combien  le  coeur  me  bat,  combien 
mon  impatience  est  grande  jusipi’à  ce  (pie  j’aie  là- 
dessus  des  nouvelles,  c’est  ce  <pie  j’aurais  bien  de  la 
jieine  à vous  exprimer.  Je  suis  charmé  (pic  vous  con- 
tinuiez d’être  contente  de  vos  alentours,  qui  sans  doute 
seront  déjà  changés  au  moinent  jirésent  ; j’ai  bien  jiar- 
tagé  votre  sensation,  lorsipie  vous  avez  rencontré  des 
Allemands  (pii  vous  aiiparticiidront  bientôt;  combien 
plus  grand  sera  encore  mon  contcuteuient,  (piand  je 
\oiis  reverrai  au  milieu  d’eux.  Ma  belle-soeur  et  moi 
ne  jiarlons  (pic  de  vous,  nous  vous  suivons  d’heure  en 
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Jieiirc;  sans  dmito  nous  nous  trompons  (im*li|iicfois  dans 
nos  filleuls,  mais  en  attendant  nous  nous  sommes 
oeeupés  de  vous.  Je  me  datte  (pie  le  eomte  de  Trueli- 
sess  aura  ]»u  vous  faire  sa  eour  à Meaux  et  le  eomte 
de  Wint/.iufrerode.  peu  îiinvs  votre  arrivée  à St.  (’loud. 
Si  l’empereur  vous  eu  donne  roeeasiou,  tâeliez  de  lui 
rappeler  ses  eiifïafremeuts  vis-à-vis  de  moi  et  les  in- 
térêts de  votre  ]ière:  il  ne  pourra  en  vouloir  à uikî 
tille  de  les  avoir  à coeur,  et  je  sais  tant  de  }rens 
qui  travaillent  contre. 

Ici  tout  est  lâeu  trampiille  et  uuiforipe,  je  dirais 
lieut-être  bien  triste;  ma  sauté  est  l»onne  et  je  vous 
jirie,  ma  eliére  enfant,  d’être  entièrement  tnimiuille  là- 
dessus;  je  me  suis  acquitté  de  vos  commissions  auprès 
de  la  reine,  elle  vous  écrit.  \'otn>  frère  a été  ici  mer- 
credi assez  silencieux  pour  tous  les  autres,  excepté  la 
princesse  (Guillaume'):  j’ai  vu  eei>endaut  qu’il  a beau - 
coiq)  (piestionné  de  Selienk;  à cela  prés,  c’est  toujours 
le  même.  La  princesse  de  Saxe  a refu.sé  l’empereur 
d’.Xutricbe.  Adieu,  chère  et  bonne  enfant,  que  Dieu  vous 
conserve  et  vous  bénisse  pour  le  l)onlieur  de  votre  bon 
et  tendre  ])ère! 


siuttgaH,  5Ia  très  chère  enfant,  comment  vous  exprimer 

s«  AuguM  1607.  ressenti  en  recevant  ce  matin  votre 

chère  lettre  datée  des  Tuileries!  Mon  contentement  est 
extrême  de  vous  savoir  arrivée  heureusement  et  aussi 


*)  Prinzessin  (llerzogin)  M'ilhelm  von  Württemberg, 
geboren  1777  ala  Freiin  Williclminc  von  Rboclia,  Burggrafin 
von  TunderfcUl,  vermiiblt  1800,  gestorben  1822. 
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bien  re(,uc  par  l’empereur,  l’impératrice  et  toute 
famille,  de  savoir  votre  première  entrevue  avec  le 
prince  Jérôme  passée  et  d’être  sitr  que  l’imprc-ssion  réci- 
proejue  a été  telle  (pie  je  la  désirais,  car  ce  pn'mier 
moment  a été  pour  tons  les  deux  très  embarrassant; 
c’est  ce  (pte  j’ai  imaginé,  mais  il  n’a  dA  l’être  aussi 
qu’un  moment  et  vous  voilà  parfaitement,  j’en  suis 
sAr,  heureux  l’un  ]»ar  l'autre.  L’empereur  me  iiaraît 
au  moins  aussi  content  de  vous  (jue  vous  l’êtes  de  lui, 
et  dès  ce  moment  je  n’ai  plus  de  doute  sur  votre  bon- 
heur ; j’ai  communiqué  votre  lettre  à ma  belle-soeur, 
me  trouvant  ici  au  moment  où  je  la  reejois;  nous 
n’avons  jiarlé  (pie  de  vous  pendant  deux  jours  (pie  j’ai 
été  incommodé  par  une  suite  des  chaleurs  (pie  nous 
avons,  mais  depuis  hier  je  suis  très  bien  et  tout  est 
passé.  J'ai  mieux  aimé  vous  l’écrire  moi-même  ((lie 
d’exposer  rindiscn’tion  de  (|iu'l((ii’nn  à vous  en  jmrh'r; 
je  vous  assure  (jiie,  ((iioiipie  l’attaipU!  de  cramiies  ((iie 
j’ai  eue  ait  été  très  forte,  je  me  trouve  aetiielle- 
ineiit  iiarfaitenient  bien  an  point  d'avoir  pu  venir  ici 
sans  la  moindre  incoiiiniodité.  Nous  vous  suivons  sans 
cesse  en  idée  et  croyons  deviner  ce  ((lie  vous  faites  à 
chaque  instant  de  la  journée,  mais,  (lar  exenqile,  je 
ne  m’exi)li((iie  (las  ()oiir((uoi  vous  n’aviez  pas  encore 
vu  le  comte  de  Wiiitzinperode.  Le  comte  Triichsess 
me  mande  du  20  ((ii’il  coniiitait  vous  faire  sa  cour 
le  lendemain  à ((iielqiies  lieues  de  l’aris.  Nous  atten- 
dons à (irésent  avec  ini|)atience  de  voir  arriver  Anic- 
ron{.^'ii,  ((iii  nous  ajiportera  la  nouvelle  des  noces;  ce 
sera,  j’espère,  demain  an  soir.  Adieu,  chère  l't  bonne 
enfant,  on  ne  (leiit  vous  aimer  (dus  tendrement  ((lie 
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Je  taÎK  et  tons  mes  voeux  sont  pour  votre  bonheur. 
Ainiez-moi  toujoui's  comme  par  le  passé  et  donnez- 
m’en  une  preuve  en  me  |)arlant  à coeur  ouvert  sur  votre 
mari  et  sur  rimi)re.ssion  (|u'il  a faite  sur  vous;  je  suis 
sans  cesse  votre  bon  père. 

P.  S.  .Mes  tendres  amitiés  au  roi.  Le  prince  et 
votre  frère  me  cliargent  des  leurs  pour  vous. 
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Briefe  Friedrich  s an  Katharina. 

Aus  dcm  Napoleonschcn  Hausarchivc. 

Nachtrag 

zu  Band  I,  Kapitel  III,  Seite  48  bis  104.  3.  soptembeT  w. 

aT.Dt'zcmb.  1807. 

Ma  très  chère  tille,  vos  lettres  du  2;>  et  du  i,u.i»ig,b.irB, 
d’août  ont  répandu  ici  la  joie  et  la  satisfaction  ; vous  ^ 
savoir  contente  et  heureuse,  aimante  et  aimée  de  votre 
époux,  ces  heureuses  vérités  ont  rendu  à notre  cercle 
l’air  riant  et  serein  rpie  votre  départ  en  avait  hanni. 
et  vous  jujrc/  bien,  ma  chère  enfant,  si  \"otre  |tére  est 
des  premiers  parmi  ceux  <|ui  se  réiouissent;  le  hut  de 
tous  mes  voeux  est  atteint  et  je  puis  me  dire  avec 
traiKpiillité  que  votre  avenir  sera  tel  «lue  je  l’avais  dé- 
siré; assurez  bien  à \ otre  époux,  ampiel  je  ne  sais  pas 
trop  (|uel  nom  donner  en  ce  moment,  (pie  sa  tendresse 
et  son  artection  imur  \'ous  lui  {rarantissent  à jamais 
toute  la  mienne.  .Vmeronjren  ne  m'a  |)as  ajtporté  de 
lettres  de  votre  part,  mais  |mr  conire  il  nous  a beau- 
coup parlé  de  la  manière  dont  vous  avez  supporté 
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toutes  les  t'iitifîues  des  journées  du  22  et  du  2;}  et  de 
lii  beauté  avee  la()uelle  vous  avez  ])aru;  je  l)éiiis  Dieu 
((lie  vous  ayez  si  bien  soutenu  tout  eeei  et  le  comte  de 
Wintziiifîerode  m’assure  (lue  vous  avez  l'air  de  la  santé  et 
du  eontentement;  si  vous  ixuiviez  lire  dans  mon  coeur, 
vous  verriez  combien  jurande  est  ma  joie  et  ma  satist'ae- 
tion.  Vous  avez  parfaitement  bien  fait  d 'écrire  à l’impéra- 
trice mère  d»‘  liussie,  vos  relations  actuelles  vous  y obli- 
fjent;  <|Uant  à moi.  je  ne  ferai  vis-à-vis  de  cette  cour  au- 
cune tlémarcbe,  devant  les  attendre  toutes.  Voici  l’é- 
|)o(|ue,  ma  chère  enfant,  où  nos  affaires  doivent  aussi 
être  mises  sur  le  tapis;  je  suis  convaincu  ipie,  si  l’oeea- 
siou  s’en  présente,  vous  ne  néf,digerez  pas  de  faire  va- 
loir mes  intentions  au]trés  de  rempereur;  j’ai  ordonné 
au  comte  de  Wintzinja^erode  de  vous  donner  avis,  lors- 
<(ue  le  moment  intéressant  sera  là  ; on  le  croit  combiné 
avec  celui  où  la  déclaration  de  la  royauté  de  West- 
plialie  aura  lieu,  ainsi  vous  pourrez  de  deux  manière.s 
y prendre  part.  La  duchesse  Louis,  remise  d’une  j)c- 
tite  incommodité,  est  de  la  meilleure  humeur  du  monde, 
elle  va  dîner  aujourd’hui  à ....  parce  (luej’emménc 
son  mari  à la  chasse  à Heidenheim  jioiir  deux  jours; 
(piand  nous  sommes  ensemble,  nous  ne  parlons  (pie  de 
vous  et  nous  calculons  le  temps  où  nous  espérons  vous 
revoir,  car  je  ne  perds  pas  cet  espoir,  lorsijne  vous 
irez  à (’assel.  Votre  frère  me  charfre  de  ses  amitiés; 
voici  des  lettres  dt(  la  reine  et  de  la  duehes.sr‘.  Adieu, 
ma  toute  chère  enfant,  j’embrasse  votre  mari  et  suis 
de  tous  deux  le  tendre  et  lion  père. 

1’.  S.  .le  rouvre  ma  lettre  pour  vous  annoncer  l’ar- 
rivée de  Maucler  avee  votre  chère  lettre  du 
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28  août  ; mille  î,'rAceH  de  la  bonne  nouvelle 
que  vous  me  donnez  de  ee  (jiie  nous  aurons 
le  bonheur  de  vous  voir  iei  ; remereicz-en  votre 
cher  mari  de  ma  ]>art  ; je  eompterai  les  heures 
jus((u’à  eet  heureux  moment  et  remets  à vous 
parler  du  reste  au  premier  eourrier;  je  me 
suis,  au  n^ste,  mal  exprimé,  ee  n’est  pas  de 
la  part  de  l’empereur  que  j’éprouve  les  moin- 
dres tracasseries,  ee  sont  les  sous-ordres  (pii, 
pour  «les  raisons  à moi  eonnues,  tiennent  à la 
Bavière  et  à Bade  et  «lui  eherehent  à «“mpéeher 
les  bonnes  intentions  «m’ou  [«eut  avoir  à mon 
«'■pird  dans  les  eireoiistanees  du  monumt;  je 
m’en  ra|»porte  à eet  éf;ard  à ee  «pie  je  vous 
ai  dit  plus  haut  et  me  flatte  «pie  vous  par- 
h'rez  pour  nmi,  si  roeeasion  s’en  présente. 

■Vdieu,  ma  ehére  enfant,  v«>tre  b«mheur  et 
l’amitié  «pie  vous  avez  pour  votre  mari  font 
le  eomble  «lu  mien.  Tout  à vous. 

Ma  très  ehére  fille,  enfin  ee  matin,  après  un  bien  sepiember  mv. 
loii};  silence,  j’ai  re«;u  à la  fois  vos  trois  lettres  du 
:H  aoift.  du  .')  et  du  H septembre.  Le  comte  de  Wintzin- 
j;er«)de  les  a retenues,  ne  pouvant  les  «•onfier  à la  postt', 
parce  «pie  tout  e«-  «jiii  passe  par  là  est  soumis  à une 
visite  sév«'‘re.  C’est  la  même  raison  «pii  vous  a fait  re- 
cevoir ])lus  taril  mes  lettres.  ,)e  ne  puis,  ma  ehére 
enfant,  vous  parler  autrement  «prà  «•oeur  ouvert,  et  je 
ne  l’oserais,  eximsé  à être  lu  par  tous  les  employés 
eharfjés  «lu  soin  de  surveiller  la  «*orresp«m«lan«-e,  «*ar 
pour  l’empereur  Najuiléon,  je  n«‘  «■raimlrais  pas  «le  1«‘ 
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voir  dans  la  confidence;  elle  pourrait  renniiycr,  niais 
ne  saurait  lui  déplaire.  .Ma  satisfaction  est  extrêine  de 
trouver  dans  chacune  de  vos  lettres  la  contirmation  du 
honlieur  dont  vous  jouisse/,  avec  votre  ê|)oiix  et  de  la 
tendresse  (pie  vous  avez  l’un  ])our  l’autre  ; je  suis  en- 
chanté de  voir  la  contianee  ((ue  le  roi  vous  accorde. 
|i{‘rsuadé  (pi’elle  est  pour  lui  nue  jouissance  de  jilus  et 
(pie  ma  chère  enfant  en  profitera  jioiir  mener  tout  à 
hien,  jMOir  eiifra;;er  son  époux  à témoijrncr  à rem|)ereur 
contianee  et  soumission  enfiéivs.  .l’ai  trop  à coeur  votre 
hien-étreà  tous  d ux  pour  lu'  jias  désirer  ardemment  de 
vous  voir  jirendre  ce  seul  bon  parti  et  je  serais  au 
comble  de  mes  voeux,  si  rempereiir  Xajioléon  est  per- 
suadé un  jour  (pie  c'est  en  |ia;tic  à ma  tille  (pi’il  doit 
le  bon  pied  sur  leipiel  il  se  trouvera  avec  son  frère; 
croyez,  chère  enfant,  (pie  ces  conseils  partent  du  coeur 
d’un  père  (pii  vous  aime  tous  deux  tendrement,  (pii 
connait  vos  vrais  intérêts  mieux  (pie  ceux  (pii  peut- 
être  parlent  différemment;  vous  n’en  êtes  encore  (pi’an 
temps  de  la  .semaille,  la  récolte  viendra  après.  T.e  temps, 
les  circonstances  amènent  des  chaiifrements  à tout, 
même  aux  choses  (pii.  au  premier  monieiit.  paraissent 
les  moins  favorables;  je  sens  ((iie  cette  rèple  se  pra- 
ti(pie  plus  facilement  à .ôîl  ans  (pi’à  24 . mais  encore 
faut-il  bien  (pie  rexpérience  ait  le  droit  de  faire  va- 
loir ses  fruits,  .le  ne  suis  pas  charmé,  ma  chère  enfant, 
de  vous  voir  dans  une  ambulance  continuelle,  mais  en- 
core mieux  un  peu  fatijruée  (pie  .séparée  du  roi.  Mais 
ce  séjour  de  Fontainebh'aii  est  bien  lon^;  il  recule 
l’instant  tant  désiré  par  moi  de  vous  embra.sser  ici 
tons  deux  ; je  crains  presipie  (pie  ce  ne  soit  (pie  bien 
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avant  dans  l'hiver  (jiie  vous  pourrez  (piitter  l’aris. 
Toujours  faites -moi  l'amitié  de  m’avertir  le  pins  à 
temps  (jue  vous  pourrez  de  l'époque  de  votre  arrivée 
iei,  paree  (pie  je  veux  eliereher  h rendre  le  séjour 
ehez  moi  le  moins  ennuyant  possible  au  roi;  on  me 
dit  (pi'il  aime  la  ehasse  et  je  pourrais  alors  lui  en 
arraiifçer  de  jolies,  .l’ai  en  ^rand  plaisir  à voir  (pie  nos 
j,'oûts  se  sont  reneontrés  au  sujet  de  St.  Cloiid  et  de 
Morfontaine,  (pie  je  eonnais  tous  deux,  le  dernier  étant 
à mes  yeux  le  ])lus  charmant  endroit  des  environs  de 
l’aris.  La  eampagne  chez  nous  n’est  pas  agréable  eette 
année;  aux  chaleurs  terribles  (pie  nous  avons  eues  a 
succédé  en  ce  moment  un  froid  à n’y  pas  tenir;  aussi 
comjité-je  rentrer  si  la  ville  d'abord  après  l’anniversaire 
de  naissance  de  la  reine;  il  m’en  coûtera  de  revoir  des 
lieux  où  je  vous  ai  (piittée.  Xotre  vie  journalière  sc 
re.ssent  toujours  du  vide  (|iie  vous  avez  laissé;  je  ne 
jmis  in’accoulunier  à celle  ipie  nous  menons;  la  du- 
chesse Louis  partage  vivement  ce  sentiment  avec  moi 
et  nous  passons  les  soirées  à nous  rappeler  les  tennis 
laissés;  votre  frère  vient  ici  les  mercredi  et  dimanche; 
son  humeur  est  passable  ; votre  lettre  lui  a fait  le  plus 
grand  plaisir;  écrivez-lui,  je  vous  p;-ie,  de  temps  en 
temps  et  glissez  plus  tard  ipielques  mots  de  mariage, 
peut-être  cela  fera-t-il  etfi  t.  Le  comte  de  Truchsess 
m’a  demandé  un  semestre  de  4 mois  pour  l'arrange- 
ment de  l'héritage  de  son  père;  comme,  pendant  son 
absence,  je  ne  puis  laisser  la  place  vacante  et  (pie  je 
me  flatte  (pie  le  si'joiir  du  comte  de  Wintzingerode  u(“ 
sera  pas  plus  long  (pie  jusipi'an  niilieu  du  mois  jiro- 
chain,  j’ai  nommé  monsieur  de  llarmensen.  de  la  Haye, 
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pour  faire  les  foiietions,  en  atteiulaiit,  à Paris,  .''i  vous 
(leviez,  ee  ipie  j’aime  à ne  pas  croire,  y rester  plus 
loiifftemps  ((Ue  le  comte  de  Wiiitziiifrerode,  je  V(»us  re- 
eommaude  monsieur  de  llarmensen,  (pn  s’em|)ressera 
de  nu'riter  vos  bontés. 

•J(^  vous  prie,  ma  chère  enfant,  de  remettre  l’in- 
eluse  au  roi  votre  époux  en  lui  disant  de  ma  part 
tout  ee  <|iie  vous  pourrez  de  plus  atl'eetueux;  il  ne 
peut  par  aiieiin  moyen  s’assurer  davantage  tous  nu’s 
sentinuMits  (|u’en  vous  témoignant  autant  de  ten- 
dri‘s.><e  <|u’il  le  fait,  .le  lu'  puis  vous  exprimer  avec 
(luelle  impatience  j'attends  le  moment  de  vous  em- 
brasser tous  deux;  poiiriiuoi  faut-il  (pi’il  y ait  encore 
tant  d'incertitude  sur  le  moment  où  je  jouirai  de  ce 
boidieur!  Adieu,  ma  toute  ebère  enfant,  comptez  sans 
cesse  sur  la  tendre  et  inviolable  amitié  de  votre 
bon  iiére. 

Ma  tn''s  chère  tille,  j’ai  vu  avec  le  i>lus  grand 
plaisir  par  votre  U'ttre  du  lit,  (pu  m'est  i»arvenue  di- 
manetie,  ipie  vous  continuez  à vous  bien  porter  malgré 
l'existence  fatigante  tpic  vous  menez;  le  Jloniteur  nous 
annonce  votre  retour  à St.  (’loud,  où  vous  f*tes  au 
moins  un  peu  plus  au  large  (pi'à  Hamboinllet;  je  vous 
plains  beaiuatup,  ma  pauvre  enfant,  d'è’trc  obligée  de 
vous  eoiicber  si  tard  ; tàeliez  d<me  de  revenir  là-d('ssus 
et  dites  (jue  la  paresse  de  votre  ])ére,  (pn  se  eoiielie 
avec  les  poules,  vous  a aeeoutumée  à faire  comme  lui 
et  à vivre;  av('c  le  soleil,  car  je  crains  beaucoup  ces 
veilles  pour  vous.  Nous  avons  des  nouvelles  de  Paris, 
(pli,  (pioi(pie  non  nftieielles,  méritent  cependant  attention 
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of  auxquelles.  |iar  exemple,  madame  hdiiis  ajoute 
entièrement  toi;  d'aliord  l’on  dit  (pie  la  jnineesse  de 
l’onte  Corvo  a donné  à la  reine  de  W'estplialie  une 
tête,  où  un  transparent  re|)rèsentait  la  Catliarina-IMaisir; 

ensuite  l'on  as.siire  (pie  la  reine  de  Westplialie  est 

Si  ee  dernier  point  est  vrai  et  (pie  son  jière  ne  soit 
jias  le  premier  à l’apiireiidre  d'elle-mC-me.  il  viendra 
lui  tirer  les  deux  oreilles,  car  il  n’admet  aiieiine  itru- 
derie  en  pareil  cas.  Mou  frère  l'.ujcèiie  ')  a entièrement 
(piittè  le  .service  de  Prusse  et  a souscrit  à toutes  les 
eoiiditioiis  i|iie  je  lui  avais  dft  faire;  il  m’amènera  son 
tils  cadet®),  (pie  je  ferai  élever  ici,  dès  (pie  les  troupes 
auront  (piittè  ses  terres  et  viendra  passer  (iiielqiie 
temps  ici  avec  sa  femme  et  sa  tille,  (|iii  vous  a siie- 
eèdè  à Oliersteiifeld.  .Mon  frère  Henri®)  s’est  aussi 
raiifrè  à ses  devoirs;  il  viendra  dans  ee  pays  vers  la 
tin  du  mois;  j’ai  eri’a*  sa  femme  et  s<*s  enfants  liarons 
de  Hotlieidiurfr  à eonditioii  de  ne  jamais  paraître  là 
où  je  .serai  et  de  ne  jamais  aspirer  à une  autre  élé- 
vation. .le  lui  ai  doiiiiè,  j’entends  à mon  frère,  le  rè- 
friment  de  elievau-U'frers  (*t  il  demeurera  à M'ildinjren, 

')  Hcrzofj  Eiijren  von  M’ürtlcmberft,  liritfer  Sotin  des 
Herzogs  Friedrich  Eugen,  geb.  I7.b8,  vcrmahit  1787  mit  der 
im  Jahr  1884  gestorbenen  Prinzessin  Louise  von  Stolberg- 
Gedern,  ge8tort)cn  1822.  Seine  Tochter,  Louise,  geb.  1789, 
vermalilte  sich  1811  mit  dein  Fiirsten  von  Hohenlolie-Oliringen 
und  staih  18.53. 

’)  Herzog  Paul  von  Wllrttemberg,  geb.  1797,  vcrni.slilt 
1827  mit  der  im  .labr  1870  gestorbenen  Prinzessin  Sophie  von 
Thurn  nnd  Taxis,  gestorben  ISOO. 

“)  Herzog  Hein  rie  h von  Wiirttcmberg,  acliter  Solin 
(les  Herzogs  Friedrich  Eugen,  geb.  1772  (vermabit  mit  Caro- 
line Alexei,  Frciin  von  Kothenburg),  gestorben  1838. 
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où  il  y îi  un-  Hiâtoiiii  siiperlM'.  Jo  n’aiiiie  itas  à re- 
venir sur  le  prince  Ferilinancl,  mais  je  ne  ])iiis  cepen- 
dant m’eiiipêelier  de  vous  l'aire  part  d’un  fait  (pii  vous 
amusera  sûrement  autant  (pie  nous,  c'est  (pie,  lorsipi’il 
est  venu  faire  tajiafre  ici  en  assurant  (pi’il  ne  jiouvait 
(luitter  le  si'rviee  d'Autriche,  il  avait  di-jù  depuis  l’au- 
tomne jiassi"  sa  diunission  de  tous  si's  emplois  mili- 
taires avec  2U  mille  florins  de  pi'nsion  et  la  permission 
de  l(*s  manjier  ou  bon  lui  semble.ait;  et  cela,  nous 
l’avons,  si<rné  de  la  main  de  l’empenuir  Frani;ois  lui- 
mi'me;  eonveni'z  ipie  voilà  bien  le  plus  fou  des  hom- 
mes; on  m’assure  ipi’il  y a un  mariaf;e  là-dessous. 
Nous  vivons  ici  fort  trainpiillement,  et  si  (|Uid((uefois  la 
dame  Louis  ne  faisait  des  siennes,  je  crois  (pi’on  s’en- 
nuierait beaucoup  d’i-eouter  aux  portes,  mais  heureuse- 
ment son  humeur  est  toujours  celle  (pie  vous  lui  con- 
naissez et  nous  passons  ordinairement  deux  heures  ])ar 
jour  à nous  batailler,  ,1c  leur  fais  bâtir  une  belle  salle 
à Stoutt;rart , où  nous  nous  rendrons  vi'rs  le  :5(),  ex- 
eept(‘  la  reine,  (pii  veut  rester  à Loinsbour^j;  ]iendant 
(pie  j’irai  aux  eliasses.  .àla  premii-re  absence  .sera 
jiisiprau  18  octobre:  dimiain  je  vais  à lleilbronn  voir 
arriver  mon  ri'‘;riment  de  ehevaii-li‘frers,  (|iii  revient  de 
l’olopne.  Le  comte  de  Wintziiifrerode  me  mande  ipi'il 
a vu  de  très  belb's  porcelaines  de  l’empennir,  ipi’il 
vous  fera  voir.  X’oubliez  pas,  ma  chère  enfant,  di'  me 
jirèvenir  le  plus  tiât  iiossible  de  votre  dèjmrt  |iour  Cassel; 
on  dit  toujours  (pi’à  Foiitainebbuiu  nos  alfaires  d'Alle- 
ma;rne  seront  mises  au  net;  Dieu  le  veuille,  car  nous 
sommes  tous  ]ieinès  jiar  cette  fruerre,  (pii  nous  coûte 
l impossiblc.  .\dieu,  ma  chère  et  bonne  enfant,  j’em- 
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brasse  le  roi  votre  êi»oiix  de  tout  mon  eoeur  et  suis 
avec  la  plus  vive  tendresse  votre  bon  père. 

1’.  S.  I,a  vieille  marfrrave  m’a  envoyé  l’inelusc  ])our 
vous  la  faire  parvenir,  elle  me  dit  mille  belles 
elioses  pour  vous. 


.Ma  très  ebère  tille,  au  moment  où  ma  dernière 
lettre  était  partie,  j’ai  re(;ii  la  vôtre  du  lil,  par  la- 
([iielle  je  vois  (pi’à  un  j)eu  de  rliume  près  vous  jouis- 
sez d’une  bonne  santé  et  (pie  vous  eomptez  aller  sous 
peu  à Fontainebleau,  mais  le  .Moniteur  du  20  n'an- 
nonec  pas  eneore  le  départ  (b  l'empereur;  ainsi  je 
suitpnse  que  peut-être  il  y a du  retard  dans  ee  projet; 
nous  sommes  ici  noyés  dans  les  pluies,  (pii  eependant 
ne  m'ont  pas  empêebé  d'aller  à lleilbronn  voir  arriv<'r 
mon  répriment  de  ebevau-léfrers,  (]ui  est  revenu  de  l’o- 
lof!;ne;  les  autres  sont  eneore  tout  prés  de  llerlin,  fort 
im])atients  île  retourner  eliez  eux;  demain  nous  eélé- 
broiis  l’anniversaire  di^  la  naissanee  de  votre  frère  et 
après-demain  eelui  de  la  reine,  le  premier  jiar  un  ;;rand 
dîner  à .Monrepos  et  le  seeond  jiar  les  noces  du  comte 
do  Taube  avec  Minette  (de  Zeppelin!;  le  matin  et  le  soir 
par  un  "rand  sjieetaele  et  souper  à Louisboiirfr;  le  lende- 
main je  rentre  à la  ville  pour  aller  à la  eliasse  du  eerf 
et  après  à lleidenbeim.  Les  Louis  rentrent  aussi  à la 
ville,  mais  la  reine  veut  rester  eneore  à la  eamiiaj,nie, 
qui  ee|iendant  est  triste.  Savez-vous,  ma  chère  enfant, 
(pi’on  dit  que  le  f;rand-due  de  AVürzbourjr  est  votre 
zélé  adorateur,  ipioiipi’il  ne  soit  pas  autrement  beau'r’ 
C’est  un  fjalant  homme,  mais  ipii,  j’espère,  ne  fera 


Stuttgart. 

27.  Sept.  1807. 
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(•(‘pfiiflant  pus  tort  à votre  roi.  (pu*  vous  me  paniisse/. 
aimer  l)ieii  tendrement,  ee  dont  Je  suis  au  enmiile  de 
mes  voeux;  faites-lui  mille  amitit's  de  ma  part  et  dites- 
lui  (pu*  Je  compte  h*s  Jours  Jus<pi’au  moment  ou  J’aurai 
le  plaisir  de  vous  eml»rass(*r  tous  deux  ici;  vous  m’aver- 
tire/.  sfirement  d'avanee;  en  attendant  Je  m’oeenpe  à 
vous  arranjrer  ici  un  Joli  appartement,  où  Ji*spère  (jue 
vous  vous  trouverez  bien  et  (pii  restera  toujours  vacant 
pour  vous.  Adieu,  ma  très  chère  enfant,  Je  vous  em- 
brasse de  tout  mon  coeur  et  suis  à Jamais  votre 
bon  père. 


Ma  tivs  chère  tille.  J’ai  ètè  sensiblement  touché 
de  la  charmante  attention  (pie  vous  avez  eue  t*n  en- 
voyant monsieur  de  (ül.sa  pour  complimenter  la  reine 
sur  sa  fête;  elle  eu  a ètè  pènètn'-e  et  vous  en  fait, 
ainsi  (pi’aii  roi  votre  époux,  ses  tendres  remerciements; 
mais  ee  (pii  m’a  fait  un  jilaisir  encore  bien  jiliis  vif, 
c'est  de  recevoir  jiar  vous-nu'me  la  nouvelle  confirma- 
tion du  bonheur  dont  vous  Jouissiez  dans  votre  intérieur. 
.Jamais  Je  n’en  avais  douté  et  il  faut  (pie  vous  ayez 
mal  compris  ma  lettre,  si  vous  avez  jm  croire  ipie  l’on 
avait  cherché  à me  donner  là-dessus  des  iiKpiiètiides 
(pielcoiKpU's;  Je  vous  sais  heureuse  et  contente  avec 
votre  mari , aimée  de  lui  autant  (pie  vous  l’aimez, 
et  cela  fait  l’objet  de  ma  satisfaction.  J’ai  dù  croire 
(pie  peut-être  (piehpies  ditférences  d’o])inions  avaient 
produit  (piehpie  froid  entre  l'empereur  et  le  roi  son 
frère  (*t  (pie,  tendre  éiiouse,  vous  aviez  pris  avec  cha- 
leur son  parti;  s’il  n’en  a pas  été  ainsi.  J’en  rends 
":râce  à Dieu;  vous  et  votre  époux  ne  verrez  dans  ce 
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<liU'  .je  vmis  ai  écrit  (lue  les  tendres  sollicitudes  du 
coeur  d’un  i)cre  qui  s’intéresse  vivement  au  hoidieur 
de  s«‘K  entants;  j’ai  bien  ()uestionné  monsieur  de  (îilsa 
sur  tout  ce  qui  vous  repirde  et  ses  réjmnses  m’ont 
comblé  de  satist'aetiou  ; j’espére  (ju’il  est  content  de 
vous  et  vous  verrez  qui'  j’ai  rempli  à son  éfçard  vos 
désirs;  mille  fcri'iees,  ma  ebére  enfant,  pour  la  cbar- 
mante  porcelaine  (pie  vous  m’avez  envinée;  elle  parc 
mon  cabinet  Ideu-lapis.  que  vous  avez  trouvé  si  joli, 
•l’en  veux  bien  à la  lenteur  de  nos  ouvriers  d’ici,  qui 
m’ont  fîi'ité  le  plaisir  de  rendre  monsieur  de  (îilsa 
jiorteur  d’une  bagatelle  de  l’ouvrap-  d’ici  (pie  .je  voulais 
offrir  au  roi  de  West]dialie,  mais  ils  m'ont  condamné 
encore  à i»  semaines  d'attente;  monsieur  Kliujjen  iV). 
fabricant,  inc  traite  de  meme  à votre  (■frard  pour  un 
meuble  (pie  .je  vous  destine,  mais  dont  vous  n’aurez  (pie 
le  dessin  à l’aris,  le  faisant  partir  droit  pour  (’as.sel, 
où  entin  .j’espére  vous  voir  aller.  Partagez,  ma  ebére 
tille,  ma  joie  de  la  bonne  nouvelle  (pie  .je  m’empresse 
de  vous  donner.  \'otre  frère  est  venu  à l’anniversaire 
de  sa  naissance,  où  il  a accompli  ses  2l)  ans.  me  de- 
mander de  le  marier  avec  la  i)rinees.se  de  Ibiviére, 
tille  du  roi;  .jugez  de  mon  bonlienr  et  si  je  me  suis 
longtemps  laissé  prier;  les  premières  insinuations  sont 
faites,  mais  il  m’a  bimiieou]»  prié  de  n’en  iiarler  en- 
core à personne  ipi’à  vous;  ainsi,  ebére  enfant,  gardez- 
m’en  le  secret;  dans  une  ipiinzaine  de  jours  nous  sau- 
rons à (pioi  nous  en  tenir  et  alors  j’en  i’*erirai  à l’em- 
permir,  pour  lui  en  faire  jiart;  .jiis(pie  là,  motus,  .je 
vous  prie,  .le  vais  mercredi  7 de  ce  mois  à Ileiden- 
beini,  où  me  .joindra  le  Itailli  de  Flaelislanden.  ampiel 
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je  eompte  ilonner  la  eominission  de  soiuler  le  premier, 
(pioiiiue  je  ne  j)uisse  nrattendre  à de  grandes  difticul- 
tés;  j’espère  ((lie  tout  s’arrangera  encore  avant  la  tin 
de  rannée.  Si  vous  me  demande/,  ce  (pii  a amené  cet 
lieureux  cliangement,  je  vous  dirai  (pi’en  conscience  je 
n'en  sais  rien  de  j>ositil’.  niais  ipte  je  suppose  ipic  des 
propos  tenus  par  l’empereur  Napoléon  et  i[ui  doivent 
lui  être  revenus  l’y  ont  engagé;  en  attendant,  je  suis 
au  eomlde  de  mes  voeux  et  sûrement  ma  bonne  enfant 
partagera  ma  satisfaction,  .l’en  viens  à ce  <pie  vous 
me  demande/  pour  plusieurs  personnes  attachées  au 
roi  votre  époux;  j’ai  fait  parvenir  au  comte  de  Win- 
tzingerode  la  décoration  de  mon  grand  ordn'  pour  mon- 
sieur la'camus,  persuadé  (pie  le  roi  lui  donnera  un 
grade  ou  une  jdaee  analogue  aux  statuts,  (pii  doit  être 
celle  de  lieutenant-général  ou  ministre  d'Etat.  Monsieur 
de  (iilsa  a été  dé'coré  ainsi  i]iie  vous  le  demandiez  ; 
pour  monsieur  de  .Mevronnet  de  St.  .Mare,  je  suis  bien 
fâché  de  ne  pouvoir  lui  donner  la  dé'coration  de  la 
grande  croix  de  l’ordre  du  mérite  militaire,  les  statuts 
|iortant  expressément  qu’elle  ne  peut  s’aeipiérir  ipie  pour 
avoir  gagné  ou  contribué  au  gain  d’une  bataille  ou 
pris  une  |daee  forte;  jKTSonne  n’a  encore  joui  d’une 
exception  à cet  égard,  les  ipiatre  seuls  généraux  qui 

l’ont l’ont  eue  le  premier  |toiir  la 

prise  de  (Mogaii,  le  second  pour  celle  de  (Mat/,  et 
Xeisse,  \’aiibrimn  ?»  |ioiir  l’atl'aire  de  Streblen  et  Van- 
damme  b pour  Selnveidnitz  et  (Hat/,  .l’ai,  en  attendant. 

*)  Das  K.  Wiirttembergisohc  Hof-  and  St.i.atsh.andlmch 
vom  .bibre  1809/1810  lührt  .al.s  Grosskreuze  de.s  K.  .Milit/ir- 
verdienstordens  aiif; 
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eiivoyi-  au  comto  do  Wiiity,inf;orodo  la  croix  de  ooni- 

maiideur  do  l’ordre  militaire  pour  Mon.xieiir  de  Moy- 
roiiiiet.  s'il  ii’aime  iidoiix  eello  de  j^rarid-eroix  de  l'ordre 
du  mérite  civil,  sur  (pioi  j’ai  écrit  au  comte  de  Wiiit/.in- 
gerode  de  prendre  ses  ordres;  croyez,  ma  clicre  tille, 
(pie  je  suis  au  désespoir  de  me  trouver  dans  l’impos- 
sihilité  de  faire  ce  <pie  le  roi  a désiré,  mais  il  est  trop 
juste  pour  ne  pas  sentir  (pi’cn  dérogeant  soi-meme  aux 
réglements  (pic  l’on  a faits,  on  se  donne  un  tort  réel 

aux  yeux  de  scs  sujets.  Je  suis  bien  fàelié  de  voir 

(pic  le  prince  de  Ilecliingcn  vous  ait  fatigué  des  pré- 

tentions de  son  bcau-frérc,  (pii  ne  sont  ni  justes  ni 
raisonnables  et  (pii,  itortécs  très  tardivement  à ma 
eonnaissanee,  me  eomiiromettent  vis-à-vis  des  cours  et 
des  individus.  Le  dérangement  des  finances  de  mon- 
sieur de  Triielisi'ss  date  de  longtemps  et  est  une  suite 
de  son  indolenee  et  de  .sa  vanité;  il  est  mieux  payé; 
(pie  per.sonne  chez  moi  et  jdiis  (pie  mes  plus  aiieieiis 
serviteurs,  tandis  qu’il  n’a  jias  encore  été  dans  le  cas 
de  rien  mériter,  étant  arrivé  à Paris  au  moment  du 
départ  de  I’em|)ereiir  et  n’y  ayant  encore  jamais  été 
seul,  la  (’oiir  jirésente;  eroyez,  ma  chère  enfant,  ipie  je 
fais  volontiers  pour  chacun  ce  (pii  se  peut,  mais  (pie 
je  ne  dois  pas  soiirt’rir  li's  priHentions  exagé>rées  et 


Vom  .lalire  1806:  (•ener.'illicutenant  v.  Seckemiorir. 

Vom  Jahre  1807:  Graf  Lefcbvre-Dcsnoueltes,  Kaiserl.  Franz. 
Divisions-General. 

Vandamino,  desgl. 

Generalfeldzeugnieistcr  von  Camrer. 

Vom  Jahru  1808:  Baron  von  .Montbrun,  Kaiserl.  Franz.  Di- 
visionsGeneral. 
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fondées  sur  des  proteetions  (pie  i)ersoiine  n’:i  le  droit 
d'accorder. 

Du  4 octobre. 

J’eii  étais  venu  là  lorsque  Je  reçois  votre  chère 
lettre  du  2.').  où  vous  nranuoncez  votre  indisposition, 
qui,  malgré  ce  ipie  vous  m’en  dites  de  consolant, 
m’aurait  inquiété,  non  à cause  du  mal,  mais  des  mé- 
<lecius,  si  Je  n’avais  rc(;u  pre.sqiie  en  même  temps  une 
autre  lettre  du  comte  de  Wiut/.ingerode.  du  28,  cpii 
m'assure  (pie  la  tiévre  vous  a ipiittée  et  <pie  vous  êtes 
on  |)leine  convalescence;  J’en  veux  bien  à cette  fête 
de  la  grande-duchesse  de  Berg,  (piehpie  Jolie  et  agré- 
able (pi’elle  ait  |)u  être,  de  vous  avoir  mise  dans  le 
cas  de  prendre  froid;  au  reste,  ma  chère  enfant,  si 
Je  vous  apiiroiive  lieaucoui)  d(“  n'avoir  pas  suivi  les 
avis  de  (piatre  médecins,  Je  vous  conjure  ce]teiidant  do 
tâcher  d'en  trouver  mi  bon  et  de  le  consulter  dans  les 
cas  de  nécessité,  mais  surtout  de  ne  pas  négliger  le 
châle  dans  le  climat  de  l’aris.  .le  m'ai»en;ois  ipie  J’ai 
longuement  bavardé  et  tinis  en  vous  priant  d'assurer 
le  roi  de  ma  tendre  amitié;  imisse  monsieur  de  Dilsa, 
(pli  part  ce  soir,  vous  rendre  autant  (pie  Je  le  (h-sire 
combien  Je  vous  aime  et  combien  Je  suis  à Jamais 
votre  bon  et  tendre  père. 

B.  S.  Je  vais  mercredi  T octobre  à Heidenheim 
Itoiir  chasser  et  Je  reviens  le  18. 

Ma  très  chère  fille.  J’ai  (’*.té  enchanté  de  voir  par 
une  lettre  (pie  J'ai  re(,ue  ce  matin  du  comte  de  Wint/.in- 
gerode  (pi'heiireusement  vous  êtes  rétablie  de  votre  iu- 
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(lis}»i>sition  et  ()ue  vous  ave/,  reparu  en  publie  le 
Je  profite  du  départ  d'un  eourrier,  ipie  je  suis  obligé 
d’envoyer  avee  une  lettre  à l'enipereur.  jjour  vous  en  faire 
mon  compliment  bien  sincère.  J’ai  eliargé  le  comte  de 
Wintzingerode  de  vous  informer  de  l'objet  et  de  cet 
envoi,  <pii  est  pour  eontreean’er,  s’il  en  est  temps  en- 
core, une  intrigue  abominable  que  m’a  jouée  la  cour 
de  Hade,  en  cliercliant  à m’enlever  le  pays  de  Xellen- 
bourg,  dont  Hadolfszell  fait  partie,  ce  (pii  ruinerait  tout 
mon  commerce  sur  le  Lac  et  avee  la  Suisse  et  mettrait 
mes  jiauvres  sujets  hors  de  toute  possibilité  de  vendre 
(pioi  (pie  ce  soit  autrement  (pi’aux  Hadois;  l’on  a elierclié 
à surprendre  l’empereur  en  lui  faisant  croire  (pie  l’on 
jiourrait  facilement  m’indemniser  d’un  autre  ci'dé,  mais 
j’espére  (pie  ma  lettre  le  mettra  à l’abri  de  l’erreur; 
si  vous  trouvez,  ma  eliére  enfant,  une  oc(*asion  de 
jiarler  là-dessus,  tâchez  de  mener  les  choses  à bien  et 
dites  naturellement  (jiie  je  suis  dans  la  plus  vive  in- 
(piiétude,  voyant  mes  intentions  les  plus  chères  nie- 
liaeées  et  le  seul  moyen  de  faire  entrer  de  l’argent 
(■traiiger  chez  moi  perdu;  c’est  à ce  monsieur  de.  Dal- 
herg  (pie  l’on  doit  toutes  ces  intrigues.  Je  pars  demain 
matin  pour  Heidenheim,  où  je  trouverai  le  bailli  de 
Flachslanden , ipie  je  chargerai  des  premières  ouver- 
tures à Munich.  Adieu,  chère  enfant,  je  vous  aime  de 
tout  mon  coeur  et  suis  de  même  à jamais  votre  bon  et 
tendre  ]>ére. 

l’.  S.  .’\Iille  amitiés  au  mi. 

Ma  très  chère  tille,  je  vous  exprime  difticilement 
la  joie  (pie  j’éprouvai  en  recevant  il  y a (piehpies 
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lipurcs  sur  le  frmiid  clieiniii  vos  clières  lettres  du  11 
et  du  12  fie  ce  mois,  par  Icsfjiiellcs  j’apprends  (pie 
j'aurai  le  Iionlietir  de  vous  voir  chez  moi  vers  le  2'> 
ou  le  21);  j’étais  à la  eliasse  à Hlaubeuren  (?)  et  eu 
suis  i)arti  tout  de  suite  après  avoir  reiieoiitré  à l'raeli 
monsieur  de  Morio,  pour  hâter  tout  pour  votre  réee|>- 
tioii,  et  ee  sera  avee  jilaisir  (pie  je  verrai  ici  ]m'‘s  de 
vous  la  comtesse  de  Truelisess,  et  je  hâte  le  déimrt 
de  ee  eoiirricr  au  moment  où  j’arrive,  [lour  tâcher  de 
le  faire  arriver  encore  avant  le  2U,  mais  je  ne  saurais 
en  répondre,  vu  le  peu  de  temps  (pii  reste.  „Toiit  le 
monde  est  ici  dans  la  joie  et  le  eontentement;“  cela 
se  sent  mieux  que  cela  ne  s’exprime;  je  u’ajoiite  idiis 
rien  ici  (pie  l’expression  de  la  tendre  amitié  avee  la- 
(pielle  je  suis  à jamais  votre  hou  et  tendre  |)ère. 

1*.  S.  De  {jrâee,  faites-moi  savoir  exaetemeut  l’heure 
de  votre  arrivée  et  le  jour,  car  le  25  ou  le 
2i),  selon  monsieur  .Morio  le  27  ou  le  28,  sont 
des  épofjiu's  trop  peu  déterminées;  adieu,  chère 
enfant,  je  vous  emhrasse  mille  fois,  .le  vous 
jirie  (rordonner  à (piehpi’un  de  votre  suite  de 
nous  faire  ))arvenir  une  liste  des  personnes  (pie 
vous  n’avez  pas  nommées,  pour  pourvoir  à 
leur  lofcement. 

Ma  très  chère  tille,  mon  eourrier  m'a  apporté  avant- 
hier  votre  lettre  du  Ki  oetohre,  par  hupielle  j’ai  vu 
(pie  votre  départ  a été  remis  de  ipiehpies  jours;  ipiel- 
(|ue  taché  (pie  je  sois  de  voir  riamler  le  moment  où 
j'aurai  la  joie  indieihle  de  vous  emhrasser,  j’aime  à 
eroiri'  (pie  le  retard  ne  sera  (pie  de  peu  de  jours  et 
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(|ue  ct‘lle-(“i  vous  trouvera  en  route.  J’ai  eu  une  ré- 
ponse (le  .Munich  à la  première  proposition  prélimi- 
naire (pic  j’y  ai  fait  faire  au  sujet  des  iirojets  de  votre 
frère  le  prince  royal;  le  roi  de  Bavière  l’a  rc(;ue  avec 
plaisir,  mais  n’a  pas  voulu  donner  de  résolution  déti- 
nitive  avant  de  connaître  là-dessus  les  intentions  de 
l’empereur  Xapoléon,  surtout  imis(iifil  croit  ((ue  celui-ci 
a eu  autrefois  l’idée  de  voir  marier  la  princesse  avec 
le  prince  dc's  Asturies,  mais  il  m’a  fait  témoifîner  (pi’il 
verrait  avec  jilaisir  eet  obstacle  levé  et  (pie  Je  son- 
dasse reni])ereur  là-dessus.  De  l’aveu  de  votre  frère, 
je  lui  ai  ('crit  par  ce  courrier  à ce  sujet;  si  donc,  par 
impossilde,  cette  lettre  vous  trouvait  encon*  prés  de 
remjiereur,  vous  me  ferie/.  jrrand  plaisir  de  lui  parler 
de  la  chose  et  de  l’enjcajrer  à me  faire  connaître  ses 
intentions  ; vous  savez  à (piel  jioint  je  désire  voir  votre 
frère  marié,  et  l'emiiereur  lui-même  a paru  si  intéressé, 
ainsi  il  voudra  bien  me  donner  ci'tte  mar(|ue  d’amitié; 
dés  lors  l’artaire  ne  pourni  mampier  de  réussir.  Mille 
tendres  amitiés  au  roi  votre  é])oiix;  je  vous  embrasse 
(le  tout  mon  coeur  et  suis  à jamais  votre  bon  père. 

Ma  tirs  chère  fille,  hier  soir  votre  courrier  m’a 
remis  votre  lettre  du  ’2'J  de  ce  mois,  (pii  apjiorte  l’af- 
tli{;(‘ante  nouvelle  du  nouveau  retard  de  votre  voyajre 
et  (pie  même  vous  ne  jtouvez  fixer  répo(pie  où  nous 
aurons  le  plaisir  de  vous  voir  ici;  plus  ma  joie  a été 
jrrande  à l’approche  de  l’heureux  moment  (pii  devait 
vous  ramener  entre  mes  bras,  plus  je  sens  la  ju  ivation 
((lie  ce  chanjîi'ment  inattendu  m'impose.  Tous  les  aj)- 
préts  ]iour  votre  ré-ceptioii  étaient  faits  et  Iteaueoiip  de 
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monde  nous  était  venu  pour  partufrer  notre  eontente- 
inent;  il  faut  renvoyer  tout  eela,  sans  savoir  nu-ine 
donner  «le  raisons;  au  reste,  si  j’avais  su  «pie  l’aete 
«lont  vous  me  parle/  «lans  votre  lettn*  n’était  eiusire 
ni  exp«-«lié  ni  éelianp;é,  je  ne  vous  aurais  pas  attendue, 
mais  j«-  le  eroyais  remis  depuis  loiifrt«‘mps  au  roi  v«>tre 
époux.  Kntin  il  faut  prendre  patience  et  supporter  «-ette 
eontra«li«‘tion  eomme  tant  «l’autres  «|ui  se  sont  reiumn- 
tr«‘es  sur  mon  chemin  pendant  ;'>  ans.  Vous  faites  très 
bien,  ma  chère  enfant,  «le  suivre  les  intentions  de 
votre  mari,  nu'me  pour  monter  à cheval,  mais  je  ne 
vous  cache  pas  mon  iiuptiétinle  sur  les  suites  «pie  eela 
jieut  avoir  «lans  un  état  «n’i  vous  êtes  ou  pouvez  être 
cha«pie  jour;  de  ffrâia*,  ménagez- vous  «lans  «!c  «'as,  il 
serait  affreux  de  voir  détruites  par  la  des  espérances 
justement  «mn«;ui's;  panlon,  ma  chère,  si  je  n’eu  dis 
jias  davantap^  aujourd’hui,  mais  je  ne  suis  ni  content 
ni  «riiumeur  «•ouleur  de  rose;  mes  amitiés  les  plus 
vives  à votre  époux;  je  vous  embrasse  du  fon«l  de 
mon  «toeur  «H  suis  à jamais  avec  la  jilus  viv«*  ten- 
dresse votr«‘  bon  père. 

■Ma  tr«‘s  chère  tille,  c«tmbien  j’ai  de  frrfu'cs  à vous 
rendri*  «les  «lifférentes  lettres  «pi«‘  vous  m’avez  a«lressées 
par  m«“s  courriers  et  par  monsieur  d’Ksterno,  «pii  est 
arrivé  le  i’>  au  soir  à rra«*h;  je  eommenee  par  vous 
remercier  bien  temlrement  des  voeux  «pie  v«ms  m’a«ires- 
sez  pour  ma  fête;  «pie  j’aurais  été  heureux,  si  j’avais 
jiu  vous  voir  «diez  moi  à ce  jour,  mais  ne  le  pouvant 
l»as,  rien  ne  jioiivait  mimix  vous  remplacer  «pie  la 
charmante  boîte  dont  monsieur  «rKsterno  était  porteur; 
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(|iicl  plaisir  vous  m’avez  fait  j)ar  elle!  rien  de  plus 
délicieux  et  de  })lus  ressemblant  que  vos  portraits;  j’en 
remercie  vivement  le  roi  votre  époux.  Ceux  qui  m’ont 
vu  à la  réception  ont  pu  jufter  de  tout  le  contente- 
ment (pie  j’éprouvais;  la  belle  (rariiiture  de  porphyre 
fait  rornement  de  ma  eliaml)re  de  jmrpbyre  et  est  ad- 
mirée de  tous  les  connaisseurs,  ^■otre  conversation  avec 
l’empereur  a été  à merveille,  vous  avez  jtarlé  comme 
un  anfje,  et  je  suis  très  ebarmé  que  vous  ayez  pris 
ce  parti-là;  c’était  celui  (pii  devait  amener  le  plus 
sftrement  au  but,  aussi  la  réponse  de  l’empereur  eon- 
tirme-t-elle  parfaitement  ee  (pi’il  vous  a dit  et  nous 
n’avons  pas  perdu  de  temps  pour  la  faire  aller  à 
.Munieb , de  sorte  (pie  nous  jiouvons  n'garder.  à ce  (pie 
je  crois,  cette  affaire  comme  réglée.  \’otre  frère  m’a 
liaru  extrêmement  sensible  à l’intérêt  ipic  vous  lui 
avez  témoigné  en  cette  occasion  et  m’a  dit  (pi’il  vous 
écrirait  lui-même;  il  paraît  fort  occupé  de  ses  projets, 
mais,  entre  nous,  je  crois  ipi’il  attend  le  moment  avec 
un  peu  de  crainte.  Combien  je  vous  plains  d’être  tou- 
jours dans  rineertitude  sur  vos  destinées  futures  et  sur 
votre  départ;  fasse  le  ciel  (pie  l’arrivée  de  l’ambassa- 
deur  de  Russie  accélère  la  marche  des  affaires;  je  ne 
vous  parle  pas  de  mon  inqiatienee  pour  voir  finir  aussi 
les  miennes,  mais  ee  (pii  m’oeeiipe  . . .,  c’est  le  sort 
de  mes  troupes;  ne  pouvant  iiarveiiir  par  le  comte  de 
Wintzingerode  à rien  apprendre  à cet  égard,  j’ai  ]iris 
le  jiarti  d’envoyer  le  colonel  de  Hiigel  à l’empereur 
])oiir  lui  demander  le  retour  de  mes  troupes,  dont  le  plus 
ong  entri'tien  hors  de  chez  moi  me  ruine  et  cela  d’au- 
tant )dus  (pie  celles  de  la  llaviére  et  de  Rade  viennent 
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(le  reeevoir  l'oidre  de  niareher  sur  Haireiitli.  Hügel 
aura  riioiineur  de  vous  remettre  eelle-ei  et  eu  même 
temjis  une  eais.se  pour  vous,  (pii  eoutieut  l’ouvrage  d'uii 
de  nos  artistes;  le.s  deux  lias-reliefs  sont  de  Seheft’auer') ; 
je  lui  eu  ai  eommaudé  eueore  deux,  que  je  vous  en- 
verrai aussit(')t  (pi'ils  seront  faits,  pour  ipie  vous  puissiez 
îi  Cassel  ou  à Weisseusteiu  vous  eu  faire  un  eabiuet 
eomme  est  le  mien  à Mourepos.  Le  seeoiid  i»aquct 
aussi  à votre  adresse  eoutieut  une  (-pée  travaillée  iei, 
(pie  je  destine  au  roi  votre  époux;  j’ai  pensé  (pi’oftérte 
par  vous  elle  aurait  (pielqiie  prix  à ses  yeux,  e’est 
poimpioi  je  vous  prie  de  vous  eu  eliarger  et  e’e.st  poiir- 
(pioi  je  lie  lui  eu  jiarle  ]»as  dans  ma  lettre;  elle  ii’a 
de  mérite  (pie  d’étre  eiitiéremeiit  faite  par  nos  ouvriers, 
e’est  Kiiliii  et  llirselivogel.  Je  u'ose  presipie  plus 
m’oeeuper  du  boiilieiir  de  vous  voir  iei  et  erois  que 
vous  [lasserez  l’iiiver  à Paris;  nous  vivons  iei  fort 
trau([iiillemeut;  je  vais  à la  ebasse  et,  (puiiid  je  suis 
à Stoiittgart , je  joue  (pi(*l(|iu“fois  au  reversi  avec  la 
diieliesse  Louis,  (|iii  se  met  tellement  eu  eolére  qu'elle 
me  dit  des  iujuiTs  atroces;  (piaud  vous  lui  ('erirez, 
ii’oiiblii'z  pas  de  lui  dire  que  je  me  suis  [ilaiiit  d’elle; 
nous  avous  deux  dames  déplus,  madame  de  N'erger®) 
(‘t  madame  d'Uelitritz®);  la  dernière,  extrêimmieut  jolie 


*)  Über  (len  K.  würlloiubergisclien  Ilufbililh.vuer  Schef- 
fauer  vorgl.  Bd.  I,  8.  197,  Anm.  1. 

*)  .Joli.  Bapt.  Anton  von  Verger,  Oberst,  war  damais 
K.  Bayeriseber  ausserordentlicher  (Je.sandter  mid  bevollraiich- 
tigter  .Minister  am  K.  lloflager  zn  .Stuttgart. 

*)  limil  Baron  von  Üclitritz,  Kaminerberr,  war  iin  Jahr 
1807  K.  Siichsisclier  (Jesandter  am  K.  Wiirttemb.  Hofe, 


Digitized  by  Google 


12.  und  24.  Dezember  1807. 


51 


jiutrct'ois,  a hoaucoui)  (‘liangé;  la  première  ii’a  pas 
pani  eiieore,  parce  (jue  scs  robes  ne  sont  j>as  encore 
arrivées  de  Paris;  je  compte  toujours  sur  ce  que  vous 
m’averti  107.  tout  de  suite  lorsque  votre  départ  sera 
fixé  ou  irrévocal)lement  renvoyé,  ce  qui,  soit  dit  en 
jKissant.  me  ferait  un  peu  faire  la  moue.  .Vdieu,  ma 
<d)ére  et  bonne  enfant,  rien  n’égale  ma  tendresse  j)our 
vous;  ce  sera  le  sentiment  le  plus  inaltérable  de  votre 
bon  et  tendre  père. 


.Ala  très  ebére  tille,  e’est  avec  un  bien  grand 
])laisir  que  j’ai  vu  par  votre  lettre  d’Heidelberg  ([ue 
vous  y êtes  lieureiisement  arrivée;  dejniis,  mon  envoyé 
à Francfort  m’a  mandé  que  vous  y aviez  jrassé  la 
nuit  et  en  étiez  partie  en  bonne  santé,  de  sorte  (jiie 
j’espère  ajiprendre  bientôt  votre  arrivée  à Cassel  et 
que  vous  y êtes  tout  à fait  bien  établie.  Vous  ne 
doutez  pas,  ma  très  chère  tille,  de  la  satisfaction  que 
j’ai  éprouvée  de  vous  avoir  chez  moi  avec  le  roi  votre 
époux,  auquel  je  vous  prie  de  faire  bien  mes  eom])li- 
ments.  La  reine,  le  ])rince  royal  et  la  duchesse  Louis, 
très  sensibles  à votre  souvenir,  me  chargent  de  mille 
amitiés,  .le  vous  embra.sse  de  tout  mon  coeur  et  suis 
de  même  à jamais  votre  bon  i)ére. 

Ma  très  chère  tille,  e’est  avec  bien  du  plaisir  (pie 
j'ai  vu  par  votre  dernière  leftiH'  votre  heureuse  arrivée 
s\  Wilhelmshëhe  et  (pie  vous  voilà  entin  chez  vous; 
quoi(pie  la  jieinture  (pie  vous  me  fait(*s  du  cliâteaii  et 
de  son  ameiililenieiit  ne  soit  pas  attrayante  et  (pie  je 
craigne  (pie  celui  de  (’assel  ne  vous  offre  jias  de  grandes 
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ressources,  ü sera  taeile  i)oii  à peu  de  remédier  à ec 
inal-là  et  de  vous  procurer  les  agréments  iiéeessaires; 
l'esseutiel  est  d«bord  de  se  trouver  eliez  soi,  le  reste 
vient  après;  si  je  juds  vous  aider  là-dessus,  ma  chère 
eutaiit,  vous  ne  doutez  pas  du  jdaisir  (pie  j’y  aurai. 
Pour  commeneer , j’ai  tait  joindre  au  transport  de 
meuldes  <pii  )»art  jiour  vous  aujourd'hui  deux  eneoi- 
;rnures  faites  iei  de  bronze  et  de  bois  du  pays,  ejui, 
j’espère,  vous  plairont  et  «pie  je  vous  prie  de  recevoir 
jiour  vos  ètrennes,  ainsi  «pie  les  «leux  pair«‘s  de  ciseaux 
ci-jointes,  aussi  ouvrage  d'ici,  «pie  la  reine  reconnaît 
rivaliser  avec  r.\ngleteiTe.  Je  suis  «le  retour  de|)iiis 
hier,  où  j’ai  été  jiasser  en  revue  mes  tnnijx's,  «pii  sont 
revenues  des  environs  de  llerlin;  vous  jugez  du  jilaisir 
«pie  j’ai  eu  de  revoir  ees  bonnes  gens,  «pii  se  sont 
couverts  de  gloire,  «pioifpic  jusqu’à  présent  le  profit 
ait  été  nul  pour  moi.  Votre  frère  et  vos  om-les  m’ont 
aceompagnè  et  ont  jiartagè  mon  «•onfentmnent , «pioi- 
«pi'ils  soient  presque  gelés.  Il  y a aiijoiinriiui  10  ans 
«pie  je  suis  parvenu  à la  régence:  nous  passons  cette 
journée  dans  la  tranquillité  et  la  retraite.  .Ma  belle- 
soeur  I.oiiis  est  incommoilée;  il  y a huit  jours  «pie  je 
ne  l'ai  vue;  tout  le  monde  tousse  autour  de  moi,  mais 
moi  je  me  porte  très  bien  et  commence  à croire  qu’il 
n’y  a plus  de  goutte  au  monde.  .Vdieii,  ma  très  chère 
tille,  je  vous  embrasse  de  tout  mon  «'oeiir  et  suis  à 
jamais  votre  bon  jiére. 

-Ma  très  chère  tille,  le  courrier  d’avant-hier  m’a 
apporté  votre  lettre  «lu  (dans  l’original  en  blanc)  et  ce 
matin  )«>  r«‘«;ois  celle  «lu  (.en  bhinej;  il  est  bien  fàebeiix 
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iliic  les  (lifficiiltê^  survenues  au  sujet  du  eours  des 
jKistes  aient  reüirdé  la  marelie  des  niieiiiies;  eeei  est 
la  troisit'iiie  (lue  j’ai  le  jdaisir  de  vous  adresser  depuis 
votre  départ  de  .Stouttg;art  et  j’espère  (prenfiu  elles 
vous  parviendront  et  vous  trouveront  en  bonne  santé, 
établie  dans  votre  vieux  ebâteau,  où  peu  à peu  vous 
trouverez  moyen  tle  faire  arriver  des  meubles,  ear 
Framfort  vous  fournira  tout  ee  (jue  vous  voudrez,  y 
ayant  là  des  maf^asins  (jui  peuvent  aller  «4e  pair  avee 
eeux  de  Paris.,  L’empereur  des  Framjais  m’a  éerit  une 
lettre  eliarmante  et  i)leine  d’intérêt,  pour  le  mariage 
de  mon  tils;  le  retour  du  roi  de  Havière  ayant  lieu 
vers  le  milieu  de  janvier,  je  compte  «pie  nos  arran- 
gements seront  pris  avant  la  fin  de  février.  Votre  frère 
est  fort  enrhumé  depuis  «pielques  jours  et  même  obligé 
de  garder  le  lit.  L'a  duchesse  Louis  reparaît  aujour- 
d'iiui  «lans  le  public  malgré  le  froid  «pie  nous  éitrouvons  ; 
je  me  datte  «pie  vous  avez  «le  bons  poêles,  ear  on  en 
a grand  besoin  jnmr  ne  pas  geler.  Adieu,  ma  chère 
enfant,  je  vous  embrasse  de  tout  mon  coeur  et  en  vous 
souhaitant  d’avance  la  bonne  année,  je  vous  assure 
(pi'aucune  é[)o«pie  ne  peut  vous  faire  aimer  davantage 
par  votre  bon  père. 
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Briefe  Friedrichs  an  Katharina. 

Ans  <lem  Napoleonschen  Hausarchive. 


Xachtrag 

zu  Band  I,  Kapitel  IV,  Seite  105  bis  152. 


Mu  très  dièrc  tille,  je  joins  avec  plaisir  mes  ten- 
dres et  sineères  félieitations  pour  la  nouvelle  année 
aux  reinereieincnts  ]M)ur  la  eliarinante  boîte  (pie  le  baron 
de  (leinmingen  ni’a  l’ait  parvenir  de  votre  part;  mes 
voeux  iioiir  votre  liontieur  ne  sont  soumis  à aueune 
èpoipie.  Puissiez-vous  jouir  de  tout  eelui  (pie  je  vous 
souhaite;  assurez  le  roi  votre  époux  des  mêmes  sen- 
timents et  de  ma  parfaite  amitié!  La  jirineesse  Louise 
a été  eneliantée  de  ses  diamants,  dont  elle  a paru 
hier  jiarée  iionr  la  première  fois;  la  jourm'-e  a (■té  très 
fatifrante  et  je  vais  m’en  reposer  jiendant  deux  jours 
à Mourepos.  Je  suis  charmé  (pie  les  bas-reliefs  de 
Sehetfauer  vous  aient  fait  plaisir,  e'est  ee  (pi’il  a fait 
de  mieux.  Adieu,  ma  très  chère  tille,  je  suis  sans  cesse 
votre  bon  père. 
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Ma  tn  s duTO  fille,  je  reçois  en  ee  moment  votre 
lettre  du  21  décembre  et  vous  tais  mes  tendri's  re- 
merciements pour  vos  voeux  à l’ota-asion  de  la  nou- 
velle année,  que  je  réci])roqiie  bien  sincèrement  pour 
votre  bonbeur  et  prospérité  ; j’ai  été  bien  fâché  de  voir 
(pie  de  nouveau  vous  avez  soufiert  de  vos  crampes  et 
(pie  même  elles  ont  été  accomiuqïiiées  de  fièvre.  C’est 
très  bien  fait  de  vous  être  tenue  au  lit  pour  les  faire 
passer  plus  vite;  messieurs  Klein  et  Duvernoy,  à (pii 
j’en  ai  jmrlé,  esjiérent  (pic  le  printemps  fera  dispa- 
raître les  crampes  et  paraître  aiitri'  chose,  cc  (pie  Dieu 
veuille  bénir.  Da  journée  d’avant-hier  .s'est  passée  ici 
comme  de  coutume,  nous  avons  eu  un  oratoire,  dont 

la  musi(pie  de est  charmante;  tout  le  monde 

en  a été  extasié;  votre  frère  souffre  toujours  emsire 
de  .son  rhumatisme  et  ne  peut  (piittcr  la  chambre;  le 
roi  de  llaviére  sera  de  retour  le  4 ou  le  ô.  ainsi  nos 
aft’aires  vont  commencer  bientôt.  .Vdicu,  ma  tn'*s  chère 
fille,  je  vous  embrasse  de  tout  mon  coeur  et  suis  .sans 
ce.sse  votre  bon  père. 

1*.  S.  J’espére  que  vous  avez  reçu  enfin  mes  lettres, 
voici  la  (piatriéme  depuis  votre  départ  d’ici. 

.Ma  très  chère  fille,  j’ai  été  cliarmé  de  voir  par 
votre  lettre  du  8 de  janvier  ((ue  les  meubh's  que  je 
vous  ai  envoyés  sont  arrivés  à bon  port;  vous  ne 
doutez  pas  du  jilaisir  (pie  j’éprouve  à vous  en  faire. 
.r(>spèr(‘  ((lie  vous  voilà  tout  à fait  (piitte  de  vos  cram- 
pes et  jouissant  de  toute  la  boune  santé  (pi’il  faut  pour 
profiter  du  carnaval,  ^lon  imuvre  frère  tliiillaumc  a eu 


Stuttgart, 
3.  J an.  1808. 


Stuttgart, 

19.  Jun.  1808. 
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le  iiuillieur  de  perdre  il  y a trois  jours  s,. n filseadet'i 
par  suite  d’une  esfiuinaneie  ; lui  et  la  prineesse  son  épouse 
en  sont  dans  la  désolation  et  font  pitié  à voir.  Votre 
frère  part  ee  matin  pour  Würzboiir;;,  où  la  reine  de  15a- 
\iére  arrive  avec  la  prinees.se  Charlotte*;  pour  prc'iidre 
ses  tilles  eadettes,  (pii  y ont  demeuré  pendant  son  voyage 
d’Etats  auprès  de  la  dueliesse  de  Deu.x-Ponts.  Ce  sera 
doue  ai»rés-demain  <pie  votre  frère  fera  la  eonnais.sanee 
de  sa  tutnre;  le  roi  de  Bavière  n’y  vient  pas,  à ce 
qu  il  dit,  pour  ne  pas  gêner  l’entrevue.  D’aliord  a[)rés 
le  retour  du  prinee  royal  nous  eommeneennis  à entrer 
en  attaiies  pour  tinir,  s il  est  possible,  eneore  avant  le 
eanmie.  Adieu,  ma  très  elière  fille.  Je  vous  ombras, se 
de  tout  mon  eoeur.  Votre  bon  et  tendre  père. 


Ma  très  ebère  tille.  J’ai  bien  reçu  vos  deux  lettres 
du  2()  Janvier  et  du  '2  février;  autant  la  première  me 
donnait  d inquiétude  pour  le  renouvellement  de  vos 
<'rani])es,  autant  J’ai  été  eliarmè  de  voir  par  la  der- 
nière que  votre  .santé  est  meilleure  et  tpie  vous  voilà 
en  état  de  profiter  des  amusements  du  earnaval;  ee- 
l»endant  Je  désirerais  beaueoup  (pic  d’ajirès  l’avis  des  mè- 
deeins  vous  prissiez  quebpies  remèdes  pour  prévenir 
les  retours,  (pii,  si  souvent  réitérés,  pourraient  à la  fin 
altérer  votre  .système  nerveux. 

')  Graf  Christian  Friedrich  von  Württeinberg,  geb. 
zu  Kopenhagen  22.  Miirz  1805. 

*)  Charlotte  Auguste,  l’rinzessin  von  Bayern,  Tochter 
des  Kfinigs  Max  I.,  geb.  1792,  verroahit  mit  Kronprinz  Wil- 
helm von  Wnrttemberg  1808,  geschieden  1814,  wieder  ver- 
mâhlt  als  4.  Gemafalin  (Caroline)  mit  Kaiser  Franz  I.  von 
Osterreich  1816,  gestorben  1873. 
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Recevez,  ma  très  Hièrc  fille,  mes  l)ien  tendres 
félicitations  pour  ranniversaire  de  votre  naissance,  <pie 
nous  allons  célébrer  bientôt;  puisse  le  ciel  exaucer 
mes  voeux  et  rien  ne  mamjuera  à votre  lambeur  et  à 
votre  contentement;  vous  ne  doutez  pas  de  la  sincé- 
rité de  ces  sentiments  que  ma  tendresse  |)aternelle  vous 
assure.  J’ai  cliarf^é  le  baron  de  Uemminj;en  de  vous 
remettre  de  ma  part  un  meuble,  (pii  n’a  de  mérite  (pic 
d’être  bois  et  bronze,  des  productions  de  ce  pays;  vous 
le  recevrez  comme  un  bien  faillie  témoi^najre  de  mon 
amitié.  — 

la’  jirince  royal  n’a  pas  trouvé  belle  .sa  future, 
mais  au  reste  en  [laraît  fort  eontent;  il  m’assure  vous 
avoir  (■crit  à ce  sujet  et  vous  avoir  donné  tous  les 
détails  (pie  vous  désirez;  selon  toutes  les  apparences, 
les  noces  ne  se  feront  (pi’aii  mois  do  mai,  si  les  lon- 
gueurs et  les  diftieiiltés  bavaroises  n’y  portent  encore 
retard.  Le  liaron  de  (femmingen  se  loue  lieaiicoiip  des 
Iwiités  (pi’on  lui  témoigne,  et  je  me  flatte  que  le  roi 
de  Westplialie  en  sera  eontent;  je  suis  bien  fâebé  de 
ne  pouvoir  vous  envoyer  l’architeete  Thoiiret,  mais  il 
est  essentiellement  néei’ssaire  ici,  d’abord  [loiir  l'arran- 
gement  d’une  eliapelle  protestante,  (jiie  je  fais  faire 
dans  l’aneienne  Aeadi'inie,  iniis  pour  la  bi'itisse  de 
l’église  eatbolique  dans  la  me  Itoyale;  enfin  pour  la 
eonstriietion  d’un  pavillon  (pic  je  fais  à Monrepos.  ee 
qui  rocciipera  beaucoup  pendant  (1  à 8 mois  au 
moins;  vous  trouverez  fiieilement  quelqu’un  pour  le 
remjilaecr  soit  à Cassel  soit  à lîriinswick,  ou  je  sais 
que  feu  mon  beaii-iiére  avait  un  fort  babile  homme 
dans  ee  genre. 
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I.îi  (luchcKse  Louis  m*  veut  pas  couveiiir  de  sa 
])aresse  et  prétend  tiue  ses  lettres  ne  vous  arrivent  pas, 
ee  (pli  ponn-ait  être  vrai , vu  le  grand  désordre  (|ui 
régne  dans  les  postes.  Je  vous  prie,  ma  très  ehére 
fille,  de  taire  agn’-er  an  roi  votre  é])onx  mes  compli- 
ments les  pins  empress(‘s;  je  vous  embrasse  de  tout 
mon  coeur  et  suis  sans  cesse  avec  les  ]>lns  sincères 
amitiés  votre  lion  père. 

Ma  très  ehére  tille,  je  m’empresse  de  vous  taire 
l»art  de  l'iienrense  naissance  d'nn  fils  à ma  helle-tille 
la  princesse  l’anl,  (pti  a en  lien  hier  à ranniversaire  de 
votre  naissance  et  pour  lecpiel  je  vous  demande  pour 
marraine.  Vous  partagerez  sûrement  ma  joie,  d’autant 
pins  (pie  la  mère  et  l’enfant  se  portent  bien  ; veuillez 
annoncer  cet  heureux  événement  an  roi  votre  é]»onx, 
le  baron  de  (îenimingen  ne  pouvant  lui  remettre  les 
notitieations  ipie  dans  une  audience;  nous  nommerons 
ce  petit  gar(;on  (’harb's,  (’t  Dieu  veuille  (pi'il  vive  et 
nous  donne  eontentenient.  .\dieu,  ma  très  ehére  tille, 
je  vous  embrasse  et  suis  à jamais  votre  bon  père. 

.Ma  très  ehére  tille,  je  profite  du  déjiart  de  mon- 
sieur de  (îemmingen,  pour  vous  remercier  de  la  lettre 
(pie  monsienr  d'KstiM’iio  m’a  apportée  hier  de  votn; 
part;  je  suis  eharnié  de  vous  savoir  bien  [lortante  et 
remise  de  l’aeeident  (pie  vous  avez  eu  au  doigt.  Nous 
jouissons  ici  tons  de  la  meilleure  santé,  excepté  la 

')  Prinz  Friedrich  Cari  Alignât  von  Wiiitteniberg,  ge- 
storben  9.  .M.ai  1870. 
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(lucliesse  I.ouis,  (jui  a sourtVrt  (ruiio  Hiixioii  an  visa;;!*, 
dont  copomlaiit  elle  sonttVe  moins  en  ce  moment.  Le 
priiiee  royal  est  île  retour  depuis  dimanelie  de  la 
course  qu’il  a faite  à Xeiibourfr  jionr  y faire  la  con- 
naissanee  de  la  jirincesse  de  Havière.  Comme  je  sais 
qu’il  vous  écrit,  je  m’en  remets  à lui  jioiir  vous  dé- 
tailler tout  ce  (pli  a rapport  à sa  future;  les  noces 
sont  fixées  au  mois  de  mai,  parce  que  le  roi  de  15a- 
viére  prétend  ne  pouvoir  achever  le  trousseau  jilns  tôt; 
il  est  heureux  pour  lui  que  je  ne  sois  pas  aussi  ex- 
péditif  que  l’emiiereur  X'apoléou,  car  sans  cela  il  lui 
faudrait  mettre  plus  de  hâte  dans  ses  arraiiftements. 

Le  fcrand  écuyer  comte  de  (îiirlit/,  part  vers  la  mi- 
février  ]>onr  faire  la  demande  formelle  en  qualité  d’am- 
has.sadeur,  et  votre  frère  veut  aller  passer  les  derniers 
jours  du  carnaval  à Munich.  .Je  suis  charmé  de  voir 
par  votre  lettre  ipie  vous  avez  pris  plaisir  à l’ancien 
Wilhclmsthal.  dont  la  situation  m’a  toujours  licancoui) 
jilu;  le  parc  est  beau,  mais  un  jicu  humide;  j’y  ai 
demeuré  une  fois  cinq  à six  jours  pendant  un  camp 
assemldé  prés  de  là.  Je  donne  aujourd'hui  une  au- 
dience à monsienr  d’Esterno  et  serai  charmé  de  le 
revoir,  l’estimant  lieanconp.  Adieu,  ma  chère  tille,  je 
vous  embrasse  de  tout  mon  coeur  et  recommande 
monsieur  de  fîemmiiifîeu  à vos  bontés;  croyez-moi 
sans  cesse  votre  bon  et  tendre  père. 

Ma  très  ehérc  tille,  j’ai  rei;u  hier  votre  lettre  du  Stuttgart, 

_ , 1 .1  ' . iliOa  isoi 

I de  mars,  par  laquelle  vous  m apprenez  votre  voyage 

de  Hrunswick.  .Je  fais  bien  des  voeux  pour  ipie  la  rude 

saison  que  nous  éprouvons  n’altère  pas  votre  santé,  et 
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(jiH“  vous  joiiissic/  d’un  état  non  interrompu  de  bien- 
être.  Xous  soinines  iei  dans  les  ^laees  eoinnie  en  jan- 
vier; mais  exeepté  la  dneliesse  Louis,  (pii  souHre  de 
eranii)es,  tout  le  monde  se  porte  bien.  Je  vous  em- 
brasse et  suis  avee  la  plus  sineère  tendresse  votre 
bon  père. 

I’.  S.  Le  roi  votre  époux  vomira  bien  reeevoir  iei 
rassuranee  de  ma  parfaite  amitié. 

stuitgari.  Ma  très  eliére  tille,  j’ai  vu  avee  un  plaisir  sen- 

4.  Ai.nl  ifof.  votre  dernière  lettre  du  17  mars  f|ue.  Dieu 

merci,  votre  santé  est  bonne  et  que  vous  voilà  depuis 
long:temps  sans  retour  de  vos  crampes,  (pie  je  me 
flatte  de  voir  céder  tout  à fait  à la  belle  saison  et  aux 
bains  (pi’on  me  dit  (pie  vous  allez  prendre  dans  le 
courant  de  l’été.  Le  roi  votre  époux  a iiarfaitement 
bien  fait  de  remettre  le  voyage  de  Mrunswick  à une 
meilleure  saison,  et  j’avoue  (pie  je  craignais  ce  climat 
pour  vous,  surtout  pendant  les  frimas  (pii  nous  entou- 
raient ; ce  n’est  (pie  depuis  4 jours  (pi’il  ne  gèle  plus 
et  (pie  nous  avons  une  apparence  de  printemps,  au.ssi 
ai-je  été  obligé  de  retarder  beaucouii  cette  année  notre 
départ  pour  Louisbourg,  où  nous  ne  pourrons  aller  (pie 
le  mardi  après  l’jnpies.  Dimanclie  |trocliain  le  jirince 
AdaniL  sera  confirmé.  Tout  le  monde  se  |»orte  bien 
cliez  les  Louis,  (jiii  demeureront  avec  nous  à Louis- 
bourg;  je  crois,  ma  chère  tille,  vous  faire  [ilaisir  en 

')  l’rinz  Adam  von  WUrttemberg,  Sohn  des  Herzogs 
Louis  von  WUrttemberg  und  der  Fürstin  Marie  von  Czarto- 
ryski,  geb.  1792,  gest.  1847. 
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l>roj)osant  à la  diu*liesse  Louis  de  faire  l’été  i)roeliain 
usage  de  votre  jardin,  (pii  au  reste  est  toujours  entre- 
tenu jxnir  vous;  uroLaldenient  le  duc  et  la  diieliesse 
Eugène  viendront  nous  voir  au  mois  de  mai  ; le  ma- 
riage du  prince  royal  aura  lieu  à eette  é|to(|U‘,  nous 
serons  donc  l)eaueou|)  de  monde  réunis.  (^Ju’avez-vous 
dit,  ma  ehére  enfant,  de  ce  qui  s’est  ] tassé  en  Espagne? 
et  aujourd’lmi  on  nous  a.ssure  qu’une  scène  pareille  a 
eu  lieu  à Stoekliolm  ; <|uels  temps  que  ceux  où  nous 
vivons!  Adieu,  ma  chère  fille,  faites  recevoir  mes  com- 
])liments  Itien  sincères  au  roi  votre  époux  et  croyez- 
moi  sans  cesse  avec  le  plus  tendre  attaehement  votre 
Iton  Itère. 

Jla  très  chère  fille,  je  re^'ois  à l’instant  même 
vos  deux  chères  lettres  du  mars  et  du  1 avril  à 
la  fois  mais  dans  un  état  tel  (|ue,  si  elles  n’avaient 
été  de  vous,  je  ne  les  aurais  jtas  aceeptèes  de  la  poste, 
jtaree  (lu’elles  étaient  si  indécemment  ouvertes,  ainsi 
(|ue  les  incluses,  (pie  j’ai  eu  honte  de  les  remettre 
sans  fiiire  naître  des  soupçons  contre  moi.  Dieu  merci 
(pie  votre  santé  soit  si  lionne,  (‘e  (pie  le  haron  de 
(iemmingen  me  confirme  aussi;  ainsi  vous  allez  donc 
(piitter  Cassel  le  même  jour  on  nous  allons  à Louis- 
hoiirg;  je  vous  souhaite  (h*  tout  mon  coeur  un  heureux 
voyage.  Brunswick  ne  vous  plaira  jtas  beaucoup,  mais 
vous  aurez  le  domicile  de  personnes  auxipielles  vous 
tenez  de  bien  prés;  si  vous  y trouvez  un  portrait  de 
feu  votre  grand-père,  faites-moi  le  plaisir  de  me  l’en- 
voyer, n’en  ayant  pas  d'un  prince  dont  la  mémoire 
m’est  chère,  t^uehpie  sensible  (pie  je  sois  au  eontenii 
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(le  votre  seconde  lettre,  je  ne  hi  enin|)reiids  pas,  igno- 
rant eoinpli'tenient  ce  (pie  vous  m’y  dites  toueliant  l'im; 
j’ai  des  lettres  de  Paris  jtisciu’au  départ  de  rein|)ereiir, 
mais  rien  de  pareil  ne  nous  est  connu;  je  vous  prie 
donc,  ma  très  cliére  tille,  de  me  dire  d’où  vous  vient 
cette  nouvelle.  •Aujourd'hui  l’ainhassadeur  a son  au- 
dience à Munich  et  les  nocc's  de  votre  frère  se  feront 
vers  le  If?  de  mai:  je  vous  emhrasse  de  tout  mon 
coeur  et  suis  sans  c(>sse  avec  la  plus  vive  tendress(> 
votre  bon  |)ère. 

P.  S.  Le  roi  votre  é|)oux  voudra  bien  recevoir  ici 
mes  eom])liments  sincères. 

.Ma  très  chère  tille,  le  joailler  Habst  m’a  remis 
avant-liier  v(Mre  lettre  du  Ib,  la  seule  (pie  j’aie  rc(;ue 
de  votre  part  depuis  bien  loiifriemps,  mais  (pii  me 
prouve  (pi’il  y en  a de  perdues,  iiarce  (pie  vous  m’y 
parlez  de  (pieli|ue  chose  de  relatif  à votre  jardin  (jiie 
je  ne  puis  arranjçer  av('c  ce  (|iie  vous  devez  avoir 
trouvé  dans  une  (h's  miennes  touchant  mon  idè^e  de 
le  voir  passer  à la  duchesse  Louis,  mais  probablement 
cette  lettre  aura  eu  le  sort  de  tant  d’autres  et  se  sera 
perdue,  .le  voudrais  liieii  savoir  (piel  est  le  mauvais 
jrènie  (pli  e-ontrarie  notre  correspondance  et  (pii , non 
content  di^  se  mettre  dans  la  eontidi'iice.  ju^e  à propos 
de  la  retenir;  il  me  semble  (pi'il  iierd  bien  ses  ])eines, 
car  (pli  lient  trouver  de  l’intérêt  à épier  les  nianpies 
de  tendresse  et  d'amitié  (pie  contiennent  nos  lettres? 
.l’ai  bien  présumé  (pie  les  ravaj^cs  (h's  inondations 
contrarieraient  votre  voyajre  de  Uriinswick.  mais  je  suis 
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{■liiirinô  (le  rassiiraiice  (jne  vous  nu*  (Inniicz  di*  votre 
bonne  santé;  nous  soinines  assez  bien  ici  à la  eour, 
mais  à cela  près  il  y a beaueouj)  de  malades.  Vous 
aurez  été  bien  étonnée  de  la  mort  de  votre  tante  de 
Brunswick’),  qui  a sueeombé  à un  aeeoueliement  af- 
freux d’un  enfant  mort;  tous  les  Hadeii  sont  dans  la 
désolation,  surtout  la  mère,  (jui  dans  ee  moment  a bien 
du  mallieur  avec  ses  enfants.  La  reine  de  Havière  a 
été  très  mal  d'une  inflammation  de  poitrine,  mais  elle 
est  mieux.  Les  noces  de  votrtî  frère  sont  toujours  fixées 
au  L")  mai;  il  ne  paraît  pas  fort  pressé  de  se  rendre 
à Munieh,  puisqu’il  n’y  va  <pie  le  U;  il  sera  de 
retour  avant  le  et  nous  les  recevrons  ici , ne  vou- 
lant pas  retourner  à Stouttjrart  pour  si  peu  de  temps. 
Mes  eompliments  au  roi  votre  époux  ; adieu,  ma  très 
eliére  tille,  je  vous  embra.sse  et  suis  bien  tendrement 
votre  bon  i)ére. 

Ma  très  ebére  tille,  enfin  la  poste  de  Franefort 
d’avant-liier  m’a  apporté  votre  lettre  du  1 1 avril  sur 
hnpielb*  était  marqué:  par  estafette,  mais  (pie  le  bu- 
reau de  là  a aeeompafrnée  d'une  note  pour  dire  qu’un 
courrier  l’avait  remise  au  bureau  le  27,  en  disant  (pi’il 
n'y  avait  ipi’à  la  faire  partir  par  le  courrier  ordinaire. 

*)  Marie,  Tochter  des  Erbprinzen  Karl  Ludwig  voii 
Baden,  Gemahlin  des  Herzogs  Friedrich  Wilhelm  von  Braun- 
schweig,  geb.  1782,  gest.  20.  April  1808.  Die  Ilei-zogin  Marie 
war  die  .Mutter  der  beiden  letzten  Herzoge  von  Braunsebweig, 
Karl,  geb.  1804  und  Wilhelm,  geb.  1800.  Friedrich  Wilhelm, 
der  tapfere  Filhrer  der  Totenkopfhu.sarcn,  fiel  bckanntlich 
1815  bei  Quatrebras. 
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(^uouiiie  bien  vieille,  je  suis  eneliiuitê  d'iivoir  vu  i)nr 
elle  l’exjdieation  de  vos  nouvelles  de  l’nris;  hélas,  ma 
elière  enlant,  ee  sont  tons  de  vieux  emites  que  ceux 
qu’on  met  dans  le  Puldieiste  sous  lu  date  de  «Stontt- 
pirt,  et  (iiiel(|nct'ois  le  Moniteur  les  eopie,  ainsi  qu’il 
a jiip’-  à proims  de  le  faire  sur  mon  soi-disant  voyafre, 
dont  vous  me  parlez  dans  la  lettre  (pie  l’envoyé  de 
Hollande  van  Oedem  a laissée  ici  hier  à son  passade 
par  Louishonr".  Croyez,  ma  ehére  fille,  <|ue,  si  je 
fais:ds  des  voyages  hors  de  eliez  moi,  il  n’y  en  aurait 
))as  de  plus  a;;réable  que  (telui  (jui  me  rapproeherait 
de  vous,  mais  vous  savez  bien  (pic  j’ai  le  prinei|te 
(pi’il  faut  (pie  la  ehévre  broute  on  elle  e.st  attaelu’-e  et 
(|iie  nous  antres  avons  assez  à faire  chez  nous,  sans 
(pie  nous  jniissions  sans  ineonvénient  nous  en  éloifrner. 
Je  vous  |)rie,  au  reste,  ma  très  ehére  fille,  de  témoigner 
au  roi  votre  époux  eomhien  je  suis  sensible  aux  hon- 
nêtetés (pie  vous  voulez  bien  me  dire  en  cette  occasion 
de  sa  part.  Me  voilà  enfin  au  fait  et  parfaitement 
d’accord  sur  le  sort  de  votre  jardin,  (pie  j’aime  bien 
voir  entre  les  mains  de  ma  belle-soeur,  à qui  je  l’ai 
fait  remettre  hier  tout  de  suite,  mais  il  faudra  (pie 
vous  lui  fassiez  expédier  un  acte  de  donation,  (pie  je 
ferai  ensuite  enregistrer  ici;  elle  est  extrcmeinent  ré- 
jouie de  se  voir  jiosséder  des  fonds  de  terre.  Monsieur 
Dedeni  viendra  dîner  ici  aujourd’hui;  j’étais  absent 
hier  ipiand  il  a passé,  je  suis  charmé  de  le  revoir  et 
surtout  puisipi’il  me  parlera  de  vous.  Je  soiip(,‘onne 
(jue  c’est  un  monsieur  de  ^'ilaine,  neveu  d’un  monsieur 
de  .St.  . . . (pie  souvent  vous  avez  entendu  noinmer, 
qui  habite  .Stouttgart  de[»uis  jilusieiirs  semaines  sans 
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paraître  nulle  i)art,  tpii  est  le,  fabrieateur  des  artieles 
de  .Stouttjrart  (pie  l’on  trouve  souvent  dans  les  papiers 
franeais;  je  désirerais  (juc  ses  nouvelles  fussent  plus 
authentiques.  En  attendant,  ne  eroyez  pas  un  mot  de 
tout  ee  (pie  vous  trouverez  sous  eette  date.  Adieu,  nia 
très  eliére  tille,  je  vous  embrasse  de  tout  mon  eoeur 
et  suis  de  même  votre  bon  jière. 

P.  S.  Pour  (pie  vous  saeliiez  si  mes  lettres  vous  ar- 
rivent, je  les  nuniéroterai. 

,Ma  très  ebère  fille,  j’ai  re(;u  toutes  vos  lettres  et 
par  monsieur  d’Esterno  et  par  estafette,  et  vous  en 
fais  mes  bien  tendres  reniereiements  ; si  eette  fois  ma 
réponse  est  retardée,  n’en  aeeusez  (pic  ma  pare.sse, 
causée  par  l’excessive  chaleur  (pie  nous  avons  depuis 
huit  jours.  On  respire  à peine  et,  excepté  la  duchesse 
Louis,  tout  le  monde  est  di’jà  sur  les  dents;  pour  elle, 
elle  se  trouve  dans  son  jardin  eomnie  en  ]iaradis;  elle 
y jiasse  sa  vie  ; à iieine  la  voit-on  le  soir  à 7 heures 
et  demie,  'foutes  les  procédures  (pie  votre  donation  du 
jardin  rendait  nécessaires  sont  faites  et  la  duchesse 
Louis  est  en  pleine  jouissance.  Vous  voilà  sans  doute 
seule  par  le  départ  du  roi  votre  époux;  j'espère  (pie 
vous  userez  de  ce  temps  pour  prendre  des  bains  et 
bien  soifîiier  votre  santé,  afin  (pi’après  son  retour  j’ap- 
prenne bienh'it  de  bonnes  nouvelles;  (piand  vous  (“crirez 
au  roi , je  vous  ]irie  de  lui  faire  mes  eomplinients. 
Mon  frère  Eugène  arrive  dimanche  prochain;  je  crois 
pres(pie  (pi’il  aura  eu  le  plaisir  de  vous  voir  à (’a.ssel, 
du  moins  c’était  son  projid.  Mon  frère  Henri  est  depuis 
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huit  jours  ù WihHu{;cn;  il  viendra  ici  pour  le  retour 
du  prinee  royal,  qui  sera  vers  le  15  juin;  le  8 de  ce 
mois  étant  fixé  pour  ses  noces,  nous  serons  bien  nom- 
breux pour  eo  moment,  qui  sera  suivi  peu  après  de 
l’introduction  de  Louise  à Oberstentéld  le  24  juin;  je 
désire  (pi’ellc  suive  bientôt  l’exemple  de  la  première 
abbes.se,  mais  je  n’en  vois  pas  trop  d'apparence.  Enfin 
voilà  l’bistoire  d’Espafrne  finie  et  je  suis  très  content 
de  lu  lettre  de  l'empereur  Napoléon  au  prinee  Ferdi- 
nand; c’est  une  bonne  leçon  pour  les  fils  de  souverains. 
Adieu,  ma  cbére  enfant,  je  fais  mille  voeux  i>our  vous 
et  suis  sans  cesse  votre  bon  et  tendre  père. 

Ma  très  cbére  fille,  je  conçois  bien  (pie  vous  soyez 
restée  assez  loufrtemps  sans  lettre  de  ma  part,  parce 
(pie  monsieur  d’Esterno  m’a  dit  hier  (pi’il  avait  envoyé 
celle  (pic  je  lui  ai  remise  iwiir  vous  au  comte  de 
Fürstenstein,  (|ui,  je  crois,  a accompaf'iié  le  roi  de 
Westidialie  dans  son  voyaf?e;  ainsi  vous  ne  les  aurez 
(pi’à  son  retour,  ce  (pii  me  mettra  bois  de  tout  à vos 
yeux.  En  ce  moment,  je  reçois  la  véitre  du  22  mai. 
ilui  me  confirme  dans  mon  o|)inion,  — parce  (jii’elle 
me  jiroiivc  (pic  vous  croyez  le  prince  royal  marié, 
tandis  ((lie  je  vous  avais  mandé  dans  ma  dernière  que 
les  noces  avaient  été  renvoyées  au  8 de  juin  à cause 
de  la  mort  de  ma  belle -soeur  de  Brunswick,  ^'otre 
frère  part  jeudi  proebain  le  2 (>t  sera  de  retour  le  1.5; 
mon  frère  Eujréne  et  sa  famille  sont  ici  depuis  le  22  ; 
je  l’ai  trouvé  vieilli  (d  cbaiigé;  il  se  plaint  de  sa  santé; 
la  duebesse  et  Louise  sont  bien  jiortantes;  le  jietit 
Paul  a beaucoup  j^randi  et  est  cbarmant.  Je  vous  ai 
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bien  plainte  de  votre  isolement,  et  je  conçois  combien 
cette  séparation  du  roi  votre  époux  a dû  vous  coûter, 
mais  vous  voilà  remise  de  nouveau  et  à meme  de  pro- 
fiter de  votre  belle  campa<nic;  j’ai  été  fort  contrarié 
par  le  temj>s  pour  mes  remues,  la  j)luie  nous  ayant 
empêchés  deux  jours  de  suite  de  manoeuvrer.  On  me 
niarnh'  de  Taris  de  fjrands  changements  comme  étant 
à la  veille  d’être  effectués,  mais  toujours  point  d’espé- 
rance ])our  la  |>auvre  .\llemagne;  il  faut  avoir  patience, 
mais  j’avoue  qu’il  faut  beaucoup  de  résignation  pour 
s’y  soumettre.  ,\dicn,  ma  très  chère  enfant,  je  vous 
embrasse  de  tout  mon  coeur  et  suis  sans  ce.sse  avec 
la  ])lus  sincère  tendresse  votre  bon  père. 

T.  S.  Je  prie  le  roi  votre  époux  de  recevoir  ici  mes 
compliments  les  plus  empre.ssés. 


Ma  très  chère  fille,  je  ])mlite  d’une  occasion  sûre, 
spie  m’offre  le  major  de  Hünau  de  mes  gardes,  i)our 
vous  dire  deux  mots.  Je  me  flatte  que  vous  avey,  à 
présent  le  plaisir  de  voir  le  roi  votre  éj)otix  de  retour, 
<*t  en  bonne  santé,  de  la  course  qu’il  a faite.  Je  vous 
|)rie  de  lui  faire  mes  amitiés  et  de  lui  assurer  que 
mes  voeux  Tout  accoin])agné.  Votre  frère  est  j)arti 
aujourd’hui  pour  Munich;  mercredi  i»rochain  les  noces 
se  feront  et  il  sera  de  retour  le  If)  juin  avec  la  ])rin- 
cesse,  (pli  sera  reçue  ici  pour  nous  éviter  les  difficultés 
<le  la  rentn’-e  à la  ville.  Mon  frère  Louis  et  sa  femme 
partent  d’abord  après  ])oiir  les  bains  d’Ems,  ce  (pu 
fera  une  absence  de  prés  de  deux  mois.  Je  crois  (pref- 
fecti veinent  la  santé  de  la  diiches.se  en  a besoin.  On 
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(lit  dans  les  frazettes  (|ue  vous  allez  à Hoffjeisniar  pour 
vous  soifTuer  aussi;  «le  mou  «;ôt«*  j’irai  après  la  St. 

Jean  t’aire  une  tournée  dans  mou  pays  et  surtout  à 

Hofen;  j’y  penserai  l)ieii  à vous.  .Vdieu,  ma  elière  en- 
fant, je  vous  emlirasse  et  suis  de  tout  mon  coeur  votre 
l»on  père. 

Ma  très  elière  tille,  (pielipie  afflifreante  qu’ait  été 
pour  la  reine  la  nouvelle  (pie  vous  nous  avez  fait  par- 
venir, elle  et  moi  n’en  avons  pas  moins  été  toueliès 

de  l’attention  (pie  vous  nous  avez  ténioig;iu’*c  en  eette 
oeeasion.  Sans  vous  prolialilement  la  reine  aurait  dft 
appmidrc  la  mort  de  son  père’i  par  les  ^razettes,  car 
toute  eommuuieation  est,  eomme  vous  le  savez,  intcr- 
rompue,  et  depuis  le  mois  de  septemhre  passé  elle  n’a 
aiieune  nouvelle  directe  de  sa  famille.  I,es  dernières, 
mais  qui  n’étaient  que  verbales,  lui  sont  parvenues  par 
le  ministre  de  Wu.ssie,  revTuii  d’Anjfleferre.  .Monsieur 
d’.Vlopèiis,  qui  eu  passant  par  (.'arlsrulie  y a vu  ma- 
dame de  ....  dont  il  a épousé  la  nièce,  avait  fait 
assurer  à la  reine  (pie  son  père  jouissait  en  ce  moment 
d’une  meilleure  santé  (pic  depuis  des  années;  c’est  ce 
«pli  a fait  «pie  eette  nouvelle  a «'té  très  inattendue;  ee- 
l»endaiit  elle  l’a  bien  mieux  siipjiorb'c  (pie  je  n’avais 
osé  l’espérer  et  sa  .santé  n’en  a pas  été  eonsidérable- 
meiit  altérée.  Vous  pouvez  être  iiersuadée,  ma  tr«'s 
elière  tille,  (pie  je  eoii(;ois  tr«*s  parfaitement  (pie  sous 
aiieiiii  rapport  vous  ne  puissiez  porter  le  deuil  du  feu 
roi:  je  me  trouve  dans  le  même  cas,  et  n’ayant  pas 

')  Die  N.icliricbt  von  déni  .\bleben  KOnig  Georgs  lit. 
von  (Jrossbrit.mnîen  w.ir  irrig.  V’ergl.  15d.  I,  S.  135. 
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ôti'  recniiim  pnr  lui  et  n’obtenant  pas  de  notitieation, 
nous  ne  pouvons  le  mettre  non  plus  à la  eour;  eoninie 
je  porte  eneore  celui  de  ma  belle-soeur  de  Ilrunswick, 
je  le  ])roloi)frcrai  tacitement,  mais  de  la  même  manière 
que  nous  le  portons  jusqu'à  présent.  La  reine  sera  en 
retraite*  ])endant  quelque  temps;  puis  pour  lui  rendre 
ce  que  je  crois  lui  devoir,  il  n’y  aura  pour  le  retour 
de  votre  frère  le  prince  royal  avec  sa  suite  ni  spee- 
biele  ni  bal  à Ijouisbourf;,  mais  à îStoutt^jart , où  je 
n’assisterai  pas.  Un  courrier  du  roi  de  Bavière,  le 
comte  de  Recliberj;;,  nous  a apporté  avant-bier  soir  la 
nouvelle  des  noces  faites  le  8;  c’est  le  lô,  mercredi 
prochain,  que  les  nouveaux  époux  arrivent  ici.  Vous  ne 
sauriez  croire,  ma  chère  fille,  le  plaisir  (pie  me  fait 
l’iilèe  de  vous  revoir  peut-être  chez  nous;  je  n’ai  j)as 
perdu  de  temps  pour  mettre  Hardefj};  à même  de  ré- 
pondre à votre  médecin  et  c’est  j)our  cet  effet  (pie  je 
vous  envoie  une  réi>onse  par  courrier;  j’espère  (pic  le 
(*om))te  (pi’il  rend  des  eaux  de  Liebenzell  est  de  na- 
ture à fixer  l’opinion  des  ju'eiis  de  l’art  en  leur  faveur; 
si  tel  est  leur  jugement  et  que  vous  comptiez  réaliser 
ce  projet,  je  vous  prie,  ma  chère  fille,  de  m’en  donner 
la  nouvelle,  ainsi  (pie  celle  de  votre  arrivée  le  plus 
tôt  jmssible.  jiaree  que  le  local  exige  bien  des  arran- 
gements préliminaires  pour  jiouvoir  vous  recevoir  avi'c 
votre  suite,  dont  je  vous  prierai  de  me  faire  savoir 
la  liste.  C’est  le  seul  de  nos  bains  où  il  n’y  ait  jire.sipie 
pas  moyen  de  demeurer,  car  iioiir  Teinach.  AVildbad, 
Boll,  (io])pingcn  et  autres,  il  y a de  bonnes  maisons; 
cependant,  si  vous  me  jiréveiiez  seulement  de  1")  jours 
à trois  semaines  d’avance,  cela  pourra  s’arranger  nioy- 
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cnnaiit  un  peu  de  w>ni plaisance  de  votre  part.  Je  vous 
prie,  ma  très  chère  fille,  de  témoigner  au  roi  votre  èjanix 
combien  je  suis  sensible  à la  manière  obligeante  (pril  a 
témoignée  tant  au  sujet  du  deuil  (pie  de  révènement 
qui  me  concerne;  il  voudra  bien  recevoir  ici  mes  com- 
|(liments  les  plus  empressés.  Adieu,  ma  très  chère  fille, 
je  vous  embrasse  de  tout  mon  coeur  et  suis  sans 
cesse  avec  le  jilus  tendre  attachement  votre  bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  j’ai  rciju  hier  votre  lettre  par 
estafette  et  ce  matin  mon  courrier  est  de  retour;  vous 
concevez  facilement  le  plaisir  (pie  m’a  fait  ce  dernier 
en  me  donnant  la  certitude  de  vous  voir  chez  moi. 
Comme  je  m’en  étais  flatté*  d’après  le  rapport  (pic  le 
médecin  avait  fait  des  eaux  de  Liebenzell,  j’y  ai  été 
moi-méme  lundi  passé  pour  voir  s’il  y a de  (|Uoi  vous 
loger  seulement  passablement,  mais  je  me  suis  con- 
vaincu (pie  la  maison  des  bains,  (pii  est  à un  parti- 
culier, est  pres((ue  tombée  en  ruines,  de  manière  tpie 
les  jiersonnes  (pii  vont  prendre  les  bains  ne  peuvent 
plus  riiabiter  et  font  iwrter  les  eaux  dans  le  petit  en- 
droit près  de  là;  mais  c’est  là  à peu  près  encore  la 
même  chose  et  il  n’y  a guère  de  demeure  passable  (pie 
la  maison  de  l’ancien  grand  bailli,  mais  où  il  n’y  a 
(pie  cimi  chambres  et  absolument  rien  pour  log(*r  votre 
suite,  et  jiour  recevoir  le  roi,  il  n’en  est  jms  (piestion. 
.Ayant  pris  langue  avec,  le  médecin  des  bains,  il  m'a 
assuré  que  le  transport  des  eaux  à Teinach,  ipii  n’est 
(|u’à  deux  jietitcs  lieues,  ne  leur  faisait  absolument 
rien  jierdre  de  leur  for(.*e  et  efficaciti',  d’autant  moins 
(pi’il  faut  encore  né-cessairement  les  changer  pour  en 
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l’aire  usajce.  J’ai  donc  fait  prendre  les  arrangements 
nécessaires,  et  vous  serez  logée  à Tcinacli,  où  il  y a 
parfaitement  de  quoi  demeurer  pour  vous  et  votre  suite 
et  même  pour  recevoir  le  roi  votre  époux,  lors(|u’il  y 
viendra.  J’es[tére,  ma  cliére  fille,  que  vous  agréerez 
cet  arrangement,  et  j’en  fais  part  au  roi,  aiKpiel  je 
vous  prie  d'exprimer  d’avance  le  plaisir  (pie  j’aurais 
à le  revoir  ; j’imagine  (jiie  vous  ferez  la  route  jusipi’ici 
en  (plâtre  jours  et  le  lendemain  vous  jtourrez  arriver 
en  un  jour  commodément  à Tcinach.  Ainsi  je  compte 
vous  recevoir  ici  le  18  juillet  et  vous  mener  le  lit  à 
votre  destination.  Vendredi  passé,  nous  avons  eu  le 
plaisir  de  voir  arriver  la  princesse  royale;  nous  en 
sommes  tous  enchantés  ; l’agrément  de  son  esprit , 1a 
douceur  de  son  caractère  et  de  son  commerce,  la  dé- 
licatesse de  son  jugement,  entin  toutes  les  (pialités  ipii 
concourent  à rendre  aimable  rachètent  entièrement  ce 
(lUi  lui  maiKpie  du  cédé  de  la  figure,  (pii  cU’ectivcment 
n’est  pas  agréable,  mais,  je  le  dis  sans  la  moindre 
exagération,  je  n’ai  jamais  vu  de  jeune  personne  de 
son  âge  réunir  et  mériter  autant  tous  les  suffrages; 

elle  mérite  bien  d’Cdre  heureuse puisse-t-elle 

l’i^tre!  J’y  ferai  de  mon  céité  ce  (pie  je  pourrai,  car 
elle  s’est  assuré  en  moi  un  sincère  ami;  hier,  après 
dîner , elle  nous  a (piittés  jiour  aller  à Stoiittgart, 
où  je  compte  l’aller  voir  demain.  La  reine  est  extrême- 
ment sensible  à la  tendre  manière  ihtut  vous  vous  ex- 
jirimez.  à son  é'gard;  sans  doute  (pt'il  serait  désirable 
(pie  rincertitude  où  elle  se  trouve  j)ùt  tinir,  mais  je 
puis  cependant  vous  assurer  (pi’elle  supporte  la  nou- 
velle avec  un  courage  parfait;  les  nouvelles  i|ii’elle  a 
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eues  d'Aiifrlotpm',  quehjiie  vieilles  (m’elles  soient  paree 
qu’elles  sont  dn  mois  d’oetobre  et  de  novembre,  lui 
l’état  du  roi  son  père  si  faible  et  si  mauvais 
qu’il  serait  à désirer  que  eela  eût  fini.  Nous  serons 
longtemj)s  eneore  dans  eette  ineertitude,  c-ar  la  reine 
n’a  auenn  moyen  sûr  d’éerire  à sa  famille  ni  d’en  re- 
cevoir des  nouvelles;  ces  dernières  de  î>  mois  étaient 
venues  j)ar  la  Suède  et  la  Hussic,  ce  (pii  est  fini  aussi  ; 
on  m’a  refusé  le  passage  à des  lettres  ouvertes 
adressées  à votre  grand’mére  pour  lui  annoncer  la  nou- 
velle de  la  naissance  de  son  arriére-petit-tils  et  le 
niiiriage  du  prince  royal.  — .l’avoue  que  j’ai  été  ex- 
trêmement sensible  au  refus,  mais  il  a été  sec  et  net 
de  la  part  de  monsieur  Champagny.  l’aul,  sa  femme 
et  son  enfant  sont  ici  ; ils  ont  été  présents  à l’arrivée  de 
mon  fils  et  retournent  dans  qucbiues  jours  à Comburg. 
Ta*  duc  et  la  duchesse  Louis  partent  mercredi  i)our 
Ems,  où  la  princesse  .Stéphanie  et  le  margrave  de 
Hade  se  trouvent  déjà;  ils  veulent  être  absents  deux 
mois,  mais  j’imagine  que,  sachant  votre  arrivée  ici, 
ils  seront  plus  tôt  de  retour.  Le  24  juin,  la  nouvelle 
abbesse  sera  introduite  à Oherstenfeld  et  le  2t>,  je  vais 
partir  pour  une  course  dans  mon  pays  et  une  petite 
tournée  en  .Suis.se,  où  je  vais  voir  l’institut  d’agricul- 
ture de  monsieur  Fellenbcrg.  Adieu,  ma  très  chère 
fille,  je  ne  puis  vous  exprimer  l’impatience  avec  la- 
(|uelle  je  vous  attends  pour  jmuvoir  vous  dire  de 
Ixtuche  combien  tendrement  je  suis  votre  bon  i)ére. 

Jimi  1M.8  .Ma  très  ebére  fille,  j’ai  re^u  votre  lettre  du  2;i  au 

moment  où  je  montais  en  voiture  pour  commeneer  ma 
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course  dans  les  provinces  supérieures  du  rovaunie, 
ainsi  .j’ai  remis  à mon  arrivée  ici  pour  y répondre; 
je  suis  l)ien  charmé  que  vous  ayez  agréé  le  logement 
au  Teinach,  où  certainement  vous  serez  plus  à votre 
aise,  et  j’ai  ])ris  tous  les  arrangements  pour  (pie  les  bains 
vous  parviennent  parfaitement  intacts  et  de  la  meme 
force  (juc  lorsque  les  eaux  sortent  de  la  souna*.  Vous 
m’avez,  ma  chère  tille,  fait  le  jilus  grand  plaisir  en 
m’avertissant  que  vous  viendrez  passer  ipichpies  joiii’s 
avec  nous  à Louishourg;  je  m’en  fais  une  fèt(‘.  Veuil- 
lez assurer  au  roi  votre  époux  (|ue  je  l’attends  égale- 
ment avec  le  plus  grand  empressement  et  (pi’il  sera  re(,u 
et  traité  comme  il  le  vent  ; je  crois,  ma  chère  fille,  (jue 
vous  ferez  bien  d’envoyer  votre  cuisine  au  Teinach, 
mais  pour  les  chevaux,  j’en  ai  pris  soin;  vous  serez 
])our  tout  fort  bien  logée  parce  qu’il  y a heaucouj)  de 
place;  (plant  à rameiiblcmcnt,  vous  prendrez  vos  lits, 
car  il  est  un  peu  antiipie.  (’haipie  jour  nous  rend  la 
princesse  royale  plus  intéressante  et  plus  aimable;  je 
suis  sûr  (pie  vous  en  serez  contente.  Après-demain  je 
serai  à Weingarten,  où  nous  aurons  la  fameuse  chasse  ; 
mon  frère  Eugène  est  avec  moi,  puis  nous  irons  en- 
semble voir  l’institut  d’agriculture  de  monsieur  Eellen- 
berg  prés  de  Herne,  dont  on  nous  dit  des  choses  par- 
faites. Adieu,  ma  chère  enfant,  je  vous  embrasse  ten- 
drement jiisipi’aii  revoir  le  10  juillet,  et  suis  à jamais 
votre  bon  père. 

Ma  très  chère  tille,  je  partage  bien  sincèrement 
votre  empressement  de  nous  rejoindre  et  j’en  attends 
le  moment  avec  impatience;  comme  vous  n’avez  pas 
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j)arlé  d’im  autre  jour,  j’attends  toujours  votre  arrivée 
pour  le  19  à LouisltourK.  I..e  roi  votre  épou.x  sera, 
ainsi  que  j’ai  déjà  eu  le  jdaisir  de  vous  le  mander, 
absolument  re(,u  d’après  ses  désirs  et  je  serai  bien 
eharmé  de  faire  tout  ec  (pii  lui  jjourra  être  agréable 
relativement  à ce  »pie  vous  me  mandez  au  sujet  du 
comte  de  Lü\venstein-A\’erthheim.  Si  c’est  celui  <jui  a 
la  comtesse  Püekler  pour  femme,  car  il  y en  a plu- 
sieurs, je  dois  trouver  son  ])rojet  d’entrer  au  service  du 
roi  de  Westphalie  un  peu  extraordinaire,  n’ayant  ob- 
tenu que  depuis  peu  et  après  de  longues  sollicitations 


de  son  beau-i)ére le  titre  de  conseiller 

l)rivé et  sa  femme  ayant  voulu  ab- 


solument avoir  la  i)laee  de  grande  maîtres.se  de  la 
princesse  royale;  il  est  d’ailleurs  tenu  de  passer  au 
moins  (1  mois  dans  mon  jinys;  au  reste,  c’est  un  homme 
sans  aucuns  moyens,  à (pii  pour  cela  j’ai  refusé  tout 
emploi  effectif  jiour  cette  raison.  Quant  à la  conduite 
du  ministre  de  Jasmund  au  sujet  de  son  cordon , je 
l’ai  extrêmement  désajiprouvée  au  moment  où  je  l’ai 
apprise;  il  faut  être  fou  ]»our  ne  pas  céder  à la 
demande  aussi  juste  que  naturelle  de  ne  jias  porter 

une  décoration  provenant  d’un dont  rien  ne 

doit  rap))eler  le  souvenir.  Je  vous  prie  de  dire  au  roi 
(pie  je  suis  très  fâché  de  l’inconduite  de  quchpi’un  qui 
m’appartient  et  (pie,  dés  (pie  j’en  ai  été  instruit,  j’ai 
donné  mes  ordres  pour  le  mettre  à la  raison.  La  prin- 
cesse royale  continue  à se  concilier  l’amitié  et  l’appro- 
bation générales;  il  me  semble  qu’il  n’y  a (pi’un  seul 
individu  (]ui  ne  lui  rende  pas  justice.  Me  voilà  arrivé 
aux  confins  de  la  Suisse,  où  je  passerai  (luelqiies  jours 
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])oiir  voir  l'institut  d’afrriculture  de  luoiisiciir  de  Felleii- 
berg,  niais  je  .serai  de  retour  le  15.  Adieu,  nia  très 
ehère  tille,  je  vous  embrasse  mille  fois  en  idée  jus- 
qu’au moment  de  vous  revoir,  et  suis  à jamais  votre 
bon  père. 

.Ala  très  ebère  tille , au  retour  de  mon  voyage 
j’ai  trouvé  vos  deux  ebères  lettres  des  G et  7 juillet, 
qui  m’ont  fait  un  bien  grand  jilaisir,  parce  cpi’elles 
m’ont  confirmé  riieurcux  espoir  de  vous  revoir  mar<li 
procliain;  monsieur  d'Ksterno  m'a  fait  dire  «pie  jiro- 
bablemcnt  vous  arriveriez  le  11)  au  matin;  je  suppose 
(pie  vous  coucherez  à Heilbronn,  où  j’ai  fait  tout  pré- 
parer pour  vous  recevoir  dans  ma  maison,  mais  bien 
entendu  la  comtesse  de  Mansfcld.  Je  vous  iirie,  ma 
chère  enfant , de  me  faire  savoir  par  le  courrier  à 
(juclle  heure  vous  comptez  arriver,  non  pour  vous  faire 
une  réception,  mais  seulement  pour  pouvoir  arranger 
vos  chambres  et  le  dîner.  Le  prince  de  Ihivière  '),  (pii 
va  en  Suisse,  arrive  dans  ce  moment  à Stouttgart  et 
vient  dîner  ici  ; la  joie  de  .sa  soeur  de  le  revoir  est 
très  grande.  Adieu,  ma  toute  chère  enfant,  je  compte 
les  heures  jus(pi’à  celle  où  j’aurai  le  bonheur  de  vous 
embrasser  et  de  vous  dire  de  bouche  que  je  suis  à 
jamais  votre  bon  ])ère. 

')  Der  nachm.vligc  KOnig  Ludwig  I.  von  Bayerii.  Der- 
sclbc  ist  geboren  den  25.  August  1786,  zar  llegierung  gclangt 
13.  Oktober  1825,  bat  auf  den  Tliron  verzichtet  12.  .MSrz 
1848,  ist  gestorben  zu  Nizza  29.  Februar  1868.  Konig  Lud- 
wig, war  vom  12.  Oktober  1810  an  vermiildt  mit  der  im 
Jahre  1792  geborenen  und  1854  gestorbenen  Prinzessin  Thc- 
rese  von  Sachsen-Hildburghausen. 


I.udwigvburtr^ 
10.  JuU  l^08. 
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Afa  trè.s  chcre  fille.  Je  n’avais  pas  voulu  vous 
eausor  de  rinquiétudo  .sur  raccidcnt  du  roi  votre 
époux,  sachant  qu’il  est  très  Itien,  ainsi  que  le 
jtrouve  le  billet  ci-joint,  que  (Jeinmiiifren  m’a  envoyé 
en  même  temps  (ju’il  m’a  mandé  la  eliute;  vous  pou- 
vez par  eonsé(|uent  être  parfaitement  tranquille  et 
i’espére  que  votre  altération  n’aura  ])as  de  suite;  je 
vous  embrasse  de  tout  mon  coeur  et  suis  à Jamais 
\otre  bon  père. 
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Xaciitrag 

zu  Band  I,  Kapitel  V,  Seite  153  bis  200. 


Mil  tn-s  clière  Hile,  qiieliiuc  laclié  que  Je  sois 
<l 'être  privé  du  plaisir  île  vous  voir  à dîner,  Je  trouve 
eej»endaiit  que  vous  laites  part'aiteinent  bien  de  vous 
niénafrer  et  de  vous  tenir  en  rejios;  e’cst  pour  eet 
etlet  aussi  que  Je  remets  à cette  a|nès-dînée  à venir 
demander  de  vos  nouvelles;  Je  vous  embrasse  de  tout 
mon  coeur. 

Ma  très  elière  Hile,  J’ai  ajqiris  avec  bien  du  cha- 
;;rin  l’aecident  que  votre  voiture  de  suite  a essuyé  et 
suis  bien  eharniê  que  du  moins  les  suites  n’en  aient 
])as  été  plus  fâelicuses.  Croyez,  ma  eliére  enfant,  ipie 
J’ai  vu  passer  avec  bien  du  regret  le  peu  de  Jours  ipie 
vous  nous  avez  donnés,  et  que,  .si  nous  avons  réussi 
à vous  en  rendre  le  si'Jour  agréable,  c’est  bien  mon 
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<li*sir  le  plus  sincère.  J’esjière  que  vous  mire/,  trouvé 
votre  lopeinent  an  Teiiiacli  |)assable  et  (jue.  si  vous 
<lèsirez  encore  (lucbjue  chose,  vous  aurez  (lonné  vos 
ordres  à monsieur  <le  Kniestedt.  J'ai  eu  bien  des  af- 
faires ces  joiirs-ci  et  j>as  toutes  du  genre  agréable; 
elles  m’ont  retenu  jusqu’à  hier  à Stouttgart.  La  reine, 
<|ui  me  charge  de  scs  tendres  eompliments,  se  porte 
bien;  rinclnse,  (pie  je  m’empresse  de  vous  faire  j»ar- 
venir.  vous  apprendra  (pie  nous  aurons  bicnt(‘it  mon 
livre  Louis  ici;  la  duchesse  me  mande  (prils  ont  (piittc 
Kms  hier,  et  après  avoir  jiassè  huit  jours  avec  leurs 
parents,  ils  reprendont  le  chemin  de  Loiiisboiirg,  où 
jiar  conséquent  je  les  attends  du  12  au  13  août.  Les 
troupes  de  lîade  et  de  liesse,  an  nombre  de  2 0(K>  et 
de  1 2ü0  hommes,  marchent  ces  jours-ci  à la  rèipiisi- 
tion  du  maréchal  Kellermann  et  vont  en  premier  lieu 
à Strassboiirg.  Jusiprà  présent  on  n’a  fait  encore  au- 
cune demande  pareille  ni  à Munich  ni  ici;  Dieu  veuille 
nous  en  préserver!  Adieu,  ma  très  chère  tille,  j’espère 
être  v('rs  la  tin  de  la  semaine  prochaine  assez  le  maître 
de  mon  temiis  pour  vous  embrasser  au  Teinach  et 
vous  réitérer  de  bouche  l’exitression  de  la  tendre  et 
inaltérable  amitié  awc  laquelle  je  suis  votre  bon  père. 

Ma  très  chère  tille,  j’ai  été  saisi  hier  soir  à t> 
heures  d’un  fort  accès  de  tiévre  avec  un  spasme  rhii- 
matiipie.  qui  m’a  duré  toute  la  nuit  et  une  jiartie  de 
cette  matinée  ; depuis  deux  heures  je  suis  un  iieii  mieux 
et  je  me  suis  empressé  de  vous  adresser  ce  |)eii  de 
lignes  pour  vous  remercier  de  rintérct  que  vous  me 
mar(|iiez  (d  vous  jnier  de  ne  pas  m’envoyer  llardegg. 
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ayant  ici  Klein  et  Duvernoy;  j'espère  que  cela  ira 
mieux  demain,  et  que  je  pourrai  aller  vous  réitérer 
l’assurance  de  la  tendre  amitié  avec  laquelle  je  suis 
votre  bon  père. 

Ma  très  chère  tille,  ma  journée  d'hier  a été  très 
bonne,  la  nuit  assez  bien  et  jusqu’à  présent  cela  va 
pa.ssablement , mais  je  pres.sens  la  fièvre  i)oiir  cette 
après-dînée.  Je  suis  bien  fâché  que  vous  vous  inquié- 
tiez;   la  maladie  incommode  et  fati- 

gante n’est  nullement  dangereuse,  ainsi  soyez  trampdlle, 
chère  enfant,  et  n’interrompez  pas  vos  eaux.  Quehpie 
j)laisir  (jue  j’aie  tonjonrs  de  vous  voir,  dans  ce  mo- 
ment je  n’en  pourrais  profiter,  llardegg  ^ous  dira  le 
reste.  Tout  à vous,  je  vous  embrasse  tendrement.  Votre 
bon  père. 


Ma  très  ebère  tille,  mille  grâces  pour  vos  lettres 
et  la  tendresse  (pie  vous  m’y  témoignez;  l'accès  d'hier 
a été  un  peu  moins  long,  mais  très  fort;  il  m’a  laissé 
jiour  aujourd’hui  une  faiblesse  extn'me.  Les  médecins 
me  font  jircndre  force  (piimpiiiia,  moyennant  (pioi  ils 
espèrent  abattre  la  fièvre;  j'en  serai  bien  charmé,  car 
ces  (piatre  accès  m’ont  mis  extivmcment  à bas;  si  je  le 
puis,  je  viendrai  sûrement  vous  voir  au  Teinach,  mais 
tout  c(‘la  dépend  de  ma  chienne  de  fièvre.  Je  suis  bien 
cbarmé  de  savoir  le  roi  votre  époux  mieux  et  vous 
prie  de  le  saluer  de  ma  jiart.  lai  lettre  de  l’einjuMeur 
était  pour  me  demander  d’assembler  un  corps  de 
lO(K)l)  hommes,  afin  que  par  des  démonstrations  l'on 
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intiniido  rAutridie.  Adieu,  ma  cdière,  je  n’en  |uiis  plus, 
croyez  à la  tendre  amitié  de  votre  bon  père. 

Deux  Itonnes  nouvelles,  ma  chère  enfant,  (pie  je 
vous  donne  avant  de  me  mettre  au  lit,  sont  (pie  je 
n’ai  pas  eu  la  tièvre  aujourd’hui  et  (jiie  le  due  Louis 
et  sa  t’emme  sont  arrivés  ce  soir;  je  suis  aussi  bien 
(pi’on  peut  l’être  après  (piatre  accès  très  forts.  Adieu, 
chère  enfant,  je  vous  embrasse  de  tout  mon  coeur  et 
suis  à jamais  votre  bon  père. 

Ma  très  chère  tille,  Hardefîp  m'a  remis  ce  matin 
à mon  réveil  votre  chère  lettre  d'hier;  il  m’a  trouvé 
aussi  bien  <pie  jiossible;  l’accès  ([iii  aurait  dit  venir 
hier  a niampiè  entièrement  et  il  ne  me  reste  idus  (pie 
de  la  faiblesse  et  beaucoup  de  mènafrements  à garder, 
aussi  je  mène  la  vie  d’un  enfant,  (‘c  (pii  n’est  pas  fort 
amusant.  Je  suis  bien  fâché  que  vos  bains  vous 
éprouvent,  mais  je  ne  l’attribue  (pi’à  l’impiiètude  que 
les  eirconstanc(‘s  du  moment  vous  donnent,  sur  quoi 
cependant  je  crois  pouvoir  vous  rassurer  entièrement, 
étant  convaincu , d’après  les  nouvelles  que  je  reçois 
de  Vienne,  (pie  cette  cour  n’a  ni  la  volonté  ni  la  pos- 
siliilitè  (le  rien  entreprendre  d'hostile  et  (lue  toutes  ces 
démonstrations  amèneront  (piehpie  nouvel  arrangement 
conforme  aux  intentions  de  l’empereur  Xajioli'on;  il  a 
dtl  arriver  le  12  à Hambouillet  et  1e  14  à .“^t.  (.'loud. 
,1e  lui  ai  envoyé  un  courrier,  (pie  j’attends  de  retour 
dans  ciiKi  ou  six  jours;  vous  pouvez  C-tre  sftre,  ma 
chère  fille,  (pie,  (pioi  ipi’il  arrive,  vous  serez  avertie 
par  moi,  mais  d’avance  je  .suis  sûr  qu’il  ne  viendra 
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rien  ([ui  doive  troubler  votre  tniiKiiiillité.  .Si  nui  santé 
eontinue  d'aller  eonunc  elle  fait,  j’espère  la  semaine 
proeliaine  avoir  le  plaisir  de  vous  embrasser  à Tei- 
naeh.  Le  duc  et  la  duebes.se  Louis  s’y  rendront  mer- 
credi; la  duebcs.se  se  fait  une  grande  fête  de  vous 
revoir.  .Vdieu,  ma  très  chère  tille,  compte/,  .sans  cesse 
sur  le  tendre  attaehement  de  votre  bon  jmtc. 

Ma  très  chère  tille,  mon  frère  le  due  Eugène  m’a 
mnis  votre  lettre  d’hier,  pour  hnpielle  je  vous  fais 
bien  mes  remereiements;  il  est  dit  (pic  je  serai  eous- 
tamment  contrarié  sur  tout  ce  (pii  doit  me  rapiiroeher 
de  vous.  Quoiipie  je  n’aie  plus  le  moindre  ressentiment 
de  tièvre  et  que  peu  à peu  ma  eonvaleseenee  com- 
menee  à être  complète,  cependant  les  médecins  me 
défendent  nnaniniement  d’aller  au  Teinaeh , jirèten- 
dant  que  la  fraîcheur  de  ees  vallons  et  la  quantité  d’eau 
(pli  s’y  trouve  me  donneraient  nécessairement  une  ré- 
cidive de  tièvre;  je  n’ajoute  guère  foi  à leurs  diseoui-s, 
mais  vous  eonceve/,  ma  très  chère  tille,  que  je  n’oserais 
aller  contre  leur  décision  pour  ne  pas  donner  de  jirè- 
texte.  .Vinsi  je.  dois  remettre  le  plaisir  de  vous  em- 
brasser  au  moment  où  vous  (piittere/  les  bains  pour 
repasser  ici;  vous  juge/  eombien  cela  me  donne  de 
riiumeur,  mais  telle  est  notre  existence  sans  cesse 
remplie  de  contradictions.  .le  suis  bien  ebarniè  de  sa- 
voir le  roi  votre  époux  jiarfaitemcnt  liien  portant,  mais 
fâché  de  devoir  renoncer  au  ])laisir  de  le  voir  ici, 
(pioiqiie  je  eongoive  |)arfaitement  (pie,  dans  ce  moment, 
il  ne  voudra  pas  (piifter  ses  Etats.  (,Juant  à son 

voyage  de  .Strassboiirg,  je  n’y  crois  pas,  car  j’ai  tou- 
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jours  encore  bien  de  la  peine  à me  persuader  tpie  la 
guerre  ait  lien,  à moins  (|ue  l’emperenr  Xapoléon  ne 
la  veuille  absolument.  Demain  mes  troupes  partent  pour 
le  eamp;  j’y  serai  le  jjremier;  les  Havarois  ne  |)euvent 
y entrer  que  le  1 septembre,  rnlsse  an  moins  eette 
bonne  volonté  de  ma  part  i)ronver  à l’empereur  que 
je  ne  suis  jamais  en  arrière  dans  mes  enfrajçements  ! 
.Mon  eonrrier  n’est  pas  eneore  de  retour.  Ménaj;ez.-vons 
bien,  ma  ebère  enfant,  et  pard(v.-vons  surtout  de  l’air 
du  soir,  ([u’on  dit  pernieieux  là  où  vous  êtes.  Adieu, 
ma  très  ebère  tille,  num  frère  et  la  duebesse  I.,ouis  se 
réjouissent  beaiieouj)  de  vous  revoir;  je  les  ai  eliarfrés 
de  vous  réitérer  de  boiielie  l’expression  de  la  tendre 
amitié  avee  bnjuelle  je  suis  votre  bon  père. 

Ma  très  ebère  tille,  j’ai  regu  hier  soir  votre  lettre 
iei,  où  je  suis  venu  pour  des  affaires  ipii  me  retien- 
dront juscpi’à  lundi;  en  même  temps  les  médeeins  sont 
t harmés  de  me  voir  ehaiifcer  d’air,  ce  (pii  bâtera  ma 
eonvaleseenee,  (pii  au  reste  ne  me  laisse  rien  à dé- 
sirer. \ (Uis  ne  doute/,  jms.  ma  cliérè  fille,  eombien  je 
me  trouve  contrarié  par  la  défense  de  mes  médecins 
d’aller  au  Teinaeli  ; j’espi-re  (]ue  vous  m’en  di'domma- 
;rere/.,  ma  cliére  tille,  en  me  donnant  (piel(|ues  jours  à 
votre  retour;  nous  n'avons  aujourd'hui  aucune  nouvelle. 
Mon  eonrrier  n’est  jias  eneore  de  retour  de  l’aris;  la 
seule  chose  imporPinte  est  une  nouvelle  révolution  à 
(^instantinoi)le.  Le  radia  d’Audrinople,  dont  le  nom 
m’a  éeha])])é,  apri's  avoir  été  à l’armée,  l’avoir  fait 
rapprocher  de  Constantinople,  a voulu  mettre  Sélim 
sur  le  tivne;  Mustapha  en  ayant  été  instruit  a tait 
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mettre  à mort  ec  malheureux  priiiee,  mais  le  l’aelia  a 
pénétré  dans  le  sérail,  a fait  mettre  Mustapha  au  eha- 
tean  des  Dardanelles  et  proclamé  emi)ereur  Mahmoud, 
son  cousin,  tils  du  frère  aîné  dn  i)ére  de  Sélim;  le 
^rand  visir  a été  déiiosé  et  heaueoup  de  janissaires  re- 
belles ont  été  mis  à mort,  mais  au  reste  tout  est  tran- 
<|uillc  dans  la  capitale.  Hier  le  ministre  de  Haviérc 
m’a  remis  le  cordon  de  St.  Ilulieit  et  cette  aprés-dînéc 
je  vais  tenir  sur  les  fonts  la  tille  du  comte  <le  Tanlte. 

^le  voilà  au  bout  de  mes  nouvelles;  adieu,  chère  en- 
fant. je  vous  embrasse  tendrement  et  suis  de  même 
votre  bon  père. 

Ma  très  chère  tille,  le  comte  de  Zej)pelin  s’est  vu  stuo«»rt. 
slans  le  cas  de  m'expédier  mou  courrier  avant  d’avoir 
obtenu  la  réponse  de  rempereur  Napoléon;  la  conver- 
sjition  très  importante  (pie  ce  prince  a eue  piiblitjue- 
inent  avec  l’ambassadeur  d’.Vutriche  et  dont  vous  trou- 
verez ci-joint  l’extrait  l’y  a en^afré;  le  comte  de  . . 
sjne  le  comte  .Metternich  avait  envoyé  à ^'ienne,  lors 
sic  la  première  déclaration,  a repassé  cette  nuit,  de 
sorte  ipie  voici  les  dés  sur  la  table  et  i)eii  de  jours 
slt’fiilcrunt  (h*  la  friande  iiuestion;  j’aime  à croire  (pie 
la  cour  de  Vienne,  dans  le  sentiment  intérieur  de  son 
insuftisanee,  cédera  aux  volontés  de  l’empereur;  au 
reste,  il  est  fâcheux  (pi’eu  ce  moment  l’empereur  Fran- 
<;ois  soit  aussi  mal  représenté  ipi’il  l’est  à Paris,  i-ar  ce 
oomte  de  Metternich  n’a  été  toute  sa  vie  (prune  . . . 
très  entichée  de  son  mérite.  Les  inmvelles  d’F.spag;uc 
sont  mauvaises  ; le  roi  a été  oblifré  de  ipiittcr  Madrid, 
les  insurfrés  ayant  battu  le  frénéral  Dupont  et  ayant 
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avancé  leurs  postes  jusque  près  (rAranjouez  ; il  est 
allé  à Hurjros;  eeei  pourra  nous  mener  à mal.  Quel- 
(pie  fâché  <|ue  je  sois  de  ne  vous  voir  «pie  jmur  si 
|K-ii  de  moments  à Louislmurg:,  je  sens  trop  de  justiee 
à vos  motifs  jioiir  ne  pas  les  approuver;  j’ai  dft  rester 
ici  à cause  du  mauvais  temps,  cependant  demain  je 
retourne  à Louishourp:  et  me  datte  (pie  je  passerai 
tn'ureusemeut  l'éjioipie  danp'reuse  du  21,  jour  (pii  est 
mercredi  |)rochaiu.  Le  baron  de  (iemminpen  me  mande 
(pie  les  nouvelles  de  la  santé  du  roi  votre  époux  sont 
très  honnes  et  (pi’en  (piittant  Xenndorf  il  compte  se 
rendre  à OsnaUriiek;  veuilhv.,  ma  très  chère  tille,  être 
aupn'-s  de  lui  l'interprète  de  nu's  R'jrrets  d’('''tre  privé 
(lu  plaisir  de  le  voir  ici.  Adieu,  ma  tri-s  chère  dlle, 
je  vous  (‘inhrasse  tendrement  et  suis  sans  cesse  votre 
lion  jière. 

1*.  S.  .Mes  sincères  comiiliments  à mou  frère  et  à 
ma  helle-soeur. 

sim(K»ri,  .Ma  très  ehèr(^  tille,  jnivé  )iar  l’arrêt  des  médecins 

22.  .viiBu.i  iMi'.  plaisir  de  vous  embrasser  le  jour  anniversaire  de 

votre  mariage,  je  vous  ('iivoie  Münchhausen  pour  vous 
faire  mes  sincères  eomplirm'nts  en  cette  occasion.  Vous 
connaissez  ma  tendresse  pour  vous,  ainsi  vous  ne  dou- 
tez pas  des  voeux  (pu*  je  forme  pour  votre  constant 
bonheur.  Le  roi  votre  époux  m'a  écrit  hier  ]iar  le 
comte  de  Truchsess  pour  me  témoigner  son  intérêt  à 
ma  maladie  ; j’y  suis  très  sensible  et  vous  prie  de  me 
(lire  si  votre  grand  chambellan  retourne  bienb'it  ou  si 
je  dois  charger  de  ma  réponse  un  de  vos  courriers. 
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iiiu|uel  vou.s  voudrez  l)ien  me  l'iidrcsscr.  Je  re- 
tourne ec  nmtin  à Louishmirg;  nm  suiité  est  l)oniic; 
peu  à peu  mes  forces  reviennent.  .Vdieu,  ma  eliêre  tille, 
eroyez-moi  à Jamais  votre  Imn  j)ère. 


.Ma  très  el»ère  fille,  j'ai  été  bien  laelié  de  voir 
])ar  votre  lettre  d’hier  <iue  vous  vous  livrez  à une  in- 
<juiétudc  qui  dans  ce  moment  ne  me  paraît  nulleinent 
fondée,  étant  très  i>ersuadé  que  le  roi  votre  éi>oux  n'a 
nullement  dissimulé  sur  le  motif  du  départ  du  colonel 
Salha.  car  eertainement,  lors  du  départ  du  comte  de 
Truehsess.  le  17,  le  roi  ne  connaissait  encore  aucune 
<les  intentions  de  l’empereur,  vu  (pie  nuMiie  il  ip:no- 
rait  encore  son  retour;  il  me  semble  même  (pie  l’extrait 
<pie  je  vous  ai  envoyé  devi(it  servir  à vous  tran(ptilli.ser 
sur  les  événements,  car  il  prouve  (pie  l’empereur  a en- 
core l’intention  de  finir  l'affaire  à l’amiable;  et  (plant 
A moi,  je  parie  pour  le  maintien  de  la  paix.  J’ai  bien 
envie  de  vous  gronder,  ma  eliére  enfant,  de  cet  excès 
de  sensibilité  avec  lequel  vous  ne  pouvez  espérer  jouir 
d’une  bonne  .santé;  au  reste,  si  la  faculté  décide  (pie 
vous  finissiez  vos  bains,  il  faut  s’y  soumettre  et  je 
vous  attends  avec  einpressement  ici  vendredi  prochain. 
C’est  bien  à regret  que  je  vous  verrai  si  peu  de  mo- 
ments, mais  vos  motifs  sont  trop  resjiectables  pour  y 
mettre  le  moindre  empêchement;  il  dépend  absolument 
de  vous,  ma  chère  fille,  d’eminencr  Hardegg,  (pii  est 
-,  à vos  ordres.  La  reine  nie  charge  de  ses  tendres  ami- 
tiés; veuillez  vous  charger  de  faire  parvenir  ma  ré- 
ponse ci-jointe  au  roi  votre  époux.  .Vdieu,  ma  chère 
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enfant,  je  vous  einlna.swi  de  tout  mon  coeur  et  sui» 
de  même  votre  l)on  père. 

.Ala  très  chère  tille,  je  ne  perds  j)as  un  moment 
l)our  vous  faire  part  des  nouvelles  (pie  je  recjois  de 
Paris  apri's  l’arrivée  d’un  courrier  de  Vienne.  Le  comte 
de  Metternieli  a eu  une  très  longrue  conférence  avec 
monsieur  de  Cliamiiagny,  à la  suite  de  hnpielle  et  du 
rai»|)ort  fait  à l’empereur  l’on  tixe  comme  tn'-s  jirochaiii 
le  dèjiart  de  l’emiiereur  pour  l’Espagne,  (pii  doit  avoir 
lieu  d(’-s  Fontainebleau,  où  il  va  se  rendre.  L’on  re- 
garde par  eonsè(pient  les  atfaires  avec  r.Viitriclie  comme 
arrangées;  ceei  vous  trampiillisera,  ma  chère  enfant, 
et  j’espère  vous  voir  ici  vendredi  bien  portante  et  tran- 
(jiiille.  Adieu,  je  vous  embrasse  et  suis  à jamais  votre 
bon  père. 

Ma  tivs  chère  tille,  votre  lettre  de  Francfort  m’est 
jiarveniie  à .Stoiittgart  au  moment  où  je  montais  en 
voiture  pour  me  rendre  ici,  et  llardegg  m’a  remis  hier 
matin  celle  dont  vous  l’ave/  chargé  pour  moi,  jiar  la- 
(pielle  j’ai  été  enchanté  de  vous  voir  en  jiarfaite  santé 
et  de  ce  (jiie  vous  avez  trouvé  le  roi  votre  époux  de 
même;  je  vous  prie  de  lui  faire  bien  des  compliments 
de  ma  part.  Vous  serez  sans  doute  entièrenieiit  ins- 
truite en  ce  moment  sur  toutes  les  aiiparenees  guer- 
rières et  le  ministère  a déjà  donné  des  déclaration» 
(pli  ne  laissent  aucun  doute  sur  h‘s  relations  amicale» 
avec  rAiitriche;  aussi  nos  eam[is  vont-ils  ineessamment 
se  séparer;  je  rassemble  les  miens  pour  une  dizaine 
de  jours  à lleilbronii,  et  le  20  .septembre  tout  le  monde 
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rctourii»;  dic/.  soi.  Denmin  je  eonipte  voir  mes  enfants 
à Conil)ourjr,  où  je  passe  pour  aller  à Hall;  la  dii- 
eliesse  l’aiil  est  de  nouveau  enceinte  et  déjà  de  trois 
mois,  .\dieu,  nia  eliêre  et  bonne  enfant,  il  me  tarde 
d’en  iiouvoir  dire  autant  de  vous;  donnez  bientôt 
eette  nouvelle  à celui  ipii  sera  à jamais  votre  bon  père. 


Ma  très  eliêre  tille,  e’est  dans  ee  moment  (pie  je 
re»,ois  iei  votre  lettre,  ipii,  mal;;ré  l’a-ssuranee  (pie  vous 
me  donnez  ([ue  votre  situation  n’a  rien  d’alarmant, 
m’a  causé  une  surprise  bien  désaftrêable.  Je  fais  jiartir 
en  ce  moment  un  courrier  pour  I.ouisbourjr,  où  Har- 
de};}; est  depuis  avaiit-liier  et  où  il  a eu  le  malheur 
en  arrivant  de  trouver  mort  le  cadet  de  ses  enfants, 
et  je  ne  doute  pas  ipie,  d’apn’-s  mes  ordres,  il  ne  parte 
tout  de  suite  jiour  Cassel.  Je  dt'-sire  de  tout  mon  coeur 
(pie  ses  soins  soient  efticaccs  et  (pie  j’apprenne  bien- 
tôt (pie  votre  santé  est  remise.  Je  ne  jniis,  ma  chère 
enfant,  refuser  à ma  tendresse  ])our  vous  de  vous 
prier  d’y  contribuer,  en  tâchant  de  maîtriser  le  plus 
possible  votre  sensibilité,  (pii  contriluie  lieaucou])  à 
aii};menter  l’irritabilité  de  vos  nerfs;  de  };râ(*e,  suivez 
ee  conseil  d’un  père  ipii  vous  aime  an  delà  de 
toute  expression.  Je  suis  ici  depuis  ce  matin  pour 
voir  l('s  troupes  campées  pirs  de  la  ville  et  j’ai  passé 
l’aprés-dîner  à Combour};,  où  j’ai  vu  mes  enfants  et 
petits-enfants,  tous  bien  jiortants;  l’aiil  et  sa  femme 
vous  [irésentent  leurs  sincères  amitiés,  veuillez  faire 
a};r('cr  mes  compliments  au  roi  votre  époux  et  croyez- 
moi  à jamais  v(»tre  bon  |M-re. 


Hull, 
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Mil  trôs  chère  tille,  je  ne  puis  laisser  partir  llar- 
(lef,'g,  qui  passe  par  ici,  sans  le  charger  de  deux  mots 
])our  vous;  je  me  flatte  (pi’il  vous  trouvera  mieux,  du 
nii>ins  (Jeinmingcn  m’a  mandé  (pi’il  vous  avait  vue 
jouissant  de  la  meilleure  santé;  le  départ  de  Hardegg 
a été  retardé,  ainsi  qu’il  l’aura  mandé,  par  les  mala- 
dies de  .sa  famille.  Xous  sommes  ici  tons  occupés  de 
manoeuvres  et  évolutions  militîiircs;  j’ai  jirés  d’ici  un 
camp  de  onze  mille  hommes,  qui  durera  jusqu’au  vingt, 
OH  tout  retournera  chez  soi;  demain  le  prince  royal  et 
mes  frères  viennent  ici  et  samedi  toutes  les  princesses, 
exee|)té  la  reine,  (pii  ne  peut  voyager,  arrivent  pour 
assister  dimanche  à la  revue  générale;  nous  aurons 
comédie  et  hal.  Que  je  regrette  de  ne  pas  vous  y voir, 
ma  chère  enfant!  Adieu,  ma  toute  ehère,  croyez-moi 
sans  cesse  votre  bon  père. 

Ma  très  chère  tille,  j’ai  rec;u  en  ee  moment  un 
courrier  de  l’empereur  Napoh'‘on,  qui  m'annonce  son 
départ  le  20  de  Paris  pour  son  entrevue  à Erfurt. 
L’empereur  Alexandre  devant  passer  bien  près  de  chez 
vous,  je  ne  doute  jias  (pie  vous  ne  le  voyiez.  Quant  à 
moi,  je  lui  ai  proposé  de  m’aboucher  avec  lui  au  re- 
tour; je  lui  ai  envoyé  à cet  efl’et  un  de  mes  aides  de 
camp,  (pli  mettra  celle-ci  à la  poste  de  ...  . iiour 
vous  parvenir  par  estafette.  J’espère  ipie  llardegg  vous 
aura  trouvée  parfaitement  remise  de  votre  indisposition  ; 
du  moins  je  dois  le  croire  à la  suite  de  votre  lettre 
du  10,  (pie  j’ai  reçue  par  votre  seerétaire  et  pour  la- 
quelle je  vous  fais  mes  tendres  remerciements;  voilà  de 
bien  grands  intérêts  qui  vont  être  agités.  Puisse  la 
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traiKiuillitr  gêniTale  en  être  le  résiiltjit,  ainsi  que  l’cni- 
jtereur  me  le  fait  espérer!  Adieu,  ma  très  chère  en- 
fant, mes  compliments  au  roi;  comptez  sans  cesse  sur 
la  tendresse  de  votre  bon  père. 

Ma  très  chère  tille,  (luoitiue  je  vous  aie  écrit  hier,  i.miwig«i.uri, 

, . . . ...  20.  ISWH. 

je  ne  veux  pas  laiss(!r  retourner  votre  secrétaire  sans 
lui  donner  une  lettre  pour  vous  ; il  a fini  son  mariage 
bien  vite,  l’rohahlement  (pie  eelle-ci  vous  trouvera  en 
route  pour  l'endroit  où  vous  rencontrerez  renqiereiir 
Napoléon,  (pii  sera  le  27  à Erfurt.  reiit-êfrc  verrez- 
vous  aussi  dans  cette  occasion  rempcreiir  Alexandre, 
ce  (pli  vous  fera  plaisir  de  voir  un  fils  de  votre  tante. 

Il  serait  bien  à désirer  (iircnfin  l’extraordinaire  manière 
d’être  (pii  existe  entre  nous  finît  et  que  ma  soeur  vou- 
lût prendre  le  parti  de  la  justice  et  de  la  raison.  Nous 
sommes  fort  occupés  de  manoeuvres  militaires,  mais 
le  mauvais  temps  (pi’il  fait  nous  contrarie  beaiicoui); 
tous  les  jours  des  orages  et  des  pluies  continuelles,  de 
manière  que  l’an  a été  obligé  de  lever  le  camp.  Ici 
tout  le  monde  se  porte  bien  et  me  charge  de  bien  des 
compliments.  Faites  bien  les  miens  au  roi  votre  époux 
et  croyez-moi  sans  cesse  votre  bon  père. 

Ma  très  elu'-re  tille,  une,  invitation  réitéré-e  de  l’em-  i,udwig«imrg, 
liereiir  Napoléon  mluigage  à faire  le  voyage  d'Erfiirt, 

(pie  je  ne  comptais  pas  faire;  je  pars  dans  l’aprés- 
dînée  et  serai,  j’espère,  à Erfurt  le  2 ou  le  3 octobre; 
de  là  je  vous  ferai  savoir  si  au  retour  je  pourrais 
avoir  le  jilaisir  de  vous  rencontrer  qiiebpie  part  et  de 
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vous  embrasser.  Je  suis  «laiis  les  embarras  d’un  départ, 
ainsi  pardon,  si  je  n’ajoute  (pie  rassurancc  de  ma 
tendre  amitié.  Votre  bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  j’es|iérais  à la  suite  de  votre 
lettre  re(,ue  en  chemin  vous  trouver  dé-jà  ici  hier  à mon 
arrivée,  (piand  à (lofha  des  personnes  de  la  suite  du 
roi  de  Wcstpbalie  m’ont  assuré  ipie  vous  n’arriviez 
(praujourd’hui.  Si  la  lettre  (pie  je  vous  ai  adressi-e  au 
moment  de  mon  départ  de  I.oiiisbonrf?  vous  est  par- 
venue, vous  y aurez  vu  un  très  inepte  voyaf^e,  (pii  a 
fini  bier  et  m’a  lii’aucoup  l'atiyué,  de  manière  (pie  je 
me  suis  reposé  le  soir,  et  ce  ne  sera  ipie  ce  matin  (pie 
je  verrai  les  empereurs.  Celui  des  Frani;ais  m’a  té- 
moifrné  intiniment  d’honnetetés  et  pour  le  logiMiient  et 
liour  tout  jilein  d'autres  choses.  Il  me  tarde  intiniment 
de  vous  embrasser  et  c’est  bien  dans  des  moments 
jiareils  (pie  l’étiipiette  est  fati^fante,  cependant  j’espère 
(piVlle  ne  retardera  pas  trop  Iniifrtcmps  ee  plaisir.  .Je 
vous  envoie  une  lettre  de  ma  belle-soeur  Louis,  ainsi 
(pie  celle  (prelle  m’écrit  et  jiar  laipielle  vous  verrez  les 
contre -temps  (prelle  a éprouvés;  il  faut  nous  réunir 
])our  remédier  à cela  et  nous  en  parlerons  (piand  nous 
aurons  vu  l’empereur  Alexandre  ; renvoyez-moi  sa  lettre. 
Le  iirince  Alexandre  de  Wiirttember^r  est  ici , mais 
(pioiiiu’il  ne  puisse  ifrnorer  mon  arrivée  notifiée  aux 
deux  empereurs,  il  n’a  jms  jufté  à propos  de  jirendre 
note  de  ma  personne;  je  vous  prie,  ma  chère  tille,  si 
l»ar  hasard  il  voulait  vous  venir  voir  avant  d'avoir  été 
ebez  moi,  de  ne  pas  le  recevoir;  le  roi  votre  époux 
est  trop  juste  pour  ne  jias  entrevoir  rindécence  de  son 
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procédé.  Adieu,  mon  enliuit,  mille  compliments  mi  roi 
et  liAtez  le  moment  où  je  pournd  vous  embrasser. 
Votre  bon  jière. 


.Ma  très  elière  tille,  je  suis  bien  taché  (|ue  l'iii- 
disj>ositioii  du  roi  votre  époux  me  i)rive  ilii  ])laisir 
d»i  vous  voir  tous  deux  aujourd'liui  et  j)robablemeiit 
demain,  car  je  erois  ipie  nous  reviendrons  tard. 
Je  remettrai  la  lettre  à la  duchesse  Louis,  et  si  cela 
se  peut,  je  l’enj'af'erai  à venir  ici;  elle  pourra  dé- 
jeuner avec  vous  ; cela  dépendra  de  la  manière  dont 
.son  afi’aire  avec  l'empereur  de  Hu.ssie  s’arran;;cra.  .Vdieu, 
ma  très  chère  enfant,  j’emlirasse  le  roi  et  suis  à ja- 
mais votre  bon  père. 

Ma  très  chère  tille,  malgré  la  promesse  de  l’em- 
pereur  de  Kussie,  il  vient  de  faire  répondre  à la  du- 
chesse Louis  <|u’il  la  verra  à son  retour  d’Erfurt;  la 
cabale  contre  elle  est  bien  i)uis.sante.  J’irai  la  voir  ajirès 
neuf  heures,  n'allant  pas  à la  chasse,  pana*  ipie  je 
soutfre  de  mon  pied.  Xous  viendrons  ensuite  ensemble 
chez  vous  pour  nous  arraiifçer  sur  le  reste;  bonjour, 
ma  chère  enfant,  j'espère  (pie  vous  avez  bien  reposé. 
Tout  à vous  votre  bon  père. 

-Ma  très  chère  tille,  je  vous  fais,  ainsi  qu'au  roi, 
mes  bien  sincères  remerciements  de  l’attention  <|ue  vous 
avez  voulu  avoir  hier  soir  de  venir  me  voir;  je  vous 
les  ferai  moi-même  vers  les  une  heure,  où  je  compte 
venir  rendre  ma  visite,  .l'.'ti  fait  i)arvenir  la  lettre  de 
la  duchesse  Louis  à l'empereur  de  Ku.ssie,  accompa- 
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j;iuV  d’une  des  miennes;  il  faudra  voir  si  cela  fera 
efl’et.  Je  l'ai  égalemeirt  fait  annoneer  chez  l’empereur 
Napoléon;  elle  compte  venir  ici  demain  et  partir  de 
là  [)our  Stouttgart.  Kntin,  hier  soir,  .j’ai  re<,u  la  lettre 
ei-jointe  de  la  duchesse  .Vlcxandre  et  y ai  fait  réponse, 
comme  vous  verrez;  renvovez-moi  cela.  J’espère  (pie 
vous  êtes  bien  tous  les  deux;  pour  moi  je  suis  .de 
nouveau  sur  deux  pieds,  lionjour,  ma  chère  enfant,  je 
vous  embrasse  de  tout  mon  coeur  et  suis  de  même 
votre  bon  père. 


Krfurt,  Ma  très  chère  tille,  j’ai  été  bien  fâché  d’apprendre 

*.  okt.  J80f.  sortir  de  la  (lomèdie,  (pie  vous  aviez  été  obli- 

gée de  la  (piitter  pendant  la  pièce,  et  c’est  pour  m’in- 
former de  votre  santé  et  de  celle  du  roi  (pic  je  vous 
écris  ces  ligues.  A midi,  la  duchesse  liouis,  le  duc 
Eugène  et  son  épouse,  qui  passent  ici,  viennent  (hyeuuer 
chez  moi  et  j’y  ai  invité  aussi  la  duchesse  .Vlcxandre, 
de  sorte  (pie  j’aurai  trois  belles-soeurs  réunies;  dites- 
moi,  ma  chère  tille,  quand  je  jiourrais  vous  trouver 
chez  vous  ])our  prendre  congé  de  vous,  puisipie  vous 
partez  demain.  Je  vous  embrasse  (d  suis  à jamais 
^ütre  bon  père. 


Erfurt,  Ma  tn’*s  chère  tille,  le  roi  votre  époux  m’avait 

Okt.  1S08.  ijjpj.  jjyjijf  (jg  ygj,.  pendant 

son  absence  mon  frère  Louis  avec  son  épouse  à Cassel 
auprès  de  vous,  et  je  lui  ai  fait  observer  que  cela  ne 
pouvait  absolument  dépendre  (lue  d’eux,  mais  que 
j’avais  lieu  de  croire  (pie  si  d’un  côté  ils  auraient  de 
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la  peine  à se  séparer  aussi  longtemps  de  leurs  en- 
fants, je  doutais  »pi’ils  voulussent  de  l'antre  se  dé])laeer 
avee  toute  leur  famille  en  partie  bien  jeune  encore; 
eette  manière  de  juger  vient  de  m’être  eontirmée  par 
la  duchesse  ee  matin,  (luand  je  lui  en  ai  parlé.  N ous 
pouvez  être  persuadée  (pie  je  suis  très  éloigné  de  m’y 
ojiposer,  mais  vous  (*onviendrez  au.ssi  <pie  je  ne  juiis  les 
déterminer  et  dois  absolument  abandonner  la  décision 
à mon  frère  Louis,  (pii  seul  peut  prendre  là-dessus  le 
parti  (pi’il  jugera  convenable.  Adieu,  ma  très  ebère 
tille,  je  suis  à jamais  votre  bon  père. 


.Mil  très  eliére  tille,  j’ai  été  liien  eharmé  de  voir 
par  votre  lettre  du  IS  (pie  vous  êtes  lieureiisement  ar- 
rivée  à Cassel  et  (pie  votn*  santé,  ainsi  (pie  celle  du 
roi  votre  époux,  est  meilleure:  je  me  datte  (pi’avee 
beaucoup  de  ménagements  elle  .se  remettra  entièrement 
et  (pi’il  pouiTii  se  jmsser  du  voyage  projeté;  je  vous 
prie  de  lui  faire  mes  tendres  eomplinients  et  de  l’assurer 
des  voeux  (pie  je  fais  pour  son  ei'itiére  eonvaleseenee. 
Mon  retour  a été,  ((uoiipie  un  peu  fatigant,  très  jmimpt, 
et  j’ai  fait  une  diligence  prodigieuse;  nous  sommes 
tous  arrivés  ici,  exeei»té  mon  frère  (Jiiillaume,  <pii  est 
encore  à Stetten . )iar(*e  (pie  la  princesse  se  soigne 
dans  le  bas  rien;  Dieu  veuille  que  cela  lui  fasse  perdre 
l’acrimonie  de  son  liiimeur.  Tout  le  reste  est  (*omme 
vous  l’avez  connu;  l’aiil  (d  su  femme  viendront  ici  à 
la  (in  de  novembre.  La  princesse  doit  accoiicbcr  à la 
fin  de  février;  scs  enfants  se  portent  bien,  le  petit  a 
fait  sa  première  dent  presipie  sans  s’en  apercevoir  : je 
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vais  jjasscr  qiicI(|iios  jours  à Hlaulieuren  ot  à Kirvli- 
lipim  i)otir  les  i-liassos  ot  j)our  êtro  al»s(‘nt  d’ici  le 
U iiovcml»rc.  .\dieii,  ma  1res  clicre  fille,  aiinez-inoi  tou- 
jours coiuiiic  vous  aime  votre  Itou  pên*. 

Ma  très  clière  fille,  mille  sincères  remerciements 
rlu  souvenir  (|ue  le  roi  et  vous  avez  ilonnè  au  <i  de 
no\eud»re.  Si  ce  jour  a pour  vous  (piefiiue  intérêt, 
croyez  (ju’il  vous  ramènera  ranniversaire  d'un  ])ère 
bien  tendre  et  (pii  ne  peut  jouir  d'aucun  bonlieur  (pie 
lorsipi’il  vous  sait  lieureuse  et  contente.  Le  portrait  du 
roi  m'a  l'ait  ^rand  plaisir,  je  vous  prie  de  l’en  assurer, 
t’omme  vous  ne  me  dites  rien  dans  vos  deux  der- 
nières de  ma  lettre  numéro  1 , je  dois  presipie  craindre 
(pi 'elle  ne  se  soit  perdue,  ce  (pii  serait  bien  l'âclieiix. 
.le  suis  venu  ici  hier  soir  pour  y jiasser  raniiiver.saire 
de  ma  naissance  à une  ;.çrande  chasse  de  sanjrlier,  à 
bupudle  j'ai  invité  monsieur  de  Sclilotlieim.  Paul  et  sa 
femme  viendront  vers  la  fin  de  février.  Adieu,  ma 
cliiTe  fille,  ainiez-moi  toujours  autant  (pie  vous  aime 
celui  (pli  sera  à jamais  votre  tendre  i‘t  bon  père. 

Ma  très  chère  filh*.  h;  comte  de  Salin,  (jiie  j’ai 
chargé  de  féliciter  le  roi  votre  époux  pour  le  jour  de 
sa  fête  vous  remettra  celle-ci  et  vous  dira  combien  je 
vous  suis  tendrement  attaché,  .le  me  fiatte  (pi’il  vous 
trouvera  en  lionne  santé;  nous  sommes  de  retour  dés 
hier  de  la  chasse;  j'ai  trouvé  la  duchesse  I.oiiis  en- 
core incommodée  et  retenue  chez  elle  ]iar  iiii  };ros 
rhume.  .l’en  ai  eu  iiu  fort  considérable,  dont  eependaiit 
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Je  me  suis  débarrassé  assez  vite.  Vous  savez  sans  doute 
(lue  la  r(‘])onse  de  Londres  est  très  évasive  et  promet 
peu  pour  la  paix.  L’eni])ereur  est  parti  le  2i>  et 
doit  être  à Bayonne  depuis  plusieurs  jours;  le  eomte 
de  Zeppelin  a (piitté  Paris  (piebiues  jours  apr(-s  lui 
l)our  ])asser  (piebiue  teinjjs  ici  en  semestre.  J’ai 
rc(;n  avant-liier  votre  lettre  du  n,  (pron  m'a  envoyée  à 
Xurtinpen  i?i.  Vous  connaissez  le  plaisir  (pie  j'ai  à 
vous  en  tains  ainsi  vous  ne  douterez  pas  (pi'il  m'en 
cofite  de  ne  pouvoir  ac(piieseer  à la  demande  (pie  vous 
me  faites  au  sujet  du  cordon  de  mon  ordre,  mais  les 
statuts  tixent  le  nombre  des  indigréiies  eoinine  des  étran- 
{,'crs.  et  il  .se  trouve  nniipli  au  point  (pie  plusieurs  de 
mes  ministres  d’Ktat  ne  l'ont  pas  et  (pie  j'ai  dû  le  refuser 

ees  joiirs-ei  à (pii  me  l'a  demandé;  toute 

autre  occasion  me  sera  chère  jiour  vous  prouver  com- 
bien tendrement  je  suis,  ma  tri-s  chère  tille,  votre 
bon  père. 

Ma  tn’-s  chère  fille,  j'ai  été  bien  channé  d’apprendre 
jmr  la  lettre  (pie  le  comte  de  .Salin  m’a  remise  de 
votre  jiart  et  par  monsieur  d'Ksteriio  (pie  votre  santé 
est  bonne  et  (pie  depuis  loiifpemps  vous  n’avez  pas 
été  exjiosée  à vos  crani|ic.s.  Ici  tout  le  monde  se 
])orte  bien.  La  duebesse  Louis  reparaît  dans  1e  public 
depuis  une  huitaine  de  jours  et  je  la  trouve,  (pmiipie  un 
peu  maijpie,  mieux  (pi’avant  son  inconiniodité.  Nous 
avons  un  tenijis  horrible  ici,  de  la  jiluie  et  de  la  neif;e 
sans  lin,  ce  ([iii  contrarie  beaucoup  mes  chasses  et  im- 
force  d'être  très  casanier,  ce  (pii  ne  convient  pas  trop 
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à niu  saiitô.  .l'ai  ro(.’ii  il  y a (|iiel(|ues  jours  le  j^raiol 
tableau  que  lletseli  a peint  à l’aris  pour  ma  nouvelle 
eliaj)elle  ; c’est,  je-  eroi.s,  ee  qu’il  a fait  de  mieux  ; la 
bénéilietion  de  la  eliaiudle  se  fera,  je  crois,  le  jour 
de  l’an.  Nous  venons  de  faire  pour  les  arts  une 
]»erte  sensible  par  la  mort  de  .Selieffauer , (pû  a suc- 
combé à des  maux  d<*  poitrine;  les  deux  bas-relieis 
jHiur  vous  sont  en  chemin  et  vous  les  aurez  bientôt. 
Adieu,  ma  très  chère  tille,  je  suis  à jamais  votre 
bon  père. 

I’.  .H.  Hien  mes  eompliments  au  roi  votre  époux. 


.Ma  très  chère  tille,  je  ne  |)uis  comprendre  p(tur- 
quoi  mes  lettres  restent  si  lon^'temiis  en  chemin,  »‘t  ee 
(pli  a empêché  (pie  vous  n’ayez  r(n;u  (relie  (pur  je  vous 
ai  écrite  d’abord  après  le  retour  du  eomte  de  .'salin, 
ee  (pic  j(*  vois  par  la  b'ttre  du  .')  décembre , (pii  me 
|iarvient  ee  inatin.  La  nouvelle  (pi’oii  vous  donne  du 
mariaf^e  de  ma  nièce  de  Russie ’)  avec  le  tils  cadet  de 
mon  beau-frère  de  lIolstein*i  est  tivs  vraie;  jir  la 

’)  Kathariiia  P.iulowna,  Grossfürstin  von  Ru.ssland, 
peboren  1788,  ersinials  verniilhlt  1809  mit  dem  l’rinzcn  Peter 
l'riedricli  (îeorg  von  Oldenbnrg  (gcb.  1784,  gest.  1812),  znm 
zweitenni.ale  ain  24.  .lannar  1816  mit  dem  damaligen  Kron- 
prinzen,  spateren  KOnig  Willielni  von  IViirttcnibecg  (geb.  1781, 
gest.  1864),  gestorben  9.  Jannar  1819. 

’)  Peter  Friedrich  Ludwig,  Herzog  von  Holstein-Olden- 
brirg,  geboren  1755,  verni.4hlt  1781  mit  der  im  .Talire  1765 
geborenen,  nnd  im  Jahre  1785  gestorbenen  Prinzessin  Frie- 
derike  von  Wiirttcmberg,  zweiter  Toebter  des  Herzogs  Fried- 
rich Kngcn  von  Württeraberg.  Herzog  Peter  von  Üldcnburg 
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savais  depuis  (juchpie  temps  et  l’affaire  était  déjà  ar- 
raiijrée  et  eonehie  lors  du  séjour  d'Erfiirt,  mais  le  due 
m'en  avait  fait  mystén'.  C’est  une  idée  de  ma  socui’, 
dont  je  désire  que  la  Russie  se  trouve  bien  un  jour, 
.le  suis  encore  sans  réponse  de  sa  part  à la  lettre 
dont  l’empereur  .\lexandre  s’est  eliargé.  Nous  sommes 
en  deuil  de  la  prince.sse  Henri  ‘t,  dont  la  notitication 
ne  fait  (pie  d’arriver.  Le  U'mps  horrible  (ju’il  fait  met 
tout  le  monde  sur  les  dents,  excepté  moi,  (]ui  m’en 
tire  assez  bien.  Je  suis  enebanté  d’apprendre  que  votre 
santé  est  bonne,  ainsi  (pie  celle  du  roi  votre  époux, 
ampiel  je  vous  prie  de  faire  mes  compliments.  Adieu, 
ma  chère  fille,  je  vous  emltra.sse  de  tout  mon  coeur 
et  suis  à jamais  votre  bon  iiére. 


■Ma  tr(‘s  chère  tille,  j’ai  été  bien  charmé  de  voir  simtgari. 
par  vos  lettres,  dont  la  dernière  du  18  m’est  parvenue 
avant-hier,  (jue  votre  .santé  est  bonne,  ainsi  que  celle 
du  roi  votre,  éjtoux.  Nous  avons  eu  ici  un  froid  ex- 
trémemmit  rigoureux,  (pii  a eau.sé  bien  des  accidents, 
mais  heureusement  personne  dans  notre  famille  n’en 
a été  atteint;  les  enfants  de  Paul  se  portent  mieux 
apn'-s  avoir  un  peu  souffert  de  la  dentition.  J’espère 

ist  gestorben  .im  21.  .Mai  1829.  — Die  Prinzessin  Friederike 
wird  in  vertraulichen  Familiensclireiben  meistens  ,Fifi“  genannt. 

•)  Prinz  lleinricii  von  Preussen,  Bruder  Friedrichs  des 
Grossen  und  Obéira  der  llerzogin  Friedricli  Eiigen  von 
VVUrtteraberg,  geboren  1726  und  gestorben  1802,  war  seit 
dera  .Jalire  1752  mit  der  Prinzessin  W il  bel  mine  von 
Hessen  - Casscl  vermablt,  welcbe  ara  8,  Oktober  1808  ge- 
storben ist. 
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(jue  le  baron  de  Gemmingen  vous  aura  remis  les  deux 
bas-reliefs  que  je  vous  ai  envoyés  par  lui.  Le  jour  de 
l’an  sera  un  jour  de  fatigue,  puis(|ue  nous  aurons 
une  inféodation  de  grands  dignitaires  et  la  eonsécni- 
tion  de  la  nouvelle  ehapelle,  où  le  tableau  de  Hetseh 
est  placé  ; c’est  une  résurrection,  qu’il  a peinte  à Paris 
et  qui  y a obtenu  un  grand  suftrage.  Adieu,  ma  ebére 
enfant,  je  vous  embrasse,  ainsi  (juc  votre  époux,  et 
suis  à jamais  votre  bon  i>ére. 
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Aus  dem  Napoleonschen  Hausarchire. 

Nachtrag 

zu  Band  I,  Kapitel  VI,  Seite  201  bis  252.  „ , 

ts.  Juli  1600. 

Ma  très  chère  fille,  depuis  10  à 12  jours  un  smttgan, 
rhume  très  fort  avec  une  fluxion  à la  tête  m’a  retenu 
chez  moi  et  m'a  rendu  rènituro  très  pénible;  c’est  ce 
<}ui  vous  expliquera  l’interruption  de  notre  correspon- 
dance. Enfin  j’ni  jni  reparaître  dans  le  monde  avant- 
hier  et  je  m’empres.se  de  vous  remercier  de  vos  lettre.s, 
par  lesquelles  j’ai  vu  avec  bien  du  plaisir  que  votre 
santé  est  bonne,  malgré  les  rigueurs  de  la  saisou,  (jui 
est  bien  extraordinaire.  Dejmis  la  Russie,  je  n’ai  pas 
senti  un  froid  aussi  vif;  c’est  pour  en  augmenter  sans 
doute  le  souvenir  (juc  je  viens  enfin  de  recevoir  une 
lettre  de  ma  soeur,  remplie  des  témoignages  d’amitié 
les  plus  aimables  et  de  beaucoup  de  détails  sur  .sa  fa- 
mille. Le  mariage  de  sa  tille  avec  le  prince  de  llol- 
stein  parait  la  rendre  très  heureuse , parte  que  cela 
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lui  assure  de  j,Mrder  sa  fille  près  d’elle.  J’ai  envoyé 
le  eonite  de  Salni  eu  Espagne  complimenter  l’empereur 
sur  ses  succès;  on  l’attend  bientôt  de  retour  à Paris. 
.Vdieu,  ma  chère  tille,  mes  compliments  au  roi  votre 
époux  et  croyez-moi  sans  cesse  votre  bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  beaucoup  d’occuj)ations,  suite 
de  |)lusieurs  courriers  rc(;us  de  l’empereur  des  Fran(;ais 
tant  de  Valladolid  que  depuis  son  retour  à Paris,  ont 
tellement  rempli  mon  temps  (jue  cela  m’a  fait  négliger 
de  vous  remercier  de  vos  deux  dernières  lettres  du 
21  et  du  2!>  janvier;  j’ai  été  bien  inquiet  de  voir  de 
nouveau  la  tran(|uillitè  de  l’Allemagne  troublée  et  nos 
pauvres  pays  obligés  de  supporter  des  fardeaux  dont 
le  j)oids  les  a déjà  tellement  obérés  depuis  jdiisieurs 
années,  mais  heureusement,  depuis  nos  dernières  nou- 
velles, je  me  flatte  (jue  peut-être  le  danger  passera 
encore,  du  moins  pour  queh|ue  temps,  surtout  depuis 
(pie  l’empereur  a fait  déclarer  (pi’il  ne  quitterait  pas 
l’aris  de  si  tôt.  Je  vous  fais  mes  remereiemeuts , ma 
chère  tille,  de  la  nouvelle  (pie  vous  me  donnez  dans 
votre  lettre  du  2!>  janvier;  vous  pouvez  compter  sur 
ma  plus  parfaite  discrétion  d’autant  plus  (pie  j’en  con- 
(.•ois  la  très  grande  nécessité-.  Xons  avons  le  jirintemps 
deimis  huit  ou  dix  jours;  il  a fait  chaud  comme  au 
mois  de  mai,  ce  (pii,  je  le  crains,  nous  fera  beaucoup 
de  mal,  car  les  arbres  vont  pousser  si  cela  continue 
et  il  est  innnan(|uable  (pic  le  froid  succédera  encore.  Notre 
carnaval  ('st  fort  brillant,  nous  avons  force  bals;  le  8,  l’an- 
niversaire de  la  naissance  de  la  princesse  royale  sera 
fêté  par  le  dernier;  elle  danse  assez  et  commence  à y 
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prendre  ])liiisir;  la  prineessie  Paul  aeeoueliera  vers  la 
mi-mars.  Adieu,  ma  très  ehère  enfant,  mes  eonipli- 
ments  an  roi  votre  époux  et  erovez-moi  sans  eesse 
votre  bon  père. 

Jla  très  chère  tille,  recevez  mes  tendres  et  l)ien 
sincères  félicitations  pour  l’anniversaire  de  votre  nais- 
sance; vous  savez  combien  vous  m'êtes  chère,  ainsi  vous 
ne  douterez  jias  des  voeux  que  Je  fais  ])onr  votre  bonheur 
et  votre  fèlieib*  parfaite.  Nous  fêterons  votre  anniver- 
saire comme  nous  avions  coutume  de  le  faire,  vous 
])rèsente,  et  si  nous  .s<nnmes  j)rivès  du  jdaisir  de  vous 
y voir,  nos  coeurs  n’en  seront  pas  moins  oeeupés  de 
vous.  ,]’ai  chargé  r.emmingen  de  vous  remettre  (|uel- 
ques  meubles  faits  ici  en  entier,  excepté  le  velours. 
J’ai  su  (pie  vous  en  désiriez  de  i)areils;  le  lustre  est 
le  pendant  de  celui  du  salon  de  marbre  bleu;  puissent 
ces  bagatelles  vous  faire  un  moment  plaisir  et  vous 
rappeler  votre  bon  et  tendre  père. 

P.  S.  Mes  compliments  au  roi  votre  époux. 

Ma  très  ehère  fille.  Je  viens  de  recevoir  votre 
lettre  du  7 de  ce  mois  et  suis  enehantè  d’y  trouver 
la  continuation  de  votre  bonne  santé;  J’attends  tou- 
jours le  retour  du  comte  de  Salin,  que  l’empereur  re- 
tient encore  à Paris  ; malheureusement  les  nouvelles 
de  Vienne  et  de  ees  environs  ne  sont  pas  consolantes 
et  augmentent  nos  sollicitudes  pour  la  traminillitè  gé- 
nérale; aujourd'hui  l’armée  de  réserve  commandée  par 
le  général  Oudinot  jia.sse  ('annstadt  pour  sc  rendre  à 
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Augsbourg  ; nous  attendons  encore  d’autres  troupes  fran- 
çaises, mais  dont  aucune  ne  s’arrêtera  dans  ce  pays; 
le  général  Oudinot  me  montrera  demain  une  partie  de 
son  corps.  Je  suis  fîlche  de  voir  par  votre  lettre  que 
le  roi  votre  époux  s’èst  trouvé  obligé  d’éloiguer  de  sa 
cour  madame  de  Truclisess  pour  les  motifs  allégués; 
de  pareils  changements  sont  toujours  fâcheux,  parce 
(ju’on  se  trouve  déçu  dans  l’opinion  (ju’on  avait  cru 
devoir  prendre  de  son  choix.  La  table  est  commandée, 
mais  vous  savez  qu’elle  ne  peut  être  faite  que  de 
pièces  de  rapport,  ce  qui  allonge  un  peu  l’ouvrage.  Nous 
avons  un  printemps  parfait;  depuis  quinze  jours,  nos 
arbres  poussent  et  il  y en  a de  prêts  à fleurir;  gare 
un  retour  d’hiver,  qui  serait  un  mal  très  considérable. 
Adieu,  ma  chère  enfant,  mes  compliments  au  roi 
votre  époux;  je  vous  embrasse  et  suis  à jamais  votre 
bon  père. 


Stuttgartf 
7.  Mlirz  160!), 

9 Vhr  morgen». 


Ma  très  chère  fille,  je  ne  perds  pas  un  moment 
])our  vous  annoncer  que  ma  belle-fille  vient  d’accoucher 
ce  matin  à 7 heures  20  minutes  d’un  fils,  qui  est  gros 
et  gras;  c’est  l’enfant  le  plus  fort  qu’elle  ait  fait;  il 
se  nommera  Charles  Paul  Frédéric')  et  vous  vou- 
drez bien  être  marraine;  Paul  vous  écrit  lui -même. 
.Vunoncez  cette  bonne  nouvelle  au  roi  ; les  annonces  en 
forme  suivent;  Charlotte  se  porte  au  mieux;  tout  est 
allé  aussi  bien  que  possible;  ])oiu-  ne  pas  retarder 


*)  Prinz  Karl  ist  nur  ein  Jahr  ait  gevrorden;  er  starb 
am  28.  Mai  1810. 
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l’estafette,  je  finis  en  vous  embrassant  de  tout  mou 
coeur.  Votre  bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  j’ai  ètè  bien  charmé  de  voir 
par  la  lettre  (jue  Leutzc  m’a  rapportée  de  votre  part 
que  les  effets  qu’il  avait  amenés  à Cassel  sont  arrivés 
à bon  ])ort  et  qu’ils  vous  ont  fait  plaisir,  mais  en  même 
temps  j’ai  été  bien  fâché  d’apprendre  (pie  la  santé  du 
roi  votre  époux  est  dérangée;  d’après  les  dernières  nou- 
velles cei)endant,  on  le  dit  mieux,  ce  que  je  désire 
infiniment.  Veuillez  lui  témoigner  l’intérêt  que  j’y 
prends  et  les  voeux  (pie  je  fais  pour  sa  parfaite  con- 
valescence. Depuis  ({uinze  jours  nous  sommes  bien 
oecuiK's  de  marches  de  troupes  tant  intérieures  qu’ex- 
térieures, et  les  dernières  déclarations  de  l’ambassa- 
deur d’Autriche  à Paris,  que  l’empereur  Napoléon  m’a 
communiquées,  ne  laissent  malheureusement  plus  de 
doutes  sur  ses  intentions  hostiles.  L’inquiétude  à Mu- 
nich a été  très  grande,  cependant  il  paraît  que  les 
mesures  de  l’Autriche  ne  sont  pas  encore  parvenues  à 
leur  maturité  ; vous  savez  sans  doute  que  l’électeur  de 
liesse  et  le  duc  de  Brunswick  sont  à Vienne  et  à 
Prague,  cabalant,  intriguant  et  recrutant  de  toutes 
leurs  forces.  Le  moment  est  critique,  mais  je  suis  tou- 
jours encore  dans  la  plus  grande  sécurité  ; cette  entre- 
jirise  est  trop  mal  concertée  pour  pouvoir  réussir, 
d’autant  plus  que  l’on  est  sûr  de  la  Russie,  dont  les 
déclarations  sont  formelles.  L’empereur  Napoléon 
m’écrit  que,  s’il  vient  en  Allemagne,  il  passera  (piel- 
(pies  jours  à Louisbourg,  où  tout  est  prêt  à le  rece- 
voir. Bon  courage,  ma  chère  enfant,  nous  sommes  avec 
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CÔNir  et  sa  fortune,  tout  ira  bien.  Je  vous  embrasse 
(le  tout  mou  eoeur  et  suis  de  même  votre  bon  |)êre. 

I*.  S.  Jeudi  nous  avons  l»aptisé  le  i»etit  Cbarles,  (jiii, 
ainsi  que  si(  mère,  se  j(orte  à ravir. 

stiuiKBrt,  Ma  trt’s  ebère  tille,  j’ai  remis  au  duc  et  à la  du- 

(•lies.se  Louis  les  lettres  iiue  votre  courrier  ma  ajiiwir- 
tées  pour  eux.  ^’oiei  leurs  rêiioiises,  sur  les(|uelles  vous 
vous  imaginez  bien  (pie  je  n’ai  dil  ni  pu  influer;  les 
motifs  (pli  les  ont  dicti'os  sont  de  nature  à ne  jsnivoir 
rien  y ajouter.  Ma  belle-soeur  remplit  les  dift’érents 
devoirs  de  sa  position  avec  trop  d'exactitude  pour  s’en 
jamais  écarter,  et  je  n'ai  jm  aussi  que  rendre  justice 
à la  manière  de  juf^er  de  mon  frère;  vous  devez,  ma 
elière  tille,  vous  rappeler  (pie  telle  était  déjà  mon 
ojiinioii  à Erfiirt.  Je  vous  enibra.s.se  et  .suis  sans  cesse, 
ma  très  chère  tille,  votre  bon  père. 

Stuttgart,  àla  très  chère  tille,  j’ai  vu  avec  bien  du  plaisir 

2«.  Murr  ISO"  (leruièce  lettre  tpie  la  santé  du  roi  votre 

éiioux  est  meilleure  et  (pi’il  a déjà  pu  jireiidre  l'air; 
la  belle  saison  que  nous  avons  à présent  contribuera 
sûrement  à le  rétablir  entièrement;  nous  avons  le  prin- 
temps complet  ('t  la  verdure  jiointe  de  tous  ctMés,  aussi 
je  compte  aller  demeurer  à liouisbourg  le  lU  avril,  si 
les  circonstances  ne  nous  y amènent  pas  jdus  tfit,  car 
il  se  jiourrait  toujours  tpie  l’empereur  Xapolèon  passât 
chez  nous.  Je  ne  puis  jiartager  votre  esjtérauce  pour 
la  conservation  de  la  paix,  étant  malheureusement  sûr 
du  contraire;  si  la  eampayne  n’a  pas  encore  été  ouverte, 
cela  tient  à des  circonstances  particidiéres,  mais  les 
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intentions  de  la  eonr  de  Vienne  sont  toujours  les 
mêmes.  La  princesse  l’aul  et  son  tils  se  portent  an 
mieux;  toute  la  famille  jouit  d’une  santé  parfaite;  je 
désire  <pie  vous  fassiez  de  même.  Adieu,  ma  elière 
tille,  comptez  sans  cesse  sur  la  tendre  amitié  de  votre 
bon  iK-re. 

Ma  très  eliére  tille,  je  m'empresse  de  vous  faire 
part  d'un  événement  très  extraordinaire,  ipii  a eu  lieu 
ces  joui's-ci.  .leudi,  30  mai's  au  matin,  à dix  lieures, 
l'envoyé  d’Autriche  baron  de  Oumpipen  vint  chez  le 
comte  de  Taube  et  lui  dit  (|u'un  courrier  extraordi- 
naire venait  de  lui  a|»porter  les  ordres  de  sa  cour  de 
demander  des  passeports  i)our  j)artir  avec  sa  léfration 
sans  |)rendre  confié.  Sur  la  demande  du  comte  de 
Taube  (picls  étaient  les  motifs  d’une  démarche  aussi 
extraordinaire,  il  répondit  (pic  l’empereur  d’.Vutriche 
regardait  le  rappel  de  mes  sujets  et  vassaux  de 
pays  et  services  étrangers  comme  une  injustice,  une 
viidation  du  droit  des  gens  et  nne  preuve  d’intentions 
hostiles  contre  lui  ; sur  robservation  (pie  cette,  mesure 
n’était  pas  nouvelle,  mais  seulement  réitérée  et  une 
suite  néce.ssaire  des  engagements  contractés  jiar  le  traité 
de  confédération  accepté  jnir  tous  les  souverains  et 
reconnu  légal  par  la  cour  de  Vienne,  vu  (pi’elle  avait 
sollicité  il  V a plus  d’un  an  des  exceptions  en  faveur 
d’ofticiers  à son  service  (pie  je  lui  ai  accordées,  le  mi- 
nistre d’.\iitriche  ne  jnit  rien  réjiondre  (pie  de  réitérer 
la  demande  des  passeports  d’ajirés  les  ordres  jirécis 
de  la  cour.  .Me  trouvant  ab.sent  dans  ce  monumt,  le 
comte  de  Taube,  en  demandant  une  note  ofticielle  à 
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cet  égard,  promit  de  8e  rendre  près  de  moi  pour  de- 
mander mes  ordres,  mais  auparavant  exigea  une.  dé- 
claration précise,  si  donc  la  cour  de  Vienne  pré- 
tendait me  déclarer  la  guerre  et  par  là  à toute  la 
Confédération  et  à son  protecteur,  par  suite  de  l'acte 
de  confédération,  le  ministre  d’Autriche  ne  sut  que  ré- 
pondre et  biaisa.  8nr  le  rapport  de  mon  ministre,  je 
fis  répondre  une  note  très  énergique  au  baron  de  Crum- 
pipen  et  lui  fis  délivrer  les  ))asscports,  dont  il  a pro- 
fité hier  matin  à 4 heures.  Quoique  le  roi  votre  éj>oux 
soit  sans  doute  infonné  par  son  ministre  ici  de  tous 
les  détails,  lui  ayant  fait  communiquer  tous  les  papiers, 
j’ai  voulu  vous  faire  part  de  ceci  pour  que  vous  puis- 
siez cominuni(itier  ma  lettre  au  roi  votre  époux.  D’après 
mes  dernières  de  Taris,  les  gardes  sont  j)arties  le  2iJ 
et  le  24;  nous  attendons  ici  l’empereur  du  C au 
7 avril;  il  a fait  charger  mon  grand  écuyer  le  comte 
de  Giirlitz  de  lui  acheter  des  chevaux  dans  ces  eon- 
trécs.  Je  vais  mardi  à Louisbourg  pour  Ty  recevoir; 
ainsi  voilà  donc  le  sort  jeté  et  l’extravagance  de  l’Au- 
triche entraînant  l’Allemagne  de  nouveau  dans  les 
malheurs  d’une  guerre  qui  sera  le  tombeau  de  cette 
monarchie.  Adieu,  ma  chère  fille,  je  vous  embrasse 
et  suis  sans  cesse  votre  bon  ptoe. 

Ma  très  chère  fille,  j’ai  été  bien  charmé  de  voir 
par  la  lettre  que  vous  m’avez  adressée  en  date  du  il 
et  qui  a été  bien  longtemps  en  chemin  que  votre  santé 
va  mieux;  j’avais  absolument  ignoré  votre  incommo- 
dité, qui  m’aurait  beaucoup  impiiété  si  j’en  avais  eu 
connaissance;  tâchez  de  vous  bien  ménager  par  l’hor- 
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rible  températarc  que  nous  avons  et  qui  ressemble  au 
mois  de  décembre. 

Voilà  malheureusement  la  guerre  déclarée;  le  0, 
à huit  heures  du  soir,  le  major  . . . aide  de  camp 
de  l’archiduc  Charles,  a porté  la  déclaration  au  roi 
de  Bavière  même  et  ....  de  monsieur  Otto  au  com- 
mandant de  l’armée  française,  où  il  est  simplement 
dit  que  l’empereur  François  déclare  la  guerre  à l’em- 
pereur Napoléon  et  (pie  les  hostilités  commenceront; 
le  manifeste  suivra.  La  lettre  au  roi  de  Bavière 
est  remplie  d’insolences;  il  n’y  a fait  aucune  ré- 
jionse,  mais  comme  le  10  les  Autrichiens  ont  passé 
rinn , le  roi  et  la  famille  royale  ont  quitté  .Munich 
hier  à huit  heures  du  matin  pour  aller  à Dillingen; 
j’avais  offert  au  roi  mon  château  à .Stduttgart  ou  à 
(Joeppingen,  mais  il  n’en  profitera  qu’en  cas  que  les 
circonstances  l’obligeraient  à se  retirer  davantage.  Les 
armées  françsiise,  bavaroise  et  wurttembergeoise  se 
portent  au  Leck,  où  elles  se  concentreront,  i)our  at- 
tendre l’empereur  Napoléon  d’instant  en  instant;  on 
croit  qu’il  a quitté  Paris  le  10.  Vous  jugez,  ma  chère 
fille,  combien  je  suis  occupé  et  vous  expliquerez  par 
là  la  brièveté  de  ma  lettre.  Adieu,  je  vous  embrasse 
et  suis  à jamais  votre  bon  ])ère. 

P.  8.  Mes  compliments  au  roi. 

Ma  très  chère  fille,  je  puis  enfin  vous  donner  des 
nouvelles  et  de  ma  santé*  et  des  grands  événements 
qui  nous  intéressent  tous  également.  Un  rhume  de 
poitrine,  dont  j’ai  été  affecté  peu  de  jours  ai)rès  mon 
arrivée  ici,  a été  tellement  en  augmentant  (pic  j’ai 
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pris  dans  lu  nuit  du  lô  au  Id  une  cranipe  de  [wi- 
trine,  ipii  |u‘udant  quelipics  instants  me  mit  en  daiifrer 
et  eela,  an  moment  ou  l’empereur  Xapnloon,  (pie  nous 
attendions  depuis  ipieUpies  .jours,  me  fut  annonci*  pour 
'J  ou  ;î  heures  du  matin.  Heureusement , ^'râee  aux 
reim'-des  et  aux  soins  de  nu's  im'deeins,  .je  fus  en  état 
de  le  recevoir,  mais  au  lit  vers  dix  heures  du  matin; 
il  ]iassa  deux  heures  avec  moi.  vit  un  moment  la  reine 
et  partit  à une  heure  pour  Dillingeii . où  il  trouva  le 
roi  de  Mavii're,  (ju’il  vit  aussi  pendant  deux  heures, 
et  se  rendit  de  là  à Donamverth.  on  mes  troujies  se 
trouvaient  rassemhh'-es  depuis  la  veille;  il  alla  tout  de 
suite  aux  posti's  avanei's  et,  d’apirs  ce  (pi’il  m’écrivit 
dès  le  lendemain,  nos  espérances  sont  les  meilleures. 
Les  Autrichiens  .sous  l’archiduc  Charles  ont  jiénétré 
par  Hraunau  en  Bavière;  ils  sont  depuis  le  17  à Mu- 
nich; le  {général  Colachitz  e.st  entré  dans  le  Tyrol, 
(pli  s’est  insurfjé  en  faveur  de  rAutriche.  L’archiduc 
Ferdinand,  (pii  commande  en  Boheme,  a voulu  passer 
par  Baireuth,  mais  jusipi’à  présent  ils  n’ont  pu  faire 
de  grands  propés;  le  maréchal  duc  d'Auerstiidt  a la 
^'anche,  Ma.sséna  le  centre,  aidant  la  franche.  I)’aim'‘S 
ce  (pie  me  mandent  remiM-reur  et  depuis  les  ofticiei's 
(pli  sont  au  quartier  friméral , ce  sera  aujourd’hui  ou 
demain  (pi’on  frappera  les  friands  coups;  le  plan  de 
remiicreur  est  sublime  et  ne  pimt  mampier  de  détruire 
ces  violations  de  la  trampiillité  puhliipie.  L’archiduc 
Charles  a fait  une  ]»roclaniation  horrihle,  tendant  à iii- 
siirfrer  nos  peuples.  Je  vous  envoie  mon  manifeste, 
ainsi  (pie  la  coiitre-iiroclamation  ; comniuni(pie/-les  au 
rni,  (pie  je  salue  bien  sincèrement  ; .je  suis  ehariné  de 
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vous  savoir  *le  ivtoiir  à (.'assol.  Ma  santô  va  Itoaii- 
eoup  mieux;  je  tousse  eiieore  beaueoup,  (railleurs  je 
me  ])orte  tn'-s  bien.  Adieu,  ma  eb(‘re  enfant,  je  vous 
embrasse  et  suis  sans  eesse  votre  bon  la-re. 

Ma  tri-s  elu'-re  tille,  eomme  j'ijjnore  si  vous  avez 
connaissance  des  "rands  événements  (|ui  ont  ou  lieu 
pendant  les  journi-es  du  l'.t,  20  et  21,  et  cpii  ont,  Dieu 
merci,  consolidé  de  nouveau  notre  tran(pdllité,  je  vous 
envoie  les  bulletins,  lettres  et  relations  (jui  me  sont 
]»arvenus  par  divers  courriers;  vous  y prendrez  sftre- 
ment  part  et  intérêt  à la  manière  distiiifriu’e  dont  mes 
troupes  se  sont  conduites.  Faites-en  jiart  au  roi  votre 
époux,  en  lui  faisant  bien  mes  eompliments;  je  vous 
embrasse  et  suis  sans  eesse  votre  bon  ])ére. 

-Ma  très  cliére  tille,  toujours  de  nouvelles  victoires, 
ainsi  (pie  vous  le  verrez  par  les  bulletins  ci-joints, 
dont  le  contenu  m’est  venu  liii-r  soir  jiar  le  premier 
écuyer  de  rem|H-reur,  (pii  en  porte  la  nouvelle  à l’im- 
pératriee  à .Strassbourp;  et  à l’aris.  .Vvant  ees  lieureux 
événements,  les  .Vutrichiens  avaient  depuis  la  llobênn* 
jiénétré  jusipi’à  Nüremberg,  mais  seulement  avec,  des 
détachements  de  troupes  b'-géres,  jiour  y faire  insérer 
la  fameu.s(-  proclamation  de  l’arcbidue  Charles  aux 
Allemands  et  une  seconde  pièce  non  sijctiêe  dirigeV 
contre  le  roi  votre  époux , (pii  est  la  jdiis  horrible 
chose  (jiii  se  puisse  imajjiner;  j’ai  fait  arrêter  la 
distribution  de  cette  jrazette.  Il  est  infâme  de  se  servir 
de  jiareils  moyens,  lorsipron  .-ioiitient  si  mal  sa  cause 
l’épée  à la  main.  Après  la  bataille  du  22,  les  Aiitri- 
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chiens  étaient  déjà  à 10  lieues  de  Landshat,  mais 
toujours  poursuivis;  ils  doivent  avoir  repassé  l’Inn 
depuis  hier.  Le  roi  de  Bavière  est  allé  à Angsbonr^ 
et  je  suis  sûr  que  dans  peu  de  jours  il  pourra  aller 
à Munich.  Ma  santé  va  mieux,  je  puis  me  promener 
depuis  quelques  jours  et  aujourd’hui  j’ai  reparu  en 
publie.  Adieu,  ma  clH*re  enfant,  je  vous  embrasse  et 
suis  à jamais  votre  bon  père. 

Ma  tn'*s  chère  fille,  après  le  sentiment  le  plus  pé- 
nible d’anxiété  et  des  inquiétudes  cruelles  pendant 
heures,  j’ai  reçu  votre  lettre  du  24,  ce  matin  à <5 
heures;  j’étais  informé  depuis  avant-hier  soir  de  l’in- 
surrection éclatée  i)rès  de  Casscl.  Je  passai  une  partie 
de  la  nuit  avec  monsieur  de  Schlotheim  pour  le  con- 
sulter; il  chercha  à me  rassurer  eu  me  faisant  croire 
ipie  ceci  ne  pouvait  être  qu’éphémère,  mais  j’avoue  que 
je  n’ai  pu  partager  son  opinion  et  que  je  tremblai 
pour  vous  (‘t  pour  le  roi;  je  voulais  envoyer  quelqu’un, 
mais  on  me  faisait  craindre  que  la  route  entre  Franc- 
fort et  Casscl  ne  se  trouvât  interromi)ue , ainsi  que 
votre  lettre  me  l’annonce.  Knfin  je  reçois  votre  chère 
mais  triste  lettre;  un  mot  de  monsieur  de  Oemmingen, 
écrit  plus  tard,  m’annonce  que  votre  départ  a eu  lieu; 
jutisse  au  moins  votre  voyage  avoir  été  sans  empêche- 
ment et  heureux!  .l’ai  calculé  que  vous  seriez  le  27 
au  soir  à Francfort  et  que  par  conséiiucnt  Wimpfcn, 
qui  vous  remettra  celle-ci,  vous  y trouvera  encore;  si 
vous  êtes  déjà  partie,  il  vous  suivra  à .'^trassboiirg. 
•le  ne  vous  dis  rien  de  ce  <iue  votre  aff'reuse  position 
me  fait  éprouver,  mais  voilà  les  résultats  de  eette 
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avec  laquelle  la  cour  de  Vienne  fait  la 

guerre  et  de  ses  infâmes  proclamations,  qu’elle  a cherché 
à répandre  partout,  et  où  elle  appelle  tous  les  sujets 
et  nominativement  ceux  de  Westphalie  à l’insurrection 
et  à la  révolte;  heureusement  les  succès  étonnants  et 
successifs  de  l’empereur  ont  sauvé  l’Allemagne.  On  a 
cherché  aussi  dans  ces  contrées  à troubler  la  tran- 
quillité publique,  mais  j’ai  trouvé  moyen  de  calmer 
cela  tout  de  suite;  ce  sont  les  Hohenlohc  qui  ont 
cherché  à se  prévaloir  de  la  soi-disant  marche  de 
l’ennemi  sur  Nuremberg.  Ma  santé  va  mieux  mais  len- 
tement ; c’était  un  rhume  de  poitrine  extrcmeincnt  vio- 
lent. Je  vois  que  toutes  mes  estafettes,  dont  je  vous 
ai  envoyé  deux  avec  toutes  les  nouvelles  et  bulletins, 
sont  perdues;  ainsi  je  vous  en  envoie  des  du|)licata, 
(pie  peut-être  vous  n’avez  pas.  Je  sens  plus  que  je 
ne  puis  dire  ; Wimpfen  sera  mon  interprète  ; donnez- 
moi  souvent  de  vos  nouvelles  et  de  ce  «pie  vous  aj)- 
prendrez  du  roi.  Adieu,  nia  chère  enfant.  Dieu  vous 
bénisse  et  vous  donne  les  forces  nécessaires  pour  ré- 
sister à cette  rude  guerre!  Je  vous  embrasse  et  suis 
à jamais  votre  bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  les  lettres  que  vous  m’avez 
écrites  de  Cassel  du  2'J  et  23  par  courrier  me  sont 
arrivées  avant-hier  par  je  ne  sais  (piel  hasard;  heu- 
reusement je  vous  savais  déjà  arrivée  à Francfort, 
et  hier  soir  je  reçois  votre  chère  lettre  de  Strassbourg, 
ainsi  (pie  celle  de  Wimplcn,  (pii  m’assure  (pie  vous 
vous  portez  bien,  et  comme , d’après  les  nouvelles  du 
28  que  j’ai  reçues  ce  matin  de  Cassel,  tout  y est  tran- 
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(luille  ot  lo  roi  bien  portiint,  Je  nie  flatte  (ine  eette 
liorrible  histoire  est  finie.  Vous  nie  faites  un  tiien 
;rran(l  jilaisir  en  me  taisant  espérer  (pie  J’aurai  eelui 
(le  vous  voir  elie/.  nous  avant  votre  retour  à Cassel; 
nous  vous  attendons  avec  le  plus  tendre  em])resse- 
nient.  Ja’s  nouvelles  de  rarmée  sont  toujours  ('•fralenient 
bonnes;  eoinnie  le  courrier  cpie  J’ai  eu  le  oO  au  soir 
a (piehpies  détails  (pie  le  bulletin  du  27  ne  contient 
|)as.  Je  vous  envoie  notre  ga/ette.  Depuis  J’ai  eu  un 
second  courrier  du  21*  à il  lieim's  de  l’aprés-dîncr; 
l'infanterie  de  reiiipereiir  avait  passé  le  pont  de  Hiirk- 
liaiisen  et  l'on  comptait  (pie  le  (piartier  était  dans  la 
nuit  à Ilraitnau;  si  l’armée  autrichienne,  (|tii  n’est  de 
ce  c(')té-là  (iite  de  20(*n0  homnM’s,  ne  se  met  jias  en 
défense  à Wels,  il  est  probable  que  l'armée  est  à 
Lint/,  aujourd'hui.  Kien  n'est  comparable  à ces  succès 
éclatants;  ces  l.b  Joiiix  feraient  de  remiiereur  Na[io- 
léon  le  plus  grand  héros  du  siècle,  s'il  ne  l’était  déjà 
avant  cela.  I.es  insurgés  du  Tyrol  se  sont  emjiarés  de 
Lindaii  et  de  lîregenz ; mon  pauvre  llofen  est  bien 
menacé;  J’y  ai  envoyé  deux  bataillons  d'infanterie,  (jiii, 
J’espére,  suffiront  pour  repousser  cette  canaille,  (pii 
commet  beaucoup  de  cruautés.  Le  comte  Heroldingen 
est  arrivé  hier;  ce  (pie  le  pauvre  homme  a soiifl'ert  est 
inconecvabh*;  il  s'est  trouvé  au  milieu  d’une  bataille 
et  d’une  ville  |trise  d'assaut;  cependant  il  se  porte 
bien.  -Vdieii,  ma  chère  enfant,  ma  santé  va  beau- 
coup mieux  et  J'ai  repris  à peu  prés  mon  ancien  train 
de  vie.  autant  (pie  les  affaires  me  le  pi'rinettent  ; J’es- 
père  (jite  vous  me  renverri'/.  bienfiàt  mon  vieux  Wimiifen, 
dont  J'ai  grand  besoin  jioiir  ma  partie  du  soir;  Je 
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vous  eni))rasse  tciulreim-nt  et  suis  de  iiiêinc  votn; 
1)011  j)êrc. 

1*.  S.  Si  riiiipératnce  se  souvient  de  moi,  je  vous 
prie  de  lui  faire  a;;réer  mes  liommafres. 

.Ma  très  elière  tille,  je  reçois  à l’instant  votre  elière 
lettre  du  8 de  ce  mois;  si  je  ne  vous  ai  pas  écrit  de- 
puis le  2,  c’est  (pie  je  voulais  attendre  pour  vous 
donner  des  nouvelles  intéressantes,  et  je  le  puis  aii- 
jourd’lnii,  où  un  courrier  (pie  remiiereur  m'a  envoyé 
m’a  apporté  des  détails  sur  la  superbe  attaire  d’Ebcrs- 
berfr,  où  8 01)0  Français  ont  forcé  le  d mai  les  lifînes 
autriebiennes  {'ardéi's  par  20  000  hommes  sons  l'arebi- 
duc  Louis,  leur  ont  pris  OOOO  prisonniers  et  du  ca- 
non ; mes  troupes  ont  eu  le  bonheur  de  contribuer  au 
succès  et  de  mériter  l’apiirobation  de  reiipiernir,  (|iii 
se  porte  à mer\  eille  et  dont  la  contusion  n’a  jamais 
rien  été;  je  vous  envoie  la  relation  (pi’une  estafette 

m’a  apportée  hier  d’Kns  au  moment  où , que 

l’empereur  m’a  envoyé,  est  parti.  I.,e  0 mai  au  soir,  le 
(piartier  général  allait  à .Vrnstetten,  d’où  il  n’y  a jilus 
(pie  5 marches  jus(pi’à  \'ieniie,  de  sorte  (pie,  si  l’en- 
nemi ne  s’est  pas  rallié  à 8t.  l’oelten,  ce  (pie  je  ne 
crois  j»as,  remjiereur  est  demain  à ^’ienne.  lai  nou- 
velle que  vous  me  donnez  du  major  Schill  m’était  jiar- 
vemte  de  Dresde,  mais  en  même  temps  ipi’il  n’avait 
(pie  ')()()  houzards  et  (pie  le  eomto  de  (ioltz  l’avait 
désavoué  au  ministre  de  France  à llerlin  et  (pie  ce 
ministre  était  parti  pour  Konigsberg  donner  sa  dé- 
mission au  roi  ou  obtenir  des  jileiiis  pouvoirs  illimités 
pour  réprimer  raiidace  des  soldats  prussiens.  Fn  Saxe, 
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ou  est  persuadé  que  .Seliill,  (pii  s’était  présenté  devant 
Witteulierfï  jiinir  demander  2il  mille  éens  est  un  handit 
eommo  ceux  qui  ont  été  à Stendal;  J'avoue  que  je  ne 
puis  eroire  autrement  et  (pie  le  roi  de  Prusse  serait 
l»ar  trop  fou,  s’il  pouvait  elierclier  de  ;;aieté  de  coeur 
à se  perdre;  au  reste,  l’empereur  m’écrit  qu’il  va  for- 
mer une  armée  de  rés(?rve  à Hanau,  ainsi  vous  serez 
par  là  à couvert.  Je  suis  bien  fâché,  ma  chère  enfant, 
de  vous  .savoir  incommodée;  les  rhumes  de  cette 
année  n’ont  i»as  de  tin,  le  mien  n’est  pas  tini  non 
plus;  quand  tout  sera  tranquille,  et  cela  ne  peut  man- 
(pier  d'arriver  hienti'it,  je  me  fais  une  fête  de  vous  voir 
chez  nous.  La  reine  de  Bavière  passe  demain  jiar 
lleilhronn  pour  aller  à Bastadt;  je  ne  sais  ixninpioi, 
car  il  me  semhie  (pfà  Augshoiir^  elle  était  bien.  .Vdicii, 
ma  très  chère  tille,  je  suis  à jamais  avec  la  jiliis  vive 
tendresse  votre  bon  jtère. 

Ma  très  chère  fille,  nous  avons  de  si  bomi(*s  nou- 
velles de  rarim’-e  (pie  je  ne  tarde  pas  de  vous  les 
comnuini(pier  avec  (piehpies  détails  sur  mes  troiijies 
(pli  vous  feront  plaisir.  Ivempereiir  était  1e  H au  soir 
à St.  Pëlteii,  d’oii  la  deuxième  estafette  est  datée; 
ainsi  il  n’y  a pas  de  doute  (pic  le  10  l’armée  ne  soit 
entr(‘c  à \’ienne,  (pii  n’e.st  (pi’à  14  lieues  de  St.  Piilten. 
1/empereiir  l•'rau(,•ois  avait  envoyé  le  O mai  un  de 
ses  aides  de  camp  avec  un  courrier  d’Etat  porter  une 
lettre  holoj^raphe,  dans  hopiellc  il  demande  la  paix 
sous  telles  conditions  (pi’on  voudra,  convient  (pi’il  a 
été  trompé  par  de  mauvais  conseils,  assure  (|ii’il  a été 
toujours  contre  le  projet  de  la  friierre  et  (pi’il  veut  punir 
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ft  abandonner  ceux  qui  l’ont  mal  conseillé.  L’empe- 
reur KaiK)léon  n’a  pas  répondu  du  tout  à cette  pro- 
position ni  à la  lettre,  et  il  a bien  fait;  la  raison  (pii 
U rendu  l’emjKîreur  d'Autriche  si  humble  est,  outre  ses 
malheurs,  la  nouvelle  de  l’entrée  des  Kusses  en  Galicie 
à la  suite  de  l'invasion  autrichienne  en  Pologne , où 
ils  sont  entrés  par  capitulation  à Varsovie.  .Je  vous 
prie  an  reste,  ma  chère  enfant,  de  ne  taire  mention 
de  ceci  à jiersonne  et  pour  cause.  D’après  mes  nou- 
velles de  Cassel,  du  •>,  le  roi  se  porte  Ineii  et  tout 
est  traiHiuille.  Vous  savez  déjà  <iue  Schill  a été  dé- 
claré déserteur  jiar  le  roi  de  Prusse  avec  ordre  de  lui 
courir  sus;  au  reste,  dans  sa  déclaration  il  s’est  lui- 
mcnie  annoncé  être  au  service  de  l’Angleterre,  destiné  à 
soustraire  les  jteuples  à la  tyrannie  des  princes  .sou- 
mis au  despotisme  français  et  assuré  d’un  grand  sou- 
tien par  une  descente  ett'ectuée  dans  le  nord  de  l’.Mle- 
magne.  Ce  brigand  ne  peut  plus  échapper  aux  eflorts 
réunis  qu’on  fait  contre  lui.  .Pespére  ijuc  votre  rhume 
va  mieux  et  (pie  vous  m’en  donnerez  l)icnt(5t  des  nou- 
velles. Adieu,  ma  très  chère,  je  suis  à jamais  votre 
bon  ])érc. 


Ma  très  chère  tille,  mille  tendres  remerciements 
])our  votre  lettre  du  12  mai,  (pie  je  re(;ois  à l’instant. 
.Je  ne  comtois  rien  à ce  retard  et  crois  m*  pouvoir 
mieux  répondre  aux  bonnes  nouvelles  (pi’elle  contient 
qu’en  vous  annon(,ant  l'arrivée  de  l’empereur  à Vienne. 
Ia(pielle  a eu  lieu  le  12;  il  n’a  jilus  été  question 
d’affaires;  j'attends  à chaque  moment  le  retour  de 
lireuning,  (pie  j'ai  envoyé  pour  assister  à l’entrée 


l<u(lwi(ir«hor^, 
17.  Mai  1H01L 
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triomphale  de  ce  jrrand  monarque.  L’incluse  contient 
(les  nouvelles  de  chez  nous,  où  les  insurgés  du  Tyrol 
nous  ont  donné  bien  de  l’imiuiétudc;  j’ai  fait  mareher 
contre  eux  tout  ce  (jui  était  enc-ore  à ma  disposition, 
à peu  prés  2(K)  hommes  d'infanterie  et  ibM)  chevaux, 
et  je  me  flatte  (jii’avec  le  eorjts  du  général  Iteaumont 
ou  s’en  débarrassera,  l'n  courrier,  arrivé  cette  nuit  de 
l’étersbourg,  m’aiqmrte  du  1 mai  la  nouvelle  que  l’am- 
bassadeur d’.Vutriche  a t'té  averti  (ju’on  n’aurait  plus 
de  conférences  avec,  lui  et  (pie  ni  lui  ni  personne  de 
eettc  puissance  n’a  été  assister  aux  noces  de  ma  nièce, 
(jui  ont  eu  lieu  le  î5t)  avril.  On  croyait  (pie  le  prince 
.''Uirhemberg  partirait  sous  i»eii  de  jours;  les  moyens 
dont  l’Autriche  a tenté  de  se  servir  partout  révoltent 
tout  le  monde;  heureusement  que  leur  déroute  nous  a 
sauvés.  Mes  dernières  nouvelles  de  Cassel,  (pic  j’ai 
eues  hier  du  12,  sont  tirs  bonnes,  .Schill  a fait  beau- 
coup d'insolenees,  mais  cela  ne  peut  durer.  Remerciez, 
rimpératrice  de  ses  bonnes  nouvelles  et  de  ,son  sou- 
venir, et  croyez  (pie  nous  vous  attendons  avec  impa- 
tience; je  vous  embrasse  de  tout  mon  coeur  et  suis  à 
jamais  votre  bon  père. 

.Ma  très  chère  tille,  voici  eiitiii  les  détails  de  l’entrée 
(le  rarini'c  française  à Vienne,  car  l’empereur,  (pii  se 
])ortc  au  mieux,  est  resté  à .Schonbruun;  la  fureur  du 
peuple  de  Vienne  ne  peut  se  détinir;  il  s'est  permis 
des  violences  (pii  font  frémir;  le  géméral  Tharreaii,  (pii 
entrait  à .Mariahilf,  faubourg  déjà  occupé  par  les 
troupes,  fut  assailli  le  onze  par  les  femmes,  blessé 
avec  un  gros  morceau  de  bois  à la  tête  et  ne  put  être 
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xjuivô  ((iriivce  peine  des  mains  de  ees  furies;  on  dou- 
tait encore  de  sa  g:uérison  an  départ  <lu  courrier;  jdu- 
sicnrs  officiers  ont  été  blessés  priéveinent  dans  les  mes 
par  la  populace;  reni])ereur  a usé  vis-à-vis  de  ces 
tètes  exasi)érées  par  les  proclamations  de  l’arcliidue 
Maximilien  d’une  magnanimité  et  d’une  bonté  incon- 
<-evaliles;  je  vous  envoie  pour  vous  seule  le  discours 
(pi’il  a adressé  aux  députés  de  \'ienne;  le  passage  ou 
il  a.ssnre  (pie  cette  ville  jiassera  à d’autres  maîtres  a 
fait  tourner  toutes  ces  têtes.  J'ai  eu  le  cbagrin  de  voir 
(pie  les  troii])es  (pie  j’avais  envoyées  couvrir  mes  fron- 
tières et  le  lac  de  Constance  sont  enijiloyées  par  le  gé- 
néral de  Heanmont  à recoiupiérir  la  Sonabe  bavaroise 
et  (pi’en  attendant  les  insurgés  tyroliens  sont  entrés 
elle/,  moi,  ont  pillé  le  pauvre  Hofen,  m’ont  enlevé  mes 
caisses,  mes  magasins,  ont  pillé  également  Sernatiiigen, 
niena(;aiit  .\ltdorf-Weingarten  et  tonte  cette  jirovincc, 
tandis  (pi’nn  corps  dont  pins  de  la  moitié  est  à moi 
court  et  recoïKiniert  le  pays  du  roi  de  |{aviérc,  (pii 
n’y  a pas  un  lionime  à lui;  cela  me  fait  un  mal  que 
je  ne  juiis  dire,  d’autant  jiliis  (pi’il  y a seiiiaiiu's  ce 
prince  m’a  refusé  8(M)  clievanx  pour  couvrir  ses  fron- 
tières et  les  miennes;  les  jiréférences  (pi’on  accorde  à 
cette  cour  sont  bien  injustes;  remperenr  n’en  est  pas 
la  cause,  mais  senlemnit  le  prince  de  Xeneliâtel.  Adieu, 
ma  cliérc  enfant,  je  vous  embrasse  et  suis  à jamais 
votre  bon  jiére. 


.Ma  très  ebère  fille,  je  ne  iierds  pas  un  moment 
jionr  vous  faire  connaître  la  brillante  affaire  (pie  mes 
troupes  ont  eue  le  1(1,  prés  de  Linz,  oii,  diminuées 


I.iidwigsburtf, 
22.  Mai  1*^0». 
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par  plusieni-H  (létaelienients  jusqu’à  10000  lioiunies,  elles 
ont  êtt‘  attaquées  ))ar  2G000  liomuies  sous  le  général 
comte  de  Kollowrath , l’ont  battu , repoussé , pris  4 
])ièees  de  canon  et  fait  1 000  prisonniers.  Cette  affaire 
est  d’autant  plus  importante  qu’elle  a empéelié  l'en- 
nenii  de  venir  à dos  de  l’armée  prés  de  Vienne.  I.ie 
prince  de  Ponte  (Jorvo,  présent  avec  les  .Saxons  (pii 
défendaient  la  tête  de  pont,  mais  (pii  n’ont  pas  pris 
part  au  combat,  a dit  au  général  Neubronn  que  mes 
troupes  s’étaient  montrées  dignes  de  tout  ce  que  l’em- 
pereur avait  de  mieux  et  même  de  ce  (pi’il  pouvait 
attendre  de  ses  gardes.  \’ous  imagine/,  ma  satisfaction, 
(pioique  nous  ayons  acheté  nos  succès  par  la  jierte  de 
bien  des  braves  gens.  Mon  cher  jietit  .Sontheim  , qui 

')  Der  schwâbische  Merkur  vom  25.  Mai  1809  bringt 
die  Nachricht,  dass  Seine  KOnigliche  MaJesUit  „auf  die  er- 
haltenen  Berichte  Uber  das  Benehmen  der  wilittembergischen 
Trnppen  in  dem  den  17.  Mai  vorgefallenen  Gefechte  bei  Linz“ 
dankerfdllt  gegen  das  brave  Ârmeecorps,  dessen  FUhrer  so- 
viel  Bravour  und  Intelligenz  an  den  Tag  gelegt  haben,  eine 
grosse  Keihe  von  Auszeichnungen  (goldene  Ehrensübel,  Orden 
und  BefOrderungen)  zu  verfUgen  gerubt  habe.  In  der  be- 
trefTenden  Liste  beiindet  sich  ,der  Jâgergarde-Untcrlieulenant 
Graf  von  Sontheim”  aïs  zum  Stabs-Kittmeister  und  K.  Fltigel- 
adjutanlen  befôrdert  und  zugleich  durch  Verleihung  des  Mi- 
litürverdienstordens  geebrt. 

,Ganz  besonderen  Dank  und  allerbOcliste  Zufriedenheit” 
drückle  der  KOnig  aus  dem  Befehlshaber  des  Korps  General- 
lieutenant  v.  Neubronn  und  dem  Generallieutenant  v.  Wdll- 
warth,  ferner  ,dem  über  ailes  bei  jeder  Gelegenheit  sich  aus- 
zeichnenden”  Generalmajor  v.  Hilgel,  dem  Genernimajor 
v.  Tbeobald,  Obristen  v.  Kerncr,  v.  Brllsselle,  v,  Wolff, 
V.  Neuffer,  Major  Grafen  v.  Waldburg  und  Rittmeister 
V.  Werder.  Goldene  Ebrensâbel  erhielten  die  Generale 
V.  Hilgel  iiud  v.  Tbeobald. 
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m’a  apporU'*  la  nouvelle,  s’est  montn^  di^îiie  du  sjuift  dont 
il  est  ; il  a fait  des  prodiges  de  valeur.  Je  l’ai  noininé 
mon  aide  de  eamp  et  Ini  ai  donné  la  croix;  comme 
dans  le  nombre  de  ceux  qui  se  sont  distingués,  il  y 
en  a que  vous  eonnaissez,  je  vous  en  envoie  la  liste, 
ainsi  que  celle  des  récompenses.  Mille  grâces,  ma  cliére 
enfant,  de  vos  deux  lettres  et  de  vos  nouvelles  d’Italie. 
Suivant  les  miennes,  rempereur  a dû  (piitter  Seliiin- 
brunn  du  18  au  lit  et  .se  porter  sur  Xikolsbonrg,  che- 
min d’Austerlitz,  où  sans  doute  l’areldduc  Charles  ira 
se  chercher  la  seconde  édition  de  1805.  Je  suis  si  oc- 
cupé aujourd’hui  que  je  n’ai  (pie  le  temps  d’ajouter 
l’a-ssurauce  de  la  tendre  amitié  avec  Imjuelle  je  suis 
à jamais  votre  bon  père. 

Ma  très  chère  tille,  me  voilà  depuis  (pielque  huit 
jours  sans  un  mot  de  votre  part.  La  dernière  est  celle 
<|ue  j’ai  reçue  lundi  par  le  secrétaire  de  mon  frère 
Louis;  cela  m’inquiète  d’autant  pins  que  des  lettres  <lc 
Cassel  me  disent  qu’on  vous  y attendait  vers  le  1 1 
de  ce  mois;  tirez-moi  d’inquiétude  et  rassurez-moi  sur 
votre  santé,  qu’on  me  dit  cependant  dés  Strassbourg 
être  bonne;  depuis  quelque  temps  je  n’ai  plus  de  nou- 
velles à vous  donner,  sachant  que  les  bulletins  de  la 
bataille  du  21,  22  et  2!i  vous  sont  parvenus,  de  même 
(pie  ceux  de  la  réunion  des  années,  par  un  i>agc  de 
l’empereur,  qui  a passé  Stouttgart  pour  les  porter  à 
l'impératrice,  à laquelle  je  vous  charge,  ma  chère 
fille,  d’en  faire  mes  sincères  compliments;  les  succès 
du  vice-roi  rivalisent  avec  ceux  de  la  grande  armée 
et  la  satisfaction  de  l’empereur  en  est  bien  grande. 


Ludwi^abiirg, 
3.  Juni  1809. 
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Nos  affiiires  vers  le  Tyrol  et  le  Vorarlberg  lie  vont 
jias  bien.  Le  roi  do  Havière  ne  tait  rien,  et  le  peu  de 
troupes  (jii'il  y a lâchent  pied  en  tonte  oeeasion;  à 
rcxeeption  de  deux  rêgiinents  de  dragons  français,  le 
reste  roule  tout  sur  mes  troiiiies,  (jiii  ne  peuvent  seules 
et  non  .soiitennes  résister  partout , se  trouvant  épar- 
pillées pour  couvrir  les  frontières  et  pays  bavarois, 
tandis  que  de  ee  côté  on  ne  fait  rien;  ,j’eii  ai  écrit  à 
reinpereur,  dont  ee  ne  peut  être  rintention  de  me  voir 
écrasé  et  exposé  aux  itillagcs  des  insurgés;  nous  nous 
liortoiis  tous  bien  et  vous  attendons  avec  iiiqiatienee. 
Adieu,  ma  chère  enfant,  .je  vous  enilirasse  tendrement 
et  suis  de  même  votre  bon  père. 

.Ma  très  chère  fille,  .i’ai  reçu  hier  votre  lettre, 
(pii  me  rassure  sur  votre  santé , mais  j’ai  été  fâché 

d’y  voir  (jiie  je  serai  privé  du  plaisir  de  vous  em- 

brasser et  surtout  (pie  votre  retour  à Casscl  est  re- 
tardé; on  m’en  mandait  eependant  hier  (pi'oii  vous  y 
attendait  vers  le  20  juin.  Vous  faites  bien  de  ne  pas 
aller  à l’yrmont;  si  vous  en  devez  boire  les  eaux, 

vous  les  aurez  très  bonnes  â Cassel,  où  je  désire 

beaiicoii|»  vous  savoir  bientôt.  Nous  avons  de  nouveau 
beaiieoiqi  de  tapage  dans  le  Tyrol  et  le  Vorarlberg; 
les  Bavarois  ont  dû  abandonner  l’iiii  et  l’autre  et  les 
insurgés  ont  jiénétré  en  Bavière;  eependant  le  gé- 
néral liCroy  marelle  contre  eux;  mais  le  général 
Beaumont  ayant  abandonné  Kempten,  mes  frontières 
sont  de  nouveau  ouvertes  et  très  meimeé'es;  je  vais 
demain  à Biberaeh  et  ai  envoyé  tout  ee  ((ue  j’avais 
encore  de  troupes  iiour  m’aboiieher  avec  le  général 
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Sclieeler,  Jtfin  de  remédier  îiu  mal  autant  (ju’il  dépen- 
dra de  moi.  Je  serai  de  retour  samedi  proehaiii;  ici 
out  le  monde  se  porte  bien.  L’empereur  m’éerit  du 
’2  juin  que  ses  ponts  sont  rétablis  et  que  sous  jieu  de 
jours  il  atta<i liera  le  prinee  Charles;  la  réunion  avee 
l’armée  d’Italie  et  eelle  de  tous  les  eoriis  détachés  lui 
donnent  une  supériorité  de  forees  dont  il  n’a  pas  besoin 
pour  vaincre.  Adieu,  ma  ehére  fille,  je  vous  embrasse 
et  suis  à jamais  avec  la  plus  vive  tendresse  votre  bon  jiére. 

Ma  très  ehére  tille,  j’ai  rei;u  hier  soir  à mon  ar- 
rivée à l'raeh,  où  je  jiassais  en  revenant  de  Hiberaeh, 
la  lettre  que  vous  m’avez  adressée  du  8 de  ce  mois  ; 
si  j’ai  vu  avee  regret  que  je  serais  frustré  du  jilaisir 
de  vous  voir  ici,  il  m’a  été  bien  désagréable  d’appren- 
dre (pie  vous  (piittez  l’impératriee;  ne  pouvant  retourner 
prés  du  roi  votre  époux,  vous  deviez  rester  prés  d’elle, 
la  siii\Te  à Plombières  ou  partout  où  on  allait,  même 
à Paris.  Votre  place,  ma  ehére  tille,  ne  peut  et  ne 
doit  être  qu’aiiprés  de  votre  époux  ou  de  sa  famille, 
si  des  empêchements  majeurs  vous  séparent  de  lui; 
il  m’aurait  paru  tout  simple  de  cette  manière  de  vous 
voir  éloignée  de  moi,  mais  je  ne  puis  approuver 
(pic  vous  alliez  seule  sans  personne  qui  vous  appar- 
tienne par  le  sang  dans  un  lieu  comme  Spa;  à votre 
âge,  cela  n’est  ni  décent  ni  convenable.  Vous  savez, 
ma  chère  fille,  (pie,  depuis  (pie  vous  êtes  mariée,  je 
ne  me  suis  jamais  mêlé  de  votre  manière  de  faire  et 
de  dire,  parce  ((iie  prés  de  votre  époux  c’iîst  à lui  à 
vous  diriger,  mais  lorsque,  séparée  de  lui,  je  vous  vois 
faire  une  chose  qui  sera  blâmée  par  tout  le  monde. 


liUilwigRburgt 
10.  Juni  1*09. 
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surtout  par  l'empereur,  ma  tendresse  pour  vous  et 
mou  eoeur  paternel  me  tout  un  devoir  de  vous  parler 
vrai  et  de  vous  prévenir  sur  les  suites  d’une  démarclie 
dont  vous  j)araisscz  ne  pas  sentir  les  eonstsjuenees. 
Nous  n’avons  tous  qu’une  mênn'  manière  de  voir  là- 
dessus,  et,  si  vous  m’aviez  consulté  sur  ce  voyage,  je 
vous  l’aurais  décidément  déconseillé;  j’aime  même  à 
croire  que  vous  l’avez  prévu  et  que  c’est  pour  cela  que 
vous  ne  m’en  avez  pas  parlé.  Je  souhaite  (juc  vous 
échappiez  aux  suites  f’âehcuscs  que  je  prévois,  mais 
je  crains  le  contraire  ; croyez,  mon  enfant,  (pie  l’on  ne 
doit  jamais  se  permettre  de  s’écarter  le  moins  du 
monde  des  régies  de  la  plus  sévérc  attention  sur  les 
formes  extérieures  ; on  ne  le  iiardonne  jamais  aux  jier- 
sonnes  de  votre  âge  et  surtout  à la  place  où  vous 
êtes.  Si  vous  ne  jmiivcz  plus  éviter  ce  voyage , rac- 
coureissez-le  le  jilus  (pic  vous  ])ouvcz;  si  décidément 
vous  n’osez  retourner  à Cassel,  ce  (pie  j’ai  de  la  peine 
à croire,  et  l’exemple  de  la  reine  de  Hollande  ne 
jiroiive  rien  pour  vous,  qui  vous  trouverez  à votre 
]ilace  naturelle  auiirés  de  votre  époux,  ra|)prochez-voiis 
de  l’imjiératrice , partagez  son  sort,  c’est  l’épouse  du 
chef  de  la  maison  on  vous  ajipartcnez  à jirésent.  Sous 
sa  jirotection  vous  serez  hien  et  je  serais  tranijuille 
sur  vous,  ce  que  je  ne  suis  point  à présent;  souvenez- 
vous,  ma  fille,  qu’il  ne  suffit  pas  d’être  attache  à ses 
devoirs,  il  faut  aussi  le  paraître  et  éviter  avec  soin 
tout  ce  ([iii  peut  donner  prise  sur  nous.  Si  la  fran- 
chise avec  laipielle  je  vous  parle  aujourd’hui  vous  fait 
de  la  peine,  j’en  serais  fâché  et  vous  méconnaîtriez  le 
motif  (pli  me  fait  agir,  qui  n’est  autre  que  la  tendresse 
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l)att“riidlo  et  l’amitié  sincère  avec  laquelle  vous  em- 
brasse votre  bon  père. 


■Ma  très  elière  fille,  j’ai  reçu  la  lettre  j)ar  laquelle 
vous  m’annoneez  votre  lieureusc  arrivée  à .Spa  et  (jue 
vous  y avez  eommcneè  les  eaux.  Je  désire  qu’elles  vous 
fassent  du  bien.  Depuis  <piinze  jours  nous  avons  été 
ici  dans  une  position  i»lus  ou  moins  eriticpie;  d'un 
côté,  les  insurgés  du  Vorarllierg  nous  ont  donné  jdu- 
sieurs  alarmes;  d'un  autre,  les  Autrichiens  ont  marelié 
dès  la  Bohême  par  Bayreuth  sur  Bamberg  et  ont 
avancé  tantôt  vers  Würtzbourg  et  en  dernier  lieu  jus- 
qu'à Nüremberg;  ils  se  sont  avancés  jusque  prés  de 
Weiltingen,  sans  y pénétrer  cei)cndant;  entin  une  ré- 
volte aft'reusc  a éclaté  à Mergentlieim.  .Maueler,  qui  y 
étiiit  commissaire  général,  et  tous  mes  employés  ont 
été  aiTÔtés,  maltraités,  ainsi  (pie  vous  le  verrez  jiar  la 
feuille  ei-jointe,  (jui  contient  aussi  en  même  temps  le 
récit  des  mesures  (pie  j’ai  prises  pour  réprimer  cette 
révolte  ; voilà  les  résultats  des  insinuations  autriehieimes, 

(pli  ont  déjà  fait  tant  de  malheureux.  A il 

s’est  passé  des  scènes  affreuses;  le  peiqile  a jiroelamê 
François  I et  a pillé  les  maisons,  maltraité  les  riches 
etc.  J’ai  ra.ssemblé  un  cor[»s  de  iUKJO  hommes,  avec 

lesquels  je aujourd’hui  à Kllwangon.  L'n  fort 

détachement  français  sous  le  duc  d’Abrantés  s’y  ré- 
unira et  nous  tâcherons  de  mettre  fin  à toutes  ces  in- 
eiirsions,  qui  ruinent  le  jiays.  Vous  savez  sans  doute 
que  le  roi  de  AVestphalie  est  entré  le  2ti  à Leijizig 
et  probablement  le  28  à Dresde,  (jiie  l’ennemi,  sans 
attendre  l'attaque,  a fui  partout  et  doit  êtn*  maintenant 
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r(‘iitiï‘  fil  HnliOiiie.  L'fiiipereiir  iii'ii  iiiandi'  du  2.”)  iiuc 
sous  peu  do  jours  il  donnerait  liataillc;  nous  en  atten- 
dons la  nouvelle  avec  iin])atieiiee.  .le  vous  prie  de 
eontinuer  à me  donner  de  vos  nouvelles  iei,  d’où  l'on 
me  fera  parvenir  vos  lettres.  Vos  deux  frères  m’ac- 
eonipafrnent;  la  reine  me  eliarfje  de  ses  eomplinients; 
je  vous  enilirasse  et  suis  sans  eesse  avee  le  plus  sin- 
eère  attaidiement  votre  lion  père. 


Ma  très  elière  tille,  je  rc(,‘ois  à l'instant  votre  lettre 
fin  21)  juin  iei.  où  je  suis  depuis  hier  soir,  mareliaiit 
avee  mes  troupes  vers  le  lae  de  (lonstaiiee  pour  mettre 
tin  une  fois  aux  ineursions  eontiniielles  des  iiisurfrès, 
qui  l’atifruent  mes  jirovinces  de  la  haute  Hoiiahe  ; je  me 
datte  ((u’avee  les  forees  ipie  j’amène  tout  sera  bientôt 
terminé  ; je  suis  eharinè  de  voir  que  vous  vous  trouvez 
bien  des  eaux  de  Spa;  ma  santé  est  lionne,  l'ne  esta- 
fette du  1$  juillet  du  qiiai-tier  j^ènéral  de  l'isle  Xapo- 
léoii . autrefois  Lobau , m’annonee  (pie  divisions 
avaient  jiassè  les  ponts  le  2,  ipie  le  reste  de  rarnii'e 
faisait  de  même  iiresipie  sans  ri'sistanee  de  rennemi; 
l’empi'irur  a rassemblé  150  mille  homnu>s,  et  le  eim| 
on  s'attendait  à la  bataille  fîènèrale;  vous  jufrez  de 
l’impatienee  avee  laquelle  nous  attendons  des  nou- 
velles; i‘e  n’en  sera  pas  une  jiour  vous  que  le  roi  de 
Westphalie  l'st  entré  le  1 juillet  sans  eoup  férir  à 
Dresde,  (pi'en  général  l’ennemi  n’a  attendu  nulle  part 
son  approche.  < )n  me  mande  de  Francfort  <pie  le  roi 
de  Saxe  en  part  le  ti  iiour  retourner  chez  lui.  N'oilà 
une  gazette  dans  les  formes,  (pie  je  tinis  en  vous 
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assiiraiit  de  la  sincère  amitié  avec  laiiudlc  je  suis, 
ma  très  chère  fille,  votre  bon  père. 

•Ma  très  chère  tille,  je  ret.ois  ici  votre  lettre,  i)ar 
hu|iicllc  je  vois  que  vous  n’avez  pas  encore  ret;u  celle 
(pie  je  vous  ai  écrite  avant  mon  départ  d’EUwanfîcn; 
je  suis  ici  depuis  cpichpies  jours;  toutes  les  nuits  nous 
sommes  aux  mains  avec  ces  seèlcrats  d'insurjrès,  (pii 
nous  tuent  et  blessent  du  monde,  tandis  qu'ils  n’esti- 
ment jias  les  itertes  (pi’ils  font;  au  moment  où  nous 
allions  faire  une  attaipie  décisive,  un  eoiirrier  de  l’ein- 
pereiir  m’apporte  rarmisticc  (pii  vient  dVtn*  conclu 
après  les  victoires  du  ;■>,  du  tî  et  du  1 1 jirès  de  Znaini 
en  Moravie  ; voilà  donc  encore  cette  friierre  terminée, 
car  r.Viitriclie  ne  peut  recommencer,  ayant  perdu  les 
de  son  armée  et  les  “/s  de  ses  Etats;  ))oiirvii  (pie 
le  traité  (pii  se  m'-gocicra  nous  [laye  des  sacrifices  (pie 
la  j,'uerre  nous  a causés!  .le  pars  demain  pour  Loiiis- 
boiirj;,  où  je  serai  le  ES;  votre  frère  reste  ici  jioiir 
comniandcr  les  troiip(‘s,  (pii  sont  à peu  près  de  lü 
mille  hommes.  D’après  mes  dernières  nouvelles  du  b, 
le  roi  de  Westphalie  était  à .Schleiz.  Ia*s  .\utrichiens 
sont  rentrés  en  Jlohéine;  ma  santé  est  assez  bonne, 
qiioiipic  depuis  (pielqiies  jours  je  souffre  de  la  goutte, 
mais  pas  bien  fort;  j’attends  avec  inqiatienee  des  nou- 
velles de  votre  retour  et  vous  embrasse  de  tout  mou 
coeur.  Votre  bon  père. 

1*.  S.  (’oinine  il  se  iiourrait  (pie  vous  n’eussiez  pas 
encore  rarmisticc,  je  vous  le  joins  ci-près. 


Wcinnarteii, 
16.  Juti  1809. 
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Briefe  Friedrichs  an  Katharina. 

Aus  dein  Napoleonschen  I [nusnrchivv. 

Naichtraa:  ’ 

zu  Band  I,  Kapitel  VU,  Seite  253  bis  288. 

Mil  tns  chôre  tille,  j’ai  vu  avec  bien  du  plaisir 
l>ar  votrt'  lettre  roijiie  avant-hier  (pic  vous  voilà  heu- 
reusement de  retour  à Cassel  en  bonne  santé.  Nous 
attendons  de  jour  en  jour  la  nouvelle  de  la  paix;  les 
chevaux  de  l’empereur  sont  commandés  depuis  le  1(1 
juillet,  mais  .seulement  juseprà  .Munich;  au  reste,  cela 
me  paraît  une  précaution  des  employés  des  postes. 
I.e  4,  l’emperenr  est  allé  à .Vltenbour^  sur  la  fron- 
tière de  Hongpnc.  où  l'on  dit  (pi’il  verra  l'empereur 
d’.\ntriehe;  l’on  a.ssiire  également  (pi’il  n’y  aura  pas 
(le  congrès  et  ((ue  la  paix  sera  signée  avant  le  11; 
au  reste  ec  ne  sont  (pie  des  on  dit.  Malgré  le  Tyrol 
eoiKpiis,  le  V^orarlberg  n’a  jias  voulu  sc  .soumettre,  de 
sorte  ((lie  le  iirince  royal  a d(l  marcher  contre  eux; 
alors  ils  ont  abandonné  tous  leurs  postes,  et  votre 
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frère  est  entré  le  ti  au  matin  à Brégenz  et  a oecnpé  toute 
la  partie  basse  du  Vorarlberg,  sans  perdre  un  seul 
liomme.  Aujourd’hui  on  attaque  Feldkireh,  ou  les  in- 
surgés se  sont  retirés,  et  alors  tout  sera  enfin  dit  de 
eette  vilaine  histoire;  j’espére  revoir  votre  frère  sous 
j)eu  de  jours.  lei  tout  le  monde  se  porte  bien  et  Char- 
lotte doublement.  Adieu,  ma  chère  fille,  je  vous  em- 
brasse ef  suis  sans  cesse  votre  bon  j)ére. 


Ma  très  chère  fille,  j'ai  etc  très  eharmè  de  voir 
par  vos  deux  lettres  que  votre  santé  est  bonne  et  que 
les  eaux  vous  ont  fait  du  bien;  nous  sommes  ici  tous 
bien  portants,  fort  impatients  d'apprendre  la  signatim* 
de  la  ])aix,  (pii  depuis  le  10  n’est  plus  douteuse.  On 
attendait  le  comte  de  Champagny  de  retour  le  21  et 
l'on  regardait  le  départ  de  l’empereur  comme  devant 
le  suivre  de  peu  ; rècuyer  de  Canisy  a pa.ssé  hier  iei 
pour  Paris,  où  rimpèratrice  est  de  retour  depuis  le 
Iti;  le  passage  de  l’empereur  sera  prochain;  dans  sa 
dernière,  que  j’ai  rc(;ue  hier,  il  n’en  parle  pas  encore. 
Vos  frères  sont  revenus  depuis  plus  de  10  jours,  mais 
malheureusement  les  affaires  du  Tyrol  et  du  ^'orarl- 
berg  vont  au  plus  mal;  j’ai,  à la  .sollicitation  de  l’em- 
Itcreur,  fait  marcher  de  nouveau  une  partie  de  mes 
trou]»es  dans  ce  dernier  j)ays.  Le  due  de  Dantzig  a dù 
évacuer  foute  la  province  et  se  retirer  sur  Salzbourg; 
ce  général  a hien  mal  servi  son  maître  et  deux  fois 
a fait  les  mêmes  fautes.  Faites  bien  mes  compliments 
au  roi  votre  époux  et  eroyez-moi  sans  cesse  votre 
bon  père. 


Luüwigsburg, 
24.  August  1S09. 
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-Mil  tiv.s  cliiTO  tille,  j’ai  vu  avec  bien  du  jilaisir 
jiiir  votre  lettre  du  (î  de  ce  mois,  (juc  j’ai  n‘(;ue  liier, 
(lue  votre  santé  est  lionne  et  «(ue  vous  ne  serez  jias 
lonfrteni])s  si'iiarêe  du  roi  votre  époux.  Nous  jouissons 
ici  tous  d’une  santé  jiarfaite  malgré  le  temps  atl’rcux 
(pie  nous  avons  depuis  jiliis  de  huit  joui's;  il  influe 
fort  sur  ma  f'outte  et,  sans  avoir  d’accès  ré;;lé,  je 
soutfre  pres(|ue  tous  les  jours  de.  douleurs  périodiques. 
D’après  mes  dernières  nouvelles,  je  crois  ipie  l’on  jieiit 
rejjarder  la  paix  comme  certaine,  mais  il  se  pourrait 
(pi’il  se  passât  encore  (piebpie  teiujis  avant  (pi’clle  filt 
déclarée.  Adieu,  ma  très  eliére  tille,  je  vous  em- 
brasse et  suis  sans  cesse  bien  tendrement  votre 
bon  père. 


Ma  très  elièrc  tille,  j’ai  été  bien  charmé  de  voir 
par  votre  h'ttre  du  IH  (pie  vous  vous  portez  bien  malgré 
l’horrible  temiiérature  (pie  nous  avons  depuis  piTs  d’un 
mois;  jamais  trois  jotii's  de  beau  temps;  cela  nous  a 
causé  bien  des  maladies.  Votre  frère  Paul  a été  très 
dangi'reusement  attaipié  de  la  dyssenteric,  mais  il  va 
mieux,  (pioiipie  sa  convaleseeiKîe  doive  être  longue  et 
jiéiiiblc;  il  ue  pourra  sortir  encore  de  (ptiiize  jours.  Je 
m’en  suis  passablement  tiré,  (pioiipie  plusieurs  fois  j’aie 
eu  des  ressentiments  de  goutte.  Nous  fêtons  aujour- 
d’hui ranniversaire  de  la  naissance  de  votre  frère  aîné, 
demain  celui  de  la  reine,  ]iar  l’ouverture  d’une  salle 
de  siieetacle  que  j’ai  fait  bâtir  à ^[onre|)os  et  qui  a 
très  bien  réussi,  après  quoi  je  vais  regagner  mes  quar- 
tiers d'hiver,  la  campagne  n’(''tant  plus  tenable.  Il  pa- 
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mît  (|iK‘  la  i-oiid lésion  <lo  la  jmix,  san.s  (‘trc  douteuse, 
est  de  nouveau  retardée  par  rirrésolutioii  de  reinpereur 
d’Autrielie,  (pii  se  flatte  toujours  et  ne  jjeut  se  résoudre 
à se  soumettre  aux  conditions  de  son  vaiiujueiir;  il 
est  eeitendaut  bien  à désirer  qu’elles  soient  telles  que 
nous  soyons  rassurés  contre  de  nouvelles  {rnerres  et 
])ayés  de  nos  sacrifiées.  Ha])pelez-inoi  au  souvenir  <lu 
roi  votre  éj)oux  et  eoin|)te/,  sans  cesse  sur  la  tendre 
amitié  avec  bniuellc  je  suis  votre  bon  ])ére. 


Ma  très  clière  fille,  j’étais  déjà  informé  de  votre 
rmitrée  à la  ville  et  des  motifs  (pii  l’avaient  acTidérée, 
(piand  j’ai  reipi  votre  lettre,  et  j’ai  été  charmé  d’y 
trouver  l'assurance  (pie  les  raisons  d’impiiétiide  (pie  vous 
avez  eues  n’ont  pas  é-té  proloufjées.  Puisse  la  jinix,  qui 
va  (‘trc  jnibliée  sous  peu  de  jours,  ramener  entièrement 
la  tranquillité!  Nous  attendons  sous  peu  l’empereur  à 
sou  passafje  ici.  ses  clievaiix  sont  commandés  et,  d’après 
les  lettres  de  \'ie.nne  du  8 de  ce  mois,  on  attendait 
d’instant  en  instant  l’arrivi'c  de  la  ratification  du  traité 
de  la  part  de  l’empereur  d’Autriclie,  et  le  dé|mrt  de 
l’empereur  devait  la  suivre  de  peu  d’iieures.  l.e  ^rand 
marécbal  Diiroc  devait  le  ])rt’'céder  et  le  viec-roi  d’Italie 
avait  annoncé  son  arrivi'C  à .Munich  au  roi  .son  beau- 
père.  \’oiis  savez,  ma  très  chère  fille,  (pie  mon  tils 
Paul  est  parfaitement  rétabli;  nous  nous  portons  tous 
bien.  La  duchesse  Louis  ('st  encore  à laniisbour^r,  jiarce 
(pie  l’on  fait  des  changements  dans  sa  maison.  .Vdieu, 
ma  chér(‘  enfant,  je  vous  emlirasse  et  suis  sans  cesse 
bien  tendrement  votre  lion  père. 

9 


.Stuttgart, 
12.  Okt.  1800. 
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.Ma  tirs  clu’ar  fillo.  jo  puis  ciifiii  vous  doiiiior  la 
lioiiiu-  iiouvi'llf  (pu*  la  paix  a éti*  sif^mr  le  14  octolne 
à '2  heures  du  matin.  l/oiuiK'reur  Napoléon  est  parti 
le  15  à (piatre  heures  de  l’après-dîner;  on  l’attendait 
à Munieh  le  17  au  soir  et  ses  ehevaux  sont  eoni- 
inandés  jus<iu’iei  pour  le  lü.  Il  ne  s’arrêtera  que  peu  à 
■Munieh.  ainsi  je  l'attends  demain  soir  ou  dans  la  nuit; 
je  ne  puis  eneore  rien  vous  eoinmunicpier  sur  les  eon- 
ditions.  n’en  ayant  j»as  eneore  la  eonnaissjuiee  oftieielle. 
Faites  part  au  roi  votre  époux  de  cette  bonne  nouvelle, 
en  lui  taisant  mes  compliments;  je  vous  embrasse  et 
suis  sans  cesse  votre  bon  père. 

Ma  très  ebére  tille,  dans  ee  moment  l'emiiereur 
arrive;  il  est  parti  de  Municb  hier  à S heures  du 
matin,  après  y avoir  re(.u  la  nouvelle  de  la  ratitication 
de  la  paix,  que  l’ottieier  d'ordonnance'  llongard  |)orte 
à Paris.  Il  m’avait  annoncé  la  conclusion  par  une 
lettre  du  14.  epie  l’ot’ticier  d'ordonnanee  Bongard  m’avait 
ap|Kirtèe  mercredi  passé;  j’ignore  encore  combien  <h' 
temps  il  passera  ici.  mais  je  doute  (pie  ce  soit  au 
delà  de  24  heures.  Nous  attendons  toujours  eneore  la 
communication  des  articles  de  la  jmix,  (pie  l’emiiereur 
m’a  mandé  (pie  le  comte  de  (’hampagny  enverrait 
par  courrier  au  comte  de  Taiibe.  L’empereur  a dormi 
depuis  rini  jusipi’ici  sans  s'éveiller,  au  point  (pie  ni 
ceux  chargés  de  le  recevoir  à la  frontière,  ni  vos 
frères,  allés  à K.sslingen.  n’ont  pu  lui  parler;  il  me 
paraît  fatigué,  mais  bien  portant,  .\dieii,  ma  chère  fille, 
je  vous  embrasse  et  suis  à jamais  votre  bon  père. 

1’.  S.  Mes  compliments  au  roi  votre  époux. 
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.Ma  très  elièif  tille,  le  séjour  de  renipereiir  n’a 
pas  été  loii^;  il  est  arrivé  le  ù 7 heures  du  inatin 

et  est  reparti  le  soir  à U heures  et  demie,  mais  j’ai 
eu  lieu  d’être  très  eontent  de  la  imuiiére  dont  ee  temps 
a été  employé;  il  m’a  eommuniciué  d’ahord  après  son 
arrivée  le  traité  de  jiaix,  et  dans  une  eonversation  de 
heures,  <|ue  nous  avons  eue  ensemhle,  il  m’a  té- 
moi^rné  une  eonfianee  (pie  je  siiis  appréeier;  les  affaires 
d’.Ulemafrne  .seront  incessamment  arraiifrées  et,  vu  les 
articles  de  la  paix,  j’ai  lieu  d’être  eontent.  Le  comte 
de  Taiihe  va  à l’a  ris  dans  peu  de  jours  selon  la  de- 
mande de  l’einiiereur,  ipii  (h'sire  (pi’avant  la  fin  de  dê*- 
eemhre  tout  soit  en  n’-f'le;  le  comte  de  Champafcny  a 
passé  le  lendemain  du  départ  de  l’empereur,  et  j’ai 
eu  une  eonversation  de  deux  heures  avi'c  lui.  dont  j’ai 
lieu  d’être  eontent.  .J’ai  (piitté  .Stoutt^fart  le  surlendemain 
|K)ur  venir  chasser  ici,  où  nous  faisons  de  bien  belles 
chasses;  je  serai  de  retour  à .Stouttfrart  le  ?>  novembre 
et  j'irai  le  .")  à .‘sehorndorf  pour  ne  jias  êtn*  le  tl  no- 
vembre à .Stouttfcart.  De  grâce,  ma  ehére  tille,  ne 
m’envoyez  personne  i>our  ee  jour,  c’est  une  faveur  ipie 
je  vous  demande.  .Je  reijois  à l’instant  votre  lettre  du 
2t).  Faites  au  roi  nn's  compliments  et  remerciements 
de  son  .souvenir,  .\dieu,  ma  ehére  enfant,  je  Vous 
embrasse  et  suis  à jamais  votre  bon  et  tendre  iiére. 

.Ma  très  ehére  tille,  j'ai  reçu  hier  la  lettre  par  la- 
quelle vous  m’avez  fait  jiart  du  voyage  du  roi  de 
Saxe,  dont  mon  ministre  à Dresde  m’avait  prévenu.  Il 
est  le  résultat  d'une  invitation  de  reinpereur,  tpii  lui 
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avait  iV-rit  qiu*,  ne  l’avaiit  pu  voir  i)endant  son  séj*’"'* 
en  Allcmapie,  il  espérait  le  voir  à Paris;  an  reste.  ,je 
vous  suis  bien  oblijîé,  ainsi  «in’aii  roi  votre  époux,  de 
la  nouvelle  (jne  vous  m'avez  donnée.  Dans  ec  moment 
j’apprends  (pu*  le  roi  de  ^\  estplialie  est  appelé  a Paris 
et  (pie  vous  restez  à Cassel  ; j'en  suis  bien  fâché  pour 
vous,  croyant  (pie  eela  vous  fera,  de  la  peine  de  vous 
voir  éloignée  de  votre  époux;  au  reste,  sans  doute  son 
absence  ne  sera  juis  longue.  Nous  avons  fêté  aujour- 
d'hui la  paix  par  un  te-deum  et  un  grand  dîner.  Ce 
soir.  j(*  vais  à riehorndorf,  où  vos  frères  et  vos  oncles 
viendront  chasser  demain  avec  moi.  .Vdieu , ma  tri's 
chère  tille,  j’attends  de  vos  nouvelles  avec  impatience 
et  me  datte  (pi’elles  seront  bonnes.  Sans  cesse  votre 
bon  père. 


.Ma  très  chère  tille,  j'ai  mille  tendres  remercie- 
ments à vous  faire  de  tout  ce  (pie  vous  me  dites  dans 
la  lettre  ipie  monsieur  do  Schlotheim  m’a  remise  iiour 
le  jour  de  ma  fête,  ainsi  ipie  des  charmants  cadeaux 
(pli  raceomiiagnaient.  Votre  portrait  m’a  fait  grand 
plaisir,  (ptoi(pie  franchement  le  peintre  ne  vous  ait  pas 
flattée  et  vous  ait  bien  donné  une  vingtaine  d’aiin('*es 
de  plus  (pie  vous  n’en  avez,  .le  connaissais  déjà  le 
départ  du  roi  votre  éjioiix,  ainsi  ijue  vous  l’aurez  vu 
par  ma  (h*rniére;  je  dt*sire  beaiicoii])  que  son  absence 
ne  soit  |ias  longue  et  (pic  vous  vous  trouviez  bientéit 
réunis.  L’empereur  m'avait  beaucoup  jiressé  de  me 
rendre  à Paris,  mais  j’ai  dft  m’y  refuser,  ma  santé  ne 
sup|>ortant  pas  le  genre  de  vie  qu’on  y mène  et  ne 
pouvant  guère  m'éloigner  jioiir  longtemps  de  chez  moi. 
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sans  m'gliffor  mes  petites  affaires.  Adieu , ma  eliêre 
entant,  je  vous  end)ras.se  dt*  tout  mon  eoeur,  de  même 
votre  bon  père. 

Ma  très  ehère  tille,  que  direz -vou.s  en  apprenant 
4pie  j’aurai  le  plaisir  de  vous  embrasser  à l’arisV  II 
faut  de  bien  grands  motifs  pour  m’obliger  à un  voy- 
age pareil  et  à une  manière  de  vivre  aussi  éloignée 
de  mon  train  ordinaire,  mais  je  erois  devoir  ee  saeri- 
tiee  aux  intérêts  du  moment  et  pour  ne  pas  être  j»ré- 
venu  par  d’autres.  Faites  mes  tendres  eomplinients  au 
roi  et  eroyez  que  le  jilus  grand  plaisir  que  j'aurai 
en  arrivant  le  1 déeembre  à Paris  sera  de  vous  em- 
brasser et  de  vous  dire  de  l)ouelie  eombien  sineère- 
meiit  je  suis  à jamais  votre  bon  père. 

■Ma  très  ehère  tille,  je  vous  |»eindrais  bien  difli- 
eilement  l’effroi  que  j’ai  ressenti  en  apjjrenant  l’aeei- 
ilent  eruel  rpii  vous  a menaeèe.  Dieu  soit  loué  que  la 
eliose  n’ait  ])as  eu  des  suites  plus  fàelieuscs;  je  brille 
d’impatience  de  vous  embrasser  et  suis  très  eliagrinè 
<le  l’étiquette,  qui  m’empêche  de  profiter  de  ee  jrlaisir 
dès  les  |)remiers  moments  de  mon  arrivée  à Paris,  où 
je  serai  demain  entre  une  et  deux  heures,  .\dieu,  ma 
bonne  et  ehère  enfant,  nu's  tendres  compliments 
au  roi,  et  croyez -moi  sans  cesse*  votre*  tendri*  et 
bon  ])ère. 

.le  re(,’ois  en  ee  moment  l’indication  de  me  rendre* 
vhez  l’impératrice  à 2 heures.  ,Ie  elois  |)asser  ensuite 
e*hez  madame-mère  e*t  ne  serai  de  retour  epi’à  4 heures; 


Stuttgart, 
23.  Xor. 


Epenia.Vt 

30.  Not. 


l'aris, 

2. 


Digitizeej  by  Google 


4.,  9.  und  18.  Dezember  1S09. 


4.  IM'I. 


9,  Di-I.  1M9. 


Aur  fl«m  Paluifl 
Liix«^mbur^« 
18.  De*.  1800. 


i:54 

ainsi,  ma  trns  clitTC  enlaiit,  je  remets  à votre  Hispn- 
sitioii  riieiire  où  vous  viendrez  eliez  moi  ; veuillez  faire 
ajrré*“r  mes  exeuses  au  roi  ; je  vous  embrasse  de  tout 
mou  eoeur. 

Mille  f^râees,  ma  eliêre  enfant,  de  votre  souvenir. 
Le  roi,  qui  sort  de  eliez  moi  dans  ee  moment,  m’a 
dit  que  v<uis  avez  été  enrhumée  du  froid  d'iiier;  nié- 
uayez-vous  |iour  la  soirée,  où  j’es|K*re  avoir  le  plaisir 
d(‘  vous  embrasser.  Croyez  (pie  j’ai  bien  vu  (pie  ee  qui 
s’est  i»assé  hier  (Hait  contre  les  intentions  de  remperetir, 
et  i»our  eela  iiiénie  je  ii’y  ai  fait  aueune  attention, 
jiersuadé  (pie  eela  serait  réparé,  ee  (pii  sera  facile  ee 
soir;  d’ailleurs  la  chose  est  établie  ]iar  les  traités  pu- 
blics. nonjour,  ma  ehére  enfant,  je  vous  embrasse  et 
suis  sans  cesse  votre  bon  et  tendriî  père. 

Ma  très  chère  fille,  je  soifriierai  vos  deux  lettres 
par  le  premier  courrier.  La  fatigue  d’hier,  jointe  à 
l’ouragan  de  la  nuit,  a mis  nia  goutb;  en  mouvenieiit ; 
j’en  souffre  assez  pour  me  retenir  chez  moi  aujourd'hui, 
mais  j’espère  (pie  cela  ira  mieux  demain;  je  vous  em- 
brasse de  tout  mon  coeur  et  suis  sans  cesse  votre 
bon  jM-re. 

■Ma  très  chère  fille,  j’espère  (pie  vous  vous  portez 
bien  malgré  le  temps  horrible  (pie  nous  avons.  Hier 
j’ai  été  fort  soutirant  de  eoliipies,  et  aujourd’hui  la 
goutte  est  un  peu  en  mouvenient,  eeiiendant  je  dois 
sortir.  Vous  savez  (pie  le  mi  de  llaviére  n’arrive  (juc 
vendredi  sans  monsieur  de  .Montgelas,  qui  est  resté  à 
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^[l1lli('ll  à ciiusc  (le  la  mort  subite  de  monsieur  de 
Hompeseli.  Dites-moi  si  le  roi  part  toujours  demain; 
en  ee  eas  je  viendrai  ehe/.  vous  mardi  à 2 heures.  Je 
vous  emltrasse  de  tout  mon  coeur  et  suis  sans  cesse 
votre  bon  et  tendre  jM're. 

Ma  tri’s  chère  fille,  eu  vous  souhaitant  bien  le 
bonjour,  je  vous  prie  de  me  donner  des  nouvelles  de 
votre  santé;  la  mienne  est  assez,  bonne,  .l’ai  été  voir 
hier  le  Musée  frainjais  et  aujourd'hui  le  Jardin  des 
j)lantes,  ce  (jui  prendra  pres(jue  toute  ma  journée. 
Vous  savez  sans  doute  (pie  la  reine  de  Bavière  arrive 
seule  aujourd’hui  et  (pie  le  roi  ne  vient  (pu^  demain, 
jKumpioi,  je  n’en  sais  rien.  Dites-moi,  je  vous  prie, 
s’il  est  vrai  que  l’empereur  ne  revient  (pie  demain  (‘t 
si  TOUS  croyez  (pi’on  le  voie  dimanehe,  jiaree  (pie, 
dans  le  eas  contraire,  je  compte  lui  faire  demander  un 
(piart  d’heure  d'entretien  pour  le  |irévenir  ()ue  je  dé- 
sire partir  jeudi  ou  vendredi  prochain,  .le  vous  em- 
brasse de  tout  mon  coeur  et  suis  de  même  votre  bon 
et  tendre  père. 

Ma  tW's  eliére  fille,  apprenant  (jue  reni|ieretir  ne 
vient  aujourd’hui  à la  vnlle  que  pour  donner  et  rece- 
voir la  visite  du  roi  de  Bavière  et  s’en  retourner  tout 
de  suite  à Trianon,  dont  le  sêqoiir  est  iirolonp’*,  la 
fête  du  corps  léfjislatif  reeiilée,  j’ai  voulu  vous  prier, 
si  vous  le  pouvez  sans  ineonvéïiient  et  sans  vous  eom- 
promettre,  de  dire  aujourd’hui  à l’empereur,  (piand  vous 
le  verrez,  (pie  je  di'sire  m’en  retourner  jeudi  ou  ven- 
dredi jiroehain,  le  28  ou  le  2'.*,  chez  moi,  où  mes 
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jirt'airrs  m’aiiiicllent,  et  espérant  (jiie  cette  semaine  suf- 
fira pour  arranj;er  celles  avec  la  Havière.  .J’aurais  pré- 
fén'‘  lui  écrire,  si  deux  lettres  restées  sans  réjmnse  d(‘- 
])uis  liait  et  iiuinze  jours  ne  me  défendaient  la  eor- 
resjiondanee.  Veuillez,  ma  eliére  enfant,  me  din* 
seulement  jiar  deux  mots  si  vous  pouvez  vous  eliarp?r 
de  la  eommission  ou  non.  .le  vous  embrasse  et  suis 
de  tout  mon  coeur  votre  bon  et  tendre  père. 

Ma  très  eliére  tille,  mille  frrâees  |ioiir  votre  billet. 
(|u’on  nu'  remet  au  moment  de  mon  réveil,  (inoiqui' 
je  erai^rne  bien  que  mes  projets  ne  soient  déranj^és, 
je  n'en  suis  pas  moins  reconnaissant  de  votre  jieine; 
je  vous  attends  avec  eni|iressement.  Tout  à vous  votre 
bon  et  tendre  iii-re. 

■Ma  très  eliére  tille,  j'arrive  de  Trianon,  où  j'ai 
un  peu  avancé  mes  affaires;  du  moins  me  l'a-t-on  pro- 
mis, et  j’ai  fixé  mon  déjiart  an  ‘2  janvier.  J’y  ai  trouvé 
l’impératriee  Joséphine,  ((ui  était  venue  faire  visite  à 
remiiereiir;  demain,  un  faraud  dîner,  jeudi,  spectacle  et 
cercle.  J’aurais  bien  voulu  venir  vous  voir,  mais  il  est 
tro|)  tard  et  mon  carrosse  s’est  cassé.  .Vdieii,  ma  toute 
eliére,  je  vous  embrasse;  tout  à vous  votre  bon  et 
fendre  |iére. 

,’\la  très  chère  tille,  je  reviens  à l’iiLstant  de  la 
.Malniaison.  où  j’ai  trouvé  rimpératriee  encore  liien  af- 
fligée, fondant  en  larmes;  elle  m’a  parfaitement  re(,'u. 
(!e  matin . j’ai  rei,u  par  monsieur  Dorn  les  |irésents 
(|ite  l’enipereiir  m’a  faits  et  qui  sont  d’une  grande 
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Iteautv,  son  portrait  ou  yoltolin.  son  Itiisto  on  l)isonit, 
deux  tableaux  ou  goboliu,  do  plus  des  vases  do 
poroelaiuo  iiuinousos  et  un  servioo  d’une  grande  beauté, 
eu  un  mot  tout  ce  que  j’ai  vu  de  plus  beau  à Sèvres; 
je  voudrais  |)ouvoir  vous  le  montrer,  rien  de  plus  ma- 
gnitiqne.  J’espère  avoir  le  plaisir  de  vous  voir  demain 
vers  les  deux  heures,  si  eela  vous  eonvieut.  Le  roi  de 
Jlavière  est  malade  et  n’a  pas  pu  aller  à la  Mal- 
maison.  Honjoiir,  ma  très  ehère  entant,  je  vous  em- 
brasse et  suis  pour  la  vie  votre  bon  et  tendre  jtère. 

.Ma  très  ehère  tille,  eraignant  de  ne  plus  vous 
voir  avant  votre  dèj)art,  ]iaree  (pie  j’ignore  eneore  le 
moment  où  je  dois  aller  aux  Tuileries,  je  prends  eongè 
<le  vous,  vous  souhaitant  un  bien  bon  voyage.  J'(*spèr(‘ 
vous  revoir  au  printemps,  lors  du  mariage  de  l’empereur, 
au  passage  de  Francfort.  Adieu,  ma  chère  enfant,  je 
vous  embrasse  teudremeut  et  suis  à jamais  votre  bon  |)ère. 

Ma  très  chère  fille,  j'ai  vu  avee  un  j)laisir  extrême 
l»ar  votre  lettre  (pie  vous  êtes  heureusement  arrivée  à 
(’assel  et  que  votre  santé  n’a  pas  été  altérée  par  le 
voyage  extrêmement  ra])ide  (pie  vous  ave/,  fait.  Le 
mien  a été  très  heureux  aussi  et  je  suis  arrivé  ici 
dimanche  T janvier,  bien  content  de  me  retrouver  avec 
les  miens  et  elu'z  moi;  j’ai  trouvé  tout  le  monde  bien 
portant,  excepté  Paul,  su  femme  et  ses  enfants,  (pii 
ont  eu  sueeessi veinent  la  rougeole,  mais  d'une  manière 
très  bénigne,  de  manière  (pie  tout  est  à peu  près  fini 
en  ce  moment,  ex(*eptè  le  ]ietit  Charles  (pii  n’i'st  pas 
eneore  sans  fièvre.  liCs  bonnes  nouvelles  (pie  j'ai  jui 
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donner  de  votre  santé  ont  t'ait  grand  plaisir  à t<nit  le 
inonde  ; la  duchesse  Louis  est  hien , «luoique  un  peu 
in(|uiète  sur  ses  enfants,  qui  jirsipi  a ])résent  n’ont  pas 
pris  la  rougeole,  ^’ons  ne  sauriez  croire,  ma  chère  en- 
fant. eoinhien  je  me  trouve  heureux  d’être  de  retour 
ehez  moi;  on  ne  connaît  le  bonheur  (pte  <(uand  on  en 
i‘st  jirivé.  J’ai  rei.ii  hier  un  courrier  avec  une  lettre 
fort  honnête  de  l’empereur,  qui  me  donne  de  nouveau 
les  mêmes  assurances  sur  l’arrangemeut  des  affaires 
d’.Vllemapie  à ma  satisfaction  et  qui  annonce  eet 
arrangement  très  jirochain.  De  Paris,  l’on  me  mande 
que  les  bavarois  sont  toujours  aussi  lents  que  [tar  le 
]*assè;  enfin  ee])cndant  le  comte  de  Montgclas  part  de- 
main de  .Munich  iiour  Paris.  Ainsi  il  faut  esjièrer  que 
le  roi  de  Havière  n’aura  plus  de  prétexte;  on  ne  parle 
encore  ni  de  son  départ  ni  de  celui  île  l’empereur, 
mais  on  m’assun*  (pi’un  courrier  venu  de  Pétei’shourg 
a jiorté  de  honnes  nouvelles  dans  cette  ville;  on  n’en 
parle  pas  encore;  l’emjiereur  .Vlexamlre  est  à Moscou. 
Adieu,  ma  toute  chère  enfant,  portez-vous  bien  et 
donnez-nous  souvent  des  nouvelles;  mes  compliments 
au  roi  et  (a'oyez-moi  à jamais  votre  bon  et  tendre  père. 

Ma  très  chère  fille,  le  lieutenant  gt'nèral  de  M'oell- 
warth,  qui  aura  l’honneur  de  vous  remettre  celle-ci,  se 
propose  de  .se  rendre  a C'assel  ])our  solliciter  le  roi 
votre  èiioux  de  lui  laisser  la  jouissance  de  sa  comman- 
derie  de  l’ordri*  teutoniipie  ou  du  moins  d’augmenter 
la  pension  (pii  lui  a été  destinée.  J’ai  déjà  parlé  au 
roi  à Paris  sur  ce  sujet  et  lui  ai  recommandé  les  in- 
térêts du  général;  vous  me  ferez  grand  idaisir,  ma 
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clu‘‘iT  tille,  si  VOII.S  voulez  bien  protéger  su  (lenunide, 
qui  me  puraît  juste.  Vous  savez  <jue  le  vieux  Forst- 

meister  et  le  eomte  de  M ont  eoiiservé  eliez 

moi  leurs  pensions  d(*  24(MIU  et  IMMIO  florins.  J’ai 
re<;u  ces  jours  votre  lettre  du  l'.t  et  suis  très  sensible 
au  souvenir  du  roi  relativement  à son  nouvel  ordre; 
je  lais.se  entièrement  à sa  disposition  le  nombre  de 
eordons  qu'il  voudra  me  taire  irarveinr.  Xous  mourons 
de  froid  iei;  au  reste  l’on  me  dit  (pi'il  fait  de  même 
à l'aris,  où  la  rivière  est  ])rise;  le  eomte  de  Taube 
me  fait  espérer  (pie  cette  semaine  amènera  la  tin  de 
nos  affaires.  Le  eomte  de  Montgelas  est  à Paris  depuis 
le  21  ; on  parle  du  dèi»art  de  l'empereur  pour  le  2 fé- 
vrier, mais  l’on  sup]iose  ipi’il  se  dirigera  sur  Home; 
je  ne  saurais  vous  exprimer  combien  je  (ièsire  enfin 
de  voir  terminer  eet  état  d’ineertitude.  D’après  mes 
nouvelles  de  Mussie  le  raccommodement  de  l’empereur 
Alexandre  avec  ma  soeur  a eu  lieu. 

.Vdieu,  ma  clière  enfant,  j’oubliais  de  vous  dire 
(pie,  grâce  à la  confusion  (pii  règne  dans  la  maison 
Louis,  elle  a failli  brfder  il  y a deux  jours;  lieureuse- 
ment  il  y avait  bal  à la  cour,  de  sorte  (pie  tout  le 
monde  était  encore  levé  et  il  n’y  a pas  eu  de  mal. 
Je  vous  embrasse  et  suis  jioiir  jamais  votre  bon  et 
tendre  père. 

.Ma  très  elu'‘rc  fille,  recevez  mes  tendres  félicitations 
pour  ranniversaire  de  votre  naissance;  vous  savez  coin- 
bien  je  vous  aime,  combien  votre  bonheur  m’est  jirèeieiix, 
ainsi  vous  ne  douterez  pas  de  la  sincérité  de  mes  voeux 
jiour  tout  ce  (pii  peut  aiigmeuter  votre  félicité.  J’ai  eliargé 
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Mionsiciir  de  Geminiiifjreii  de  vous  luéseiiter  deux  êeraii.s, 
ouviufce  d’iei,  pour  votre  nouvelle  uiuisoii  ; un  autre  objet 
(pie  j'avais  eouimaiidé  jxiur  eet  effet  ii’a  pu  f-tre  aelicvt-  à 
cause  de  mon  absenee,  mais  il  suivra  bientôt,  l-e  jri’*- 
néral  W’ëllwartb  se  loue  beaucoup  des  lamtés  (pie  vous 
ave/  eues  pour  lui;  je  le  reeommande  instamment  à 
votre  protection  sur  l'objet  de  scs  reeberclies.  Dans  peu 
de  jours  je  vous  manderai  beaucoup  de  nouvelles,  mais 
aujourd'hui  je  ne  veux  m'occuper  (pie  des  .sentiments 
d'amitié  (4  de  tendresse  avec  lcs(piels  je  suis,  ma  très 
chère  fille,  votre  bon  jmm’c. 

1’.  S.  Mes  compliments  au  mi. 

Ma  tivs  ebère  tille,  je  re(;ois  dans  ce  moment 
votre  lettre  du  r»,  (pii  par  consé(pient  a (‘té  on/e  jours 
en  chemin;  j’ifjnore  (pii  [iciit  s'amuser  à U‘s  rt‘teiiir 
ainsi,  parce  ((ii’il  ne  faut  jnis  tant  de  temps  pour  les 
lire;  j'y  vois  (pie  vous  paraisse/  ipiorer  ciuaire  le 
fcraiid  événement;  je  m’empresse  donc  de  vous  en  faire 
jiart  avec  tous  les  détails,  persuadé  (pie  e'(>st  jiei-soiinel 
et  (pie  vous  ne  me  compromettre/  pas. 

Le  5 février,  le  courrier  de  Russie  revint  et  a|>- 
porta  ra^rénient  de  l'empereur,  de  ma  soeur  et  de 
la  jeune  frrande-diichesse.  mais  dans  un  jiost-scriptiim 
rambassadeiir  Caiilaincoui't  donne  (piehpies  détails  sur 
la  situation  physiipie  de  la  princesse,  (pii  enj;aiïéreiit 
reinjierciir  à consulter  la  faculté  de  Paris;  elle  déclara 
(pie  la  princesse  ne  pouvait  être  encore  regrardé-e  comme 
nubile  (>t  (pie,  si  même  elle  le  devenait  d'ici  à un  an, 
les  enfants  (pi’elle  iioiirrait  prociver  ne  seraient  (pie 
faibU's  et  débiles;  là-dessus  remperciir  assembla  le 
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«■onseil  dt‘  tiimillf  et  imiposa  (‘(‘ttc  (léflaratioii  et  en 
inêine  temps  le  projet  d’époiiser  rarehidueliesse , fille 
de  retiiperenr  d'Autriche;  il  y eut  beaucou])  de  voix 
contre,  surtout  Cambacérès  et  le  comti'  de  Ca.ssac  par- 
lèrent avec,  force  contre  cette  union.  L'empereur  leva 
séance,  fit  venir  le  prince  de  Bènèvent,  (pii.  malade, 
fut  oblifjè  de  se  faire  porter;  il  y eut  une  conférence 
d'une  heure,  à la  suite  d?  hupielle  le  duc  de  ('adore 
et  le  prince  de  Schwarzenberi;  furent  appelés.  L’cm- 
]*crcur  lui-même  tit  la  proposition  à l'ambassadenr.  ipii, 
ayant  (h'ÿà,  sur  la  demande  faite  jteii  de  jours  après 
notre  départ  de  Paris,  obtenu  l'a^^rément  provisoire  de 
l'emia'reur  François,  acccjita  tout  de  suite  et  fit  partir 
en  <ourrier  .Mr.  de  Kloret  pour  Vieuiu'.  en  <lonnei;  la 
nouvelle.  Le  T,  le  traité  fut  sifrné  eutia-  l'ambassadeur 
et  le  duc  de  Cadorc;  le  prince  de  Xeuchâtel  part  ce 
jour  de  Paris  pour  aller  faire  la  demande  eu  forme; 
le  mariafïc  par  |irocuration  ,se  fait  à Vienm*  le  28  de 
«•e  mois  et  rarehidueliesse  |iart  tout  de  suite  pour  être 
à Paris  du  lô  — IH  mars;  elle  sera  reçue  à Stra.sslioui;; 
par  le  vice-roi  d'Italie  et  passera  ]iar  .Munich  et  Stoult- 
^mrt;  elle  aura  du  vivant  de  l’empereur  deux  millions 
et  t)  millions  de  douaire.  L'empereur  François  a dé- 
claré ne  vouloir  pas  mêler  de  demandes  politiques  dans 
cette  affaire,  n’ayant  à coeur  que  d'assurer  le  Imuheur 
de  sa  tille  ; depuis  le  moment  de  ce  ;;raud  événement 
tout  est  aux  jiieds  du  prince  Sch\varzenbcr<c;  tout  le 
monde  était  à son  bal,  même  le  prince  Fugéne.  Le 
prince  Kourakin  a la  ";outte.  Le  roi  de  Bavière  est 
furieux;  la  reine  est  partie  le  S.  ,Sou  époux  ne  veut 
quitter  Paris  que  quand  ses  affaires  seront  finies,  mais 
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se  refuse  à tout,  de  sorte  ijiie.  malgré  la  bonne  vo- 
lonté de  reiu|)ercur,  ims  affaires  ne  sont  pas  tinies  en- 
eore.  Adieu,  ma  ehère  et  bonne  enfant,  frarde/.-moi  le 
seeret  et  erove/.  sans  ee.sse  à la  tendre  amitié  de  votre 
Imn  j)ére. 

I'.  S.  Mes  eompliments  au  roi. 

;\fa  très  eliére  tille,  vous  ap]»rendrez  sûrement 
avee  j)laisir  que  lu  (rrineesse  l’aul  est  aeeoueliée  lieu- 
reusenient,  eette  nuit  à deux  heures,  d'une  tille,  qui, 
ainsi  que  sa  mère,  se  jiorte  au  mieux.  C'est  une  frrande 
et  superbe  enfant,  dont  vous  voudrez  bien  être  mar- 
raine; elle  s’appellera  l’auline’t.  .Vdieu,  ma  très  ehère 
enfunt,  je  vous  embrasse  tendrement  et  suis  votre 
bon  père. 

I’.  S.  .l'apprends  en  ce  moment  (pic  le  roi  de  M'est- 
phalie  part  le  24  et  (pie  la  reine  de  Naples 
vu  recevoir  lu  future  inqièratriei'  à Ibauuau  ; 
elle  ])usseru  pur  ici. 

Ma  très  ehère  tille,  le  lieutenant  {rènèral  de  Woell- 
warth  m’u  remis  vos  deux  lettres  et  je  vous  suis  bien 
obligé  des  bontés  (pie  vous  lui  avez  témoignées.  Nous 
sommes  ici  dans  l'attente  des  visites  (pie  nous  devons 
avoir.  I.e  prince  de  Neuchâtel  a passé  avant-hier  en 
courrier,  devant  être  à \'ienne  le  2>,  ce  (pii  sera  im- 
jmssible;  s’il  reff(*etue,  le  mariage  j»ar  procuration  sera 

‘)  Prinzessin  r.vuline  von  VVürtteinberg , vcrmühlt 
1829  als  zweite  Getnahlin  mit  dcm  im  .labr  1792  geborenen 
und  1839  gestorbenen  Herzog  Wilhelm  von  Nassau,  ge- 
storben  185C. 
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le  4,  hi  nouvelle  impératrice  part  dans  tous  les  cas  le 
H mars  et  sera  ici  le  14;  on  dit  (pi’elle  séjournera  un 
jour;  la  reine  de  Naples  a dû  partir  le  premier;  nous 
l’attendons  ici  le  (!,  mais  rien  d'officiel  ne  nous  est 
encore  i)arvenu.  Avant-hier  la  reine  de  Havicre  a jmssé 
par  Heilhronn,  où  votre  frère  et  la  princesse  royale 
sont  allés  la  voir  ; on  la  dit  très  fatifcuée  de  son  voy- 
age de  Paris,  (pie  le  roi  de  Bavii-re  a dû  enfin  (piitter 
le  2S  février.  On  dit  (pie  l’arran;;enient  avec  la  Ha- 
vièrc  est  fait,  mais  jus([u’à  présent  le  mien  n’est  ])as 
encore  entamé;  l’on  assure  même  (pi'on  me  fera  des 
propositions  de  cession  en  faveur  du  ^.'rand-duc  de 
Hade,  au.\(pielles  je  suis  très  déterminé  à ne  pas  jiréter 

l'oreille;  iirobablcment  il  en  sera  comme ! 

Voilà  une  pizettc  dans  les  formes,  tous  les  articles, 
surtout  le  dernier,  ne  sont  pas  j^ais.  .l’attends  av('c  em- 
jiressemcnt  de  vos  nouvelles  et.  si  vous  allez  à Paris, 
rien  ne  s’oppose  à votre  dé'sir  toucliant  le  duc  Louis, 
et  cela  dépend  absolument  du  roi  votre  époux,  (]iie  je 
jirie  de  recevoir  ici  mes  compliments.  Adieu,  ma  tr(‘s 
chère  fille,  j(?  vous  embrasse  de  tout  mon  coeur  et  suis 
sans  cesse  votre  bon  père. 
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Briefe  Friedrichs  an  Katharina. 

Ans  déni  Napoleon'chen  I huisarchivc. 


Nachtrag 

zu  Band  I,  Kapitel  VIII,  Seite  28g  bis  328. 

Ma  trôs  rlièrc  tille,  j ai  reeu  avant-liier  la  lettre 
par  la(|iielle  vous  nraniiomez  votre  départ  pour  l’aris, 
ainsi  j’y  adresse  eelle-ei,  es]»éraut  (pie  vous  y serez 
arrivée  en  bonne  santé:  nous  soinines  toujours  encore 
dans  rincertitude  sur  le  jour  du  passade  de  l’inijiéra- 
trice.  Itans  une  b'ttre  de  renipereur,  (pie  j’ai  eue  il  y 
a (juelcpies  jours  et  où  il  nie  parle  de  son  inariafje, 
répo(pie  du  passajre  n’est  pas  fixée,  et  ditt'érnites  rai- 
sons ayant  retardé  le  déjiart  de  Vienne,  nous  n’avons 
encore  rien  d’ofticicl.  ce]iendant  de  Municli  l'on  mande 
(pi’on  l’y  attend  !«•  17.  (pi'elle  si'journera  le  18,  ira  le 
IVl  à rini  et  arrivera  donc  ici  1(>  20;  tous  mes  jiré- 
]iaratifs  sont  faits,  ainsi  nous  attendons  en  patience, 
.le  ne  vous  jiarle  pas,  nia  chère  enfant,  des  affaires 
d(“  l’Alleniafcne,  ni  des  niienucs  en  |mrticulier;  vous 
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en  apprendrez  les  details  à Paris  par  Taube  ou  Zep- 
pelin, et  vous  Jugerez  combien  profondément  je  dois 
me  trouver  affligé.  Voilà  donc  le  résultat  de  5 années 
de  sacrifices,  de  deux  guerres,  où  Je  crois  avoir  rendu 
des  services  essentiels  à la  cause  commune,  et  des  pro- 
messes les  plus  positives!  Je  sais  fort  bien  que  la 
plainte  est  ridicule,  souvent  dangereuse  en  pareil  cas, 
aussi  Je  n’en  forme  pas;  je  me  tais,  mais  j’opposerai 
la  plus  ferme  et  inébranlable  résistance  à toute  j)ro- 
position  de  cession,  contraire  à mes  principes  et  à l'in- 
térêt de  mon  pays.  Si  par  hasard  l’empereur  vous 
parle  de  moi,  répondez,  Je  vous  prie,  sur  le  „eli  bien, 
que  dit  votre  père‘?“:  „I1  est  profondément  affligé,  mais 
il  se  tait,  parce  qu’il  est  trop  prudent  pour  laisser 
apercevoir  combien  grand  est  son  chagrin  de  se  voir 
ainsi  dé(;u  dans  ses  Justes  espérances."  Je  ne  ferai  sû- 
rement pas  d’imprudence,  mais  il  m’importe  que  l’em- 
pereur sache  au  moins  ce  que  Je  pense.  Adieu,  ma 
chère  enfant,  je  vous  embrasse  tendrement  et  suis  de 
meme  votre  bon  père. 

L’impératrice  vient  d’arriver  ; elle  est  grande,  bien 
faite,  ressemble  beaucoup  à la  gravure  (jue  Je  vous 
envoie,  parle  bien  français,  c.st  timide  mais  extrême- 
ment honnête,  cherche  à dire  quelque  chose  de  poli  à 
tout  le  monde.  Elle  s’e.st  retirée  chez  elle  pour  se  re- 
poser; un  dîner  à six  heures,  puis  les  présentations, 
puis  l’opéra;  à 9 heures  et  demie  tout  est  fini;  elle  a 
be.soin  de  rejws,  car  elle  paraît  extrêmement  fatiguée, 
avec  un  assez  gros  rhume.  .Vdieu,  ma  chère  enfant.  Je 
vous  embra.sse  et  suis  de  tout  mou  coeur  votre  bon  ])èrc. 

lü 
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stutig.n,  Ma  très  chère  fille,  j’ai  reçu  hier  soir  votre  lettre 

22.  . »ri  1810.  JJ  jjjjjrs  et  suis  enchanté  de  vous  savoir  heureu- 
sement arrivée  à Paris  et  en  bonne  santé;  voih\  donc 
rempereur  bien  amoureux  et  se  réjouissant;  je  désire 
beaucoup  savoir  si  la  première  entrevue  conservera 
cette  impression.  L’impératrice  s’est  trouvée  incom- 
modée le  soir  de  son  séjour  ici  et  a quitté  l’opéra 
après  le  premier  acte;  hier  matin,  quand  elle  est  partie, 
elle  était  fort  enrhumée.  La  pauvre  reine  de  Naples 
était  très  fatiguée,  et  en  vérité  on  le  serait  à moins; 
quel  métier  on  lui  fait  faire;  entre  nous,  cela  est  in- 
concevable; elle  fait  au  mieux,  mais  je  la  crois  un 
peu  lasse  du  métier.  L’impératrice  n’a  parlé  ici  qu’à 
moi,  à la  reine  et  à la  princesse  royale,  mais  votre 
frère  n’a  pas  obtenu  un  petit  mot;  les  étiquettes  sont 
un  peu  extraordinaires  ; enfin  cela  est  passé.  J’avais 
chargé  le  comte  de  Taube  de  vous  faire  part  du  mau- 
vais état  de  mes  affaires,  que  monsieur  de  Cadore  a 
tellement  embrouillées  que  je  suis  un  peu  plus  loin  du 
but  que  quand  nous  commencions.  Cela  est  trop  long 
à vous  dire  ici,  mais  Taube  ou  Zeppelin  vous  expli- 
quera cela.  Si  vous  pouvez  en  placer  un  mot  auprès 
de  l’empereur,  faites-le,  de  grâce,  et  peignez-lui  mon 
chagrin  de  me  voir  ainsi  maltraité;  dites-lui  qu’il  me 
paraissait  inconcevable  que,  dans  un  moment  comme 
celui-ci,  où  il  veut  rendre  content  tout  le  monde,  il 
puisse  oublier  son  plus  ancien  et  inviolable  ami  parmi 
tous  les  souverains  de  IT.urojre,  car  cela  c.st  à la  lettre  ; 
je  suis  le  premier  avec  lequel  il  a fait  l’an  IHOô  une 
alliance  (pii  ait  duré;  tous  les  autres  sont  plus  nou- 
veaux ou  n’ont  pas  tenu  parole.  Ce  que  je  demande 
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•est  si  peu  de  chose,  de  ne  rien  céder  aux  autres,  con- 
tent de  100  mille  âmes  au  lieu  de  300  mille,  que  je 
ne  conçois  pas  comment  on  peut  me  le  refuser. 
Adieu,  ma  chère  enfant,  je  vous  recommande  mes 
intérêts,  songez  que  ce  sont  ceux  de  votre  tendre  et 
l)on  père. 

Ma  très  chère  fille,  le  comte  de  Taube  m’a  fait 
parvenir  votre  dernière  de  Compiègne;  j’ai  été  charmé 
•d’y  trouver  que  votre  sauté  est  bonne  et  cette  .assu- 
rance m’a  consolé  sur  le  reste  de  son  contenu,  qui  n’est 
pas  tout  aussi  agréable.  Vous  connaissez  le  détail  de 
ânes  affaires  et  que,  me  croyant  au  but  ai)rés  avoir 
cédé  sur  tous  les  objets  qu’on  avait  paru  désirer,  je 
m’en  trouve  encore  plus  éloigné  que  jamais  par  de 
nouvelles  prétentions  qu’on  se  plaît  à former  et  qui 
«ont  de  nature  à ne  pouvoir  tes  concéder,  sans  amener 
la  ruine  toUde  de  mon  pays.  Il  est  cruel  de  voir  que 
•des  intrigants  aient  réussi  à prévenir  les  sentiments, 
■de  l’empereur  et  ses  bonnes  intentions  à mon  égards 
au  point  de  lui  faire  oublier  les  promesses  positive 
•qu’il  m’avait  faites  et  les  services  que  j’ai  rendus  à la 
cause  commune  et  qu’il  avait  cependant  reconnus  dans 
Je  temps.  Je  suis  convaincu,  ma  chère  tille,  que  vous 
partagez  mon  juste  chagrin  et  qu’il  n’a  pas  dépendu 
de  vous  de  trouver  les  occasions  pour  parler  en  faveur 
de  mes  intérêts.  Je  désire  que  vous  puissiez  retourner 
chez  vous  le  i)lus  tût  possible;  on  n’est  nulle  part 
mieux.  Nous  sommes  cette  semaine  en  dévotion  et 
irons  le  1 mai  à Louisbourg,  le  printemps  étant  plus 
.arriéré  cette  année  (pie  les  précédentes.  La  santé  de 
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Lu<ivrigf>burg, 
&.  Mai  1810. 


mon  frère  Louis  est  rétiiblie,  mais  il  a été  très  dan- 
gereusement malade;  la  duchesse  et  lui  ignorent  que 
c’était  une  attaciue  d’apoplexie,  heureusement  jjartielle 
et  (|ui  n'a  laissé  aucune  trace,  mais  <pii  pourra  re- 
venir; la  duchesse  en  a été  fort  aft'cctée,  mais  elle  va 
mieux  et.  quoiqu’elle  ait  maigri  prodigieusement,  les 
médeeins  m’assurent  que  l’état  de  sa  santé  est  meilleur 
qu’autrefois.  Malgré  son  accident,  mon  frère  part  dans 
le  courant  du  mois  pour  ses  terres  en  Courlaiide  et  ne 
revient  ((u’au  mois  de  novembre.  Adieu,  ma  très  chère 
tille,  je  vous  embrasse  et  suis  sans  cesse  avec  la  plus 
sincère  amitié  votre  hou  et  tendre  père. 


Ma  très  chère  tille,  j’ai  vu  avec  bien  du  plaisir 
par  votre  lettre  (pie  vous  paraissez  contente  du  chan- 
gement arrivé  dans  vos  plans  de  voyage  et  (pic  vous 
êtes  satisfaite  de  la  manière  dont  on  vous  traite.  Vous 
êtes  bien  jiersiiadée  (pic  je  prends  une  part  bien  sin- 
cère à tout  ce  (pli  vous  arrive  d’agréable,  lors  même 
que  je  n’cu  partage  pas  la  bénigne  influence.  Vous 
apprendrez  par  le  comte  de  Taube  (preiifln  le  traité 
avec  la  France  est  signé  et  moditié,  mais  je  n’ai  pu 
y revenir  qu’en  cédant  sur  tous  les  points  (pi’oii  m’a 
imposés,  (piehpic  durs  qu’ils  fussent,  et  en  renonçant  à 
tous  les  avantages  ((u’on  m’avait  assurés  d’une  manière 
si  iiositive;  au  lieu  d’une  augmentation  de  .'500  mille 
âmes,  je  n’en  obtiens  (pie  11 0 000,  et  par  contre  je 
dois  céder  45  mille  âmes  à lladcn  contre  tout  autant 
que  la  Ilavière  doit  me  donner,  mais  j’ai  les  villes 
d’I'lm  i‘t  de  Liiidan;  les  LV)  mille  âmes  ne  sont  point 


Digitized  by  Google 


5.  Mai  1810. 


149 


dctcriniuées,  et  la  Bavière  commence  déjà  à chicaner 
et  à se  refuser  à tout  ce  qui  est  juste  et  raisonnable. 
Monsieur  de  Cadore  désapprouve  à la  vérité  les  j)ro- 
eédés  de  monsieur  de  Montgclas,  mais  c’est  au.ssi  tout 
et  mes  intérêts  ne  sont  ni  soutenus  ni  ])rotégés.  J’ai 
été  forcé  de  plus  à rcnoueer  à plus  de  15  millions,  (pie 
moi  et  mon  pauvre  pays  avons  sacritiés  et  dont  la 
bonification  avait  été  promise-,  enfin  l’allié  le  jilus 
fidèle  de  l’empereur  Napoléon,  celui  qui  sans  contredit 
a fait  les  efforts  les  jdiis  con.sidéral)les  pendant  les  deux 
guerres  de  Prusse  et  d'.Vutricbe,  auquel  il  en  coûte  au 
delà  de  35  millious,  se  voit  frustré  eu  toutes  scs  justes 
attentes  et  réduit  à 110  mille  âmes  d’augmentations 
morcelées  et  remises  à la  discrétion  de  la  Bavière. 
Vous  devez  juger,  ma  chère  fille,  si  je  suis  profondé- 
ment affligé  de  me  voir  traiter  ainsi;  je  sais  que  la 
prudence  exige  de  dissimuler  mon  juste  chagrin  et  je  ne 
l’épanche  (pie  dans  le  sein  de  mon  enfant,  mais  je  ne 
puis  (-aeher  que  jamais  je  ne  inc  serais  attendu  à 
éprouver  de  pareils  jirocédés;  je  comptais  avec  certi- 
tude sur  les  promesses  de  l’empereur;  elles  seules 
avaient  pu  m’engager  aux  efforts  extraordinaires  (pie 
j’ai  exigés  et  obtenus  de  mes  sujets,  et  vous  jugez 
combien  le  gouvernement  pi-rd  de  sa  considération  et 
de  son  influence,  lorsqu’on  voit  (pi’il  est  ainsi  traité. 
Vous  allez  sans  doute  peu  ajirés  votre  retour  partir 
pour  Cassel;  je  vous  souhaite  d’avance  un  bien  bon 
voyage;  mes  coinpliinents  au  roi.  Nous  jouissons  tous 
ici  d’une  bonne  santé;  mon  frère  Louis  est  parti  il  y 
a trois  jours.  Adieu,  ma  chère  enfant,  je  vous  embras.se 
tendrement  et  suis  de  même  à jamais  votre  bon  père. 
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Ma  très  cbère  fille,  je  vous  fais  mes  tendres  re- 
merciements de  votre  lettre  d’.\nvers  du  1 mai,  qui 
m’est  j)arvenne  hier;  elle  m’a  fait  grand  plaisir,  en  voy- 
ant que  votre  voyage  vous  amuse;  le  spectacle  d’uit 
vaisseau  de  ligne  frappe,  quand  on  le  voit  pour  la 
première  fois.  D’après  votre  désir  j’ai  adressé  me» 
lettres  comme  celle-ci  à Paris  au  comte  de  Taube,  de 
manière  qu’elles  vieilliront  un  peu  avant  qu’elles  vou» 
parviennent;  vous  y trouverez  des  détails  sur  mon 
traité  avec  la  France  et  sur  ceux  avec  la  Havière  et 
Bade  qui  en  sont  la  conséquence  ; tous  sont  peu  avan- 
tageux et  il  n’y  a que  la  force  supérieure  qui  ait  pu 
contraindre  à s’y  soumettre.  Le  duc  Louis  est  parti  le 
3 mai  assez  bien  portant;  l’on  a de  ses  nouvelles  dè» 
Francfort  ; la  duchesse  se  porte  assez  bien  et  je  trouve 
qu’elle  reprend  depuis  son  séjour  à Louisbourg.  Non» 
avons  eu  ici  le  général  Benkendorff,  qui  a accompagné 
la  princesse  Amélie  de  Bade  dans  son  voyage  d’Alle- 
magne; il  compte  aller  à Paris,  ou  vous  le  verrez, 
sans  doute.  Adieu,  ma  chère  enfant,  mes  compliment» 
au  roi  ; je  vous  embrasse  et  suis  sans  cesse  votre  tendre 
et  bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  j’ai  été  charmé  de  voir  par 
votre  lettre  de  Jliddclbourg  qu’enfin  votre  retour  à 
Paris  est  prochain;  l’on  vous  y remettra  plusieurs  de 
mes  lettres,  que  vous  avez  voulu  (ju’on  y fît  attendre. 
Nous  sommes  ici  dans  une  bien  vive  inquiétude;  depuis 
trois  jours  le  fils  cadet  de  Paul,  le  plus  charmant  en- 
fant que  l’on  puisse  imaginer,  est  attaque  d’une  ma- 
ladie du  bas-ventre  cruelle  et  qui  nous  laisse  bien  peu 
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d’espérance  de  le  conserver;  je  suis  ici  à Stouttgart 
pour  le  voir  et  j’ai  dû  assister  au  spectacle  déchirant 
de  voir  cette  charmante  petite  créature  soufiFrir  et  dé- 
périr à vue  d’oeil.  Je  crains  que  nous  ne  le  perdions 
demain  ou  la  nuit  d’après;  Klein  seul  donne  encore 
un  peu  d’espérance,  mais  les  autres  médecins  l’ont 
condamné;  vous  jugez  de  ce  que  j’éprouve  et  du  cha- 
grin du  père,  qui  aime  beaucoup  scs  enfants.  Heu- 
reusement la  mère,  qui  vient  de  sevrer  Pauline,  n’a 
pas  un  bien  grand  degré  de  sensibilité,  ce  qui  lui  fait 
supporter  cette  perte  .avec  plus  de  résignation;  c’était 
l’enfant  le  plus  aimable  (ju’on  pût  voir;  à 15  mois 
il  marchait  seul,  disait  déjà  beaucoup  de  mots  et  avait 
une  intelligence  comme  celle  d’un  enfant  de  3 ans. 
Les  vues  de  la  Providence  sont  impénétrables,  mais 
il  faut  s’y  soumettre.  Il  m’est  impo.ssible  .aujourd’hui 
de  vous  parler  d’autres  choses.  Adieu,  ma  chère  en- 
fant, je  vous  embrasse  de  tout  mon  coeur  et  suis  à 
jamais  votre  bon  et  tendre  père. 

Ma  très  chère  fille,  le  malheureux  événement  que 
je  craignais  vient  d’avoir  lieu  ce  m.atin  entre  une  et 
deux  heures;  notre  cher  petit  Charles  a fini  sa  courte 
vie  d.an8  des  convulsions  aft’reuses.  Je  vous  peindrais 
difficilement  la  douleur  dont  mon  fils  est  pénétré; 
c’était  un  enfant  charmant,  si  fort  avancé  pour  .son 
âge,  et  ce  qui  augmente  encore  notre  douleur,  c’est  (pie 
la  petite  Pauline,  qui  a été  vaccinée  il  y a huit  jours, 
souffre  du  même  mal  aiupiol  son  frère  a succombé; 
heureusement  il  est  beaucoup  plus  léger  que  l’autre, 
ainsi  nous  avons  l’espoir  de  la  sauver.  Vous  partagerez 
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Bftrement,  ma  chère  enfant,  notre  tristesse;  je  suis 
venu  à la  ville  pour  consoler  mes  enfants;  il  est  bien 
difficile  de  rien  dire  pour  adoucir  un  chagrin  pareil. 
Adieu,  ma  chère  fille.  Je  vous  embrasse  et  suis  à ja- 
mais votre  bon  et  tendre  père. 

Ma  très  chère  fille,  j’ai  été  enchanté  de  voir  par 
les  deux  lettres  que  le  comte  de  Taube  m’a  fait  i)asser 
de  votre  part  que  vous  voilé  heureusement  de  retour 
de  votre  voyage  et  (juc  vous  avez  continué  d’en  être 
contente.  La  part  que  \ ous  avez  prise  à notre  chagrin 
m'a  servi  de  consolation,  heureusement  que  nos  craintes 
j)our  Pauline  se  sont  évaporées;  elle,  ainsi  que  Fritz 
et  Cliarlotte,  sont  parfaitement  bien,  mais  rien  ne  nous 
dédommage  de  notre  j)auvre  petit  Charles,  qui  était 
un  enfant  rare  et  si  intéressant.  On  nous  dit  que  vous 
allez  retourner  bientfit  à Cassel,  ainsi  je  n’ajoute  pas 
grand’chose  à cette  lettre,  craignant  qu’elle  ne  vous 
trouve  plus  é Paris.  Ici  tout  le  monde  se  porte  bien, 
la  duchesse  Louis  se  refait  beaucoup;  Charlotte  n’est 
pas  grosse,  comme  on  l’avait  cru,  mais  elle  se  porte 
bien.  Adieu,  ma  chère  enfant,  je  voua  embrasse  de 
tout  mon  coeur  et  suis  à jamais  votre  bon  et 
tendre  père. 

Ma  très  chère  tille,  le  prince  de  Weilbourg  m’a 
a])porté  hier  soir  votre  lettre  du  24  juin  et  m’a  donné 
sur  votre  santé  de  bonnes  nouvelles,  qui  m’ont  fait 
grand  jilaisir,  mais  il  m’a  dit  en  même  temps  que 
vous  êtes  encore  incertaine  sur  votre  dè]>art;  on  croyait 
à C'as.sel  vous  y voir  vers  le  10  ou  le  12  juillet.  Ici 
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tout  le  monde  se  porte  bien;  l’arrivée  de  son  frère 
rend  la  duchesse  Louis  très  heureuse;  j’ai  retardé,  pour 
le  voir,  une  course  que  je  compte  faire  à Weingarten 
et  à Hofen,  pour  où  je  pars  demain;  nous  avons  des 
chaleurs  insupportables,  qui  me  fatiguent  beaucoup. 
Vous  êtes  bien  bonne,  ma  chère  enfant,  de  prendre 
intérêt  au  sort  de  mes  affaires;  les  traités  avec  la 
France  et  la  Bavière  sont  faits  et  ratifiés,  mais  la 
cour  de  Bade  ne  peut  encore  s’entendre  à rien,  au 
lieu  de  suivre  mon  exemple  vis-ù-vis  de  la  Bavière, 
ayant  purement  et  simplement  accepté  tout  ce  que  le 
roi  m’a  proposé.  La  cour  de  Carlsroiihc  veut  me  faire 
la  loi  et  demande  mes  meilleures  provinces,  le  Ncllen- 
bourg  et  la  . . . .,  où  sont  mes  fabriques, -mes  forges, 
mes  bois  etc.  Cela  est  ridicule  et  certainement  je  ne 
m’y  prêterai  jamais,  mais  en  attendant  cela  arrête 
l’exécution  des  autres  traités  et  cette  cour  fait  souffrir 
en  attendant  un  grand  nombre  de  malheureux  et  les 
ruine,  parce  qu’un  corps  de  13()(K)  hommes  a occupé 
ces  pays  et  les  mange.  Adieu,  ma  chère  enfant,  je 
vous  embrasse  tendrement  et  suis  de  même  votre 
bon  père. 

P.  S.  Mes  compliments  au  roi;  ici  tout  le  monde 
vous  présente  les  siens. 


Ma  très  chère  fille,  je  vous  exprimerais  difficilement 
à quel  point  j’ai  été  saisi  en  apprenant  la  nouvelle  du 
cruel  événement  du  bal  du  prince  Schwarzenberg  ; 
mille  grAces  de  ce  que  vous  m’avez  du  moins  ra.ssuré 
à votre  égard  et  snr  l’empereur  et  sa  famille.  Je  bénis 
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mille  fois  la  Providence  de  vous  avoir  tous  sauvés;  on 
n’ose  s’arrêter  sur  les  possibilités  d’un  pareil  désastre  ; 
témoignez,  je  vous  prie,  ma  chère  enfant,  mon  vif  in- 
térêt au  roi  votre  époux  et,  si  vous  en  trouvez  l’oc- 
casion, à l’empereur.  J’ai  reçu  cette  nouvelle  à Hofen, 
où  j’étais  allé  voir  les  projets  du  pont,  que  j’ai  trouvé 
achevé.  Vous  pouvez,  ma  très  chère  fille,  être  parfai- 
tement tranquillisée  sur  la  duchesse  Louis;  elle  a à 
la  vérité  beaucoup  maigri  et  des  raisons  morales,  sur 
lesquelles  je  ne  puis  m’expliquer  par  écrit,  avaient  cet 
hiver  affecté  son  système  nerveux,  mais  depuis  deux 
mois  ce  dernier  état  s’est  beaucoup  amélioré.  Duvernoy, 
Klein  et  Hardegg  m’assurent  que  le  fond  de  sa  santé 
est  meilleur  qu’il  ne  l’a  été.  depuis  des  années;  sa  poi- 
trine n’est  pas  aft'ectée,  jamais  il  n’a  été  question  de  voy- 
age de  Pise  ou  d’Aix,  je  ne  puis  concevoir  qui  se  plaît 
à inventer  pareilles  histoires.  Mademoiselle  de  Vittinghofî 
s’inquiète  souvent  mal  à propos  et,  de  l’avis  des  mé- 
decins, fait  par  lù  du  mal  ù la  duehe.sse,  dont,  je  le 
répète,  l’état  selon  eux  n’est  pas  du  tout  alarmant,  en 
exigeant  cependant  des  ménagements,  surtout  moraux, 
ce  que  les  circonstances  actuelles  favori.sent.  J’espère, 
ma  chère  fille,  que  vous  serez  à présent  bientôt  de 
retour  chez  vous.  Je  fais  bien  des  voeux  pour  votre 
heureux  voyage  et  suis  à jamais  votre  bon  et 
tendre  père. 

Ma  très  chère  fille,  je  crains  que  vous  ne  S03"cz 
bien  longtemps  par  ma  faute  privée  de  nouvelles  d'ici, 
car  à votre  lettre  de  Paris  après  l’accident  affreux  du 
bal  je  répondis  le  lendemain  de  sa  réception  par  cour- 
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rier,  qui  n’arriva  que  le  lendemain  de  votre  départ  de 
Paris,  et  à celle  que  vous  m’avez  adressée  de  Cassel 
après  votre  arrivée,  je  répondis,  voulant  être  sûr  que 
ma  lettre  vous  parviendrait  sans  être  lue,  par  monsieur 
de  Jacowblef,  qui  devait  partir  le  lendemain,  mais 
j’apprends  que  son  voyage  est  retardé,  ainsi  je  vous 
adresse  celle-ci  par  estafette  et  me  flatte  qu’elle  vous 
parviendra  sans  être  ouverte.  Vous  savez,  ma  chère 
fille,  que  je  me  suis  fait  la  loi  de  ne  jamais  vous 
parler  d’affaires  relatives  au  roi  votre  époux,  et  je  ne 
m’écarterais  sûrement  pas  non  plus  dans  ce  moment 
de  ce  parti  pris,  si  je  ne  croyais  devoir  à son  avan- 
tage autant  qu’au  vôtre  de  vous  avertir  de  ce  dont  je 
suis  avisé  d’une  manière  sûre  de  Paris.  Vous  savez 
sans  doute  que  le  Moniteur  du  18  num.  19i)  annonce 
que  le  roi  de  Hollande  se  rend  par  IIano\Te  à Cassel 
chez  le  . roi  son  frère.  Je  suis  informé  d’une  manière 
positive  que  l’empereur  le  croit  et  en  est  très  mécon- 
tent; il  s’en  explique  d’une  manière  très  positive  et 
assez  publique.  Je  ne  discute  pas  quels  peuvent  être 
les  motifs  du  roi  de  Westphalie  pour  recevoir  son  frère, 
mais,  au  nom  de  Dieu,  engagez-le  à ne  rien  faire  de 
ce  qui  peut  déplaire  à l’empereur.  Il  ne  peut  mécon- 
naître le  motif  qui  me  dicte  ce  conseil  ; aucun  moment, 
aucune  circon.stance  n’a  jamais  existé  où  il  soit  plus 
important  de  ménager  l’empereur;  votre  conservation, 
celle  du  roi  me  tiennent  trop  à coeur  pour  ne  pas  vous 
faire  cette  observation;  je  remets  à votre  sagacité  à 
faire  de  mon  avis  l’usage  le  plus  avantageux  à vos 
intérêts.  La  grossesse  de  l’impératrice  est  indubitable 
et  sera  déclarée  sous  peu.  Adieu,  ma  très  chère  fille. 
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je  vous  embra-sse  teiulreinent  et  suis  de  même  votre 
hou  père. 

Ma  très  clière  tille,  j’ai  reçu  votre  lettre  par  la- 
quelle vous  m’apprenez  votre  départ  pour  Hanovre; 
plusieurs  eourses  laites  dans  le  pays  m’ont  empêelic 
d'y  répondre  plus  tôt.  .Je  désire  que  vous  ayez  de  ee 
voyage  toute  la  satisfaction  possible;  vous  verrez  une 
grande  ville,  (jui  autrefois  était  très  remplie  et  ou  beau- 
coup de  gens  fort  riches  tenaient  de  bonnes  maisons, 
mais  il  est  à supposer  (jue  les  eireonstanees  l’auront 
eliangée.  I.a  jirincessc  .Vlbcrtine  a écrit  à la  reine 
(|u’elle  aurait  riionneur  de  vous  voir  à Herrenbau.sen 
et  qu’elle  s’en  faisait  une  lete.  D’après  mes  dernières 
lettres,  la  duelies.se  I.ouis  se  trouve  bien  des  eaux  d’Ems 
et  paraît  fort  contente  de  se  rapiirocber  de  sa  famille. 
Ici  nous  sommes  tous  bien  portants;  je  souft'rc  un  peu 
de  la  goutte  depuis  une  (piinzaine  de  jours,  mais  cela 
est  supportable;  le  prince  royal  a (juitté  le  AVildbad 
jimir  Haden;  je  suppose  qu'il  reviendra  dans  linit  jours. 
Adieu,  ma  chère  enfant,  je  vous  embrasse  de  tout  mon 
coeur  et  suis  sans  cesse  votre  bon  et  tendre  père. 

1*.  S.  Mes  compliments  au  roi. 

Ma  très  chère  tille,  j’ai  vu  avec  bien  du  plaisir 
]iar  votre  dernière  que  vous  êtes  heureusement  de  re- 
tour de  votre  voyage  de  Hanovre  et  que  vous  y avez 
été  contente  de  votre  réception  ; cette  ville  offrait  autre- 
fois, ipiand  je  l’ai  connue,  de  très  grandes  ressources. 
I.a  jirinccsse  Albertinc  a écrit  h la  reine  et  s’est  in- 
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finiraent  louée  des  bontés  f|ue  vous  lui  témoignez  et 
de  l’agrément  de  son  séjour  à Hanovre  et  à Cassel. 
Mes  nouvelles  de  la  dueliesse  Louis  sont  assez  bonnes  ; 
elle  continue  i\  se  bien  trouver  des  eaux,  de  manière 
à ce  qu’elle  compte  eu  prolonger  l’emploi,  de  .sorte 
(pie  je  crois  (jue  nous  ne  la  reverrons  guère  avant  la 
fin  de  septembre.  Nous  avons  ici  depuis  15  jours  des 
chaleurs  excessives,  (pii  m’incommodent  beaucoup  mais 
que  je  supporte  avec  résignation,  parce  qu’elles  nous 
assurent  d’excellentes  vendanges.  Vous  aiiprendrez  avec 
peine  (pie  le  jeune  grand-maître  des  forêts,  Ferdinand 
de  Maucler,  entraîné  par  une  mélancolie,  suite  d’une 
passion  malheureuse,  s’est  tué  il  y a trois  jours  sans 
que  jusqu’à  présent  on  ait  pu  découvrir  son  corps;  il 
m’a  laissé  une  lettre,  où  il  me  détaille  tous  les  pro- 
grès de  sa  mélancolie  et  m’annonce  sa  mort;  toute  .sa 
famille  est  dans  le  désespoir.  Adieu,  ma  chère  fille, 
croyez-moi  sans  cesse  avec  le  jiltis  sincère  attachement 
votre  bon  et  tendre  père. 

P.  S.  Mes  compliments  au  roi. 


.Ma  très  chère  tille,  après  avoir  été  bien  longtemps 
sans  avoir  de  vos  nouvelles,  je  rei^ois  enfin  votre  lettre 
du  10,  par  hnpielle  vous  m’assurez  du  bon  état  de 
votre  santé,  et  je  suis  charmé  d’y  voir  (pie  vous  vous 
trouvez  bien  des  eaux  de  Pyrmont;  je  les  ai  jiriscs 
cette,  année  pendant  (piebpies  semaines  avec  succès. 
La  duchesse  Louis  est  |)arfaitcment  bien  depuis  sou 
retour;  les  eaux  lui  ont  fait  un  bien  étonnant;  elle  a 
dans  ce  moment  prés  d’elle  son  neveu,  le  tils  du  prince 
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(le  Nassau,  qui  est  un  bien  joli  jeune  homme,  d'une 
charmante  et  très  bien  élevé;  il  avait  étudié  à 
Heidelberg’).  Votre  frère  Paul  a eu  une  légère  attaque 
du  meme  mal  dont  il  souffrait  raunce  passée,  mais  il 
va  beaucoup  mieux  depuis  hier.  Le  suicide  de  Ferdi- 
nand Mander  est  la  suite  d’une  hypocondrie  dont  il 
souffrait  depuis  son  enfance;  dans  une  longue  lettre 
qu’il  m’a  écrite  et  qui  prouve  le  dérangement  de  sa 
tète,  il  s’accuse  de  ne  plus  autant  aimer  la  demoiselle 
qu’il  voulait  épouser  qu’il  l’avait  fait  et  <}u’il  le  devrait; 
par  conséquent,  il  se  déclare  indigne  de  vivre  et  pré- 
fère par  sa  mort  seule  punir  ce  qu’il  appelle  la  lâ- 
cheté de  son  caractère.  La  reine  vient  de  perdre  cette 
nuit  une  de  ses  femmes,  qu’elle  afli’ectionnait  beaucoup, 
la  Bechtle;  une  fièvre  inflammatoire  l’a  tuée  en  trois 
jours  de  temps.  Samedi  nous  fêterons  l’anniversaire 
de  la  naissance  de  la  reine,  et  après  j’irai  à mes 
chasses.  Adieu,  ma  chère  enfant,  je  vous  embrasse 
et  suis  à jamais  avec  la  plus  sincère  tendresse  votre 
bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  j’ai  été  bien  charmé  de  voir 
par  la  lettre  (pic  monsieur  Girard  m’a  remise  de  votre 
part  que  vous  continuez  à jouir  d’une  bonne  santé;  la 
mienne  et  celle  de  toutes  les  personnes  qui  vous  in- 
téressent est  bonne.  J’ai  quitté  comme  de  coutume 
Louisbourg  le  lendemain  de  l’anniversaire  de  la  uais- 
.sance  de  la  reine,  et  dimanche  prochain  je  vais  pour 

*)  Herzog  Wi  I bel  ra  von  Nassau,  geboren  1792,  ver- 
n)ilblt  1829  mit  Prinzessin  l’auline  von  WUrttemberg,  ge- 
storben  1839. 
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mes  chasses  à Graveneck,  Blaubeuren  et  Heidenheim  ; 
mon  absence  sera  de  15  jours;  mon  frère  Henri,  qui 
est  venu  ici  pour  la  lete  de  la  reine,  m’accompagne. 
La  reine  rentrera  cette  année  plus  tôt  que  de  coutume 
et  sera  ici  le  13.  La  santé  de  la  duchesse  Louis  va 
bien;  je  l’ai  vue  ces  jours;  elle  a des  nouvelles  de 
son  mari,  qui  a été  très  bien  reçu  à Pétcrsbourg,  mais 
est  déjà  de  retour  dans  ses  terres.  Le  prince  Adam 
est  allé  à . . . . pour  voir  sa  mère.  Adieu,  ma  chère 
fille,  croyez-moi  sans  cesse  votre  bon  père. 


Ma  très  chère  fille,  j’ai  été  bien  charmé  de  voir 
par  la  lettre  de  mon  fils  qu’il  vous  a trouvée  en  bonne 
santé  ; il  me  paraît  très  satisfait  de  l’accueil  que  vous 
lui  avez  fait.  Ma  santé  est  passable,  mais  je  souffre 
depuis  quinze  jours  beaucoup  de  la  goutte  malgré  le 
temps  extrêmement  chaud  que  nous  continuons  d’avoir; 
si  vous  avez  la  même  saison,  vous  devez  bien  jouir  de 
la  campagne,  qui  est  encore  aussi  verte  qu’à  la  tin  de 
l’été.  Enfin  monsieur  de  Narbonne  vient  d’être  nommé 
commissaire  pour  la  reddition  des  nouvelles  provinces 
et  nous  voyons  la  fin  de  cette  longue  et  pénible  attente. 
Adieu,  ma  chère  fille,  portez-vous  bien  et  croyez  à la 
tendre  amitié  de  votre  bon  père. 


Ma  très  chère  fille,  je  vous  fais  mes  tendres  re- 
merciements du  souvenir  rjuc  vous  avez  donné  au  (> 
de  novembre  et  pour  la  charmante  canne  qui  y éttiit 
jointe.  Vous  auriez  reçu  plus  tôt  celle-ci,  si  je  n’avais 
été  pris  à l’anniversaire  de  ma  naissance  d’un  érésipèle 
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à la  jambe  droite,  (jui  in’a  retenu  plusieurs  jours  au 
lit,  sans  que  pourtant  il  ait  été  aussi  fort  et  aussi  dou- 
loureux que  celui  de  rannée  passée;  j’ai  pu  revenir  ici 
hier  et  cela  va  présent  beaucoup  mieux.  Veuillez, 
ma  très  chère  fille,  témoi^^ner  ma  reconnaissance  au 
roi  ]iour  ce  que  vous  m’avez  dit  d’ol)ligeant  de  sa  part. 
Votre  frère  paraît  toujours  fort  content  de  son  séjour 
et  des  amitiés  que  vous  lui  témoignez.  Adieu,  ma  très 
chère  fille,  comptez  sjins  ce.sse  sur  la  tendre  amitié  de 
votre  bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  j’ai  été  l)ien  cliariné  de  voir 
par  vos  deux  lettres  du  3U  octobre  et  du  <î  novembre 
que  votre  santé  continue  à être  bonne  et  que  l'effroi 
du  triste  accident  ne  l'a  pas  altérée.  Le  directeur  gé- 
néral de  la  police  de  Jasmiind,  qui  se  trouvait  à Cassel 
au  moment,  m'a  donné  là-dessus  des  détails  (pii  m’ont 
bien  peiné,  et  depuis  ipielqucs  jours  on  répand  ici  la 
nouvelle  (pie  le  château  de  Hrunswick  a été  également 
en  danger;  il  ]»araît  (pic  c’est  le  moim'iit  des  malheurs 
de  ce  genre.  La  nouvelle  de  l’im  a suggéré  ici  un 
crime  afl'reux;  un  ouvrier,  qui  travaillait  au  toit  du 
château,  a mis  dans  un  endroit  dont  l'accès  était  très 
difficile,  une  traînée  de  poudre  à tirer  et  des  matières 
combustibles  et  est  venu  ensuite  rannoncer  pour  se 
faire  un  mérite  et  s'attirer  une  récompense  pour  avoir 
découvert  un  projet  incendiaire;  d'abord  nos  inquiétudes 
ont  été  grandes,  mais  au  bout  de  deux  jours  l'aU'aire 
s’est  éclaircie  et  le  coupable  a été  convaincu  d’avoir 
été  lui-même  raiitciir  et  le  dénonciateur.  Deux  jours 
après,  on  a mis  à l.ouisboiirg  le  feu  à la  maison  des 
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orphelins,  (pii  est  en  même  temps  maison  de  fous,  de 
force  et  la  grande  manufacture  de  draps.  Heureusement 
la  grande  activité  des  secours  a arrêté  l’incendie,  (jui 
avait  attaqué  le  toit;  nous  avons  également  découvert 
l’auteur,  qui  est  un  des  ouvriers  de  la  draperie  et  qui 
paraît  avoir  commis  le  crime  pour  couvrir  un  vol  de 
laine.  Voil;\  un  triste  sujet  de  lettre,  mais  depuis  bien 
du  temps  il  est  difficile  d’en  trouver  de  gais.  Hier  le 
baptême  du  fils  de  mon  frère  a eu  lieu  ; la  duchesse 
Louis  a pris  la  fièvre  depuis  dimanche;  l’accès  d’iiier 
était  moins  fort  et  le  médecin  croit  (pic  cela  ne  durera 
pas.  Adieu,  ma  chère  enfant,  je  vous  embrasse  et  suis 
à jamais  avec  la  plus  vive  tendresse  votre  bon  père. 


Ma  très  chère  fille,  d’après  les  nouvelles  d’Angle- 
terre la  soeur  cadette  de  la  relue  ‘)  vient  enfin  de  finir 
sa  pénible  existence,  après  avoir  souftert  tout  ce  que 
l’on  peut  .imaginer.  Le  roi  est  retombé  dans  sa  ma- 
ladie, qui  est  à un  degré  plus  fort  (pie  jamais,  de  ma- 
nière que  les  médecins  désespèrent  de  le  voir  plus  se 
rétablir.  Vous  jugez,  ma  chère  fille,  à quel  point  ceci 
doit  affecter  la  reine;  aussi  est-elle  fort  indisposée  depuis 
quelques  jours.  Ma  santé  va  mieux,  l’érésipèle  a pres- 
que entièrement  disparu  et  mon  rhume  va  diminuant. 
Je  vous  prie  de  vouloir  bien  faire  au  roi  votre  époux 
mes  compliments  sur  sa  fête  et  l’assurer  des  voeux  (pie 
je  fais  pour  sa  constante  prospi'rité.  Adieu,  ma  très 


')  Prinzussin  Amalie  von 
1783,  gestorben  2.  üktuber  1810. 


Gros8brit.mnicn , geboren 
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chère  fille,  comptez  sans  cc.sse  sur  la  tendre  amitié  de 
votre  bon  père. 

Ma  très  chère  tille,  j’ai  re(,‘u  hier  la  lettre  que  vous 
m’avez  adressée  par  courrier  pour  me  demander  la 
prolongation  du  séjour  du  prince  royal  à Cassel;  je 
lui  écris  aujourd’hui  à ce  sujet  et  lui  accorde  sa  de- 
mande. Vous  avez  reçu,  j’espère,  la  lettre  que  je  vous 
ai  écrite  le  11  novembre,  par  laquelle  vous  aurez  vu 
que  ce  n’était  (lu’une  légère  indisposition  dont  j’ai  été 
attaqué  ; un  èrésipèle  à la  jambe  m’a  retenu  deux  jours 
plus  longtemps  à Bebenhauf<en  que  je  n’avais  voulu 
d’abord,  mais  me  voilà  entièrement  rétabli.  Nous  avons 
eu  des  impiiétudes  bien  vives,  il  y a quatre  jours,  sur 
mou  ))ctit-tils,  qui  a été  à toute  extrémité  de  cette 
horrible  inflammation  de  la  trachée-artère  qui  depuis 
quehpies  années  enlève  tant  d’enfants  et  qui  a enlevé 
il  y a deux  ans  le  tils  du  duc  Guillaume.  L’habileté 
de  nos  médecins  a sauvé  mon  cher  Fritz*),  mais  la 
force  des  remèdes  l’a  beaucoup  atï'aibli  et  il  lui  faudra 
du  temps  pour  se  remettre.  Vous  jugez  dans  quel 
état  a dft  me  mettre  le  danger  de  ce  cher  enfant,  qui 
fait  toute  mon  espérance.  Adieu,  ma  chère  fille,  je 
vous  embrasse  et  suis  sans  cesse  votre  bon  et 
tendre  père. 

Ma  très  chère  fille,  j’ai  été  bien  charmé  de  voir 
par  votre  lettre  du  22  que  votre  sauté  e.st  bonne;  la 
mienne  se  soutient  très  l)ien  malgré  le  temps  affreux 

‘)  Prinz  Friedrich  von  Württeniberg,  geboren  1808, 
gestorben  1870. 
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que  nous  avons.  Les  eirconstances  de  sa  famille  in- 
fluent beaucoup  sur  celle  de  la  reine,  qui  depuis  plu- 
sieurs semaines  est  très  souffrante  ; elle  a eu  ces  jours- 
ci  des  nouvelles  d’Angleterre  peu  propres  à la  con- 
soler. Nous  avons  eu  avant-hier  un  ouragan  affreux, 
qui  a fait  beaucoup  de  mal  à Louisbourg,  en  abattant 
les  plus  beaux  arbres,  même  des  murs  ; on  croyait  ici 
avoir  ressenti  un  tremblement  de  terre.  Adieu,  ma 
chère  fille,  je  désire  que  vous  n’ayez  rien  éprouvé  de 
pareil  à Cassel  et  suis  à jamais  avec  le  plus  tendre 
attachement  votre  bon  père. 
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Briefe  Friedrich  s an  Katharina. 

Aus  dem  Napoleonschen  Hausarchivc. 


Naciitrag 

zu  Band  II,  Kapitel  IX,  Seite  i bis  40. 

Ma  très  chère  tille,  pendant  que  nous  célébrions 
hier  la  tète  du  jour,  la  duchesse  Charles  se  mourait; 
depuis  son  retour,  son  mal,  un  polype  intérieur,  était 
déclaré  sans  remède  à cause  de  la  faiblesse  que  les 
pertes  de  sang  continuelles  lui  causaient.  Elle  a con- 
servé sa  connaissance  jusfpi’à  la  mort,  (ju’elle  a vue 
arriver  avec  beaucoup  de  résignation;  il  y avait  peu 
de  temps  (pi’elle  m’avait  fait  parvenir  son  tesUunent 
pour  le  sanctionner,  mais  sa  fortune  est  beaucoup  moins 
considérable  (pi’on  ne  le  suj)posait. 

La  journée  d’hier  s’est  bien  passée;  j’ai  été  fâché 
de  n’y  pas  voir  ma  famille  réunie;  la  duchesse  Louis 
n’a  pu  assister  â cause  des  circonstances,  mais  elle 
se  porte  bien.  Je  vais  aujourd'hui  chasser  à 8chorn- 
dorf  et  serai  de  retour  samedi.  Honjonr  et  bon  an,  ma 
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chère  fille,  soyez  heureuse  et  conteutc,  c’est  le  voeu 
de  votre  hou  père. 

P.  8.  Nous  ne  portons  pas  de  deuil  et  je  ne  l’an- 
nonce  qu’à  la  famille. 

Ma  très  chère  fille,  j’ai  mille  grâees  à vous  rendre 
pour  les  bons  voeux  (jue  vous  m’adressez  à l’occasion 
de  la  nouvelle  année.  Croyez  qu'il  ne  faut  pas  d’époque 
particulière  pour  m’en  faire  former  de  bien  sincères 
pour  vous  et  votre  bonheur  ; assurez  le  roi  de  mes 
compliments  à cette  occasion;  puissiez-vous  être  épar- 
gnée, dans  cette  année  que  nous  commençons,  de  tout 
malheur  et  sujet  d’inquiétude!  Le  cruel  évènement  que 
vous  m’avez  mandé  m’a  singulièrement  aflFecté,  surtout 
à cause  de  l’effroi  que  vous  devez  en  avoir  ressenti; 
voilà  bien  le  scélérat  le  plus  réfléchi  (lu’on  puisse  ima- 
giner et  je  suis  bien  ehanné  que  le  bon  Gilsa  ait  été 
sauvé.  Il  faut  convenir,  ma  chère  enfant,  (pie  les  sujets 
de  crainte  et  d'effroi  ne  vous  ont  i)as  été  épargnés  de- 
puis que  vous  avez  quitté  la  maison  paternelle;  heu- 
reusement nous  soniines  tranquilles  ici  et  j’aime  à es- 
pérer que  nous  le  resterons.  Mes  nouvelles  de  la  santé 
de  la  duchesse  Louis  sont  bonnes.  Nous  sommes  ici 
dîins  les  fêtes  et  les  cérémonies  jusciu’au  cou;  les  princes 
et  comtes,  autrefois  indépendants,  à présent  mes  vas- 
saux, viennent  rendre  hommage  le  G janvier,  et  notre 
carnaval  commencera  ce  jour-là.  Adieu,  ma  très  chère 
fille,  je  suis  à jamais  votre  bon  et  tendre  père. 

Ma  très  chère  fille,  c’est  du  fond  de  mon  lit,  où 
je  suis  retenu  depuis  lundi  par  la  goutte  et  un  fort 


Stuttgart, 
4.  Jan.  1811. 
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érêsipèle  que  je  puis  vous  écrire  ce  peu  de  lignes, 
pour  vous  faire  mes  tendres  comj)linients  pour  votre 
fête.  Vous  connaissez  mes  sentiments  à votre  égard, 
ainsi  vous  ne  douterez  pas  des  voeux  que  je  fais  pour 
votre  bonheur  et  votre  prospérité.  Votre  frère  est  re- 
venu ici  en  bonne  santé  et  m’a  apporté  votre  lettre, 
dont  je  vous  remercie  bien  sincèrement.  Adieu,  ma 
chère  enfant,  je  vous  envoie  les  prémices  de  ma  nou- 
velle fabrique  de  Louisbourg,  qui  ont  assez  bien  réussi; 
Dieu  vous  bénisse  et  croyez  sans  cesse  il  la  tendre 
amitié  de  votre  bon  père. 


Ma  très  chère  fille,  enfin  me  voilà  remis  d’une 
maladie  de  trois  semaines,  pendant  lesquelles  j’ai  beau- 
coup souffert,  aussi  ai-je  bien  maigri  et  une  partie  con- 
sidérable de  ma  bedaine  m’a  abandonné;  il  ne  me 
reste  plus  que  quelque  foibles.se;  hier  j’ai  pu  aller  à 
l’église  remercier  Dieu  de  mon  rétablissement.  Votre 
lettre,  ma  chère  fille,  m’est  p.arvenue  avant-hier  et  j’y 
ai  vu  avec  plaisir  que  mes  vases  de  Louisbourg  vous 
ont  plu;  j’espère  que  la  fabrique  ira  de  mieux  en 
mieux.  Tout  le  monde  se  j)orte  bien  ici  dans  la  fa- 
mille et  vous  foit  ses  tendres  compliments.  Je  vous 
prie  de  me  rappeler  au  souvenir  du  roi  ; adieu,  croyez- 
moi  pour  la  vie  votre  bon  et  tendre  père. 


Ma  très  chère  fille,  j’ai  reçu  vos  deux  lettres  du 
7 et  du  12  et  vous  remercie  bien  sincèrement  de  l’in- 
térêt que  vous  témoignez  à ma  santé,  qui.  Dieu  merci, 
est  à présent  très  bonne.  Je  jouis  beaucoup  du  temps 
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Ruperhe  que  nous  avons  depuis  une  quinzaine  de  jours 
et  fais  souvent  des  courses  à Louisbourg  et  à Frenden- 
thal,  dont  j’ai  fait  ananger  la  maison  et  le  jardin; 
j’y  établis  un  haras  particulier,  où  j’ai  mes  plus  beaux 
chevaux.  Tout  le  monde  ici  se  porte  bien,  excciité  la 
reine,  qui  souffre  toujours  de  sa  toux  convulsive,  mais 
c’est  un  peu  sa  faute,  ne  se  ménageant  pas  du  tout. 

Je  suis  enchanté,  ma  chère  fille,  de  vous  savoir  bien 
portante;  est-il  vrai  que  vous  allez  cet  été  à Ems? 

J’espére  que  ce  n’est  que  pour  vous  amuser  et  que 
vous  n’cn  avez  pas  besoin.  Adieu,  faites  mes  bien  sin- 
cères compliments  au  roi  et  croyez-moi  sans  cesse  avec 
le  plus  tendre  attachement  votre  bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  je  suis  bien  charmé  de  voir  stu«tg»rt, 
par  votre  lettre  (pie,  si  vous  allez  à Ems.  ce  n’est  que 
pour  une  cause  pour  laquelle  je  fais  bien  des  voeux. 

On  me  mande  de  Paris  que  le  roi  et  vous  venez  d’être 
invités  pour  le  baptême  du  roi  de  Rome  et  les  rele- 
vailles  de  l’impératrice;  vous  aurez  bien  des  fatigues, 
car  l’on  s’attend  à des  fêtes  sans  nombre.  L’enqiercur 
m’a  annoncé  cet  heureux  événement  d’une  manière  très 
aimable,  et  j’ai  envoyé  le  grand  écuyer  comte  de  Ooer- 
litz  pour  lui  faire  mes  compliments.  Nous  sommes  tous 
ici  enrhumés  et  souffrants;  la  reine  l’est  extrêmement; 
une  humeur  rhumatieiue  s’est  jetée  sur  ses  mains,  où 
il  s’est  formé  des  abcès,  (pii  lui  causent  des  douleurs 
extrêmes  et  l’emiiêchent  de  rien  faire.  Elle  me  charge 
de  vous  faire  ses  conqdiments  et  scs  excuses  de  ce 
(pi’ellc  ne  peut  vous  écrire.  Le  duc  Louis  a quitté 
Varsovie  le  18  mars  et  sera  dans  ce  pays  vers  le 
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10  d’avril.  Adieu,  ma  chère  enfant,  je  vous  embrasse 
tendrement  et  suis  de  même  votre  bon  père. 

P.  S.  Mes  compliments  les  plus  empressés  au  roi. 


stnttg»rt.  Ma  très  chère  fille,  les  dévotions  amenées  par  les 

24  April  iBii.  venons  de  célébrer,  beaucoup  de  cour- 

ses à la  eainpa^^ne,  que  le  beau  printemps  que  nous 
avons  a favorisées,  sont  les  raisons  qui  cette  fois  ont 
retardé  ma  correspondance;  votre  dernière  lettre  m’an- 
nonce que  vous  allez  passer  quelques  semaines  à la 
campa^rne  et  je  vous  en  félicite.  Depuis  quinze  jours 
je  serais  à Louisbourg,  si  quelques  aff'aires  et  la  santé 
de  la  reine  ne  me  retenaient  ici.  Elle  est  toujours  souf- 
frante; scs  mains  sont  couvertes  d’ulcères,  qui  l'em- 
pêchent de  s’en  servir  et  de  paraître  dans  le  monde; 
cependant  depuis  (luebiues  jours  elle  va  mieux;  elle 
me  charge  de  mille  tendres.ses  pour  vous  et  de  ses 
excuses,  si  elle  ne  peut  répondre  à vos  lettres.  La 
santé  de  la  duchesse  Louis  n’est  j>as  bonne;  les  cir- 
constances malheureuses  où  elle  se  trouve,  un  séjour 
de  (luelques  jours  à Kirehheim  ont  ramené  sa  toux,  dont 
depuis  prés  d'un  au  elle  n’éprouvait  plus  rien;  cependant 
le  médecin  m’assure  qu’il  y a du  mieux  dans  son  état 
et  que,  si  elle  peut  retrouver  la  tranquillité  de  l’Ame, 
sa  sauté  se  remettra  bientôt.  Si  vous,  ma  chère  fille, 
n’avez  aucune  nouvelle,  comment  moi,  (pii  ne  cherche 
qu’à  me  faire  oublier,  en  aurais-je?  L’empereur  m’écrit 
depuis  (piel([ue  temps  assez  souvent  et  beaucoup  de 
politique,  mais  je  n’en  suis  pas  plus  instruit  pour  tout 
cela;  en  attendant  je  crois  et  fort  au  maintien  de  la 
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tranquillité.  Monsieur  le  baron  Serra,  envoyé  de  France, 
vient  d’arriver  et  aura  son  audience  demain.  Adieu, 
ma  cbére  fille,  mes  compliments  au  roi,  croyez -moi 
sans  cesse  avec  la  plus  tendre  amitié  votre  bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  j’ai  été  charmé  de  vous  savoir 
bien  portante  par  votre  lettre  du  premier  de  ce  mois; 
la  mienne  du  3 vous  aura  appris  que  nous  voilà  tout 
établis  à Louisbourg,  où  la  santé  de  la  reine  se  remet 
visiblement;  ses  mains  vont  si  bien  qu’elle  aura  pu 
vous  écrire  et  (lu’elle  dessine  tous  les  jours.  La  con- 
valescence de  la  duchesse  Louis  va  bien  lentement.  Je 
suis  fort  occupé  en  ce  moment  de  mes  revues;  après 
les  avoir  finies  ici,  je  compte  aller  à Ulm,  (pie  je  n’ai 
pas  encore  vu  depuis  qu’il  est  à moi.  On  ne  parle  à 
Paris  que  des  fêtes  qui  s’y  préparent  et  qui  seront, 
dit-on,  très  brillantes.  Adieu,  ma  chère  enfant,  je  vous 
embrasse  et  suis  sans  cesse  votre  bon  père. 


Ma  très  chère  fille,  j’ai  re(;u  votre  lettre  par  la- 
quelle vous  m’annoncez  votre  heureuse  arrivée  à Ems; 
je  désire  que  les  eaux  vous  fassent  du  bien  et  (pic 
vous  en  voyiez  réalisés  les  effets  (pic  vous  en  attendez. 
Nous  avons  ici  des  chaleurs  insupportables,  qui  ont  été 
interrompues  (lernièrement  par  un  violent  ouragan,  qui 
a causé  un  dommage  considérable  dans  mes  jardins  et 
parcs.  La  santé  de  la  reine  va  très  bien,  ain.si  iju’elle 
vous  en  aura  sans  doute  avertie  elle-même.  Celle  de 
la  duchesse  Louis  se  remet  peu  à peu;  elle  est  allée 
hier  à Kirehhcim  avec  ses  enfants,  pour  y passer 
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quel(jues  jours;  cette  digne  et  respectable  femme  est 
bien  à plaindre.  Adieu,  ma  chère  fille,  croyez  sans  cesse 
à la  tendre  amitié  de  votre  bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  de  retour  depuis  hier  d’une 
course  de  trois  semaines,  (pie  j’ai  faite  dans  les  diffé- 
rentes provinces  du  pays,  j’ai  reçu  pendant  ce  temps 
vos  deux  chères  lettres  d’Ems  et  vous  en  remercie  bien 
tendrement,  ^'otre  frère  paraît  fort  bien  portant;  je  l’ai 
vu  à Ulm  ; il  m’a  donné  sur  votre  santé  de  bien  bonnes 
nouvelles,  qui  m’ont  fait  grand  plaisir.  J’ai  trouvé  ici 
tout  le  monde  bien  portant,  excepté  la  duchesse  Louis, 
qui,  ipioique  mieux , n’est  pas  encore  entièrement  re- 
mise d’une  rechute  de  toux  convulsive  qu’elle  a eue  ; 
cette  pauvre  femme  finira  par  succomber  à scs  cha- 
grins, si  on  ne  la  ménage  pas.  lai  princesse  royale 
est  de  retour  depuis  ipiatrc  jours;  elle  est  bien  lieu- 
reusc  d’avoir  revu  sa  famille.  La  princesse  Paul  est 
à Teinach,  dont  elle  se  trouve  h merveille  ; ' elle  en 
avait  grand  besoin.  .Vdicu,  ma  chère  enfant,  il  me 
jiaraît  ipie  tout  est  tranquille  et  que  nous  pourrons 
jouir  encore  pendant  quehpie  temps  d’un  repos  dont 
nous  avons  bien  besoin.  Je  suis  sans  cesse  avec  le  plus 
tendre  attachement  votre  bon  père. 

P.  S.  Mes  amitiés  au  roi,  la  reine  vous  embrasse. 

Ma  très  chère  fille,  j’ai  été  enchanté  de  voir  par 
votre  lettre  du  15  de  ce  mois,  qui  ne  m’est  parvenue 
qu’hier,  que  vous  êtes  bien  portante,  de  retour  de  votre 
voyage,  et  que  l’accident  du  Brocken  n’a  pas  eu  de 
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suites  fAcheuses.  Nous  sommes  ici  tous  en  bonne  santé, 
quoique  la  reine  soit  toujours  très  affectée  de  l’état  du 
roi  son  père,  qui  devrait  depuis  lonjrtemps  avoir  suc- 
combé à ses  maux.  Celle-ci  vous  parviendra  par  un 
courrier  que  j’envoie  à mon  frère  le  duc  Eufrènc,  pour 
lui  demander  son  consentement  pour  le  mariage  de  sa 
fille  ‘)  avec  le  prince  Auguste  de  Hohenlobe-Ocliringen. 
Ce  parti  n’est  pas  fort  brillant,  mais  la  jjrincesse  avance 
en  Age  et  a besoin  de  changer  d’état;  au  reste  je 
vous  prie,  ma  chère  fille,  de  n’en  pas  parler  encore,  la 
chose  devant  rester  un  secret  jusqii’A  la  réponse  du 
père.  Adieu,  ma  chère  enfant,  je  vous  embrasse  ten- 
drement et  suis  à jamais  votre  bon  et  tendre  père. 

P.  S.  Mes  compliments  au  roi. 

Ma  très  chère  fille,  nous  avons  célébré  dimanche 
passé  les  fiançailles  de  la  princesse  Louise  et  elle 
s’empresse  de  vous  l’annoncer  dans  l’incluse.  Je  crois 
qu’il  dépendra  fort  d’elle  d’étre  heureuse  avec  le  prince 
Auguste  de  Hohenlohe,  qui  est  un  très  bon  enfant  et 
se  trouve  au  comble  de  ses  voeux.  Ce  n’est  pas  un 
mariage  brillant,  mais  enfin  c’est  un  mari  et  ils  sont 
rares.  Je  vous  félicite,  ma  chère  fille,  du  plaisir  que 
vous  avez  d’avoir  madame  votre  belle-soeur  chez  vous  ; 
elle  vous  est  fort  attachée.  L’on  parle  beaucoup  d’un 
voyage  de  l’empereur  à Amsterdam  et  à Hambourg,  mais 
le  terme  n’en  est  pas  fixé  encore.  Le  28,  nous  avons 
la  noce;  le  20,  nous  fêtons  le  jour  de  la  reine,  mais 


*)  Prinzessin  Louise  von  Wilrttemberg,  geboren  1789, 
gestorben  1853.  V’ergl.  oben  S.  37. 
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8.1118  elle,  désirant  ne  jms  y assister  à cause  de  l’état 
du  roi  son  père.  Le  .‘10  septembre,  je  rentre  à la  ville 
pour  commencer  mes  chasses.  Adieu,  ma  chère  enfant, 
je  vous  embrasse  et  suis  de  tout  mon  coeur  votre 
bon  père. 

P.  S.  Mes  compliments  au  roi. 

Ma  très  chère  tille,  hier  nous  avons  célébré  la 
noce  de  la  princesse  Louise,  et  cette  nuit  votre  esta- 
fette est  arrivée;  on  me  l’a  remise  ce  matin  à mon 
réveil  et  j’ai  tout  de  suite  fait  remettre  rineluse.  Nous 
venons  d’un  déjeuner  chez  la  reine,  où  les  nouveaux 
mariés  ont  paru;  ils  partent  demain  pour  Oehringen, 
où  il  y aura  tous  les  Hohenlohc  du  monde  réunis.  Je 
suis  enchanté  de  vous  savoir  bien  portante.  L’empereur 
est  jiarti  le  lit,  on  dit  son  voyage  de  (»  semaines. 
Adieu,  ma  chère  enfant,  je  vous  embrasse  et  suis  sans 
cesse  bien  tendrement  votre  bon  père. 

Ma  très  chère  tille,  hier,  au  moment  où  je  prenais 
la  plume  pour  vous  exprimer  mes  inquiétudes  sur  votre 
incommodité,  dont  j’avais  eu  connaissance,  j’ai  reçu 
votre  lettre,  par  laquelle  vous  me  mandez  votre  con- 
valescence, dont  j’ai  été  intiiiimcnt  charmé.  La  saison 
très  extraordinaire  que  nous  avons  amène  facilement 
ces  refroidissements;  rien  ne  ressemble  à ce  mois  de 
novembre;  je  vous  écris  de  mon  balcon  et,  jusqu’à 
cimi  heures  du  soir,  les  fenêtres  ouvertes;  mais  je  vous 
engage  à ne  pas  faire  de  même,  car  votre  climat 
n'est  pas  aussi  doux  que  le  nôtre.  .Je  suis  comme  vous 
sans  nouvelles,  mon  ministre  à Paris  .ayant  profité  de 
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l’absence  de  l’empereur  pour  faire  un  voyage  d’affaires  ; 
nous  savons  les  voyageurs  le  25  octobre  à Rotterdam 
et  le  1 novembre  à Wcscl  ; le  passage  îi  Mayence  me 
paraît  incertain,  du  moins  dès  Francfort  on  n’en  parle 
pas.  Au  reste  j’ai  tout  lieu  de  croire  que,  pour  le  mo- 
ment, tout  est  fort  tranquille,  quoique  l’on  se  jdaise  à 
soutenir  le  contraire  en  bcaucouj)  d’endroits.  Hier  nous 
avons  eu  une  grande  chasse  pour  la  St.-IIubcrt,  où 
vos  frères  et  le  duc  Guillaume  ont  assiste.  La  santé 
de  la  reine  est  toujours  à peu  près  la  même;  elle  est 
absolument  sans  nouvelles  de  sa  famille.  Adieu,  ma 
chère  enfant,  mes  compliments  au  roi.  Croyez-moi 
sans  cesse  avec  la  plus  tendre  amitié  votre  bon  i)ère. 

P.  S.  La  duchesse  Louis  est  avec  tous  ses  enfants 
à Kirchheim,  d’où  elle  revient  demain.  Sa  santé 
est  bonne. 


Ma  très  chère  fille,  j’ai  reçu  le  8 votre  première 
et  le  12  votre  seconde  lettre  avec  la  boîte  à portrait 
qui  y était  jointe.  Recevez  mes  tendres  remerciements 
pour  votre  souvenir  à l’occasion  de  ma  fête,  et  jjour 
le  charmant  cadeau  qui  me  retrace  les  traits  de  ma 
chère  fille,  quoique  je  ne  sois  pas  entièrement  content 
du  peintre,  qui  ne  vous  a pas  Hattée.  Je  suis  en- 
chanté de  vous  savoir  entièrement  rétablie  de  votre 
rhume.  Ici  tout  le  momie  tousse  et  se  plaint  de  rhu- 
matismes ; ma  goutte  me  traite  assez  honnêtement  cette 
année  et  je  ne  m’en  ressens  presejue  pas;  j’ai  été 
passer  l’anniversaire  de  ma  nais.sance  à Koenigsbronn, 
où  j’ai  fait  une  très  belle  cha.sse,  mais  depuis,  les  pluies 
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continuelles  et  le  mauvais  temps  nous  renferment.  La 
reine  souffre,  toujours  beaucoup  de  son  sein,  qui  est 
si  prodifrieusement  gonflé  que  depuis  plusieurs  mois 
elle  ne  peut  plus  s’habiller.  La  duchesse  Louis  est 
physiquement  assez  bien,  mais  la  pauvre  femme  souffre 
beaucoup)  dans  .son  intérieur.  D’après  mes  nouvelles  de 
Paris,  l’empereur  a dû  y être  le  10  au  soir,  J’entends 
à St.  Cloud;  tous  les  bruits  ridieules  se  trouvent  par 
là  anéantis  et  je  me  flatte  toujours  encore  de  voir  la 
tranquillité  se  soutenir.  Je  vous  prie,  ma  chère  fille, 
de  remercier  le  roi  votre  époux  de  son  souvenir,  de 
lui  faire  mes  compliments  sur  sa  sauté  et  de  l’assurer 
des  voeux  que  je  fais  pour  son  bonheur.  Adieu,  ma 
chère  enfant,  je  vous  embrasse  tendrement  et  suis  de 
même  votre  bon  père. 


Ma  très  chère  fille,  j’apprends  eu  ce  moment  la 
triste  nouvelle  de  l’accident  affreux  *)  que  vous  avez 
éprouvé  et  ne  perds  pas  un  moment  j)our  vous  té- 
moigner combien  j’y  suis  sensible  et  combien  je  bénis 
Dieu  de  vous  savoir  à l’abri  de  suites  fâcheuses  pour 
votre  santé;  je  vous  prie  d’exprimer  au  roi  toute  la 
])art  que  je  prends  à ses  pertes.  Veuillez  me  donner 
bientôt  de  vos  nouvelles  pour  me  rassurer  entièrement. 
Jusque  là  tous  mes  plus  tendres  voeux  vous  ac- 
compagnent et  vous  assurent  de  l’amitié  de  votre 
bon  père. 

’)  Über  die  grosse  Feuersbninst,  welehe  imSchlosse  zu 
Cassel  in  der  N.actit  vom  23.  auf  den  24.  November  1811  aus- 
brach,  siehe  Bd.  II,  S.  4 u.  ff. 
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Ma  très  chère  fille,  j’ai  mille  grâces  à vous  rendre 
de  l’empressement  que  vous  avez  mis  à me  rassurer, 
dès  le  lendemain  de  l’horrible  accident,  sur  votre  sauté 
et  celle  du  roi.  Vous  aurez  vu  que,  dès  que  J’en  ai 
été  instruit,  je  n’ai  pas  perdu  un  moment  pour  vous 
témoigner  le  tendre  et  vif  intérêt  que  j’y  ai  pris;  quel- 
que grandes  et  immenses  que  soient  les  pertes,  j’avoue 
que  de  vous  savoir  une  troisième  fois  sauvée  du  danger 
m’a  consolé;  le  reste,  quelque  pénible  que  cela  soit, 
peut  se  réparer.  De  grâce,  prenez  bien  garde  pour  la  suite, 
car  on  dirait  que  vous  êtes  prédestinée  à être  exposée  au 
feu.  Ici  tout  le  monde  a été  bien  affligé  de  tout  ce  que 
vous  avez  souffert  et  du  danger  aiuiuel  le  roi  a été  exposé. 
.Si,  dans  les  réparations,  bâtisses  et  autres  arrangements 
que  ec  funeste  accident  vous  obligera  de  faire,  je  puis 
vous  être  de  quelque  secours,  assurez  le  roi  que  je 
m’emprcs.serai  d’y  concourir.  Nous  avons  ici  beaucoup 
d’artistes  et  ouvriers  habiles  et  qui  travaillent  à meilleur 
marché  qu’.à  Paris;  malheureusement  Thourct  est  de- 
puis trois  mois  sur  le  grabat  et  d’une  maladie  dont 
probablement  il  ne  relèvera  pas,  ce  (pii  me  contrarie 
beaucoup  dans  la  restauration  que  je  fais  faire  â la 
grande  salle  de  spectacle.  Adieu,  ma  chère  enfant, 
soyez  bien  convaincue  du  tendre  intérêt  que  je  prends 
à tout  ce  qui  vous  regarde  et  des  sentiments  avec  les- 
quels je  suis,  ma  très  chère  tille,  votre  bon  père. 

Ma  très  ebère  tille,  je  suis  charmé  de  voir  par 
votre  lettre  du  Iti  que  vous  vous  portez  bien  et  (pie 
vous  êtes  traiKpiillement  établie  dans  votre  nouveau 
domicile;  les  papiers  nous  disent  que  le  roi  va  faire 
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rebâtir  le  château  de  Cassel  au  même  endroit  où  était 
l’ancien;  c’est  une  grande  entreprise.  La  princesse 
Marie  *)  a été  contirmée  dimanche  passé  et  lundi  la 
duchesse  et  scs  (piatre  filles  sont  ])artics  pour  Kirch- 
hcim.  Je  ne  vous  cache  pas,  ma  chère  fille,  (pie  je 
l’ai  vue  partir  non  siuis  inquiétudes  pour  sou  bonheur, 
sa  santé  et  l’éducation  des  princesses,  mais  je  n’ai  pu 
m’y  opi)oscr,  la  duchesse  croyant  devoir  remplir  par 
là  un  devoir;  vous  êtes  bien  convaincue  que  de  prés 
comme  de  loin  elle  a en  moi  un  ami  sincère.  Il  part 
pour  vous  aujourd’hui,  ma  chère  fille,  un  pacpict  con- 
tenant les  prémices  de  ma  nouvelle  fabrique  de  jMir- 
celaine,  qui  va  bien.  Adieu,  ma  chère  enfant,  je  vous 
embrasse  et  suis  à jamais  votre  bon  père. 

P.  S.  Mes  compliments  au  roi. 

Ma  très  chère  fille,  un  érésipèle  goutteux  et,  à la 
suite,  un  gros  rhume  m’ont  retenu  dans  mon  lit  pen- 
dant plusieurs  jours  et  depuis  quinze  jours  dans  ma 
chambre,  ce  (jui  m’a  empêché  de  vous  donner  plus  tôt 
de  mes  nouvelles  et  de  répondre  à votre  lettre  du  18 
de  ce  mois,  mais  enfin  me  voilà  remis  et  je  ferai  au- 
jourd’hui ma  première  sortie  et  assisterai  ce  soir  à 
l’inauguration  de  notre  nouvelle  salle  de  spectacle,  qui 
est  rancienne  inai.son  d’opéra,  dont  l’intérieur  a été 
changé  d’une  manière  fort  avantageuse;  on  prétend 
(ju’ellc  ressemble  à la  salle  de  l’Odéou  à Paris.  La 

‘)  Prinzessin  Marie  Dorothee  von  Wiirtteniberg,  als 
atteste  Tochter  des  llcrzogs  Louis  geboren  den  1.  Noveinber 
1797,  vermiildt  1819  ndt  Joseph,  Erzherzog  von  Osterreicli 
und  Palatin  von  Uiigarn,  gestorben  1855. 
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dnchesse  Louis  se  porte  bien,  mon  frère  le  duc  Guil- 
laume a été  la  voir  avant-hier  et  l’a  trouvée  bien  por- 
tante; elle  viendra  passer  ici  les  derniers  jours  du 
cnniaval.  J’espère,  ma  chère  fille,  que  vous  jouissez 
d’une  bonne  santé  et  que  le  froid  excessif  que  nous 
avons  depuis  quelques  jours  ne  vous  fait  pas  de  mal. 
Mes  compliments  au  roi  et  croyez-moi  sans  cesse  votre 
bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  je  viens  de  recevoir  votre 
lettre  du  26  janvier  et  suis  charmé  de  pouvoir  vous 
tranquilliser  entièrement  sur  ma  sauté;  cette  attaque 
a été  beaucoup  moins  considérable  que  toutes  les  pré- 
cédentes et  je  n’ai  été  retenu  chez  moi  plus  longtemps 
que  de  coutume  qu’à  cause  d’un  gros  rhume,  mais  à 
présent  tout  est  fini,  et  le  beau  temps  que  nous  avons 
me  met  à meme  de  profiter  du  traînage;  nous  avons 
eu  avant-hier  une  belle  course  de  40  traîneaux  et  suivie 
d’un  bal  fort  animé.  Nous  sommes  tout  comme  vous, 
ma  chère  fille,  dans  l’incertitude  sur  notre  avenir  ; des 
informations  reçues  et  les  démarches  de  mes  voisins 
paraissent  le  représenter  sous  un  aspect  inquiétant. 
Pour  moi,  qui,  pour  le  bonheur  de  mon  pays,  désire 
et  dois  désirer  la  paix,  j’en  suis  ^^vement  affecté, 
mais  en  même  temps  prêt  h tout  événement.  Je  ne 
vous  cache  pas,  ma  chère  fille,  que,  si  la  tranquillité 
devait  être  troublée  et  (jue  le  roi  votre  époux  y prît 
part  personnellement,  votre  situation  me  peinerait;  si 
des  déterminations  supérieures  ne  disposent  pas  de 
vous,  ma  chère  enfiint,  vous  vous  rappellerez  que  vous 
avez  un  tendre  père,  qui  sera  charmé  de  vous  rece- 
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voir  à bras  ouverts  et  de  vous  voir  jouir  eliez  lui 
d’une  tranquillité  que  peut-être  Cassel  ne  vous  donne- 
rait pas;  vous  nie  direz  vos  idées  là-dessus.  Adieu, 
ma  elière  enfant,  je  suis  sans  eesse  votre  bon  père. 

P.  S.  Mes  compliments  au  roi. 

Ma  très  chère  fille,  vous  connaissez  assez  mon 
tendre  attachement  pour  savoir  qu’il  ne  faut  pas  d’époque 
particulière  pour  vous  souhaiter  tout  le  bonheur  ima- 
ginable, mais  l’anniversaire  de  votre  naissance  est  trop 
cher  à mou  coeur  jiour  ne  pas  vous  réitérer  à cette 
occasion  combien  je  vous  aime  et  désire  vous  voir 
sans  eesse  heureuse  et  contente.  Les  circonstances  du 
momeut  donnent  à ces  voeux  un  bien  plus  grand 
degré  de  ferveur;  que  Dieu  vous  bénisse  et  vous  con- 
serve, c’est  1e  but  des  prières  cpie  je  lui  adresse  tous 
les  jours.  .Je  vous  écrirai  sous  peu  sur  nos  nouvelles. 
Monsieur  de  Gemmingen  vous  remettra  des  vases  faits 
à Louisbourg,  tpii  vous  prouveront  les  progrès  de  notre 
fabrique.  Mes  compliments  et  félicitations  au  roi; 
croyez-moi  sans  cesse,  ma  chère  fille,  votre  bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  nous  sommes  ici  en  pleine 
activité;  une,  lettre  de  l’empereur,  tout  en  nous  laissant 
le  plus  grand  espoir  de  paix,  exige  le  rassemblement 
du  contingent;  vous  savez  déjà  (pie  le  prince  royal  le 
commandera,  de  quoi  j’ai  prévenu  l’empereur;  je  n’ai 
pas  encore  de  réponse.  Le  prince  Adam  l’accompagne 
comme  volonbiire;  pourquoi  vous  cacherais-je  combien 
cette  cruelle  guerre  m’attriste  et  m’affecte;  à peine 
commençait-on  à travailler  pour  réi)arer  les  maux  des 
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guerres  précédentes,  à peine  osait-on  se  livrer  à l’es- 
poir de  soulager  le  fardeau  qui  j)esait  sur  nos  pauvres 
sujets,  qu’une  nouvelle  explosion  va  rouvrir  toutes  nos 
plaies,  augmenter  encore  la  misère  publique  et  exiger 
les  sacritices  les  plus  pénibles,  surtout  puisqu’il  est  à 
prévoir  que,  qiiebpie  assurés  (pie  puissent  être  les  succès, 
les  résultats  seront  nuis  pour  nous.  A mon  âge  on  sent 
vivement  l’espoir  perdu  de  travailler  au  bonheur  de 
son  peuple.  Vous  savez  sans  doute  déjà,  ma  chère 
fille,  que  le  traité  d’alliance  avec  le  roi  de  Pnisse  est 
conclu  et  qu’il  fournira  40  mille  hommes;  le  général 
Ilegnier  est  destiné  à diriger  ce  corj)s.  Je  ne  sais  rien 
encore  sur  le  dèi)art  de  l’empereur  ni  sur  le  parti  que 
suivra  l’impératrice  ; ce  dernier  m’intéresse  vivement  à 
cause  de  vous,  ma  chère  enfant  ; souvenez-vous  de  ma 
dernière  dans  tous  les  cas.  Mes  compliments  au  roi. 
Adieu,  comptez  sans  cesse  sur  la  tendresse  de  votre 
bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  j’ai  partagé  vivement  votre 
chagrin  sur  la  nouvelle  que  vous  m’avez  donnée  du 
départ  du  roi  votre  époux,  et  je  suis  bien  fâché  de 
vous  savoir  restée  seule  à Cassel.  Votre  frère  ne  pourra 
pas  vous  voir,  j)arcc  (pie  sa  feuille  de  route  le  porte 
sur  Cobourg,  d’où  je  doute  que  sa  direction  future  soit 
de  vos  côtés,  quoique  cependant  je  n’en  sache  rien  en- 
core d’officiel.  Les  évènements  sont  toujours  couverts 
d’un  voile  impénétrable  et  cette  fois  on  nous  tient  tous 
ensemble  dans  la  plus  jiarfaite  ignorance,  ce  (jui,  je 
l’avoue,  est  jiènible,  lorsipie  l’on  y voit  intéressi^s  d’une 
manière  aussi  essentielle  le  bonheur  de  ses  sujets  et 
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les  intérêts  de  nos  Etats.  Ce  n’est  pas  indiscrétion  de 
ma  part  ni  pour  pénétrer  les  intentions  du  roi  votre 
éiKuix,  mais  par  une  suite  bien  naturelle  de  ma  vive 
tendresse  pour  vous,  ma  chère  fille,  que  je  vous  con- 
jure de  me  faire  savoir  quels  sont  vos  projets,  lorsque 
les  années  arriveront,  si  vous  resterez  à Cassel  ou  ce 
(pie  vous  ferez.  Toutes  les  nouvelles  se  réunissent  pour 
assurer  que  l’impératrice  reste  «à  Paris,  ainsi  ce  ne 
sera  piis  elle  que  vous  rejoindrez  ; de  grâce,  répondez- 
moi  bientôt  sur  cet  objet.  Depuis  quelque  temps  je 
souffre  beaucou])  de  la  goutte,  sans  être  alité  ou  retenu 
ehez  moi  ; j’ai  tous  les  jours  des  douleurs  assez  fortes, 
ce  qui  me  fatigue  infiniment.  Adieu,  ma  chère  en- 
fant, je  vous  embrasse  tendrement  et  suis  de  même 
votre  bon  ijérc. 


Ma  très  chère  fille,  j’ai  reçu  hier  soir  votre  lettre 
du  15,  ])ar  hupielle  vous  m’annoncez  votre  départ  pour 
Dresde;  j’en  avais  été  prévenu  par  l’impératriex;,  que 
j’ai  vue  à Würzbourg  et  qui  m’avait  dit  qu’elle  vous 
en  avait  fait  la  proposition.  Je  désire  que  vous  fassiez 
votre  voyage  heureusement  et  que  la  fatigue  des  mau- 
vais chemins  n’altère  pas  votre  santé;  la  reine,  très 
sensible  â votre  souvenir,  me  charge  de  ses  tendres 
amitiés.  Je  sais  la  duche.ssse  Louis  bien  imrtante,  mais 
il  y a longtemps  que  je  ne  l’ai  vue,  depuis  que  nous 
habitons  Louisbourg;  d’ailleurs  tout  le  monde  de  ma 
famille  se  porte  bien  et  vous  fait  ses  compliments. 
Je  suis  bien  sincèrement,  ma  très  chère  tille,  votre 
bon  père. 
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Ma  très  chère  fille,  j’ai  reçu  votre  lettre  du  22  Ludwig«i.urg, 
«t  celle  du  31  mai  de  Dresde,  et  dans  ce  moment 
j’apprends  votre  heureux  retour  à Cassel,  dont  je  vous 
fais  mes  tendres  compliments  et  de  la  satisfaction  que 
vous  avez  éprouvée  dans  ce  voyage.  Nous  sommes  dans 
l’attente  de  grands  événements  qui  se  préparent;  mon 
fils  aura  vu  sans  doute  l’empereur  {\  son  passage  par 
Thorn,  où  il  est  depuis  le  29;  c’est  la  dernière  fois 
que  j’ai  eu  de  ses  nouvelles.  La  duchesse  Louis  est 
venue  nous  voir  et  a passé  deux  jours  avec  nous  ; elle 
est  très  bien  portante  et  jamais  je  ne  l’ai  vue  mieux. 

La  princesse  Paul  est  enceinte  de  deux  mois;  ses  en- 
fants sont  ici,  parce  que  nous  avons  à Stouttgart  des 
fièvres  scarlatines,  qui  ont  enlevé  beaucoup  d’enfants. 

Adieu,  ma  chère  fille,  je  vous  souhaite  tout  le  bonheur 
imaginable  et  suis  sans  cesse  votre  bon  père. 

Ma  très  ehère  fille,  j’ai  été  bien  charmé  de  voir  Ludwigiburg, 
par  votre  lettre  du  25  de  juin  que  vous  jouissez  d’une  ^ 
bonne  santé,  malgré  le  mauvais  temps  que  nous  avons 
ici  comme  chez  vous.  Je  partage  votre  impatience  sur 
les  nouvelles  de  Pologne;  le  grand  éloignement  les 
rend  très  rares,  mais  la  déclaration  de  la  guerre  ayant 
eu  lieu  le  22,  nous  devons  en  attendre  d’importantes. 

D’après  les  dernières  que  j’ai  eues  de  votre  frère  du 
14  juin,  il  se  portait  bien  et  les  fatigues,  bien  loin  de 
lui  nuire,  augmentaient  son  bien-être.  La  duchesse 
Louis  se  porte  très  bien,  elle  vient  de  temps  eu  temps 
passer  quelques  jours  avec  nous;  les  enfants  de  Paul 
sont  ici  iV  cause  des  fièvres  qui  régnent  parmi  les  en- 
fants à Stouttgart;  la  princesse  est  enceinte  et  doit 
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accoucher  au  mois  de  dcceinhre;  mon  frère  Guillaume 
est  au  Teiuacli  avec  toute  .sa  famille.  La  reine  me 
charge  de  scs  amitiés.  Croyez  sans  cesse  à celle  de 
votre  hou  jièrc. 

Ma  très  chère  fille,  un  voyage  dans  la  Haute 
Souabe  et  Fricdrichshafen  m’a  empêché  de  rè|)ondre 
plus  tôt  k la  lettre  que  vous  m’avez  écrite  du  5 de 
ce  mois.  Dans  l’inten  alle,  bien  des  évènements  ojit  eu 
lieu,  la  guerre  a commencé  et  les  marches  rapides  de 
l’empereur,  autant  que  la  retraite  des  Russes,  ont 
avancé  les  choses  à un  point  que  l'on  ne  pouvait  pré- 
voir comme  aussi  prochain.  .J’ai  eu  avant-hier  des  nou- 
velles de  votre  frère,  (jui  est  excédé  de  fatigue  par 
les  marches  journalières  et  prolongées,  mais  qui  d’ail- 
leurs se  porte  bien.  Puissent  du  moins  nos  contrées 
rester  tramiuilles  et  des  succès  amener  la  paix,  ce 
grand  bienfait  dont  nous  avons  tant  besoin.  Je  verrai 
demain  la  duchesse  Louis  à Esslingen,  où  elle  viendra 
dîner;  je  suis  in()uict  pour  ses  terres  de  Courlande, 
qui  doivent  être  en  ce  moment  abandonnées  par  les 
Russes.  Nous  nous  portons  tous  bien  ici;  je  me  flatte 
que  vous  faites  de  même  malgré  la  singulière  tempé- 
rature que  nous  avons.  Adieu,  ma  chère  tille,  je  suis 
sans  cesse  votre  bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  recevez  mes  compliments  sin- 
cères sur  le  retour  du  roi  votre  époux;  je  désirerais 
seulement  (jue  ce  fût  une  cause  plus  agréable  que,  sa 
mauvaise  santé  qui  vous  le  ramcnr»t;  au  reste,  d’après 
les  lettres  de  Varsovie,  où  il  a passé,  il  est  k espérer 
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que  vous  le  verrez  bientôt  en  pleine  convalcscenee.  Je 
voudrais,  hélas,  en  pouvoir  dire  autant  du  prince  n>yal 
votre  frère,  «pu  depuis  le  18  juillet  a été  attaqué  d’une 
dysseuterie  aflreuse;  le  mal  est  allé  en  augmentant 
jusqu’au  25,  où  il  a été  extrêmement  mal,  ])arcc  (pie, 
n’ayant  pas  voulu  quitter  l’armée,  il  suivait  dans  une  voi- 
ture, dont  le  mouvement  causait  des  douleurs  très  fortes. 
Le  25,  la  fièvre  a diminué  et  mon  fils  a pris  le  parti 
de  se  rendre  à Wilna,  dés  que  ses  forces  extrêmement 
affaiblies  le  lui  ])crmettront.  Vous  jugez  de  mes  iiupnc- 
tudes  et  de  l’empressement  avec  leipicl  j’attends  des 
nouvelles  ultérieures,  que  l’extrême  éloignement  rend 
très  rares  et  très  tardives.  La  i)rince.sse  Louise  est  ac- 
couchée très  heureusement  d’un  fils  ')  hier  matin , ici 
et  à Kirchheim  tout  le  monde  se  porte  très  bien. 
Adieu,  ma  chère  fille,  tous  mes  voeux  sont  pour  vous, 
vous  aimant  toujours  comme  votre  bon  })ére. 


Ma  très  chère  fille,  une  course  faite  dans  le  pays 
et  une  petite  attaque  de  goutte,  (pii  m’a  retenu  pendant 
quelques  jours  au  lit,  mais  qui  est  presipic  entièrement 
passée,  est  la  cause  (pii  m’a  empêché  de  réjiondrc  plus 
tôt  à vos  deux  lettres  du  14  et  du  23  de  ce  mois. 
J’ai  vu  avec  bien  de  l’intérêt  par  la  première  que  le 
roi  votre  époux  est  revenu  en  assez  bonne  santé,  et 
je  vous  jirie  de  lui  faire  mes  remerciements  pour  son 
souvenir.  J’ai  été  pendant  longtemjjs  dans  les  jilus 
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vives  inquiétudes  sur  mon  fils  le  prince  royal,  étant 
resté  depuis  le  31  juillet  jusqu’au  28  août  sans  nou- 
velles de  lui;  enfin  hier  le  comte  de  Salm  est  arrivé 
et  m’en  a apporté  de  Wilna,  où  il  est  arrivé  le  7 août 
eu  pleine  convalescence,  et  par  ce  qu’il  m’écrit  et  de 
l’avis  des  médecins,  il  va  se  remettre,  mais  lentement, 
et  son  état  exigera  de  longs  ménagements.  Je  lui 
envoie  aujourd’hui  la  lettre  que  vous  m’avez  adressée 
pour  lui.  J’ai  été  tenir  dernièrement  sur  les  fonts  le 
fils  dont  ma  nièce  Louise  est  accouchée,  elle  et  son  en- 
fant sont  très  bien  portants.  Adieu,  ma  chère  fille, 
portez-vous  bien  et  eomptez  sans  cesse  sur  la  tendre 
amitié  de  votre  bon  père. 


Ma  très  chère  fille,  je  i)rofite  du  départ  de  mon- 
sieur fîirard,  qui  va  à Cassel,  pour  vous  dire  deux 
mots;  Dieu  merci,  ma  santé  va  mieux  et  je  suis  de 
nouveau  sur  pied  depuis  quelques  jours;  ici  tout  le 
monde  se  porte  bien.  Depuis  l’arrivée  du  eomte  Salin, 
parti  le  U de  Wilna,  je  n’ai  pas  de  nouvelles  de  mon 
fils,  mais  ce  silence  me  prouve  que  cela  va  bien  ; quoi- 
que sa  convalescence  soit  lente,  elle  n’est  plus  dou- 
teuse. J’espère  que  vous  vous  portez  bien  malgré  le 
temps  horrible  que  nous  avons,  qui  est  comme  à la 
fin  d’octobre  ; aussi  je  doute  que  nos  raisins  mûrissent. 
Adieu,  ma  chère  fille,  tout  à vous  pour  la  vie.  Votre 
bon  père. 


Ma  très  chère  fille,  j’ai  attendu  pour  répondre  à 
vos  deux  lettres  l’arrivée  de  votre  frère,  afin  de  pouvoir 
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vous  en  donner  des  nouvelles.  Il  est  ici  depuis  hier 
soir  et,  Dieu  merci,  j’ai  tout  lieu  d’être  content  de 
l’état  où  je  l’ai  trouvé;  il  ne  lui  reste  que  de  la  fai- 
Wesse  et  une  maigreur  considérable,  quelquefois  encore 
des  retours  de  son  mal,  mais  bien  faiblement;  tout 
cela  exige  de  grands  ménagements,  beaucoup  de  tran- 
quillité et  de  repos,  avec  lesquels  ou  peut  se  flatter  que 
tout  ira  bien.  Il  a fait  sou  voyage  fort  vite,  ce  qui  l’a 
fatigué  un  peu,  mais  il  avait  un  si  grand  empresse- 
ment de  se  retrouver  ici  que  le  médecin  a cru  devoir 
y céder.  Il  me  charge  de  vous  faire  ses  tendres  amitiés. 
Nous  nous  portons  tous  bien  ici,  je  suis  à la  ville 
depuis  huit  jours;  la  reine  ne  vient  que  le  15,  parce 
que  je  compte  aller  demain  ù mes  cha.sscs  de  Heiden- 
heim.  Notre  automne  est  superbe,  je  désire  que  vous 
l’ayez  aussi  beau  pour  pouvoir  profiter  plus  longtemps 
de  la  campagne.  Je  suis  sans  nouvelles  de  mes  troupes 
depuis  la  grande  bataille,  ainsi  j’ignore  encore  nos 
pertes,  sur  lesquelles  je  m’inquiète  beaucoup.  Les  nou- 
velles de  Moscou  font  frémir;  quelle  perte!  cela  ne 
se  peut  comprendre  que  quand  on  a connu  cette  im- 
mense ^^lle.  Je  vous  embrasse  bien  tendrement,  ma 
chère  fille,  et  suis  de  même  votre  bon  père. 

P.  S.  Mes  compliments  au  roi. 


Ma  très  chère  fille,  je  suis  charmé  de  voir  par 
votre  lettre  du  16  que  vous  jouissez  d’une  bonne  santé. 
Celle  de  votre  frère  le  prince  royal  va,  Dieu  merci, 
aussi  beaucoup  mieux  ; sa  faiblesse  diminue  et  il  pa- 
raît reprendre  des  chairs,  mais  cependant  son  état 
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exige  encore  de  grands  ménagenionts;  tout  ce  qui  af- 
fecte le  moins  du  monde  doit  être  évité  avec  soin.  J’ai 
été  faire  un  séjour  à Heidenheim,  Ulm  et  lilaubeuren 
pour  mes  chasses  et  demain  je  vais  au  lleichenberg. 
Enfin  nous,  avons  re^u  les  détails  de  Moscou  et  de  la 
bataille  de  la  .Moskwa  ; ils  sont  bien  tristes;  les  pertes 
que  mes  troupes  ont  faites  sont  énormes  ; ma  cavalerie 
est  presque  détruite;  beaucoup  d’officiers  supérieurs 
sont  tués,  vous  n’en  connaissez  que  les  colonels  de 
Palm  et  de  Falkenstein.  Dans  les  deux  batailles  de 
Smolensk  et  de  la  Moskwa,  il  y a eu  l(i  officiers  de 
tués  et  85  de  blessés;  toutes  nos  meilleures  familles 
sont  dans  le  deuil;  c’est  surtout  mon  régiment  de 
clievau-légers  qui  a le  plus  souft'ert,  il  ne  reste  que 
deux  officiers  qui  ne  soient  pas  blessés,  et  malgré  cela 
on  se  refuse  à accorder  quelque  repos  à ecs  pauvres 
gens!  J’en  ai  écrit  moi-même  à l’emj)creur;  on  nous 
parle  de  négociations  de  paix;  Dieu  veuille  <jue  cela 
soit  vrai,  mais  j’ai  peine  à le  croire.  .Vdieu,  ma  chère 
fille,  que  Dieu  vous  béni.sse,  c’est  le  voeu  de  votre 
bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  recevez  mes  bien  sincères  re- 
merciements pour  les  voeux  (jue  vous  faites  pour  moi 
à l’occasion  de  ma  fête.  Le  ciel,  en  m’accordant  une 
j)lus  longue  vie,  vous  conservera  un  père  tendre  et 
dont  le  bonheur  ne  sera  assuré  (pie  par  la  eontinuation 
du  vôtre.  L’artiste  (pii  a fait  le  buste  (pie  vous  m’avez 
envoyé  ne  vous  a pas  flattée;  il  paraît  avoir  été  plus 
prévoyant  (pi’exact  imitateur,  car  il  est  jiossible  iju’à 
50  ans  vous  ressembliez  à ce  buste,  mais  certainement 
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vous  ne  le  sauriez  à l’âge  que  vous  avez.  Je  souhaite 
que  le  roi  ait  pour  la  St.  Hubert  une  aussi  belle 
chasse  que  celle  que  nous  avons  eue  ce  jour;  il  y 
avait  beaucoup  d'étrangers,  (pii  ont  été  étonnés  de  voir 
80  sangliers  morts  sur  la  place.  Demain  je  vais  à 
Bebenhausen,  où  il  y aura  lundi  une  grande  chasse, 
où  l’on  nous  promet  bien  plus  de  victimes  encore.  La 
duchesse  Louis  a été  sérieusement  incommodée  ces 
jours  d’une  forte  fièvre,  causée  par  un  refroidissement, 
mais  elle  va  mieux  et  viendra  nous  voir  la  .semaine 
prochaine.  Adieu,  ma  très  chère  fille,  croyez-moi  sans 
cesse  avec  les  jdus  sincères  amitiés  votre  bon  père. 

P.  S.  Mes  compliments  au  roi. 

Ma  très  chère  fille,  j’ai  été  bien  charme  de  voir 
par  vos  lettres  la  continuation  de  votre  bonne  santé; 
ici  tout  le  monde  se  porte  bien  et.  Dieu  merci,  votre 
frère  aîné  reprend  ses  forces  et  a pu  reparaître  en 
public.  La  reine,  sans  être  malade,  est  toujours  hors 
d’état  de  paraître  ù cau.se  de  la  difficulté  de  s’habiller. 
La  duchesse  Louis  a passé  quelques  jours  avec  nous; 
c’est  toujours  une  grande  privation  pour  moi  que  son 
éloignement.  D’après  mes  dernières  nouvelles,  nous 
devons  nous  attendre  encore  à de  grands  événcnients; 
puissent-ils  amener  la  paix,  c’est  le  désir  de  l’huma- 
nité!  Adieu,  ma  chère  fille,  croyez -moi  sans  cesse 
votre  bon  père. 

P.  S.  Mes  compliments  au  roi. 

.Ma  très  chère  fille,  le  baron  de  Oemmingen  m’a 
remis  la  lettre  dont  vous  l’avez  chargé,  et  hier  j’ai 


Stuttgart, 

6.  De*.  iei2. 


Stuttgart, 

20.  Dez.  1812. 


DigitizecJ  by  Google 


188 


20.  Dezember  1812. 


reçu  celle  du  13;  je  suis  charmé  de  vous  savoir  bien 
])ortante.  Nous  avons  ici  également  un  hiver  très  ri- 
goureux, mais  il  n’influe  nullement  sur  ma  santé,  qui, 
Dieu  merci,  est  aussi  bonne  que  possil)le.  La  reine 
souffre  toujours  de  son  sein  et  de  fluxions;  le  reste  de 
la  famille  se  porte  au  mieux  ; nous  attendons  les  cou- 
ches de  ma  belle-fille  vers  le  15  janvier.  Vous  savez 
sans  doute  le  voyage  de  l'empereur,  il  a passé  le  14 
il  Dresde  et  le  17  à Francfort,  de  sorte  qu’il  sera 
aujourd’hui  à Paris.  Personne  ne  l’a  connu  et  son  in- 
cognito a été  parfaitement  gardé.  Adieu,  ma  chère 
fille,  je  suis  sîins  ces.se  avec  la  plus  tendre  amitié 
votre  bon  père. 
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Ma  très  chère  fille,  votre  tendresse  pour  moi  vous 
fera  apprendre  avec  intérêt  que  le  ciel  m’a  préservé 
d’un  grand  danger,  que  j’ai  couru  par  un  attenfirt  des 
])lus  cruels  contre  ma  vie,  dont  vous  trouverez  les 
détails  dans  la  pièce  ci-jointe.  J’en  suis  profondément 
affligé,  parce  que  je  suis  convaincu  que  je  n’ai  rien 
fait  pour  mériter  un  procédé  pareil,  aussi  suis-je  per- 
suadé que  l’auteur  n’est  pas  un  Württembcrgeois,  mais 
quelque  étranger.  Jusqu’à  présent  il  n’y  a encore  que 
de  légers  indices  pour  découvTir  le  coupable,  mais  l’on 
n’est  pas  sans  espérance  à ce  sujet.  J’ai  reçu  en  cette 
occasion  des  témoignages  d’affection,  qui  m’ont  touché 
et  qui  doivent  me  consoler;  réjouissez-vous  avec  moi, 
ma  chère  fille,  de  ce  que  la  divine  providence  m’a 
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pri'servé  et  croyez  qu’elle  vous  a conservé  un  bon  et 
tendre  père. 

Ma  très  chère  fille,  j’ai  ètè  bien  touché  du  tendre 
intérêt  que  vous  m’avez  téinoigiiè  à l’occasion  de  l’èvè- 
ueinent  dont  je  vous  ai  fait  part.  Jusqu’à  présent 
toutes  les  recherches  ont  été  infructueuses  et  n’ont 
servi  qu’à  détourner  les  soupesons  des  habitants  de  ce 
])ays,  mais  sans  donner  de  justes  renseignements  sur 
l’auteur.  Les  témoignages  d’intérêt  et  d’afl'ection  que 
mes  sujets  m’ont  donnés  en  cette  occasion  me  conso- 
lent et  diminuent  la  fâcheuse  impression  que  j’ai  dû 
éprouver.  La  duchesse  Louis,  qui  a le  plaisir  dans  ce 
moment  de  voir  j)rés  d’elle  le  prince  Adam , m’a  en- 
voyé l’incluse  pour  vous  la  faire  parvenir.  Adieu, 

ma  très  chère  fille,  je  vous  embrasse  tendrement  et 
suis  de  même  votre  bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  je  m’empresse  de  vous  an- 
noncer (pie  la  princesse  Paul  ma  belle-fille  est  accouchée 
cette  nuit  à ®/j  pour  une  heure  d’un  fils,  qui,  ainsi 

que  la  mère,  se  porte  au  mieux;  c’est  un  superbe  en- 
faut,  plus  fort  qu’aucun  de  ceux  qu’elle  a encore  eus; 
nous  le  baptiserons  d’aujourd’hui  en  huit  et  il  sera 

nommé  Frédéric  Auguste  Eherhard  ’j.  Je  vous  prie  d’en 
être  marraine  et  vous  embrasse  tendrement,  étant  sans 
cesse  votre  bon  père. 

')  Prinz  A U gu  s t von  Wflrttcmberg,  geboren  24.  Januar 
1813,  gestorben  12.  Januar  1885.  (Infolge  cines  Druckfehlers 
ist  in  Bd.  II,  S.  64  der  14.  anstatt:  der  24.  Januar  als  Geburts- 
tag  dea  Prinzen  iinrichtig  angegeben.) 
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Jla  très  chère  fille,  je  reçois  en  cet  instant  votre 
lettre  (lu  23,  qui,  comme  vous  voyez,  a été  extrême- 
ment longtemps  en  chemin  et  m’est  parvenue  dans  un 
état  qui  prouvait  l’indiscrétion  des  postes.  Il  me  semble 
(jue  l’expérience  aurait  dîl  convaincre  les  curieux  que 
rien  ne  peut  les  intéresser  dans  une  corresimiidance 
entre  le  père  et  la  fille.  Je  ne  puis  encore,  ma  chère 
fille,  vous  dire  quoi  que  ce  soit  sur  les  auteurs  de 
l’attentat  dont  je  devais  être  la  victime  ; le  manque  d’etfet 
de  la  prime  de  1 000  ducats  et  de  l’impunité  promise 
à celui  qui  le  dénoncerait  ou  se  dénoncerait  lui-même, 
paraît  prouver  (jue  ce  n’est  pas  l’argent  qui  leur 
manque.  Ilien  jusqu’à  présent  ne  paraît  indiquer  la 
vraisemlilaime  de  la  paix;  du  moins  les  dernières  com- 
munications que  j’ai  reçues  de  l’empereur  lui-même, 
datées  du  19  janvier,  itrouvaient  ses  intentions  très  dé- 
cidées de  continuer  la  guerre.  Voilà  les  seules  nou- 
velles (pie  nous  ayons,  excejité  celles  de  Ilerlin  et  de 
Dresde,  que  vous  avez  avant  nous.  Le  peu  d’oflticiers 
qui  reviennent,  j’en  ai  perdu  205  sur  378,  sont  dans 
un  état  qui  les  met  presque  tous  aux  invalides;  il  ne 
reste  au  moment  présent,  pour  ne  pas  se  laisser  aller 
au  dé.sespoir,  (ju’à  s’endurcir  et  à ne  pas  même  se 
permettre  de  réflexions.  J’ai  perdu  14  000  hommes, 
4 000  chevaux,  toute  mon  artillerie  de  32  pièces  et 
tout  le  matériel  de  mon  armée;  c’est  ce  (pi’il  est  im- 
possible de  remplacer,  non  plus  que  les  ol'fielcrs.  Adieu, 
ma  clière  enfant,  comptez  sur  moi  dans  toutes  les  cir- 
constances, comme  sur  votre  bon  et  tendre  jiére. 

P.  S.  Mes  compliments  au  roi.  Je  suis  bien  fâché 
du  motif  de  votre  silence;  ménagez-vous  par 
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le  cruel  hiver  que  nous  avons,  dont  je  nie 
tire  au  reste  fort  bien. 

Ma  très  chère  fille,  je  vous  fais  mes  tendres  re- 
merciements pour  vos  voeux  à l'occasion  de  la  nouvelle 
année  et  les  récijiroque  bien  sincèrement,  en  vous  sou- 
haitant tout  le  bonheur  et  la  prospérité  pos.sibles,  et 
surtout  une  meilleure  année  que  celle  que 
nous  venons  de  finir  et  qui  a été  marquée 
pour  nous  par  des  malheurs  inouïs.  J’ai  perdu 
un  corps  d’armée  de  près  de  14000  hommes, 
dont  il  ne  me  reste  que  quelques  officiers 
malades  et  presque  tous  invalides,  pas  un 
canon,  pas  un  cheval;  il  n’y  a que  Dieu  seul 
qui  puisse  réparer  des  pertes  pareilles.  Tou- 
tes les  familles  de  mon  pays,  les  plus  consi- 
dérables comme  les  communes,  pleurent  un 
fils,  un  frère  ou  un  père;  la  désolation  est 
partout.  Le  prince  Adam  s’est  sauvé  par  miracle  et 
revient  ces  jours-ci  ; le  baron  de  Gemmingcn,  qui  aura 
l’honneur  de  vous  remettre  cclle-ei  et  que  j’ai  nommé 
grand  dresseur  à Ohringen,  m’a  demandé  la  permission 
de  rester  encore  à Cassel  quelque  temps  pour  arranger 
ses  affaires.  Adieu,  ma  chère  fille,  je  vous  embrasse 
et  suis  sans  cesse  votre  bon  père. 

P.  S.  Mes  compliments  au  roi. 

Jla  très  chère  fille,  je  viens  de  recevoir  votre 
lettre  du  1 février  avec  la  charmante  bourse  qui  y 
était  jointe,  dont  je  vous  remercie  bien  tendrement. 
Je  n’ai  pu  me  refuser  il  la  faire  voir  aux  connais- 
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sances,  et  elle  n’a  pas  été  vnc  sjins  quelque  envie,  et 
dussiez-vous  m’en  vouloir,  je  conviens  que  j’ai  eu  quelques 
moments  de  doute  qu’elle  fût  l’ouvrage  de  vos  mains, 
mais  j’ai  été  mieux  avisé  depuis;  c’est  la  plus  jolie 
chose  qu’on  puisse  voir;  la  première  fois  que  la  du- 
chesse Louis  viendra  ici,  je  l’obligerai  à reconnaître 
votre  supériorité  de  travail.  Malgré  le  dégel  et  le  temps 
mou,  tout  le  inonde  se  porte  bien;  le  petit  Auguste 
augmente  à ravir;  on  a été  obligé  de  lui  donner  une 
nourrice,  la  princesse  n’ayant  pas  assez- de  lait,  ce 
qu’on  ne  conçoit  pas  quand  on  la  voit,  tellement  elle 
a bonne  mine.  La  jirincesse  Louise  va  mieux,  mais  sa 
maladie  a pris  une  autre  tournure;  ce  sont  û présent 
des  crampes  hystériipies  des  pins  fortes,  qui  reviennent 
tous  les  jours  à la  meme  heure.  On  la  transportera 
ici  dés  que  son  état  le  permettra.  Adieu,  ma  très  chère 
enfant,  je  vous  embrasse  de  tout  mon  coeur  et  suis  de 
même  votre  bon  et  tendre  père. 

Ma  très  chère  fille,  recevez  mes  tendres  compli- 
ments pour  le  jour  de  votre  fête,  qui  me  rappelle  la 
nais.sance  d’une  tille  chérie,  pour  le  bonheur  de  laquelle 
je  fais  les  voeux  les  jilus  sincères;  jmissiez-vous  jouir 
d’une  félicité  non  interrompue!  comptez  sans  cesse  sur 
ma  tendre  amitié!  J’ai  chargé  le  baron  de  Gremp  de 
vous  remettre  un  produit  de  la  fabrique  de  Loiiisbourg, 
où  vous  trouverez  les  portraits  des  personnes  de  votre 
famille;  les  enfants  sont  très  ressemblants;  mon  jior- 
trait  est  singulièrement  rajeuni,  malgré  tout  ce  que 
j’ai  pu  faire.  Adieu,  ma  chère  fille,  je  vous  embrasse 
tendrement  et  suis  sans  cesse  votre  bon  père. 

13 
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Ma  tivs  chère  fille,  je  reçois  en  ce  moment  votre 
lettre  du  8,  (jui  m’annonce  votre  prochain  départ  pour 
Paris;  puissiez- vous  y arriver  en  bonne  santé  et  y 
jouir  d’une  tramiuillité  que  votre  séjour  à Cassel  dans 
ces  moments  ne  pourrait  guère  vous  assurer!  Je  ne 
vous  parle  pas  des  circonsbinces  actuelles,  trop  heureux, 
si  nous  n’avons  à nous  occuper  que  de  ceux  qui  nous 
sont  chei's.  Ma  santé  est  bonne,  celle  de  la  reine  est 
toujours  affectée  par  des  crampes  extrêmement  fortes. 
La  duchesse  Louis  nous  a quittés  avant-hier,  après  avoir 
passé  quelques  jours  avec  nous;  je  lui  ai  fait  passer 
tout  de  suite  votre  lettre.  Adieu,  mu  chère  enfant,  je 
vous  embrasse  bien  tendrement  et  suis  de  même  votre 
bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  j’ai  été  bien  charmé  de  voir 
par  votre  lettre  du  17,  que  le  comte  de  IVintzingerode 
m’a  envoyée,  (pic  vous  êtes  heureusement  arrivée,  sans 
bue  votre  santé  ait  été  altérée  par  le  voyage;  une 
lettre  plus  réeente  m’annonce  que  vous  vous  trouvez 
à Trianon,  d’où  apparemment  vous  irez  à Paris.  Le 
séjour  de  Coinpiégne  dans  cette  saison  serait  un  peu 
triste,  car  rien  ne  nous  annonce  encore  l’approche  du  prin- 
temps ; nous  avons  une  température  afi'rcuse,  qui  influe 
beaucoup  sur  la  santé  ; heureusement  la  mienne  ne  s’en 
ressent  pas.  J.a  reine,  mes  fils  et  leurs  épouses  me 
chargent  de  mille  compliments;  les  enfants  de  Paul 
prospèrent  au  mieux.  Fritz  est  eharmant  et  Auguste 
est  gras  et  gros.  La  princesse  Louise,  qui  sort  d’une 
maladie  grave,  par  laquelle  ses  jours  ont  été  menacés, 
est  ici  depuis  cinq  ou  six  jours  pour  profiter  de  nos 
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tnédecius  et  des  baius;  on  craint  qu’il  ne  lui  faille 
bien  du  temps  pour  se  remettre.  Adieu,  ma  chère  en- 
fant, je  désire  de  tout  mon  coeur  que  vous  soyez  aussi 
heureuse  qu’on  peut  l’être  dans  ces  temps,  c’est  le  voeu 
<ie  votre  bon  et  tendre  père. 

Ma  très  chère  fille,  vous  aurez  sans  doute  appris 
la  mort  de  votre  fi^aud’mère,  la  duchesse  de  Bruns- 
wick, que  nous  rcf^rcttons  l)eaiicoup  à cause  de  ses 
bonnes  qualités.  Je  vous  remercie  de  votre  lettre  du 
25  mars,  (juc  le  comte  de  Wintzingerode  m’a  envoyée 
et  par  laquelle  je  vois  que  vous  avez  changé  d’habi- 
tation; celle  de  Meudon  doit  être  sans  contredit  plus 
agréable.  Nous  avons  le  projet  d’aller  lundi  12  à 
Ix)uisbourg,  si  les  circonstances  nous  le  permettent,  ce 
<}ui  est  encore  bien  incertain.  Je  n’ose  ici  vous  en  dire 
•davantage,  mais  le  comte  de  Wintzingerode  pourra  vous 
l’expliquer.  Nous  nous  portons  tous  bien;  la  duchesse 
Louis  était  ici  hier,  venant  de  lleilbronn,  où  elle 
s’ébiit  donné  un  rendez-vous  avec  sa  soeur,  la  prin- 
cesse de  Reuss.  Adieu,  ma  chère  enfant.  Dieu  vous 
bénisse  et  vous  conserve;  croyez  toujours  à la  tendre 
amitié  de  votre  bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  une  absence  de  plusieurs  jours 
pour  faire  la  revue  de  mes  troupes  m’a  empêché  de 
réjmndre  plus  tôt  aux  lettres  que  vous  m’avez  adressées. 
J’ai  été  bien  charmé  d’y  voir  le  bon  état  de  votre 
santé  et  que  vous  êtes  plus  tranquille  sur  le  sort  de 
la  Westphalie,  »iue  les  succès  de  l’empereur  ont  a.ssurè; 
■ce  bt)nheur,  qui  ne  l’a  presque  abandonné  dans  aucune 
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circonstance,  s’est  bien  stigmatisé  (?)  encore  au  mo- 
ment présent.  Ici  tout  le  monde  se  porte  bien,  la  du- 
chesse Louis  a eu  le  plaisir  de  voir  ici  sa  soeur  la  prin- 
cesse d’.\nbalt  avec  ses  filles;  j’étais  absent,  ainsi  je  n’ai 
pas  fait  leur  connaissance;  on  les  dit  fort  jolies.  Avant- 
hier  on  a vacciné  le  petit  Auguste,  qui  devient  gros  et 
gras.  Adieu,  ma  chère  enfant,  comptez  sans  cesse  sur 
la  tendre  amitié  de  votre  bon  père. 

3Ia  très  chère  fille,  j’ai  été  bien  charmé  de  voir 
par  votre  lettre  du  6 juin  que  vous  êtes  revenue  bien 
portante  de  votre  voyage  et  que  les  eaux  que  vous 
allez  prendre  ne  sont  que  de  précaution.  Vous  aurez 
été  aussi  contente  que  nous  tous  de  la  conclusion  de 
l’armistice,  puisqu’il  peut  être  regardé  comme  le  pré- 
curseur de  la  paix.  Je  me  flatte  que  vous  reprendrez 
bientôt  le  chemin  de  Cassel,  où  vous  devez  bien  dé- 
sirer d’être  de  retour.  Mon  fils  l’aul  et  sa  femme  par- 
tent aujourd’hui  pour  Hildbourghausen , afin  d’assister 
au  mariage  de  la  cadette  des  princesses  avec  le  neveu 
de  la  duchesse  Louis  ') , qui  est  un  charmant  jeune 
liomme.  Je  vais  souvent  cet  été  passer  (pielques  jours 
à Freudenthal.  qui  est  une  campagne  bien  agréable, 
tout  à fait  champêtre  et  sans  prétention.  La  reine  me 
charge  de  ses  compliments  et  j’y  joins  l’assurance  de 
la  tendre  amitié  avec  laquelle  je  suis,  ma  très  chère 
fille,  votre  bon  père. 

JIu  très  chère  fille,  je  suis  fâché  que  vous  ayez 
pris  de  l’inquiétude  au  sujet  de  l'accident  que  j’ai  eu 
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dernièrement  ; si  je  ne  vous  en  ai  pas  parlé,  e’est  (lu’il 
n’a  eu  aueune  suite  et  (pie  j’ai  continué  le  même  jour 
à suivre  mon  train  de  vie  ordinaire  ; je  n’ai  pas  même 
eu  une  tache  bleue.  Le  comte  Wintzingerode  me  mande 
que  vous  avez  raccourci  votre  voyage  de  Morfontaine 
et  (pie  vous  voilà  de  retour  à Meudou  ; je  vous  croyais 
prête  à faire  le  voyage  de  Casscl,  où  la  tranquillité 
est  rétablie.  La  duchesse  Louis  va  jirendre  les  eaux 
d’Egra  en  Bohême;  je  suppose  qu’elle  ira  voir  les 
deux  grandes-duchesses  de  Weimar  et  d’Oldenbourg, 
qui  sont  à Toeiditz,  lequel  est  bien  près  de  là.  Adieu, 
ma  chère  enfant,  je  vous  embrasse  et  suis  bien  sin- 
cèrement votre  bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  j’ai  reçu  votre  lettre  du  pre- 
mier (le  ce  mois  et  j’ai  été  bien  charmé  d’y  voir  que 
vous  jouissez  d’une  bonne  santé,  mais  taché  de  ce 
que  vous  ne  pouvez  me  dire  encore  rien  de  positif 
sur  votre  retour  à Casscl,  (pic  j’espère  pourtant  n’être 
plus  éloigne,  vu  que  le  roi  de  Westphalie  a quitté 
Dresde  le  trois  de  ce  mois  et  (pie  nous  avons  la  cer- 
titude de  voir  le  congrès  s’assembler  le  8 à Prague; 
en  bon  et  tendre  père,  je  vous  dois,  ma  chère  fille, 
le  conseil  de  chercher  à insister  le  plus  possible  sur 
votre  retour  à Cas.sel,  aucun  motif  de  crainte  ne  pou- 
vant jiliis  vous  en  éloigner.  La  duchesse  Louis  a 
abandonné  son  projet  de  voyage  aux  eaux,  iiarcc  que 
les  grandes-duchesses  ne  resteront  pas  à Toeiilitz  mais 
vont  à Badcn  près  Vienne.  Ici  tout  le  inonde  se  porte 
bien  et  me  charge  de  tendres  amitiés  pour  vous.  Adieu, 
ma  chère  enfant,  croyez-moi  sans  cesse  votre  bon  père. 


Ludwigsbarg, 
B.  Juli  1613. 
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Briefe  Friedrichs  an  Katharina. 

Aus  dem  Napoleonschen  Hausarchive. 


Nachtrag 

zu  Band  U,  Kapitel  XI,  Seite  79  bis  97. 

Ma  très  chère  fille,  j’ai  été  bien  charmé  (le  voir 
par  votre  lettre  du  30  août,  que  j’ai  re(;uc  avaut-hier, 
que  vous  vous  portez  bien;  je  puis  vous  en  dire  au- 
tant sur  tous  ceux  (jui  vous  intéressent  ici,  malgré  la 
triste  saison  (pie  nous  avons  qui  ressemble  à l’hiver; 
j’ai  eu  du  feu  pendant  presque  toute  la  canicule.  Il  me 
serait  difficile  de  vous  rien  dire  sur  le  prince  Paul  et 
sa  femme;  des  bruits  vagues  les  disent  à Pétersbourg; 
ce  que  je  sais,  c’est  que  l’empereur  Alexandre  s’est 
expliqué  vis-à-vis  de  la  princesse  de  Taxis,  qui  l’a 
vu  à Prague  et  qui  l’a  écrit  à sa  soeur,  la  duchesse  de 
llildbourghausen,  d’une  manière  très  favorable  à 
l’égard  de  la  inûncessc.  On  prétend  que  la  princesse 
a eu  le  cordon  de  Stc.  Catherine  et  30  mille  roubles 
de  pension.  Les  enfants  du  prince  Paul  se  portent  au 
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mieux  et  sont  charmants;  Auguste  est  l’enfant  le  plus 
fort  et  le  plus  robuste  que  j’aie  jamais  vu;  il  a fait 
ses  premières  dents  sans  qu’on  s’cn  soit  aperçu.  Adieu, 
ma  chère  fille,  comptez  sans  cesse  sur  la  tendre  amitié 
de  votre  bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  dans  des  moments  pareils  h 
ceux  ofi  nous  vivons,  il  est  bien  consolant  d’avoir  du 
moins  de  bonnes  nouvelles  de  ceux  qui  nous  sont 
chers.  J’ai  reçu  avec  un  double  plaisir  celles  que  vous 
me  donnez  dans  votre  dernière  sur  votre  sauté,  malgré 
le  froid  et  la  solitude  de  Jleudon  ; je  ne  sais  poiinpioi 
les  papiers  publics  sc  sont  amusés  à me  faire  aller  à 
Friedrichshafen  ; le  fait  est  qu’à  l’exception  de  (piel- 
(jues  courses  à Stouttgart  et  à Freudcnthal  je  n’ai  jras 
bougé  de  tout  l’été  de  Louisbourg  et  que,  depuis  quatre 
semaines,  cela  n’était  même  guère  possible;  au  con- 
traire, la  multiplicité  des  affaires  et  les  circonstances 
m’ont  engagé  à rentrer  à la  ville  plus  tôt  (pie  de  cou- 
tume; la  reine  y revient  également  lundi  jiroehain 
27  sept.  Tout  le  monde  se  porte  bien,  surtout  mes 
petits-enfants,  qui  demeurent  avec  moi.  Adieu,  ma 
chère  enfant,  je  vous  embrasse  et  suis  sans  cesse  votre 
bon  père. 

Ma  très  chère  fille,  je  tous  rendrais  difficilement 
à quel  point  je  partage  vivement  les  peines  que  vous 
devrez  éprouver,  lorsipie  vous  aurez  appris  les  tristes 
nouvelles  de  Cassel  qui  nous  sont  parvenues  hier;  du 
moins  serez-vous  rassurée  sur  le  sort  du  roi,  qui,  à ce 
que  l’on  m’assure,  a pu  s’éloigner  assez  à temps  pour 
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n’être  pa-s  pris.  Comptez,  ma  chère  enfant,  dans  ces 
pénibles  circonstances  sur  votre  père,  qui  fera  tout  ce 
que  voiLS  pouvez  désirer  pour  chercher  à diminuer  vos 
cliagrins  autant  que  notre  position  critique  le  permet. 
La  crise  est  terrible  et  doit  l’être  pour  vous  d’autant 
plus  que  sûrement  vous  n’avez  pas  été  instruite  de 
tout  ce  qui  devait  la  faire  prévoir.  La  reine  et  toute 
ma  famille  partagent  vivement  vos  chagrins  et  me 
chargent  de  vous  en  assurer.  Vous  ne  vous  méprenez 
sûrement  pas  sur  les  motifs  qui  raccourcissent  ma 
lettre,  et  comptez  sans  cesse  sur  la  tendresse  de  votre 
bon  père. 

(Smns  date.)  .Ma  très  chère  fille,  le  chambellan  de  Bothmer, 

qui  est  revenu  avant-hier  de  Paris,  m’a  remis  vos 
deux  lettres  du  2t>  sej)tembre  et  du  4 octobre-,  je  suis 
bien  charmé  d’y  avoir  trouvé  le  bon  état  de  votre 
santé,  malgré  la  pénible  situation  dans  laquelle  vous- 
vous  trouvez;  vous  aurez  été  ra-ssurée  entièrement  de- 
puis sur  le  roi  votre  époux,  (pn  a dû  rentrer  aujour- 
d'hui à Cassel.  Notre  position  n’est  pas  agré- 
able dans  ce  moment;  la  Bavière  a déclaré 
la  guerre  à la  France  en  entrant  dans  la 
coalition,  et  quoiqu’elle  ne  m'ait  pas  jus- 
qu’à présent  encore  trai té  hosti lement,  l’ap- 
proche d’une  armée  de  50  mille  hommes  au- 
trichiens et  bavarois  du  côté  d’Anspach  et 
de  50  mille  Russes,  Autrichiens  et  Prussiens 
du  côté  de  AVürtzbourg  me  met  entre  deux 
feux;  j’ai  pris,  au  reste,  mon  parti  de  ne 
quitter  mon  pays  dans  aucune  circonstance 
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et  de  prouver  que  je  suis  incapable  d’actions 
fausses  et  d’aucune  duplicité,  mais  aussi 
que  je  connais  mes  devoirs  vis-à-vis  de  mes 
sujets.  Le  grand-duc  de  Würtzbourg  a dft  quitter  sa 
résidence  et  viendra  demain  à Mergentheiin  liabitcr 
mon  château.  Comme  il  se  pourrait,  ma  cliére  enfant, 
que  sous  peu  la  communication  avec  la  France  fût  in- 
terrompue, je  vous  écris  celle-ci  pour  vous  prier  d’être 
trampiille  sur  mon  sort  et  celui  de  ma  famille,  nous  nous 
portons  tous  bien  et  sortirons,  j’espère,  de  cette 
position  critiijue  avec  l’honneur  sauf,  et 
c’e^t  la  principale  chose.  Depuis  huit  jours  je 
sais  la  princesse  Paul  à Strelitz  auprès  de  .son  grand- 
père,  le  duc  de  Mecklcmbourg.  La  duchesse  Louis  me 
charge  de  l'incluse,  la  reine  et  votre  frère,  de  mille 
amitiés.  Adieu,  ma  chère  enfant,  le  sort  impérieux 
peut  nous  séparer,  mais  jamais  vous  ne  deviendrez 
étrangère  au  coeur  de  votre  bon  et  tendre  père. 

P.  S.  Tant  que  je  ne  serai  pas  entouré,  je  vous 
donnerai  de  mes  nouvelles. 


.Ma  très  chère  lille,  c’est  dans  l’anxiété  de  mon 
coeur  et  dans  le  plus  cruel  moment  de  ma  vie  que  je 
vous  trace  ces  lignes  pour  prendre  congé  de  vous,  sans 
doute  pour  longtemps.  Le  comte  de  ^Viutziuge- 
rode  vous  dira  à quel  point  d’humiliation  je 
me  vois  livré,  sans  assistance,  abandonné  et 
réduit  à la  triste  nécessité  de  céder  à la 
force  et  de  prendre  des  engagements  bien 
contraires  à mes  désirs,  si  je  ne  veux  pas 
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Stuttgart, 
27.  Bez.  IBIS. 


me  voir  livré  à toutes  les  horreurs  de  la 
guerre  et  aux  dévastations  d’un  ennemi  qui 
n’est  plus  qu’à  IG  lieues  d’ici  et  qui  a déjà 
envahi  une  partie  de  mon  pays.  Croyez,  chère 
enfant,  que  dans  ces  cruels  moments  une  des  choses 
(jui  me  peinent  le  plus,  c’est  de  me  voir  séparé  de 
vous,  mais  la  Providence  en  dispose;  rien  n’altérera 
jamais  la  tendresse  de  votre  bon  père. 

A huit  heures  de  soir. 

Ma  très  chère  tille,  j’ai  reçu  toutes  vos  lettres,  in- 
clusivement celle  que  m’a  apportée  votre  médecin 
Zadig,  et  j’ai  été  charmé  d’y  voir  que  vous  jouissez 
d’une  bonne  sauté,  malgré  le  séjour  assez  froid  que 
vous  habitez.  Comme  vous  ne  me  parlez  pas  de  mes 
lettres,  je  dois  craindre  que  celle  (}ue  je  vous  al  écrite 
<le  Francfort,  du  27  novembre,  et  que  l’empereur  d’Au- 
triche a bien  voulu  se  charger  de  faire  partir  avec 
les  siennes  à l’impératrice  sa  tille,  ne  vous  soit  pas 
parvenue.  Je  risque  celle-ci  par  la  même  voie,  espé- 
rant qu’elle  sera  plus  heureuse.  Tout  le  monde  se 
porte  bien  ici,  la  reine  me  charge  de  ses  amitiés, 
votre  frère  aîné,  de  même;  il  est  parti  pour  l’armée. 
La  duchesse  Louis  a eu  avec  nous  le  plaisir  de  voir 
ici  la  grande-duchesse  Catherine  et  le  grand-duc  Cons- 
tantin; ces  enfants  de  ma  soeur  ont  paru  se  plaire 
ici  et  sont  tous  les  deux  bien  aimables.  Adieu,  ma 
chère  enfant,  croyez  que  ni  le  temps  ni  l’éloignement 
ne  ])ourront  changer  la  sincère  tendresse  avec  laquelle 
je  suis  votre  bon  père. 

P.  S.  Je  vous  souhaite  bien  la  bonne  année,  puisse- 
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t-elle  être  pour  vous  aussi  heureuse  que  je 
le  désire! 

Ma  très  chère  fille,  il  faut  que  les  différentes 
lettres  que  je  vous  ai  adressées  par  l’entremise  de  l’em- 
pereur d’Autriche,  qui  a bien  voulu  s’en  charger,  ne 
vous  soient  pas  parvenues,  car  me  voilà  dejjuis  près 
de  trois  mois  sans  aucune  nouvelle  de  votre  part;  les 
dernières  que  j’ai  reçues  étaient  celles  dont  vous  avez 
chargé  votre  jjremicr  médecin,  le  sieur  Zadig.  \'ous  ne 
sauriez  douter  combien  grandes  sont  mes  inquiétudes 
à votre  égard  et  combien  mon  coeur  paternel  souffre 
de  l’incertitude  sur  votre  sort;  croyez  que  mes  senti- 
ments pour -vous  sont  inaltérables  et  que,  quels  que 
soient  les  résultats  de  cette  grande  lutte,  vous  con- 
serverez toujours  un  tendre  [)ère,  j)rêt  à vous  recevoir 
dans  ses  bras;  comi)tez-y  et,  dans  tous  les  cas,  soyez  sûre 
de  retrouver  dans  le  sein  de  votre  famille  la  tranquillité 
et  le  bonheur  souvent  étrangers  aux  grandes  destinées. 
Vous  trouverez  ci-près  des  lettres  de  la  reine  et  de 
la  duchesse  Louis;  vos  frères  et  belles-soeurs  se  por- 
tent bien  et  me  chargent  de  leurs  tendres  amitiés. 
Adieu,  ma  chère  enfant,  je  vous  embrasse  de  tout 
mon  coeur  et  suis  à jamais  votre  bon  père. 

Ma  très  chère  tille,  j’ai  reçu  le  21  février  votre 
lettre  du  14  janvier,  par  laquelle  vous  m’annoncez 
votre  grosses.se.  Je  ne  j)uis  vous  dissimuler  (|ue  cet 
événement,  qui,  il  y a quelques  années,  m’aurait  fait 
le  plus  grand  plaisir,  dans  les  circonstances  du  mo- 
ment me  cause  de  vives  inquiétudes  et  augmente 
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beaucoup  celles  que  me  cause  votre  avenir,  que  je  ne 
puis  entrevoir  comme  heureux;  mes  sentiments  pour 
vous,  ma  chère  entant,  ne  sauraient  chaiifrer,  mais  ne 
peuvent  malheureusement  influer  sur  votre  sort;  quoi- 
<iue  sûrement  je  ne  néglige  rien  ])our  le  rendre  moins 
triste,  je  reneontre  des  obstacles  qui  sont  étrangers  et 
à vous  et  à moi.  Eu  attendant,  comptez  sur  moi  et  ma 
tendre.sse  paternelle.  La  reine  et  mes  enfants  me 
chargent  de  leurs  tendres  amitiés;  ma  santé  est  fort 
bonne  eet  hiver  malgré  la  saison  rigoureuse  que  nous 
avons  ici;  au  moment  où  je  vous  écris,  tout  est  en- 
core couvert  de  neige.  Adieu,  ma  chère  fille,  comptez 
sans  cesse  sur  le  tendre  attachement  de  votre  bon  père. 


'/ai  den  iibrigen  Teilen  des  zweiten  Handes,  uiim- 
]ich  Kapitel  XII — XVI,  von  Seite  98 — 200  und  vom 
5.  April  1814  bis  27.  September  1810  sieh  erstreckend, 
ist  kein  Xaehtrag  zu  liefern,  da  die  denkwürdigeren 
der  diesem  Zeitraume  angehürigen  Briefe  Konig  Fried- 
richs  au  Katharina  in  Entwürfen  oder  Absehrifteu 
in  dem  Oeheimen  K.  Ilausarchive  zu  Stuttgart  ver- 
wahrt  werden  und  daher  sehon  in  Ibuid  II  zur  Ver- 
oftentlichung  gelangt  sind. 
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n!en. 

A m e r O I]  g e n , v.,  Stabsr!tt- 
me!ster  und  FlUgeladjntant 
des  Kronpr!nzen  VVüiielm 
von  Württemberg  29.  31. 

An  hait,  Amaüe,  Gemahün 
des  Pr!nzen  V!ctor  von 
Anbalt-Schaumburg  196. 


' Astnr!en,  Fürst  von  47. 

Auerstadt,  Herzog  von,  s. 
Davoust. 

Augnst,  Pr!nz  von  Würt- 
temberg, s.  Württemberg. 

». 

B abat,  Jnwclier  62. 

B a d e n , (Karl  Frlcdrichl, 
Grossberzog  von  143. 

— Amélie , Prlnzessln  von 
150. 

— Louis,  Markgraf  von  72. 

— Stéphanie , Erbprinzessin 
von  72. 

Bayern,  Caroline,  KOnigin 
von  55.  63.  114.  135.  141. 
143. 

— Charlotte,  Prinzessin  von 
Württemberg,  8.  Württem- 
berg. 

— Ludwig,  Prinz  von, spilterer 
Künig  von  Bayern  (Lud- 
wig I.)  75. 

I — Max  .loseph,  Künig  von 
! 47.  53.  65.  56.  69.  107.  108. 
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IIP.  120.  134.  135.  137.  138. 
141.  U3. 

B e a a h arnai  s,  Eiigen,  Prinz, 
Vicekônig  von  Italien  129. 
UL 

Beaumont,  Kaiserl.  Fran- 
zOsischer  General  llfi.  117. 
120. 

Bec  ht  le,  Karamerfrau  (1er 
KOnigin  v.Württemberg  15B. 

Benevent,  Fürst  von,  s. 
Talleyrand. 

Bonkendorff,  Graf,  Gene- 
ral 1 50. 

Berg,  Grossherzog  von  s. 
Murat. 

— Caroline , Grossherzogin 
von  (Geinalilin  Murats),  spil- 
tere  KOnigin  von  Neapel 
44.  143.  146. 

Beroldingen,  Graf, KOnigl. 
Wttrtterab.OberslIieutenant, 
Fliigeladjutant  des  KOnigs 
Friedrich  112. 

Berthier,  Alexander,  Fürst 
von  Neuchâtel  und  VVa- 
gram,  Marschall,  Vicecon- 
nétable  von  Franki-eich  117. 
141.  142. 

Bessières,  de,  Herzog  von 
Istrien,  Kaiserl.  FranzOsisch. 
Marschall  IS.  22. 

Bongard,  Kaiserl.  FranzO- 
sisch. Ordonnanzoffîzier  130. 

Bothmer,  von,  Kgl.  VVürt- 
temb.  Kammerherr  200. 

Brandenburg-Bayreuth, 
Karolinc  Soüe,  Markgrâfin 
von , geborene  Prinzessin 
vou  Braiinschweig  32- 


Braunschweig,  Auguste, 
Herzogin  von,  geb.  Prin- 
zessin von  Grossbritannien 
195- 

— Friedrich  Wilhelm,  Herzog 
von  103. 

— Marie,  Herzogin  von  63- 
66-  69- 

Breuniug,  von,  Kgl.  Würt- 
temb.  Major  115. 

Bilnau,  von.  Major  bei  der 
Garde  zu  Fuss  61- 
Biionaparte,  Joséphine, 
Kaiserin  von  Frankreich  29. 
109.  113.  116. 119. 121.  122. 
127.  133.  136. 

— Laetitia,  madame-mùre  133. 

— Louis,  KOnig  vou  Holland 
1.55. 

— Maria  Louise,  Erzherzogin 
von  Osterreich,  Kaiserin  v. 
Frankreich  141.  142.  143. 
145-  146.  155.  179.  180. 
202. 

C. 

C a d O r e , Herzog  v.,  s.  Cham- 
pagny. 

Cambacérès,  Herzog  von 
Parma,  Kaiserl.  Franzdsisch. 
FOrst-Erzkanzler  141. 
Canisy,  Kaiserl.  FranzO- 
sisch. Stallmeister  127. 
Cassac,  Graf  141. 
Catharina,  Grossfürstin  v. 

Russland,  s.  Russland. 
Caulainconrt,  Herzog  v. 
Vicenza,  Kaiserlich  Fran- 
zOsischer  General  140. 
i Champagny,  Herzog  von 
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Cadore,  Kaiserl.  Franzdsi- 
scher  Gesandter  in  Wien, 
hemach  (1807-1811)  Mi- 
nister  der  answilrtigen  An- 
gelegcnheiten  in  Paris  72. 
86.  127.  130.  131.  141.  146. 
149. 

Charlotte,  Prinzessin  von 
Bayero,  s.  Württemberg. 

— Prinzessin  von  Württem- 
berg, B.  Württemberg. 
Constantin,  Grossfürst  v. 

Rnssland,  s.  Russland. 
Criimpipen,  Freiherr  von, 
K.  K.  Osterreichischer  Ge- 
sandter zu  Stuttgart  105. 
106. 

D. 

D al  b erg,  von,  Karl,  Fürst- 
Primas  von  Dcutschland, 
Grossherzog  von  Frankfurt 

45. 

Dan  zi  g,  Herzog  von,  s.  Le- 
fèvre. 

Davoust,  Herzog  v.  Auer- 
stildt,  Fürst  von  Ëckmühl, 
Kaiserl.  Franzôsischer  Mar- 
schall  108. 

Dcdem,  van,  Kgl.  Holland. 
Gesandter  ü4, 

Dillen,  von,  Künigl.  Wttrt- 
tcmb.  Reiseoberstallmeister, 
Oberst  2L 
Dorn  ISfi. 

Dupont,  Kaiserl.  Franzüa. 
General  83. 

Duroc,  Herzog  von  Friaul, 
Kaiserl.  FranzOs.  Divisions- 
general  129. 


Duvernoy,  von,  Künigl. 
Württemb.  Leibmedicus  55. 
79.  154. 

E. 

E m m y , Herzogin  (Louis)  von 
Würltemberg,  s.  Württem- 
! berg. 

Ësterno,  d’,  Künigl.  West- 
phiilischcr  Kammerhcrr  48. 

52.  fi5,  (jü.  75.  95. 

Eugen,  Herzog  von  Würt- 
temberg, s.  Württemberg. 

— Herzogin  von  Württem- 
berg, s.  Württemberg. 

F. 

Falkenstein,  von,  Künigl. 
WUrttembergischer  Oberst 
186. 

Fellenbcrg,  Pbilipp  Ema- 
nucl  von,  Landwirt  und  Er- 
zieher  zu  Hofwyl  iu  der 
Schweiz  72.  73.  75. 

Ferdinand,  Herzog  von 
Württemberg,  s.  Württem- 
berg. 

— Erzherzog,  s.  Ôsterreich. 

Floret  V.,  Kais.  Kgl.  üster- 
reich.  Botschaftsrat  in  Paris 
141. 

Fürstenstein,  Graf,  s.  Le- 
camus. 

G. 

Geminingen,  Freiherr  von, 
Künigl.  Württemb.  Kammer- 
herr  u.  Gesandter  in  Cassel 
54.  5L  58.  52.  ei.  79.  84. 
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88.  98.  IQl.  IIQ.  140.  178. 
187.  122. 

Gilsa,  Freiherr  Ton,  Kônigl. 
Westphai.  Oberstiillmeister 
40.  41.  42.  44. 

Girard,  KOnig).  WestphSl. 
Oberstlientenant  nnd  Adjii- 
tant  l.~)8.  184. 

Golachitz,  v.  (Jellachich?J, 
General  108. 

Goltz,  August  Friedrich  Fer- 
dinand von  der,  Graf,  Kgl. 
Preuss.  Gesandter  und  Mi- 
nisler  der  aiiswartigen  An- 
gelegenhciten  113. 

GOrlitz,  Graf,  KOniglich  , 
Württemb.  Geheimer  liât  I 
iindOherstallmeigterbO.  106.  j 

Gremp,  Freiherr  v.,  Kdnigl.  | 
Westphâlisch.  Kammerherr 
und  Geaandter  193. 

G r O s g b r i t a n n i e n , Amalie, 
Prinzesain  von  161.  j 

— GeorglII,  Kdnig  v.  68. 72. 

IL 

Hardegg,  von,  Kgl.  Würt- 
temb. Leibchiriirg  62.  78. 
72.  80.  85.  86.  8L  88.  IM. 

Harmensen,  v.,  Kgl.  Würt-  j 
temb.  Kammerherr  nnd  Ge- 
sandter  35.  36. 

Hechingen,  Fiirst  von 
(Ilohenzollern)  43. 

H ei  n r i c h , Herzog  von  Wlirt- 
tembcrg,  g.  Württemberg. 

— Prinzesgin  von  Preiiggen, 
g.  Preussen. 

Hessen-Caggel,  Wilhelm  I., 
Kurfiirgt  von  103. 


— Philippine,  Landgrâfîn  v.  2. 

Hetgch,  Maler,  Kgl.  Würt- 
temb. Galeriedirektor  und 
Profeesor  26.  28. 

B i I db  urgh  aiig  en,  Herzo- 
gin  von,  g.  Sachaen-Hild- 
burghaugen. 

Hirgchvogel,  Hofgilberar- 
beiter  50. 

Hohenlohe-Ohringen, 
Auguat,  Fürgt  von  171. 

H O U a n d , Künig  von,  g.  Buo- 
naparte  Louig. 

Holgtein-Oldenburg,  a. 
Oldenburg. 

Hompeach,  Johann  Wil- 
helm, Freiherr  von,  Künigl. 
Bayr.  Finanzminiater  135. 

Ilügel,  Freiherr  v.,  Künigl. 
Württemb.  Generaliieute- 
nant  42.  50. 

J. 

Jacowblef,  de,  155 

Jaamund,  Freiherr  von, 
Künigl.  Württemb.  Geheim. 
Legationsrat  74.  160. 

Joaephine,  Kaiaerin  von 
Frankreich,  a.  Bnonaparte. 

Italien,  Vicekünig  von,  g. 
Beauharnaig. 

J U n o t,  Herzog  von  Abrantea, 
Kommandant  von  Paris  123. 

K. 

Karl,  Erzherzog,  s.  Ôster- 
reich. 

— Prinz  von  Württemberg, 
g.  Württemberg. 
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Kellermann,  Herzog  von 
Valmy,  Kaiserl.  FranzOs. 
Marschall  IS. 

£lein,  von,  KOnigl.  Würt- 
temb.  Leibmedicus  22.  55. 
79.  151.  154. 

£ I i n g e n , Fabrikant  in  Stutt- 
gart iL 

Kniestedt,  Freiherr  von, 
KOnig).  WUrUenib.  Ober- 
Schlossbauptmann  und  Geb. 
Hat  2S. 

Kollowrath,  Graf, General 

lia. 

Kuhn,  KOnigl.  Württemb. 

Hoijuwelier  5Û. 

Kurakin,  Fürl't,  Kaiserl. 
Kussisch.  Gesandter  141. 

L. 

L e c a m U 8 , Graf  von  Fiirsten- 
Btein , KSnigl.  WeatphftI. 
Kammerherr,  Staatsrat  und 
grand- maître  des  requêtes 

42.  es. 

Lefèvre,  François  Joseph, 
Herzog  von  Danzig,  Mar- 
Bchall  von  Frankreich  127. 
Leroy,  Kaiserl. FranzOsisch. 
General  120. 

Leuze,  KOnigl.  Württemb. 
Bereiter  103. 

Loewenstein-Werth- 
heim,  Graf,  KOnigl.  West- 
phiilisch.  erster  Stalliueister 
Î4. 

Louis,  Erzherzog,  b.  Üster- 
rcich. 

— Herzog  von  Wiirttemberg, 
s.  Wiirttemberg. 


Louis,  Markgraf  von  Baden, 
8.  Baden. 

Louise,  Prinzessin  v,  WUrt- 
temberg,  b.  Württeroberg. 

Lugny,  von,  Hofdame  der 
KOnigin  von  Westphalen  22. 

3L 

Mahmoud  IL,  Sultan  ^ 

Margrave  (la  vieille),  s. 
Brandenburg-Bayreuth. 

Maria  Louise,  Erzherzo- 
gin  von  Osterreich,  Kaise* 
rin  von  Frankreich,  s.  Buo- 
naparte. 

Marie  Dorothee,  Prin- 
zessin von  Württeinberg,  s. 
Wiirttemberg. 

M asséna,  Herzog  von  Ri- 
voli und  FUrst  von  Esslingen, 
Kaiserl.  FranzOs.  Marschall 
108. 

Mander,  Freiherr  von,  KO- 
nigl. Württemb.  Kammer- 
junker  32.  123. 

— Ferdinand,  Freiherr  von, 
KOnigl.  Württemb.  Ober- 
forstmeister  157.  1.58. 

Mas  . . .,  wohl  ein  Hofdiener 
in  Stuttgart  2L 

Maximilian,  Erzherzog,  s. 
Osterreich. 

Mecklenburg-Strelitz, 
Karl  II.,  Herzog  von,  spü- 
terer  Grossherzog  201. 

Metternich,  Graf,  K.  K. 
Osterreichischer  .Minister  83. 
Sfi. 

Meyronnet,  de,  de  St. Marc, 
Graf  von  Wellingeroda, 
14 
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Künigl.  Westphâl.  Grand- 
man-clial  du  palais  42.  43. 

Montgelas,  Max  Joseph, 
Graf,  KOnigl.  Bayerisch.  Mi- 
nister  der  aiiswârtigen  An- 
gulegenbeiten  1B4.  138.  122. 
14r>. 

Moriü,  Obérât  und  Adjutant 
des  Kiinigs  von  Westphalen 

4iL 

M U n c II  h a U 8 e n , Freiherr  v., 
Konigl.  Württemb.  Hofmar- 
schall  und  adeliger  Geh. 
Rat  84. 

Mulhaupt?  (vielleicht  Karl 
Adam  von  MQUIenfels,  Her- 
zogl.  WUrtt.  Kammerherr  u. 
Gouverneur  d.  Prinzen  Wil- 
helm und  Paul  von  Würt- 
temberg)  5. 

Murat,  Joachim,  Grossher- 
zog  von  Berg,  spüterer  K(i- 
nig  von  Neapel  18. 

Mustapha  IV.,  Sultan  82.82. 

ÎL 

Narbonne,  Louis  de,  Graf, 
Fliigeladjutant  Kaiser  Na- 
poléons, KaiscrI.  FranzOs. 
Gesandter  in  München  und 
in  Wien  159. 

Nassau,  Wilhelm,  Herzog 
von  158.  196. 

N a s s a u - W e i ) b U r g , Fried- 
rich, Prinz  von  152. 

Neubronn,  Freiherr  von, 
KOnigl.  Württemb.  General- 
lieiitenant  221. 

Neuchâtel,  Fiirst  von,  s. 
Berthier. 


O. 

Osterreich,  Ferdinand,  Erz- 
herzog  von  108. 

— Franz  Kaiser  von  28. 
38.  105.  114.  115.  123.  126. 
129.  Ul.  202.  203. 

— Karl,  Erzherzog  von  107. 
108.  109.  119.  121. 

— Louis,  Erzherzog  von  113. 
— Maximilian,  Erzherzog  von 

m. 

Oldenburg,  Georg  (Peter), 
Prinz  von,  23.  92. 
Oranien  (Orange),  Wilhelm, 
Prinz  von,  spâterer  KOnig 
der  Niederlande  (Wilhelm  L) 
24.  23. 

Otto,  Louis  Guillaume,  Graf 
von  Mosloy,  Kaiserl.  Franz. 
Gesandter  in  München  107. 
Oudinot,  Herzog  von  Reg- 
gio,  Kaiserl.  Franzüs.  Mar- 
schall  lûL  102. 

P. 

Palm,  Freiherr  von,  Künigl. 

Württemb.  überst  183. 
Paul,  Prinz  von  Württem- 
berg,  s.  Württemberg. 

— Prinzessin  von  WUrttem- 
berg,  s.  Württemberg. 
Pauline,  Prinzessin  von 
Württemberg,  s.  Württem- 
I berg. 

Ponte-Corvo,  Fürst  von 

I lia. 

— Eugénie  Bernhardinc  Dé- 
I sirée,  Fürstin  von,  Toehter 
des  Kaufmanns  Clary  in 
Marseille,  Geinahlin  Berna- 
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dottes,  Schwoster  der  Ge-  I 
malilin  von  Joseph  Buona- 
parte  3L 

Preussen,  Friedrich  Wil-  ■ 
helm  III.,  Kdnig  von  IL 

— Heinrich  CWilhelmine),  Prin- 
zcssin  von  âL 

B. 

Rechberg,  Graf,  Kdnigl. 
Bayerisch.  Geh.  Rat  fiâ. 

Kegnier  (Reynier),  Kaiserl. 
FranzOs.  General  179. 

Reuss-Greitz,  Louise, 
Filrstin  von,  geb.  Prinzessin 
von  Nassau- Weilburg  195. 

Rus  si  and,  Alexander  ^ 
Kaiser  von  88.  90.  91.  97. 
1H8.  139.  198. 

— Anna,  GrossfUrstin  von 

un. 

— Constantin,  Grossfürst  von 

202. 

— Katharina , GrossfUrstin 
von  9fi.  197.  202. 

— Maria  Feodorowna,  Kaise- 
rin-Mutter  von  32.  140. 

S. 

Saohson,  Friedr.  Angust  I^ 
Kdnig  von  124.  131. 

— Prinzessin  von  28. 

Sachsen-Altenburg,  Lou- 
ise, Tochter  des  Herzogs 
Friedrich  von,  Gemahlin  des 
Prinzen  Wilhelm  von  Nassau 
196. 

Sachsea-Hildburghan- 
sen,  Charlotte,  Herzogin 


von,  geb.  Mecklenbiirg-Stre- 
litz  199. 

Sachsen-  Weimar-£ise- 
nach.  Maria  Paiilowna, 
GrossfUrstin  von  Russland, 
Gemahlin  Karl  Friedrichs, 
Erbprinzcn  und  spilteren 
Grossherzogs  von  197.  198. 

S al  h a,  de,  Fregattenkapitân, 
Obcrst  und  Ajutant  des 
KOnigs  Jérome  85. 

Salm,  Fllrst,  Adjutant  des 
KOnigs  Jérome  22. 

8alm-Dyk,  Graf,  Kammer- 
herr  und  erster  Adjutant 
des  Kdnigs  von  Württem- 
berg  94.  95.  93.  100.  101. 
184. 

Scheffauer,  Kdnigl.  Würt- 
temberg.  Ilofbiidhauer  und 
Professor  50.  64.  96. 

Scheeler  (Schéler),  Graf, 
Kdnigl.  Württemb.  General 
12L 

Schenk  von  Geyern,  Kdnigl. 
Wilrtt.  Obersthofraeister  ^ 

S Chili,  Ferdinand  von,  Kgl. 
Preuss.  Major  113. 114.  115. 
IKi. 

Schlotheim,  Freiherr  von, 
KOnigl.  Westphâlisch.  Stall- 
meister  94.  110.  132. 

Schwarzenberg,  FUrst,  K. 
K.  Osterreichiscb.  Botschaf- 
ter  in  Paiâs  141.  153. 

Selim  III.,  Sultan  82.  83. 

Serra,  Kaiserl.  Franz.  Ge- 
sandter  in  Stuttgart  169. 

S O fie,  Rerzogin  von  Wiirt- 
temberg,  s.  WUrttemberg. 
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Sontheim,  Graf,  (1809)  K. 
Württemb.  Stabsrittmeister 
und  Flügeladjutant  118. 
Starheinberg,  FUrst  v.,  K. 

K.  Ôsterreich.  Diplomat  116. 
Stéphanie,  Erbgrosshcrzo- 
gin  Ton  Baden,  s.  Baden. 

T. 

Talleyrand  de  Périgord, 
Charles  Maurice,  Fllrst  von 
Benevent,  Kaiser).  FranzOs. 
Minister  der  auswürtigcn 
Ângelegenheiten  141. 
Taube,  Graf,  Keichs-Ober- 
postdirektor,  spiUer  Staats- 
u.  Kabinetsminister  39>  ^ 

1Û5.  m lüLiaa.  lia.  ne. 

Ii7.  148.  150.  152. 
Tharreau,  Kaiser).  Franz. 
General  116. 

T h o U r e t , Hof  baumeister  52. 
175. 

Thurnnnd  Taxi8,Therese, 
Prinzessin  von,  geb.MecIrien- 
biirg-Strelitz  198. 
Truchsess,  Graf,  KOnigl. 

Westph.  Kammerherr  84. 85. 
— Grâfin,  dame  d’honneurder 
KOnigin  Katharina  iG.  102. 
Truchsess-Waldburg, 
Graf , vonnaligcr  KOnigl. 
Wilrttemb.  Gesandter  ara 
franzOsisch.  Hofe  25.  22.  28. 
2â.  35.  43, 

ü. 

Ü c h t r i t Z , Freifrau  von,  Ge- 
m.ahlin  des  Kg).  Sâchs.  Ge- 
sandten  zii  Stuttgart  50. 


1 Unrtihe,  von,  Hofdame  und* 
Stiftsdarae  des  WUrttemb. 
adeligen  Frduleinstifts  zu. 
Oberstenfeld  ü,  IL 

Y. 

Verger,  Frau  von,  Gemah- 

• lin  des  KOnig).  Bayrisch.  Ge- 
sandten  zu  .Stuttgart  50. 

Viiaine,  do  6L 

Vittinghoff,  Caroline,  Frâu- 
lein  von,  Hofdarae  der  Her- 
zogin  Louis  von  Wtlrttem- 
berg,Stiftsdame  zuObersten- 
feld  15L 

W. 

W a 1 d n e r , von.  Gouvernante- 
der  Prinzessin  Katharina 
von  Württeraberg  4. 

Weilburg,  Fllrst  von,  s. 
Nassau. 

Weimar,  s.  Sachsen. 

Wilhelm,  Kronprinz  von- 
Württemberg,  s.  Wllrttem- 
berg. 

I — Herzog  von  Württeraberg, 

[ 8.  Württeraberg. 

— Herzogin  (Prinzessin)  von 
WOrttemberg,  s.  Württem- 
berg. 

Wimpfen,  von,  Kgl.  Wilrt- 
temb. Kammerherr  110.  HL 
112. 

Wintzingerode,  Graf,  Kgl. 
Württemb.  Minister  8.  13. 
2L  28.  22.  32.  33.  35.  36, 
38.  42.  i3.  iL  45.  i2.  194. 
195.  197.  201. 
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WoeHwarth,  Freiherr  v., 
KOnigl.  Wilrttemb.  Gftneral- 
lieutenant  138.  140.  142, 
Wflrtteraberg,  Adam,Prinz 
von,  fiû.  15Ü.  178.  190.  192. 

— Albertine,  Herzogin  von 
(Gemahlin  des  Herzogs  Fer- 
dinand von  VVUrttemberg) 
20.  24.  156. 

— Alexander,  Herzog  von, 
90.  92. 

— Alexander,  Herzogin  von, 

92. 

— Angnst,  Prinz  von  (Sohn 
des  Prinzen  Paul)  190.  193. 
194.  196.  199. 

— Charlotte,  Prinzessin  von 
Bayern  (Gemahlin  des  Kron- 
prinzen  Wilhelm  von  Wilrt- 
temberg)  4L  ofî.  aâ.  24.  100. 
127.  170. 

— Charlotte,  Prinzessin  von 
Sachsen  • Hildburghausen 
(Gemahlin  des  Prinzen  Paul 
von  Wiirttemberg)  14.  58. 
72.  87.  93.  94.  101.  102.  105. 
127.  137.  142.1IÛ.  IM.  lüû. 
193.  196.  198.  201. 

— Charlotte,  Prinzessin  von 
(Tochter  des  Prinzen  Paul 
von  Wilrltcrabcrg)  152. 

— Christian  Friedrich,  Graf 
von  (Sohn  des  Herzogs  Wil- 
helm) 9Ê, 

— Eugen,  Herzog  von  32.  Cl. 
6Ü.  66,  23.  SL  92. 

— Eugen,  Herzogin  von  üL 

66,  92. 

— Ferdinand,  Herzog  von  20. 

23,  25.  38.  66. 


I Wiirttemberg,  Fiiedrich, 

I Prinz  V.,  s.  Karl,  Prinz  von 
I WUrttemberg. 

— Heinrich,  Herzog  von  32. 
65.  1.59. 

— Karl,  Prinz  von  (gcwOhn- 
lich  Friedrich  genannt), 
Sohn  des  Prinzen  Paul  68. 
72.  152.  162.  194. 

— Karl , Prinz  von , gleich- 
falls  Sohn  des  Prinzen  Paul 
(geboren  1809,  gestorben 
1810)  102.  104.  137.  150. 

151.  162. 

— Karl,  Herzogin  von  (Fran- 
ziska  Grafin  von  Hohen- 
heim)  2.  164. 

— Louis,  Herzog  von  18.  23. 
24.  25.  38.  39.  60.  62.  22. 
78.  80.  81.  82.  92.  93.  104. 
119.  143.  148.  149.  1.50.  167. 
— Louis,  Herzogin  von,  Hen- 
riette (Emmy)  32.  35.  37. 
38.  39.  50.  6L  52.  53,  58. 
59.  60.  6L  62.  65.  62.  22. 
28.  8a  8L  82.  90.  9L  92. 
94.  95.  104.  129.  138.  150. 

152.  153.  154.  156.  157.  1.59. 
161.  163.  164.  165.  168.  169. 
124. 12L  180. 18L  182.  187. 
190.  193.  194.  195.  196.  197. 
201.  202.  203. 

— Louise , Prinzessin  von 
(Tochter  des  Herzogs  Eu- 
gen) 1.3.  64.  66.  171.  172. 
183.  184.  193.  194. 

— Marie  Dorothee,  Prinzessin 
von  (Tochter  des  Herzogs 
Louis)  176. 

— Paul,  Prinz  von  9.  32.  66. 
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12.  82.  88,  83.  04. 1Û2*  m ! 
129.  132.  138. 104.  IM,  188,  ' 

Wilrttemberg,  Paul,  Her- 
zog von  (Sohn  des  Herzogs 
Eugen)  66. 

— Pauline,  Prinzessin  von 
(Tocliter  des  Prinzen  Paul) 
142.  131.  132. 

— Sofie  Uorothee,  Herzogin 
von  (Gemahlin  des  Herzogs 
Friedrich  Eugen)  L 2,  3,  2. 

— Wilhelm  (auch  Fried- 
rich, F r i t z genannt],  Kron- 
prinz  von  L 4L  51.  36.  61. 
66.  126.  127.  183.  184. 

— Wilhelm,  Herzog  von  23. 
33.  93.  123.  182. 

— Wilhelm,  Herzogin  (Prin- 
zessin) von  ^ 

W Urzburg,  F'erdinand, 
Grossherzog  von,  Erzher- 
zog  38.  201. 


! Z. 

‘ Zadig,  .\rzt  der  Kônigin  Ka- 
tharin.a  v.  Westfalen  202. 263. 

Zeppelin,  Graf,  Geh.  Rat, 
Gesandter  am  Kaiserl.Fran- 
zOs.  Hofe  83.  95.  14.5.  146. 

— Laura,  FrSulein  von,  Kgl. 
Württemb.  Hofdame  (nach- 
malige  Freifrau  von  ütter- 
Btridt,  Schwester  des  im 
Jahr  1801  verstorb.  Reichs- 
grafen  Karl  von  Zeppelin, 
des  in  dcm  Mausoleum  zu 
Ludwigsburg  beigesetzten 
Freundes  des  EOnigs  Fried- 
rich von  Württeroberg)  11. 

— W'ilhelmine,  Grhfin  (Mi- 
nette), nachmalige  Gemah- 
lin desStaats-  und  Kabinets- 
minister.s  Grafen  Taube  38. 

Zweibrücken,  Herzogin  v. 

66. 
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Berlchtigungen 


Zu  Band  I: 

Vorrede;  Seite  IX,  Z.  12  von  oben  statt:  23.  Augiist  zti  lesen: 
24.  August.  (Die  Mémoires  du  Uoi  Jérôme  [VI,  487] 
nennen  irrigerweise  den  23.  August.) 

Vorrede;  Seite  XI,  Z.  13  von  oben  statt:  29/30.  November 
zu  lesen  : 28.  November.  (Die  Mémoires  du  Roi 
Jérôme  [\'II,  471]  sagen  irrigerweise:  , c’est  là  que 
s’éteignit  la  reine  Catherine  dans  la  nuit  du  29  au 
30  novembre  1835.) 

Seite  144, -Z.  10  von  oben  statt:  tante  Louise  zu  lesen:  tante 
Louis. 

Seite  392,  399  und  400  ist  der  bisher  als  Cardinal  oder  Ca- 
prara  gedeutete  Name  zu  lesen:  Cambacérès;  des- 
gleichen  ist  der  fiir  Cambacérès  gehaltene  Name  zu 
lesen:  J.  B.  Card.  lé.  Das  heisst:  Jean  Baptiste 
(Caprara)  Cardinal-Légat.  — (Verscliiedene  durch  die 
Gilte  des  Ilerrn  Obcrbibliothekars  Frofessors  Dr. 
V.  Roth  iu  Tilbingen  ans  Paris  bezogene  diesfSIlige 
Autographen  iassen  keinen  Zweifel  an  der  Richtig- 
keit  dieser  neueren  Deutung  (Ibrig.) 

Seite  409,  Z.  10  von  oben  bei  „S.achsen,  Amalie“  statt  381  zu 
lesen:  281. 

Zu  Band  II: 

Seite  64,  Z.  2 von  unten  statt:  14.  Januar  zu  lesen: 
24.  Januar. 

Seite  92,  Z.  11  von  oben  statt:  La  roi  zu  lesen:  Le  roi. 
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